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TAGESSCHAL 


POLITIK 


deni glaubt, daß die Probleme, die 
von 1986 an mit der Frettfigigkeit 
für Türken intier EG fürtiie Bun- 
desrepublik entstehen; ein ver- 
nehmlich geregelt werden kön- 
nen. Die Türkei" verzichte zwar 
nicht auf das vertraglich zugesi- 
«herte Recht, doch sei sie zu Bera- 
tungen mit Bonn bereit (S. 8) 

DGB: Der Deutsche Gewerk- 
schaftsbund darf sich nach Mei- 
nung seines Vorsitzenden Breit 
nicht in „progressive“ und „kon- 
servative“ Organisationen auftei- 
len lassen, ln einer Industnege- 
seüschaft müßten Einzdgewerk- 
sdaaften zwar zwangsläufig ver- 
schiedene Wege gehen, doch seien 
starke und im Ziel einige Gewerk- 
schaften Voraussetzung für eine 
wirksame Interessenvertretung. 

Katalysator: Gegen direkte Kauf- 
hüfen für Ka talys ator-Autos 
sprach sich der DIBT- Vorsitzen- 
de, Wolff von Amerongen, aus. 
Dagegen unterstützt er die von 
der Bundesregierung geplanten 
Kaufanreize über eine Bonus/Ma- 
lus-Eegelung bei der Kfz- und Ml . 
neralolsteuer. (S. 8) 

CDC-Berlizu Elf der zwölf bereits 
absolvierten Kreisparteitage, auf 
denen die Direktkandidaten für 
die Wahlen des Abgeordnetenhau- 
ses nominiert worden waren, müs- 
sen wiederholt werden. Der 
flmnri: wn juristischer Formfeh- 
ler. <S. 4) 


Milliardenangeboi: Libyen hat 
nach einer Meldung der halbamt- 
lichen Kairoer Zeitung »Al Ah 
-ram" Ägypten fünf Milliarden 
Dollar für die Aufkündigung des 
Friedensvertrags mit Israel gebo- 
ten. Präsident Mubarak habe sich 
geweigert, den Handel auch nur 
zu erwägezL.(S. 5) 

Mandate Für den Fall seines Sie- 
ges bei den US-PraskJent- 
schaftswahlen will dar demokrati- 
sche Herausforderer Reagans 
Moskau unverzüglich zu einem. 
Gipfeltreffen auffordem. 

Honecken In einer Sondersitzung 
wird sich der Bundestags- 
ausschuß für inn^Mpnt«a4u» Be- 
ziehungen am Mittwoch mit den 
Gründen der Absage des Honek- 
ker- Besuchs für dfown Monat be- 
fassen. Die SPD erwartet eine' 
lü rlfpnl ftsi* Aufklärung . 

Chile: Die gewalttätigen Pro- 
testaktionen gegen das Regime 
von Präsident Pinochet hielten 
auch gestern an. ZahliwiohP Vor- 
orte Santiagos waren durch bren- 
nende Barrikaden von der Innen- 
stadt abgeschnitten. Seit Dienstag 
starben acht Menschen. (S. 8) 

Rumänien: Die nach westlichen 
Schätzungen auf 8£ Milliarden 
Dollar a nfgip!«iifÄn«»n Aus- 
landsschulden sollen bis 1990 voll- 
ständig zurückgezahlt werden. 
Das geht aus dem Entwurf des 
Fimfiahresplanes 1988-80 hervor. 



ZITAT DES TAGES 


99 Eine überaus rege Investitions- 
tätigkeit in der Berliner Industrie so- 
wie die erfreuliche Bilanz der Neu- 
ansiedlungen und Neugründungen 
dokumentieren das wiedergewonnene 
Vertrauen in den Wirtschaftsstandort 
Berlin 99 


Berlins Wirtschaftssenator Elmar Pieroth 
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WIRTSCHAFT 


Stahlindustrie: In einem Posi- 
tionspapier an den Kanzler warnt 
die deutsche Stahlindustrie vor ei- 
ner Fortsetzung der Hütten werk- 
Subventiooienmg in einigen E G- 
Landem über den 31. Dezember 
1985 hinaus. Für diesen Fall müß- 
ten Wettbewerbsnachteile der 
deutschen Stahlkocher ausgegli- 
chen werden. (S. 9) 

Dollar Der Dollar setzte gestern 
seinen Höhenflug fort Bei der 
amtlichen Notierung zog er von 
2A453 auf 2^525 DM an, den höch- 
sten Stand seit Einführung freier 
Wechselkurse vor elf Jahren. 


Bahn: Die Bahn hat ihre Einnah- 
men im ersten Halbjahr um mehr 
als 200 Millionen auf 6,7 Milliar- 
den DM gegenüber dem Vozjah- 
reswert gesteigert Vor allem im 
Güterverkehr verzeichnete die 
Bahn einen Zuwachs. Er betrug 
4^ Prozent CS. 10) 

Börse: An den Aktienbörsen 
herrscht varbreitet Kauftmlust 
Die Aktienkurse bröckelten leic ht 
ab. Der Rentenmarkt war unein- 
heitlich. WELT-Aktienindex 145,4 
(145J1). Dollarmittelkurs 2,9525 
(2^453) Mark. Goldpreis pro Fein- 
unze 340,50 (338,25) Dollar. 


KULTUR 


Dali: Der 80jährige spanische Ma- 
ler Salvador Dali, der bei einem 
Brand seines Wohnhauses im Au- 
gust Verbrennungen zweiten und 
dritten Grades erlitt, ist mit einer 
Operation einverstanden. Ärzte in 
Barcelona erklärten, nur durch 
Hautverpflanzungen könne sein 
Leben gerettet werden. 


Jazz: Sanfter Kaffeehausiazz, 
kraftvolle Rhythmen und eigen- 
willige Gitarrentechniken von 
43DR“ -Musikern bestimmten das 
zehnte Knox Troxler Jazzfestival 
im schweizerischen Wfllisau. Krö- 
nender Abschluß war der Auftritt 
von Miles Davis, einem der profi- 
liertesten Jazzmusiken (S. 17) 


SPORT 


Fußball: Teamchef Beckenbauer 
hat sich gegen Direktübertragun- 
gen von Spielen der deutschen 
Nationalelf ausgesprochen. JSin 
zeitversetzter Zusammenschnitt 
am Abend ist für den Femsehkon- 
sumenten das ideale Angebot“ 


Leichtathletik: Der Zehnkampf- 
Länderkampf zwischen der Bun- 
desrepublik und der UdSSR wur- 
de abgesagt Die UdSSR kam nur 
mit zwei Sportlern. Das Fernblei- 
ben dreier weiterer wurde mit 
Verletzungen begründet (S. 7) 


AUS ALLER WELT 


Raum-Rekord: Drei sowjetische 
K os monauten haben mit ihrem 
seit 212 Tagen dauernden Aufent- 
halt an Bord der Raumstation Sal- 
jut-7 einen neuen Langzeit-Re- 
kord im All aufgesteüt Sie sollen 
in guter körperlicher und geistiger 
Verfassung sein. (S. 3) 

Kreditkarten: Nach einer Ent- 


scheidung des Bundesgerichtsho- 
fes dürfen Kreditbanken Risiken 
der Fälschung von Abrechnungs- 
belegen durch Geschäfte, die Kre- 
ditkarten zur Zahlung entgegen- 
n oh men, nicht auf die Ku n d en ab- 
wälzen. (S. 18) 

Wetten Wechselnd bewölkt, teil- 
weise Regen. 12 bis 17 Grad. 


Anfordpin lesen Sie in dieser Ausgabe: 


Meinung en: Wenn einem großen 
Herrn das Haus ausgeräumt wird 
-Die neue soziale Frage S.2 

Private Sicherheit: Die Polizei 
stöhnt die Konkurrenz wächst - 
Von Eberhard Nitschke S. 3 

Datenschutz: Kreative Computer 
‘ und die Polizei - Forderungen an 
Bonn- Von W. Kahl S* 4 

Griechenland: Dauerkonflikt mit 
der Türkei - Athen droht mit Ge- 

gwnraa ftiahffl WI ä5 

Forum; Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S. 6 


Fernsehen: Schmetterbälle mit 
Geigengeflüster - Vom Ping-Pong 
zum Tischtennis S.6 

nimr Wirtschaftsreform verla- 
gert Entscheidungskompetenzen 

auf die Betriebe S.10 

Wie man die Bilder verlor: Zu 
Kemps „Theorie der Fotografie“ - 
Von Peter Dittmar S. 17 

Vesuv: Pozzuoli wartet auf den 
Todesstoß - Die Einwohner sind 
schon geflohen S. ZS 

Reise-WELT: Wo Krabben über 
den nächtlichen Meeresgrund ha- 
sten -Tauchen vor Istrien 5-1 



für den Umweltschutz durch 

MiniardenprograBim für Investitionen der Wirtschaft zu günstigem Zinssatz 


. • CLAUSDKRTLNGER, Frankfurt 

Die bundeseigene Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) startet ein neuies 
Kreditprogramm für eine zLnsvabü- 
K g tp Finanzierung von Umwät- 
sclnxtzvoiiiaben. In den nächsten 
Jahren wird ■diese' Spezialbank des 
Rmuiwi 3,5 umtiHT^Pw Mark bereit- 
stelten, mit denen etwa rahn Milliar- 
den Mrirk TnrnK titiftiwn fflr ffe n Um- 
weltschutz gefordert werden sollen. 

. Die Umwettschatzkredite kosten 
zur Zeit 6% Prozent Zinsen bei einer 
Auszahlung von 95 Prozent der Dar- 
tphnssnmTWAh Der Zinssatz wird - fest 
v e rei nbar t für die gesamte Kreditlauf- 
zeit von zehn Jahren, von denen die 
ersten tügungsfrä sind. Für 

kleinere und mittlere Betriebe mit ei- 
nem Jahresumsatz bis zu 500 MUlio- 
nenMaik ist eine Kredithöchstgrenze 
von fünf Millionen vorgesehen, für 
größere Unternehmen »hn Millio- 
nen, wobei die KfW die Förderungs- 
Würdigkeit der Invesfitionoi prüft 

Die KfW-Umweltschutzkredite 
können nrfwi Kfaflkhen Hilfen in 
Apmroch genommen werden. In die- 
sen Zusammenhang weist die Bank 
auf die mit besondere günstigen Kon- 


ditionen ausgestatteten ERP-Pro- 
gramme bis, die nur 6 % Prozent Zin- 
sen bä hundertprozentiger Auszah- 
lung Mpd ISphrifler Tjnifewt kosten. 
Die KfW finanziert und verbilligt das 

KYoHfrp mgramTn otiq eigenen Mitteln 

Anders als bä den bisherigen 
B gaunittdp rogr ammen der Bank, 
von scho n in «fen vergangenen 

Jahren knapp ein %»hntei auf Vorha- 
ben mit wesentlichen Umwehschut- 
zeffekten entfiel, kommen bä dem 
neuen Programm auch Großunter- 
nehmen zum Zuge; sie sollen bä In- 
vestitionen zu Umwätschutzmaß- 
nahmeri Veranlaßt werden, die an- 
dernfalls | allK RfrntahilitiitBgriinften 
unterbleiben würden. 

worden ist das Umwelt- 

Prog ramm auf 

Druckt 

von B mAjesfinanzminis ter Stolten- 
berg, deA Verwaltungsratsvor si tzen- 
den derjKfW, der auf diese Weise 
vermeidet, HaB der B undeshaushalt 
für den Umweltschutz zusätzlich be- 
lastet wjrd. Gewerbliche Unterneh- 
men lrnnnan, wie die KfW mitteilt, 
von sofort an über ihre Haushanlran 


Kreditanträge stellen, die unbürokra- 
tisch beaibätet würden. 

Bä dem neuen Programm stehen, 
so die KfW, angesichts der „dramati- 
schen Entwicklung der Waldschä- 
den“, auf Wunsch d es Bundesinnen- 
ministers Investitionen im Vorder- 
grund, die zu wtipt narhhAitigpn Ver- 
minderung der T luftye mnrpinigimg 
füVimn Finarudert werden dankten 
Investitionen zur Beseitigung, Ver- 
ringerung oder Venneidung von Ge- 

r urhgpmiRginnpn , T-arm und Erschüt- 
terungen sowie Investitionen im Be- 
reich der Abwasserreinigung sowie 
der Abfallwirtschaft. Dabei werden 

irfeinp und mittlere TT ntpirwImwn so- 
wie Vorhaben der Umweltvorsorge - 
die Umstellung auf umweltfreundli- 
che Verfahren und Produkte- bevor- 
zugt Auch kommunale Umwelt- 
werden in das 

Programm einhewi g yn 

Mit seinem umfassenden Ansatz 

entspreche das neue Programm den 
nmsg eit p niitHirhen Schwerpunkten 
der Bundesregierung, betont die 
KfW. So werde das Vorsorgeprinzip 

Unterstützt und das mgrjft iyi rt v f-baft - 

hche Verursacherprinzip gestärkt 


Bonner Unmut über EG-Verzögerung 

Genscher: Gemeinschaft soll Junktim zwischen Behragserhöhmg and Süderweitenmg emhalten 


DW. Bonn / Brüssä 
Die B nnHpBrppming besteht auf 
Erfüllung der ATwnapfumg die Zu- 
schüsse für die Europäische Gemein- 
schaft erst dann zu erhöhen, wenn die 
Süderweiterung der EG um Spanien 
und Portugal wirksam geworden ist 
Dieses Junktim droht aus Bonner 
Sicht aufgebrochen oder verschleppt 
zu w mfen. Bundesaußenminister 
Genscher hat deshalb gestern d«m 
„Unmut“ der Bundesregierung zum 
Ausdruck gebracht und auf än infor- 
melles Treffen der EG-Außenmini- 
ster gedrängt Daraufhin hat sich die 
Mmistemmde fiir d en 1L September 
in Dublin vöabredet 
Die Verknüpfüng von Beitragser- 
böbung und Süderweiterung ist Teil 
des „Stuttgarter Pakets“, wonach der 
Mehrwertsteueranteü von emem auf 
1,4 Prozent zu Jahresbeginn 1986 er- 
höht werden soD, warn gleichzeitig 
Spanien und Portugal der EG beitre- 
ten . Dazu müßten die Bätrittsver- 

handhmg pn aTlerdmg »» bis zum 30 . 


S^tember abgeschlossen sein. Bun- 
desaußenminister Gaischer vermute- 
te nun, wie in Bonn zu hören war, in 
der verzögerten Sondersitzung der 
EG-Außenminister eine Verweige- 
rungs-Strategie gegenüber den bei- 
den Beitrittskandidaten. Seine unge- 
wöhnlich scharfe Kritik richtete sich 
vor allem an die irische Präsident- 
schaft 

Bonn wolle nun keineswegs die 
Emnäuoenerhöhung für die EG ver- 
hindern, sondern lediglich den Bei- 
tritt Spaniens und Portugals sicber- 
stellen, meinte der Sprecher des Aus- 
wärtigen Amtes. Es wäre für die Bun- 
desrepublik unakzeptabel und gegen- 
über Madrid und Lissabon nicht ver- 
tretbar, wenn in der Beitrittsfrage auf 
Zeit gespielt würde. Auslöser des 
deutschen Ärgers war offenbar die 
Tatsache, daß ein Schreiben Gen- 
schers an seinen irischen Kollegen 
Peter Bany, in dem auf Klärung der 
Beitrittsfrage gedrängt wurde, ohne 
Antwort blieb. 


Die ÖTV fordert Körber stiftet 

fünf Prozent und 40 Millionen für 

zehn freie Tage neue Technologie 

DW. Stuttgart 

Mit der Forderung nach fünf Pro- 
zent mehr Lohn und Gehalt sowie 
zphn bezahlten freien Tagen pro Jahr 
als Einstieg in die 35-Stumien-Woche, 
geht die Gewerkschaft Öffen t l iche 
Dienste, Transport und Verkehr 
(ÖTV) in die Tarifrunde 1984. Die 
Löhne und Gebälter für die 2J3 Millio- 
nen Arbeiter und Angestellten bä 
Bund, Ländern und Gemeinden sol- 
len nach H«n Willen der Großen Ta- 
rifkommission, die gestern in Stutt- 
gart tagte, um mindestens 110 Mark 
monatlich angehoben werden. 

Mit ihrem Forderungskatalog 
folgte die Tarifkommission einer 
Empfehlung des ÖTV-V orstan des. 

Den Beschlüssen dürften ach auch 
die anderen DGB-Gewerkschaften 
des öffentlichen Dienstes anschüe- 
ßen. Der neue Tarifvertrag soll eine 
Laufzeit von 12 Monaten haben. 


hs. Hamburg 

40 Millionen Mark hat der Hambur- 
ger Industrielle Kurt A Körber als 
Gründungskapital für den „Förder- 
preis für Europäische Wissensc h aft“ 
zur Verfügung gestellt Diese Stif- 
tung, die heute in Anwesenheit von 
Bundespräsident Richard von Weiz- 
säcker zu Korbers 75. Geburtstag vor- 
gestellt wird, sieht aus den Zinserträ- 
gen dieses Kapitals jährliche Zuwen- 
dungen von 2 Millionen Mark zur För- 
derung von Arbeiten auf den Gebie- 
ten der Technologie und da- Natur- 
wissenschaften vor. Neu ist die Form 
des JUfentorats“: Die Stiftung will be- 
gonnene Projekte weiter fördern. 
Körber hat außerdem die Stiftung ei- 
nes „Herbert Wachmann-Preises" 
angekündigt die Jugendlichen Auf- 
enthalte in den USA ermöglichen 
soll 

Seite & Der „Anstifter“ 


Ärger mit der EG gab es gestern 
auch in Brüssel. Da die Gemeinschaft 
dicht vor der Zahlungsunfähigkeit 
sfeht, benötigt sie dringe nd einen 
Nachtragshaushalt noch für dieses 
Jahr in Höhe von 4,6 Milliarden Mark, 
vor «item um die Agrarausgaben zu 
finanzieren. Gegenüber dwi Finanz- 
ministem drohte die Kommission mit 
einer Klage, wenn der Nachtrags- 
haushalt nicht binnen zwä Monaten 
perfekt sei 

Blockiert wird diese Emignng, oh- 
ne die auch der EG-Haushalt 2985 
nicht möglich ist, durch Großbritan- 
nien. Bä einer Anrechnung erst für 
1985 wäre die Beitragsrückerstattung 
an London um mehrere Millionen hö- 
her. Großbri tannien versucht also 
durch diese technische Frage der 
Haushaltsanrechnung Geld zu spa- 
ren. S cheiter te der Nachtragshaus- 
halt, stünden alle Mitglieder in einer 
Nachschu ßpflicht, die besonders die 
Bundesrepublik als größten Netto- 
zahler träfe. 

Paris: Senat 
stoppt Änderung 
der Verfassung 

DW. Fans 

Der französische Senat hat endgül- 
tig die von der sozialistischen Regie- 
rung geplante Verfassungsänderung 
abgelehnt, die dem Staatspräsidenten 
erweiterte Möglichkeiten in die Hand 
geben sollte, Volksbefragungen abzu- 
halten. Staatschef Francois Mitter- 
rand gab kurz nach Bekanntgabe der 
Entscheidung die Aufgabe des Pro- 
jekts bekannt und warf der bürgerli- 
chen Senatsmehrheit inkonsequentes 
Verhalten vor. Mit sä n er Initiative 
habe er lediglich den Wunsch der Op- 
position aufgegriffen. Zugleich 
schloß er nicht aus, daß er zu gegebe- 
ner Zeit ein „anderes Referendum“ 
Vorschlägen könnte. Mit der jetzt ge- 
scheiterten Initiative wollte Mitter- 
rand Vnlks h Afrflg iin g gn auch 'rum 
Thema „Bürgerliche Freiheiten“ und 
zur Frage der Privatschulen durchset- 
zen. 



DER KOMMENTAR 


Zimme 



WILFRIED HEETZ-EICHENRODE 


D er Umweltschutz ist uns 
lieb, doch vor allem teuer. 
Wie immer, wenn es an die 
Geldbörse geht, ist das Geschrei 
gro ß. Jfa^^ser^^h ration ^ m 

berg, angestacheh von seinem 
Kabinettskollegen Zimmer- 
mann, ein Einfen von salomoni- 
scher Weisheit: Für den Um- 
weltschutz wird es eine Menge 
Geld m Form zmsverbüligter 
Kredite geben, ohne daß der 

Rnnrifrgbai lghalt h prhnltPTi muß 

Stoltenberg bedient sich einer 
in solchen Geschäften erfahre- 
nen Bank des Bundes. 

Diese erfreuliche Kunde wur- 
de just an dem Tage verb reitet , 
an welchem der rührige D1HT- 
Präsident Otto Wolff von Ame- 
rongen zur großen Schelte wi- 
der die Umweltpolitik der Bun- 
desregierung ansetzte. Er klag- 
te, den Politikern sei die Situa- 
tion entglitten, und das sä fiir 
die Wirtschaft fatal Besonders 
mahnt» er für längere Zeiträu- 
me kalkulierbare Rahmenbe- 
dingungen an. Dies zu fordern 
ist nicht nur heute, sondern im- 
merdar richtig. Nun Das neue 
Kreditprogramm schafft ja gera- 
de in »mem empfindlichen 
P unkt, der flnanzierung, ein en 
lmiinilipf h grpn Rahmen. 

Leider ließ es sich Otto Wolff 
auch nicht nehmen, verbreiteter 
Unlust Wort und Stimme zu )ä- 
hpn t in dem er den Ort des fixen 


ten Tones im „Überbietungs- 
wettkampf von Politikern jed- 
weder Couleur“ beschrieb. 
Wahr ist, daß Zmunermann, 
kaum war er Bundesmnenmini- 
ster geworden, wie Ziethen aus 
dem Busch in ein Terrain vor- 
preschte, auf dem ihn niemand 
erwartete: Umweltschutz. Er 
startete mit turbulentem Erfolg, 
allerdings vergaloppierte er sich 
auch gelegentlich, zum Beispiel 
als er Pr ämien als Anreiz zum 
Kauf abgasarmer Autos forder- 
te. Die Wirtschaft und ihre Spre- 
cher, auch der DIHT-Präsident, 
haben Anlaß, vor Subventionen 
zu warnen, aber auch jeden 
Grund, darüber froh zu sein, 
daß ein marktwirtschaftlich ori- 
entierter Union sminis ter be- 
herzt das Feld „Umweltschutz“ 
besetzt hält und es nicht jenen 
überlaßt, die vorgeben, eine 
neue soziale Bewegung zu sein, 
aber nichts als Staatsdirigismus 
im Sinn hah en. Zimmennanns 
Umweltschutz ist teuer, jener 
der anderen wäre aber noch viel 
teurer. 

S o müßte es eigentlich im In- 
teresse der Wirtschaft liegen, 
den Mahnruf des CSU-Landes- 
gruppenchefs Waigel zu ver- 
stärken, die Umweltpolitik des 
R nndiMri-n npn miniijte rR verdiene 
die volle Unterstützung „von 
Koalition, Regierung und Kanz- 
ler“. Der Kanzler war an letzter 
Stelle genannt, aber an erster 
Stelle gemeint 


Tschernenko wirkte im 
Fernsehen noch hinfälliger 

Geehrte Kosmonautin verbarg Betroffenheit nur mühsam 


FRIED HL NEUMANN, Moskau 

Der Fernsehauftritt Konstantin 
Tschernenko s, der fast zwei Monate 
von der TtiMfläphp verschwunden 
war, sollte endlich die Spekulationen 
über den n <»«mnrfhrite7i i stand des so- 
wjetischen Staats- und Parteichefs 
beenden- Was dann aber in der sowje- 
tischen Tagesschau zu sehen war, 
wirkte eher erschreckend: Der nun 
bald 73jährige Spitzenmann der 
Kreml fühning ist nicht erfrischt und 
einigermaßen genesen aus seinem 
langen Erholungsurlaub zurückge- 
kehrt, sondern mit deutlichen Anzei- 
chen körperlicher Schwäche. 

In starrer Unbeweglichkeit absol- 
vierte Tschernenko im Kreml die 
2 f hninfitig p Zeremonie der Ordens- 
verleihung an drei sowjetische Kos- 
monauten, als müsse ex dafür seine 
g«n»> verbliebene Kraft aufwenden. 
Mit tonloser Stimme, wie immer nach 
Atem ringend, las er seine Ansprache 
vom Blatt ab. Nicht diese chroni- 
schen Beschwerden waren es, die 
Millionen Zuschauer an den Fernseh- 
schirmen befremdeten, sondern die 
maskenhafte Reglosigkeit in Mimik 
und Haltung. So hatten sie den Gene- 
ralsekretär und Staatspräsidenten 
noch nie erlebt, denn trotz seiner 
Handicaps war er bei vielen früheren 
Gelegenheiten eher betont leutselig 
au/getreten. 

Nichts davon diesmal. „Und nun 
ist es wohl an der Zeit, die Auszeich- 
nungen zu überreichen“, las Tscher- 
nenko ab und griff fahrig nach den 
Ordenskassetten auf dem prunkvol- 
len Tisch. Mit pinpm angestrengten 
Lächeln brachte er die Pflichthand- 
lung hinter sich, hörte sich ohne An- 


teilnahme die kurzen Dankanspra- 
chen der Kosmonauten an und nahm 
miteLem zers^ oteh „Gut, gut“ ein 
Gastgeschenk entgegen. Die zu 
spontanem Gefühlsausbruch neigen- 
de Swetlana Sawizkaja, Moskaus 
zweite Kosmonautin und erste Frau 
im freien Weltraum, verbarg nur mit 
Mühe ihre Betroffenheit 

Wenn es doch nur bald vorbei wä- 
re, schien der weißhaarige Chefge- 
nosse im feierlichen blauen Anzug 
unablässig zu denken, wohl wissend, 
daß er möglichst überzeugend eine 
Art Femsehshow buchstäblich 
durchzustehen hatte. Sie wurde, wie 
üblich, nicht direkt übertragen, son- 
dern erst in der abendlichen Nach- 
richtensendung ausgestrahlt Der Be- 
richt zeigte Tschernenko mit keinem 
Schritt gehend, konnte aber nicht 
drei Herren eliminieren, die sich wah- 
rend der Ansprache hilfsbereit in sä- 
uern Rücken auf hielten. Die trotz al- 
ler Regiekünste gnadenlos die wah- 
ren Gesichter zeigenden Kameraob- 
jektive haben der sowjetischen Be- 
völkerung nun schon drei Kreml- 
chefs als leidende, kaum noch hand- 
lungsfähige Menschen vorgeführt: 
Breschnew in seinen letzten Lebens- 
jahren, Andropow und Tschernenko 
schon jeweils bald nach der Amts- 
übernahme. 

Mag »in, daß System dank 
anderer Führungspersonen und dank 
seiner konservativen Trägheit vor- 
übergehend ohne seinen ersten Mann 
auskommt, so wird die Verjüngung 
an der Spitze nun doch notwendig. 
Nur fünf der zwölf Mitglieder des Po- 
litbüros der Partei sind im Durch- 
• Fortsetzung Sehe 8 


Film „ Sacharow “ mahnt den Westen 


» 

INGO URBAN, Bonn 

Der Film „Sacharow“, eine ameri- 
kanisch-britiscfr-deutsche Koproduk- 
tion, dokumentiert än Schicksal er 
ist eine Mahnung an die ganze Welt 
In diesem filmischen Meisterwerk 
des großen englischen Regisseurs 
Jack Gold weist Sacharow, darge- 
stellt von dem amerikanischen 
Schauspieler Jason Robarts, gegen- 
über westlichen Journalisten 

darauf hin, daß eine sogenannte Ent- 
Spannungspolitik, die die Grausam- 
keit im Innern der Sowjetunion ak- 
zeptiert, sich aber nur auf die äußeren 
Formen und Spielregeln des politi- 
schen Umgangs miteinander be- 
schränkt, nicht zur Entspannung 
führt. 

Gold stützt sich bä den Monologen 
und Dialogen von Sacharow im film 
auf dessen Reden, Briefe, Schriften 
und Bücher, in denen sich Sacharow 
gegen eine derartige Politik aus- 
spricht. Sie führe zu keinerlei Verän- 
derungen in da' Sowjetunion und so- 
mit auch zu keiner Entspannimg zwi- 
schen den verschiedenen politischen 
Kräften auf der Welt, weil der aggres- 
sive und menschenverachtende Cha- 
rakter des sowjetischen Regimes be- 
stehen hiebe und für alle Menschen . 
eine Gefahr bedeute. 


Diese Kernaussage Sacharows 
zieht sich wie ein roter Faden durch 
de n zweistündigen Film und wird im- 
mer wieder im FDm belegt .Es ist ein 
Werk, das mit den Mitteln eines Spiel- 
filmes dokumentarisch das außerge- 
wöhnliche Schicksal, des russischen 
Kernphysikers und Friedensnobel- 
preisträgers zwischen 1968 und dem 
Zeitpunkt seiner Verhaftung und 
Verbannung am 22. Januar 1980 nach- 
zeichnet. 

Der Film wurde am Mittwoch in 
Bonn in seiner deutschen Fassung 
vor 300 Vertretern des diplomati- 
schen Korps, der Bundesregierung, 
Journalisten und Persönlichkeiten, 
die Anteil am Schicksal des sowjeti- 
schen Bürgerrechtters und seiner Fa- 
milie nehmen, vorgefuhrt Am 16. 
September wird diees Werk, das be- 
reits in mehreren eurpäiseben Städ- 
ten, in den USA und in Israel aufge- 
fuhrt wurde, vom ZDF ausgestrahlt 

Gold zeichnet äußerst sensibel und 
detailgetreu die Lebensstationen Sa- 
charows, seiner Frau Jelena Bonner 
und ihrer Familie auf ihrem bis heute 
andauernden Leidensweg nach. Es ist 
än film, der betroffen macht, der 
. nhm» jegliche Uberzeichnung und oh- 
. ne Darstellung von Gewalttätigkeiten 
die Brutalität des sowjetischen Sy- 


stems und ihre Verfolgung der Bür- 
gerrechtler in der Sowjetunion veran- 
schaulicht 

Die getreue Venmttking dieser 
Fakten, das gelungene Einfangen der 
russischen Gefühlswelt läßt darüber 
hinwegseben, daß in dem Film nicht 
der Versuch unternommen wurde, 
die handelnden Personen in ihrem 
äußeren Erscheinungsbild nachzu- 
zeichnen. Es begegnen uns aber die 
Menschen in ihrer ganzen Persön- 
lichkeit und Ausstrahlungskraft - 
auch in der Person von Jelena Bon- 
ner-Sacharpw, die von der englischen 
Schauspielerin Glenda Jackson dar- 
gestellt wird. 

Mit Bedacht war fiir die deutsche 
Uraufführung das Datum des 5. Sep- 
tember gewählt worden. An diesem 
Tag wurde vor 66 Jahren im sowjeti- 
schen Rußland von 1918 das berüch- 
tigte und folgenschwere „Dekret über 
den Roten Terror* unterschrieben, in 
dessen Folge Terror jeder Art, vor 
allem aber die Einrichtung da- Kon- 
zentrationslager und des Archipel 
GULag (zum Zwecke der „Liquidie- 
rung des Klassenfeindes“), systemim- 
manenter Bestandteil der Sowjetherr- 
schaft wurde, der bis heute - und 
gerade in jüngster Zeit wieder ver- 
stärkt - praktiziert wird. 


Marokkos Union mit Libyen 
bereitet Washington Sorgen 

Militärische Zusammenarbeit mit Rabat gerät in Gefahr 


TEL KIELENGER, Washington 

Die USA prüfen zur Zeit, ob ihre 
militarisphwi Beziehungen zu Ma- 
rokko durch den Staatenbund beein- 
trächtigt werden, den das Königreich 
mit Libyen vereinbart hat Die Frage 
der Union zwischen Libyen und Ma- 
rokko berührt eine empfindsame 
Stelle da- US-Sicherheitspolitik und 
der Gesetzgebung über die militäri- 
sche Auslandshilfe. Die einschlägi- 
gen Paragraphen besagen, daß keine 
von den USA gelieferte Ausrüstung 
ohne Bewilligung der Administration 
in die Hände von Drittländern gera- 
ten darf Solche Garantien sucht das 
State Department in diesen Tagen 
von Marokko zu erhalten. Sollten die 
Gespräche nicht zufriedenstellend 
verlaufen, könnte es dazu kommen, 

daß Washington srim» Mititärhilfe für 
Marokko einstellen muß. 

Rabat gehört bislang zu einem 
Stützpfeiler der amerikanischen Au- 
ßen- und Sicberheitspolitik, und zwar 
n ich t nur im Maghreb, sondern im 
arabi sc hen Raum insgesamt Libyen 
dagegen steht auf der „schwarzen Li- 
ste“ Washingtons als ein Land, das 


den internationalen Terrorismus un- 
terstützt und den amerikanischen In- 
teressen auch auf anderen Feldern 
direkt entgegenwirkt Als Empfänger 
fiir amerikanisches Rüstungsgut 
kommt es nicht in Frage. 

Auf König Hassans mäßigenden 
Einfluß hat sich das State Depart- 
ment in der Vergangenheit häufig 
. verlassen können. So gehörte der ma- 
rokkanische Monarch 1978 zu den we- 
nigen arabischen Ländern, die das 
Camp-David-Abkommen zwischen 
Israel und Ägypten nicht ablehnten, 
frn vorigen Jahr zeigte Hassan erneut 
Verständnis für das „strategische Ko- 
operations“-Abkommen, das Jeru- 
salem und Washington miteinander 
vereinbarten. 

Der König seinerseits ließ sich von 
den USA mit notwendiger MÜitäihil- 
fe versorgen, was ihm unter anderem 
in seiner Politik gegenüber der Poli- 
sario in der südlichen Sahara be- 
trächtliche Dienste leistete und ihn 
gegen den Nachbarn Algerien absi- 
cberte. Jetzt versucht Rabat, die ame- 
rikanischen Sorgen zu zerstreuen. 


V 


G 




DIE # WELT 


UNABHÄNGIGE- TAGESZEITUNG FÜR. DEUTSCHLAND 


Wie dringlich es ist 

Von Enno v. Loewenstera 


D ie Schüsse fielen sozusagen mitten in die Tränen über den 
abgesagten Honecker-Besuch. Ein junger Mann geriet in 


.L/ abgesagten Honecker-Besuch. Ein junger Mann geriet in 
der Nacht 731 m Mittwoch bei der Flucht nach Westen in das 
Kreuzfeuer zweier Todesautomaten. Er wurde schwer verletzt, 
scheint aber mit dem Leben davonzukommen. 

Ein Sprecher des Bundesinnenministeriums kam immerhin 
auf den Gedanken, dieser Vorfall zeige „eindrucksvoll, wie 
dringlich es ist, daß die SM-70- Anlagen endlich restlo s abg e- 
baut“ würden. Doch beachte man dabei die elegante Wortwahl; 
der Sprecher vermied jedes undiplomatische Wort wie etwa 
„Todesautomat“ und jede undiplomatische Unterstellung, daß 
unsere Zukunft - oder jedenfalls die Zukunft von Honeckers 
Besuchswünschen - mit dem Schießbefehl zu tun haben könn- 
te. 

Aber was wäre nun, wenn er nicht abgesagt hätte: Wäre die 
erste Station nicht der Besuch beim Bundeskanzler oder beim 
Bundespräsidenten gewesen, sondern im Krankenhaus bei 
dem Schwerverletzten? Um sich zu entschuldigen, um Wieder- 
gutmachung zu versprechen? Hätten ihn unsere Würdenträger 
anschließend weiter geleitet, zur Kranzniederlegung an den 
Gräbern derjenigen, die auf westliches Gebiet, aber nicht mit 
dem Leben davonkamen? 


Solche Fragen werden selbstverständlich in Bonns Amtsstu- 
ben und in den meisten Medien nicht enttabuisiert, sondern 
mit pfui beantwortet Und mit einem Schwall von Beteuerun- 
gen, daß man Botha jederzeit das Sofa nehmen, Honecker aber 
stets die Hand geben müsse, denn das diene der Entspannung 
und nicht zuletzt der deutsch-deutschen Verantwortungspart- 
nerschaft 


Moral in der Politik gilt auch in breiten christlichen Kreisen 
als Spielgeld für Sonntagsredner, allenfalls irgendwo zwischen 
Dritter Welt und Formaldehyd anzusiedeln, aber doch nicht bei 
der Realität des real existierenden Sozialismus. Daß eine 
schweigende Mehrheit dies alles sehr wohl wahmimmt und 
eines Tages auf ihre Art quittieren könnte, glaubt niemand. 
Denn das Wesen der schweigenden Mehrheit ist eben, daß sie 
schweigt Reden wir also - vom nächsten Besuchstermin. 


Schweiß und Tränen 

Von August Graf Kageneck 


Technokrate aber auch eine gute Dosis Humanitas, wenn von 
den Arbeitslosen die Rede war. Jedenfalls, in seinem tadello- 
sen Flanelleinreiher mit imm erhin roter Krawatte, die perfekte 
Inkarnation des modernen Sozialdemokraten unserer Tage an 
der Spitze eines Landes, das mit dem Sozialismus bisher nur 
schlechte Erfahrungen machte. Laurent Fabius entledige sich 
in seiner ersten Femsehdarstellung mit Eleganz des Auftrags 
seines Mentore Mitterrand, tabula rasa mit der bisherigen 
sozialistischen Makulatur zu machen und den Franzosen einen 
neuen Kontrakt anzubieten. 


Nur Wie sieht dieser neue Kontrakt aus? Die strenge Sanie- 
rungspolitik wird fortgeführt, zusätzliche Kaufkraft gibt es nur 
für die Ärmsten, es bleibt bei den horrenden Preiserhöhungen 
für Benzin und Telefon, und die Arbeitslosigkeit wird eher 
noch zunehmen. Alles, was war, sollte man vergessen. Frank- 
reich ist himmel weit entfernt, so Fabius, von den Versprechun- 
gen, mit denen der Sozialismus vor drei Jahren an den Urnen ' 
siegte. 

Kurz: Schweiß und Tränen, und, wer weiß, vielleicht sogar 
Blut Denn im Unterbau des schmucklosen Hauses, in dem 
man nun wird vegetieren müssen, grollt es. Die Kommunisten 
halten die Fabius-Rezepte, durch Modernisierung aus dem 
Schlamassel zu kommen, für Fabulierungen, die geradenwegs 
in die politische Niederlage der Linken führten. Die Arbeiter 
sollten das Heft in die Hand nehmen und auf der Straße eine 
andere Politik erzwingen. Als Beispiel stellt man ihnen die 
katholischen Eltern vor Augen, die den Rückzug des Schulge- 
setzes erzwangen. 

Aber werden Arbeiter, denen der Boden unter den Füßen 
schwankt, den kommunistischen Aufrufen folgen? Für Fabius 
könnte sich eine paradoxe Erfolgs-Gleichung ergeben: Je kata- 
strophaler der Arbeitsmarkt, desto aussichtsreicher seine 
Austerity-Politik. 


Manöver intern 


Von Rüdiger Moniac 


W enn von der Ost-Berliner Vertretung in Bonn informell 
als einer der Gründe für die Verschiebung des Honecker- 


V V als einer der Gründe für die Verschiebung des Honecker- 
Besuchs die in diesen Tagen anlaufenden Herbst-Manöver der 
NATO genannt werden, kann man sehen, in welchen Verlegen- 
heiten die „DDR“ bei der Absage des Termins war. 

Die Führung in Ost-Berlin weiß nämlich längst, welche 
Manöver in der Bundesrepublik stattfinden, wo und wie groß. 
Sie braucht nicht einmal spionieren zu lassen; sie braucht nur 
die Zeitungen zu lesen, unter anderem die WELT, in der eine 
Übersicht am 7. August veröffentlicht worden war. . 

Tatsächlich ist es eine der vornehmsten Pflichten der Bun- 
desregierung, strikt auf möglichste Durchsichtigkeit der west- 
lichen Verteidigungsanstrengungen zu achten. Dazu gehört 
auch die recht detaillierte Ankündigung der Militärübungen 
über diplomatische Kanäle an den Osten, aber auch die Einla- 
dung von Manöverbeobachtern. 

Von solchen geradezu beispielhaften Vorkehrungen zur Ver- 
trauensbildung zwischen West und Ost läßt sich beim War- 
schauer Pakt indes nicht sprechen. Im Gegenteil Das östliche 
Manöver „Schild 84“ in der Tschechoslowakei, an dem rund 
60 000 Soldaten teilnahmen, ist der NATO mit einem denkbar 
dürren Gerippe an Details angekündigt worden - und westli- 
che Beobachter wurden nicht eingeladen. 

Dabei sieht die KSZE-Schlußakte vor, daß von einer Manö- 
vergröße mit 25 000 Soldaten aufwärts grundsätzlich Beobach- 
ter der anderen Paktseite eingeladen werden sollten - wenn 
auch leider diese Empfehlung nicht verbindlich ist Aber die 
NATO macht es seither so. 


Dies muß das Thema der neuen Verhandlungsrunde der 
KV AE weiden, die am kommenden Dienstag in Stockholm 
fortgesetzt wird. Wenn die Sowjetunion eine abermalige Be- 
kräftigung des schon vielfach völkerrechtlich wirksam festge- 
legten Gewaltverzichts will, können sich die NATO-Staaten 
und die Neutralen nur dann darauf einlassen, wenn Moskau 
sich gleichzeitig zur Ankündigung von Manövern und der 
Einladung von Beobachtern bereit erklärt Wie sonst soll Ver- 
trauen gebildet werden? . 
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Kaiser Rotbart 


Der Streik als Prima ratio 


Von Peter Gillies 


D ie Bilder des Arbeitskampfes 
1984 sind noch kozzturen- 


JJ 1984 sind noch konturen- 
scharf, wiewohl sich viele ungern 
daran erinnern. Zu bedrückend fiel 
der Schaden aus, zu deprimierend 
waren die RA gtoThimstgnfh», als 
daß man künftige Auseinanderset- 
zungen -beispidsweise im öffentli- 
chen T Hp-nfi t — her b eisehnte Leider 
bringt es das allgemeine Aufatmen 
nach einem Kompromiß mit sich, 
die Begleitumstände zu vergessen 
oder zu verdrängen. DasBundesar- 
beitsgericht arbeitet nun am 21. 
September in mündlicher Ver- 
handlung ein Thema aut das unser 
Arbeitskampfrecht tief prägte: den 
Warnstreik. 


kennen, daß das gewerkschaftliche 
Arsenal durch eine Waffe berei- 
chert wurde, der & nichts Gleich- 
wertiges entgegenzusetzen hatten. 
Das Tarifvertrags^echt, das eine 
sorgsam ausbaknqeite Eskalation 
mit Waffengjfiichhat auf jeder Stu- 

fe der Auseinandersetzungen vor- 
sah, bekam Schlagseite 


kämpf Kurzarbeitergdd zu zahlen. 
Mit diesem Zugriff auf die Staats- 
kasse, die gemeinsam von Arbeit- 
nehmer, Unternehmer und Steuer- 
zahler gespeist wird, ist das wesent- 
liche Risiko der Gewer kschaft mi- 

' nimiprf - finiinripllp 


Daß diese Form des Arbeits- 
kampfes überhaupt Rechtens wur- 
de und heute eines der wichtigsten 
gewerkschaftlichen Kampfinstru- 
mente darstellt - Stichwort: neue 
Beweglichkeit geht auf ein Urteil 
dieses Gerichts aus dein Jahre 1976 
Mir ü c k- Bei einer Arbeitsniederle- 
gung in einem kleinen Betrieb in 
Idar-Oberstem ließen die obersten 
Richter Müde walten. Man müsse 
doch den Gewerkschaften die Mög- 
lichkeit eröffnen, ihre Kampfstärke 
kurz wetterleuchten zu lassen. Die 
Arbeitnehmer sollten Dampf ablas- 
sen dürfen, das beschleunige die 
Tkrifverirandlungen und vermeide 
größeren Schaden. 

Damit war das Prinzip, der 
Streik sei hur das letzte Mittel („Ul- 
tima-ratio-Prinzip “), auf damals un- 
absehbare Weise durchlöchert Ge- 
wiß ahnten die Richter seinerzeit 
nicht was sich dar a u s entwickeln 
sollte. Tatsächlich wurde der Warn- 
streik zielstrebig zu einer Art zwei- 
tem Erzwingungsstreik ausgebaut, 
zunehmend auch während laufen- 
der Tarifverhandiungen eingesetzt, 
um „Druck zu machen“. Die be- 
hauptete Spontaneität stand im Er- 
messen der Funktionäre, die. sie 
nach Belieben erzeugten. Das Risi- 
ko der Gewerkschaften war gering, 
denn Streikgelder brauchten für 
„die paar Stunden“ nicht gezahlt zu 
werden. 


Auch waren die Folgen der Ar- 
beitsteilung damali nicht voll zu 
überblicken. Sie ermöglicht es den 
Gewerkschaften, mir nur wenigen 
Schlüsselbetrieben : ganze Bran- 
chen lahmzulegen -4 wie 1984 ge- 
schehen. Die Spezialisierung, vom 
Fluglotsen bis zum Kolbenherstel- 
ler, macht zwar die Wirtschaft lei- ; 
stungsfahig, gleichzeitig aber ver- 
letzbar. DÜ* Arbeitskampf 1984 
zeigte ferner, daß Auseinanderset- 
zungen die Gefahr vonkechtsstaat- 
Jicher Lässigkeit in ^h beigem 
Die schlimmen Aktionen vor den 
Werkstoren, die man zurückhal- 
tend als Rhchtsaufweiidiung. be- 
Tpichnen darf; wurden inri Grunde 
toleriert. 


So sind die Gewerkschaften im 
Laufe der Jahre auf Samtpfoten ih- 
rem Traumzieleines nahezu risiko- 
losen Streiks sehr nahe gekommen. 
Rechtlich flankiert and ihre Erfol- 
ge durch eine ihnen über die Ma- 
ßen geneigte Sozialgerichtsbarkeit 
Gekrönt wurden ihre Bemühungen 
in diesem Jahr durch die Entschei- 
dung der Bundesanstalt für Arbeit, 
an Nichtbetreffene im Arbeits- 


! So bietet die Entwicklung Anlaß, 

: innezuhalten und sich den wün- 
: sehenswerten Mechanismus des 
Verteflnngskampfes ins Gedächt- 
1 nis zu rufen. Der hierzulande ge- 
: rühmte soziale Frieden wird nur 
erhalten bleiben, wenn beide Tarif- 
parteien autonom bleiben, frei und 
ohne Druck verhandeln können, 
die volle Haftung tragen und rieh 
nicht bei Dritten schadlos halten 
können; wenn der Streik die letzte 
Möglichkeit bleibt und wenn im 
Laufe des sich verschärfenden Ar- 
beitskampfe jede Waffe auf eine 
gleichwertige Gegen waffe stößt 
Recht und Gesetz haben für eine 
klare Abgrenzung zwischen Kampf 
und kampffr^ier Zone zu sorgen ’ 
und müssen den Arbeitskampf 
eher erschweren; wenn er denn 
aber ausgebrochen ist, sollten sie 
wenigstens für seine Verkürzung 
sorgen. 
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Zn der Wirklichkeit sind nahezu 
alle diese Grundsätze verletzt 
Durch die konsequente Nutzung 
des Warnstreiks auch während der 
Tarifverhandiungen oder des 
Schlichtungsveriahpens hat sich 
das Druckpotential der Gewerk- 
schaften erhöht, ohne daß die 
Wehrfähigkeit der Arbeitgeber ge- 
stiegen wäre. Der Streik wird zur 
Prima ratio, zum ständigen Beglei- 
ter jeder Auseinandersetzung, er 
tendiert zur Verlängerung statt zur 
Verkürzung. Daß dis Ausland, wo 
die Wettbewerber der deutschen 
Exporteure sitaen, ungläubig -'die 
Stirne runzelt ob der Deutschen In- 
fektion mit englischem Brauch- 
tum, nimmt nicht wunder. 


Zur Kampfparität und Waffen- 
gleichheit von Arbeitgebern und 
Gewerkschaften gehört jedoch die 
druckfreie Verhandlung im Vertei- 
lungskampf sowie das volle Risiko 
für eigene Handlungen. Da ande- 
rerseits die Abwehraussperrung 
durch gerichtliche Arithmetik nach 
der Kopfzahl stark eingegrenzt 
wurde, mußten die Arbeitgeber er- 
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Wie man „spontan" Drude macht: 


Auf dem Tisch des Bundesar- 
beitsgerichts liegt ein Thema von 
Brisanz. Es geht weit über die Fra- 
ge hinaus, ob eine Belegschaft ein- 
mal zwei Stunden folgenlos die Ar- 
beit niederlegen darf Die Tarif- 
autonomie, immerhin von Verfas- 
sungsrang, ist ein kostbares Gut 
Im laufe der Jahre sind wir mit ihr 
recht fa h rläs s ig umgegangen. Die 
obersten Richter haben es in der 
Hand, das Gleichgewicht von 
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- IM GESPRÄCH Franz Vranitzky 

Ein fescher Bursch 


Von Carl Gustaf Ströhm 


D er erste Kommentar, den ein 
Sprecher der christlich-demo- 


KLAUSBÖHIE 


kretischen Opposition zur Ernen- 
nung des neuen sozialistischen Fl- 
nanzministers der Republik Öster- 
reich, Franz Vranitzky, abgab, verriet 
Ai Tip M ischung von Respekt und Rat- 
losigkeit Er sei, so hieß es da auf 
wienerisch, „rin fescher Bursch". 

Der neue Mann, der die Leitung 
des österreichischen Finanzministe- 
riums in der Wiener Himmelpfortgas- 
se übernimmt -die Assoziationen mit 
riren Begriff Himmrifehrtekomman- 

do unvermeidlich und werden 
unvermeidlich immer wieder aufge- 
wärmt — , gehört mit 46 Jahren zu 
jener smarten, gescheiten, studierten 
und kühlen Mannschaft sozialisti- 
scher Manager und Experten, die ih- 
»ren Aufstieg in der Ära Kreisky be- 
gannen. Der auf dem Altenteil grol- 
lende Altkanzler freilich will heute 
von ihpm nicht mehr so viel wissen; 
er fühlt sich neuerdings eher zu den 
Jung-Linken hingezogen. 

Vranitzky ist schon von seinem Äu- 
ßeren der Gegentyp der krawattenlo- 
sen Jeans- und Pultovergeneration. 
Der schlanke ehemalige Basketball- 
spieler. dessen Lieblingssport heute 
Tennis sein soll, tragt unaufiälKg-ele- 
gante Anzüge und legt auf Gediegen- 
heit ebensoviel Wert wie auf ge- 
dampfte Lautstärke bei öffentlichem 
Auftreten. Seine Karriere begann un- 
ter ggjnpm jetzt skandalum witterten 
Vorgänger Hannes Androsch, der den 
Bank- und T foinnafaflhmann, welcher 
zugleich ein Duz-, Partei- und Stu- 
dienfreund war, 1970 als engen Mitar- 
beiter und Berater ins Finänzressort 
hotte. 

Anders als sein Freund Androsch 
war Vranitzky nicht so sehr von poli- 
tischem Ehrgeiz geplagt Rechtzeitig 
genug, um nicht in die sich zusam- 
menbrauenden gefährlichen Ausein- 
andersetzungen zwischen Kanzler 
Kreisky und Hptti damaligen Finanz. 
minister hineingezogen zu werden, 
übernahm er 1976 den Posten eines 
stellvertretenden Generaldirektors 
der größten österreichischen Bank, 
der „Creditanstalt-Bankverein 1 '. Er 
zäumte diesen Posten, als der bei 



Altes andere als ein Ideologe: Vra- 
nitzky FOTO: AP 


Kreisky in Ungnade gefallene Andro- 
sch aus der Politik auf den Generaldi- 
rektorensessel eben dieser Bank ab- 
geschoben wurde. Zwei Sozialisten 
auf der Chefetage - das ging nicht. So 
übernahm Vranitzky die Generaldi- 
rektion des zweitwichtigsten Geldin- 
stituts im Lande, der „Österreichi- 
schen Länderbank“. Die zupackende 
Art, mit der er dieses durch Fehlspe- 
kulationen und Firmenpleiten ange- 
schlagene Institut wieder zu einer 
„ersten Adresse“ machte, hat offen- 
bar bei Kanzler Sinowatz und der 
SPÖ die Hoffnung genährt, Vranitz- 
ky werde auch den maroden österrei- 
chischen Haushalt samt Defizit und 
Schuldenberg anders als sein selbst- 
quälerischer Vorgänger Salcher wie- 
der in den Griff bekommen. 


Vranitzky ist jedenfalls alles andere 
als ein Ideologe und Weltverbesserer. 
Noch als Bankdirektor sagte er kühl 
und knapp, die Vollbeschäftigung sei 
zwar ein sehr hohes Gut, aber sie 
habe nur einen Sinn, wenn die be- 
schäftigten Arbeiter in wirtschaftlich 
gesunden und produktiven Betrieben 
tätig seien und nicht etwa von Staats 
wegen subventioniert werden müs- 
sen. Vranitzky ist also ein Sozialist 
der viel von Marktwirtschaft hält In- 
sofern könnte seine Ernennung einen 
Wendepunkt in der Wiener Regie- 
rungspolitik darstellen. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 
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Du LondmMx Katt kommentiert nr ka- 
■ « ft u ku Wafct SWhomt werte im We- 
it«ihenU(lte|rtK«Kie*i 


Auch, weü er nicht Pierre Trudeau 
ist. . .Dieser wird Frau Thatcher und 
die Präsidenten Reagan und Mit- 
terrand nicht länger über die Unzu- 
länglichkeiten dm- Machtpolitik und 
über seine eigene überlegene Moral - 
oder seinen Mumpitz- belehren. Tru- 
deau hat sein Land und seine Libera- 
le Partei in einem derartigen Schla- 
massel zurückgelassen, daß sein un- 
glücklich er Nachfolger, John Turner, 
mir 40 von insgesamt 282 Sitzen be- 
haupten konnte und sogar Quebec 
verlor. Brian Mulzoney hat sich den 
Champagner verdient, ebensosehr 
wie Trudeau die sauren Trauben. 


daher gern allein. Daß die Freizü- 
gigkeitsklausel ausgesetzt werden 
muß, ist in Bonn unumstritten. Die 
Frage ist nur, wie diese Aussetzung so 
verpackt werden kann, daß die türki- 
sche Regierung sie hinnimmt 
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KrUJscb befeuchtet die Zfttmi den TV- 
Anftritt «an Fhbht*: 

Wenn es stimmt, daß die Franzosen 
den Versprechungen der Politiker 
nicht mehr glauben, konnten sie am 
Mittwoch abend ruhig schlafen ge- 
hen: Laurent Fabius hat ihnen nicht 
den Anschein einer solchen gemacht 
Höchstens die, daß weiter Anstren- 
gungen gemacht werden müssen, um 
einen Ausweg aus der Krise zu fin- 
den. Der Premierminister hat rieh 
wohl davor gehütet, für das Ende der 
Krise eine Frist zu setzen. Die Zeiten 
sind hart und werden hart bleiben. 


Zmm B e — oh Omi» Iberfej* die Zetern*-. 


S Bedienstete beimWa riv Macht und Gegenmacht wieder ins • 
streik foto: dpa Lotzu bimgen. 


Der türirische Ministerpräsident 
Ö zal spricht bei seinem Besuch in der 
Bundesrepublik nicht nur über seine 
hier lebenden Landsleute, sondern 
auch übrirWirfschafts- und Müftärhfl- 
fe. Dieser Sachverhalt illustriert den 
Rahniem ^ innerhalb dessen eine Lö- 
sung des drängenden Problems der 
Freizügigkeit gesucht werden muß, 
die türkischen Staatsbürgern nach 
dem Abkommen mit der EG von 1986 
an zusteht Diese Lösung muß beson- 
■ dersvon Bonn gesucht werden, die 
anderen EG-Parther fürchten keine 
Einwanderungswelle und lassen die 
Bundesregierung mit ihren Sorgen 


Ringer Heilung 


Zw MUlfMim bffflt m Mer: 

Der hochkarätige Arabien-Experte 
und gebeutelte Landesvorsitzende 
der nordrhein-westfalischen Freien 
Demokraten soll nun seinen Platz in 
Düsseldorf der früheren Generalse- 
kretärin Adam-Schwaetzer räumen. 
Die „Putschisten“ in der FDP-Spitze 
sind auch diejenigen, die Hans-Diet- 
rich Genscher auf dem Parteitag in 
Münster vom Sockel - sozusagen mit 
Zeitverzögerung - stießen . . . Bleibt 
Möllemann an d er Spitze, werden die 
Liberalen wohl weitere f ünf Jahre vor 
dem Landesparlament stehen. 


Wenn einem großen Herrn das Haus ausgeräumt wird 

Die Pest von heute und die Neue soziale Frage / Von Manfred Schell . . 


1 1 so viel vom sozialen Netz und 
der sozialen Komponente des so- 
zialen Rechtsstaats reden - und die 
dann plötzlich ins sogenannte Li- 
berale umschwenken, wenn von 
der Kriminalität die Rede ist, und 
»im Zweifel für die Freiheit“ optie- 
ren haben diese Kreise rieh je- 
mals darüber Gedanken gemacht 
daß die Kriminalität ihre eigene so- 
ziale oder vielmehr unsoziale Kom- 
ponente hat? Haben sie das Wort 
des weiß Gott nicht als unliberal 
geltenden Präsidenten , des Bun- 
desverfesungsgerichts, Wolfgang 
Zeidler, überhaupt in seiner sozia- 
len Dimension begriffen: daß die 
Kriminalität für die Bürger Einmal 
eine ähnliche Rolle spielen' werde 
wie. vor Jahrhunderten die Pest? 

Viele fühlen sich nicht betroffen 
und- zucken die Achseln, wenn die 
Kriminalstatistik meldet da'fl 1983 
mehr als 4,3 Millionen Straftaten in 
der Bundesrepublik Deutschland- 
begangen und davon nur 45 Pro- 
zent aufgeklärt wurden. Das heißt 
es blieben so viele Straftaten ohne 
Folgen, wie zehn Jahre zuvor insge- 


samt an Straftaten registriert wor- 
den sind. Erschreckend sind vor 
allem die niedrigen AulManmgs- 
(und Schadensersatz-)quoten bei 
den Massendelikten der Dieb- 
stahls- und Betrugskriminalität 
die mit 72 Prozent an der Spitze der 
K riminal S tatistik liegen. Sie 
schwanken zwischen 17 Prozent 
beim schweren Diebstahl und un- 
ter 40 Prozent bei Raubüberfallen 
auf Geld- und Werttransporte, beim 
Handtaschen- und Straßenraub. 

Hier ist eine Dimension erreicht 
die tief in den Schutzanspruch des . 
Bürgers gegenüber dem Staat ein- 
greift. Ganz anders, als es den Sozi- 
alpolitiken! vorschwebt, stellt sich 
hier eine - wie hieß das doch 
gleich? - „Neue soziale Frage“. 
Denn wieviel Bestohlene und Be- 
trogene, vom Rentner bis zum .Ge- 
schäftsinhaber,' müssen mit ge- 
sundheitlichen Schäden und/oder 
wirtschaftlich nicht „nur" Scha- 
den, sondern dem Rum bezahlen? 

Das Problem, daran tot, daß die ■ 
-Opfer der Kriminalität kUinerLeu- 
te sind. Und kleine Leute sind be- 
kanntlich für die Großen und 


Mächtigen der Medienwelt nicht 

interessant. Da ist J^mmahtät* 
nur das, was die bösen Multis ma- 
chen, ; DunnsaureverHappung und 
Subventionsbetrug. Handtaschen- 
diebstahl passiert doch dar Gnädi- 
gen nicht, die sich zum Einkauf in 
den Modesalon chauffieren läßt 
Abermanchmal erwischt es auch 
Unsere MpinnrigCTT^rfoti xater- Und 
dann reagieren; sie wie von der 
sprichwörtlichen- Tarantel perfo- 
riert Jüngst lasen wir einen . wuV 
schnaubenden Artikel eines Qlu- 
st riert en- Chefredakteu is/d em Ffa - 
brecher die Wohnung ausgaaumt 
hatten. Er wolle nicht gegen die 
Polizisten polemisieren, er wisse, 
daß' sie redliche, hart arbeitende, 
weit .überforderte und obendrein 
unterbezahlte Männer ' seien. 
/„Aber, da unsere, Polifiker.doch so 
gern! ’ ^tnd vollmundig., unsere 
Rechts^aatüchkeit preisen, wül 
ich fragen: . jfet noch ;eiii Rechts?: 
staat, wo die Ganoven allnächtlich ' 
mit einer guten. Chance auf Erfolg 
zu Ihren -ßaubzügen- aufbrechen j 
können? Ist noch em Rechtsstaat, - 
wo ■ nicht das : System, 'sondenr . 


höchstens der glückliche Zufall 
dm Einbruchsdiebstahl verhin- 
dert?“ 

Fabelhaft. Und das in einer Illu- 
strierten, wo Ganoven seit Jahren 
nicht mehr Ganoven, nicht ei nmal 
mutmaßliche Ganoven genannt 
werden^ sondern verzweifelte Idea- 
listen bzw. Opfer der Gesellschaft. 
Wo Polizisten nicht als redliche 
und hart arbeitende Männer, son- 
dern als freiheitsgefihrdende Da- 
tensammler oder als brutale Prüg- 
3«- geschildert werden. Wo vor ei- 
nigen Jahren, als ein Redakteur 
dieses Blattes von Einbrechern in 
seiner Wohnung totgetrampelt 
wurde, nur eine kurze trockene No- 
tiz im Blatt erschien, ohne jede Kri- 
tik an den Tätern. Ja, .wenn es den 
Chef selber erwischt, dann . . .ja, 
was dann? Dann erscheint . ein paar 
Ausgaben spater wieder ein Titel- 
Watt mit einer grauenerregenden 
Figur m Strumpfmaske und Poli- 
zeistem und der' faustdicken • 
Sc h lagzeile : „Die Dunkelmänner 
der Polizei“ ; So weiß der Burger 
wieder, woran er ist . 

Vidieicht habendie Einbrecher, 


die dem Hlustriertenmacher das 
Haus ausräumten, bei dieser Illu- 
strierten gelernt daß „Gewalt ge- 
gen Sachen“ und „Widerstand ge- 
gen ein Recht, das zum Unrecht 
wird“ in einem zunehmend faschi- 
stoiden Staat ertaubt sei. Vielleicht 
haben sie klein angefangen bei 
Kau fhau sdiebstahlen und Hausbe- 
setzungen und dann nicht mehr die 
Grenze erkannt: daß Sachen und 
Hauser fortschrittlicher Illustrier- 
tenmacher was anderes rip d 
Wie sagte Andreas Gryphiqs vor 
dreieinhalb Jahrhunderten: .Doch 
schweig ich noch von dem, was 
arger als der Tod, was grimmer 
denn die Pest und Glut und Hun- 
gersnot: Daß auch der Seelen- 
schafcz so vielen abgerungen.“ Wie 
viele junge Manschen haben ihren 
Seelenschatz verloren, wurden re- 
gelrecht ins Verbrecfiöa gelockt - 
■ von Leuten, die ihnen das Arbeite' 
leben als ödes Ausbeuten oder Aus- 
gebeutetem und die JSelbstbedie- 
nun S“ als einzig sensibles Verhal- 
ten empfahlen? Die Pest von heute, 
die Zeidler bäschrieb, hat viele .!»■ 
fekhorxsherde, ~ ' 
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ÖePoKzei 
stöhnt, die 
Konkurrenz 
wächst 

Von EBERBABDNnSCHKE 

deutsche Poüaei braucht 
tSnadatamg ihrer Ge- 
r we*schaft GdP rund 50000 
Sann mehr» damit die Sicherheit der 
Bürger wirklich gewählteste* ü± und 
■ der geadtechaftspolitisch gfrfihrttei«» 
Jreod gestoppt w. nd, daß sich Wohl- 
habende die inzwischen 100 000 

^fiifliuiii terin>ftiw*h : ; organisierten 
Skherheitskräfte kästen, andere es 

■«fopr nicht tfiimwi 

^-V-Der . GdP-Yorsitzende Günter 
Schröder machte jetzt darauf auf- 
mtr feffln), daß die Polizei nach wie 
“Tor ääm MHHwwwi -Überstunden im 
. Jabrleistet, sich <öe Kriminalität aber 
.trotz solcher -Anstrengungen in de n 
letzten zehn Jahren mindestens ver- 
doppelte. Schröders Meinung, „das 
Gewaltmonopol liegt beim Staat - 
wenn es eine Lüche gibt, um« der 
Staat sie schließen*, untermauert er 
• durch den Hinweis auf den „ hohm 
Stellenwert, den die innere Sicherheit 
beim Bürger hat, wenn er bereit ist, 
exorbitante Summen an Private zu 
bezahlen, um -sie hereusteften“. 

- Nach Angaben von GdP-Sprecher 
Wolf gang Dicke geboren zu der be- 
waffneten Privatarmee, die seit den 
Anfängen des Terrorismus auf die 
sechsstellige Stärke anwuchs, sowohl 
teflzeitarbertendeRentner wie knall- 
harte Bodyguards. Die Tätigkeitsbe- 
reiche dieser Gruppen, die aus Ko- 
st en grundea in vielen Unternehmen 
den Werkschutz abgelöst haben, sind 
so ausgedehnt, daß zum Ingrimm der 
Polizei-Gewerkschaft selbst Polizeä- 
Unterinmfte von ihnen bewacht wer- 
den, was man bei der GdP als „™. 
möglich“ beaeichnet 

Was die Polizisten erbost, ist die 
TTn gi«>irhm5Rigir*>it der Behandlung 
ihrer Aktionen gegenüber denen der 
privaten Konkurrenz vor dem Gesetz. 
Ein Beispiel: Rennt der Einbrecher 
mit der Beute weg. darf die Polizei 
nach dem Grundsatz, daß der Schutz 
des Mwwtwm iohww: höher zu veran- 
schlagen ist als der materielle Verlust, 
nicht schießen. Greift aber der be- 
waffnete SiPt w rii oite nimTi «mn Kali- 
ber 38, beruft er sich auf den Auftrag 
seines Arbeitgebers. 

Zu den alten Widersachern der 
GdP gehören die „Schwarzen She- 
riffs“ des „Zivilen Sicherheits- 
dienstes“, den da- gelernte Export- 
inmfenann Pari Wiedmeier in Mün- 
chen aufbaute. Sone Leute, die in 
martialischer Aufmachung und 
„Smith and Wessen“ in Erscheinung 
treten, sind von der Münchner Stadt- 
verwaltung gemietet, um auf U- 
Bahn-Sch&cbte und auf das vom Mi- 
lieu bevorzugte Olympia-Gelände zu 
achten. Zur Zeit steht wieder ein Pro- 
zeß wegen Amtsanmaßung gegen ei- 
nen Angehörigen dieser Truppe an. 

- Ob sich mm wirklich schon z ehn 
Prozent aller Bürger die kräftigen 
Rechnungen von Bodyguards aller 
Schattierungen leisten können, ist 
schwer ausaimachen. Auf keinen 
Fall wül die Gewerkschaft den ein- 
schlägigen Unternehmen den Hahn 
zudrehen, wird betont - schon deswe- 
gen nicht, weü diese bei der Gewerk- 
schaft Öffentliche Dienste, Transport 
und Verkehr (ÖTV) ressartieren. 
Aber Die rechtliche Eingrenzung, die 
für die Polizei güt, die müsse auch für 
andere „Schutzleute“ gelten. 



Der „Anstifter“ fängt wieder neu an 


-Mäzen -diesen Ausdruck hört er 
nicht gern. Kurt A. Körber 
möchte «Anstifter“ sein. Die 
Anstiftung, die er heute, an 
seinem 75, Geburtstag, vor - 
einem fflustren Kreis mit 
Bnndespräsfdeni Richard von 
Weizsäcker an der Spitze im 

BainbiiigerSathansyerfcmidet, 
ist un ge wö hnlich BnH m 
gewisser Weise auch 
risikoreich: d er „Förderpreis 
für die Europäische 

Wissenschaft“. 

Von HERBERT SCHUTTE 

7 uit A. Korber hat d en mythi- 
schen Mentor zum Paten beru- 
, er will nicht ein vollbrach- 
tes Lebensweric, sondern- so heißt es 
in der Stiftungs-Präambel - „Neues, 
zur Bewährung Drängendes durch 
ein Mentorat ermutigen“. Mit jährlich 
wiinHiHrfAns zwei Millionen Mark, 
dem Zinsertrag von 40 MUimnfrn 
Mark, die der Unternehmer für diese 
Krönung bisherigen. Stiftun- 

gen zur Verfügung stellt „Das ist ge- 
nau da«, wa s No bel nicht hat“, sagte 
Korber der WELT, „nicht Vergange- 
nes soll mit Lorbeer behängt, son- 
dern Z ‘ 
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stimuliert werden.“ 
wurde im Frühjahr in ei- 
ch geboren, das Nobel- 
Adolf Butenandt, Rehnar 
Präsident der Europai- 
umfahrtbehörde, und- Pro- 
Bethge führten. Bethge 
ist Präsident der „Deutschen Akade- 
mie der Naturwissenschaft 'Leopoldi- 
na* zu Balle“, der 1652 gegründeten 
renommiertesten naturwissenschaft- 
lichen Institution der „DDR“, der 
an<*K Wissenschaftler « 1 der Bundes- 
republik angehören. Fazit der Fach- 
ciwipriai W3T die ~Ri4ranntni«: Eine 


Forschungsgruppe kommt schneller 
ans Ziel, wenn ihr an Wissenschaftler 
von Weftfonnat als Mentor zur Verfü- 
gung steht Körber griff diesen Vor- 
schlag begeistert aut 

Das Kuratorium des Förderpreises 
wird von 1985 an jährlich eine oder 
zwei Fbrsehungsgrappen auswählen 
und die zwei Millionen Mark für den 
oder die Mentoren sowie die Sachmit- 
tel zur Verfügung stellen, die ^ nm 
Erfolg eines Projektes führen könn- 
ten. Oder wiw Mißerfolg führen — 
denn, gibt Körber zu, „das Risiko ist 

orn gecrhl r uxAn “ fn das elflröpffg e 

Kuratorium sollen international her- 
vorragende TCsseniy.haft.1er berufen 
werden, unter anderem der Präsident 
der Max-Planck-Gesellschaft, Profes- 
sor Heinz A. Staab, und „Leopoldi- 
na “-Präsident Heinz Bethge 

Der Mann, der es sich leisten kann, 
für die Förderung von Naturwissen- 
schaften und Technologie mit 40 Mil- 
lionen Mark „zu klotzen“, ist «n un- 
ruhiger Mensch - listenreich wie 
Odysseus, zu dessen GeShrten Men- 
tor zählte, grübelnd über die Zukunft 
der freien Tndn<trt<*Upn G esellschaft, 
über die vor allem der von ihm ge- 
gründete „Bergedorfer Gesprächs- 
kreis“ in bisher 75 intematinnai be- 
setzten Treffen im einzelnen nach- 
dachte. 

Ek selbst betrachtet die Tätigkeit 
dieses irre»? oo« als Spitze alt**»- sei- 
ner T^jgfamgan, Stiftungen imd For- 
derungen. Die Protokolle dieser Kon- 
ferenzen, an ^ATiAn mi t fegt sämtli- 
chen Präsidenten und Kanzlern der 
Bundesrepublik führende Politiker, 
TCrtschaftler und Wissenschaftler der 

gn Tvnxn Welt teil gennmirwm haben, 
sieht Körber als einen Beitrag an, der 
der Gesellschaft wichtige Anstöße ge- 
geben hat Daraus zieht er die Er- 
kenntnis: „Die Tgyi«ten» meiner Fa- 
brik hängt vom Management ah , aber 


Seit 212 Tagen leben drei 
Kosmonauten in der 
Raumstation Saljut-7 -neuer 
Rekord und offenbar ein Test . 
für einen Fing mm Mars. Die 
Sowjets haben gelernt, auch aus 
Fehlem der Amerikaner. Doch 
es droht eine kritische Stande: 
die der Rückkehr in das 
Schwerefeld. 

Von ADALBERT BÄRWOLF 

D ie Fernsehkameras machen ei- 
ne Fahrt auf den Astronauten, 
der am Finde einer ver- 
schlungenen Leine durch den Wehr 
raum rieht Dann schwenken sie auf 
den Mann, der in Hollywood als tech- 
nischer Berater an dem Füm „Men- 
schen im Weltraum“ arbeitete. Doch 
wir sind nicht in Hollywood, sondern 
im Nasa-KontroDzentrum Houston: 
September 1966, Unternehmen Gemi- 
ni-11. Charles Berry, Chefarzt der 
US- Astronauten, ist der Mittelpunkt 
Er spricht von metabolischen Pro- 
zessen und Kilokalorien, versucht, 
medizinisch zu erläutern, was Astro- 
naut Richard Gordon, am Ende seiner 
Kräfte außerhalb des Raumschiffes 
hängend, in drei Worten sagt „I am 
pooped“ - ich bin fix und fertig. 

Damals hatte die Ranm«»hifft>hr t 
einen schweren Rückschlag erhalten. 
War der Sturmlauf zu den anderen 
Sternen gestoppt? Nach dem Russen 


Leonow und den Amerikanern White, 
Ceman und Collins hatte Gordon ei- 
nen Satelli ten verlassen. Uber San 
DiegO er die wigiTnmgngpkn pi 
pelten Satelliten Gemini- 11 und Age- 
na-11 mit einem 30 Meter lan gen Se£L 
zusammengebunden. Er kletterte von 
Kjmgtstern zu Kunststein. 

Doch schon naeii neun Ifinoten 
wurde der Erdathlet, jetzt in der Welt 
ohne Gewicht schwer arbeitend, mü- 
de. Sein Herz tro mmel te zwischen 
160- lind 180mal in der Minute. Sein 
hastiger Atem erreichte Spitzen von 
50 Zügen. Die Schweißperlen auf sei- 
nem Gesicht verbanden sich zu ei- 
nem Bach. Das Wasser lief- in sein 
rechtes Auge. Er konnte nichts mehr 
sehen. Er arbeitete so hart, daß er eine 
Energieproduktion von über 700 Ki- 
lokalorifin hatte. Das entspricht etwa 
einem PS. Ein Mensch arbeitete wie 
ein Pferd. Der Mensch hatte seine 
Grenze ü b e r schritten. Raumschiff- 
Kommandant „Pete“ Conrad befehl 
Gordon den Rückzug. 

Damals schien die Nasa mit ihrer 
Weisheit am Ende zu sein. Aber sie 
hatte lediglich den deu t s chen Stan- 
dardwerken der T jiftfahrtmpHtern 
n teM ausreichend Beachtung ge- 
schenkt Dabei saß der Mann, der ei- 
nen Großteil d ie ser Literatur ge- 
schrieben hatte, gar nicht so weit ent- 
fernt von Houston. In San Antonio 
arbeitete der Pionier in der Luft- und 
HanmfahTtrpgdirin, Hubertus Strug- 
hold aus Westfeien, als Chef-Wissen- 


schaftler für die amerikanische Luft- 
waffe. für einen Reporter gab es da- 
mals nur eine Fahlkarte: nach San 
Antonia 

Bei einigen Flaschen Dortmunder 
Bi« machte Strughold ganz schnell 
klar, daß Gordons totale Erschöpfung 
sowohl voziausschaubar als auch ver- 
meidbar gewesen war. Die Nasa hatte 
wnftrh nicht genau genug darauf ge- 
achtet, die Sicht des Astronauten zu 
garantieren. Wenn der Astronaut sei- 
ne Sicht vertiert, ist alles verloren. * 

Die Nasa lernte dann schnell: An 
Hm Ranrmw-hiffian wurden Haltegrif- 
fe angebracht. Der nächste Außen- 
bord-Astronaut Schnallte sich mit 
Hüftgurten an h » irre in der Außen- 
haut des Raumschifies fest Er ver- 
wendete die Technik eines Fenster- 
putzers. Der Puls blieb unter 120, das 
Ra nrnhelm visier beschlug nicht, kein 
Schweiß rann in die Augen. Dr. Berry 
hatte gelernt Das Auge ist im Welt- 
raum noch wichtiger als auf der Erda 

Heute haben sich die Probleme 
verlagert Amerikaner und Russen 
beherrschen die Arbeit in der Ge- 
wichtslosigkeit Es gibt nicht den ge- 
ringsten Zweifel daran, daß Astro- 
nauten oder Kosmonauten drei oder 
vier Monate lang in einer Station au- 
ßerhalb der Erde sinnvolle Arbeit ver- 
bringen können. Bei dieser Zeit- 
vorstellung bleibt die sogenannte 
Dekonditioniening des Heiz-Kreis- 
lauf-Systems in Grenzen. Die Astro- 
nauten kehren leicht geschwächt zu- 


das Geschriebene in den Bergedorfer 
Protokollen bleibt“ Anerkennend 
nannte der frühere Hamburger Bür- 
germeister Wachmann diese Institu- 
tion einen „Areopag des Geistes“. 

Doch das Unternehmen ist schon 
denkwürdig genug. Immer noch 
führt Körber es selbst - auch wenn er 
die Hälfte des Jahres in seinem Haus 
in Bad TCessee residiert Das Unter- 
nehmen mit weltweit 5500 Mit- 
arbeitern halt mit den Hauni-Werken 
das Weltmonopol bei der Herstellung 
von ZSgaiettenmaschinen. 

Grundprinzip des Industriellen ist 
es, jede Art von Mitverantwortung ex- 
terner Gruppen auszuschließen -was 
die Ge w er k schaften nicht gerade be- 
geistert Intern jedoch besteht ein ein- 
maliges Modell der Mitverant- 
wortung: die Stufenselektion. Bei 
diesem System muß jecler Vorgesetz- 
te - Vorstandsmitglieder ausgenom- 
men — wh j»inpr gew issen Bewäh- 
rungszeit von seinen Mitarbeitern im 
Amt bestätigt werden. 

Fi o ungewöhnlicher Konzernherr, 
der aus einfa chen bürgerlichen Ver- 
hältnissen stammt und mit seinen 
frühen Verbesserungsvorschlägen 
und Patenten - schon als vierzehnjäh- 
riger Schüler entwickelte er die Ra- 
dio- Ableseskala - den Unterhalt der 
Familie aufbesserte. Bis heute sind es 
mehr als 200 Patente. Körber bekennt 
sich zu einer Wirtschaftsform, in der 
es „keine sozialen Garantien für den 
Unternehmer, keine Sozialisierung 
der freien Initiativen“ geben solL Er 
si eht die Gefahr — so hat er kürzlich 
„Chancen und Herausforderung für 
den Unternehmer“ in einem Vortrag 
beschrieben daß „die Sorialfunk- 
tionen in der Hand des Staates eine 
ungeheure Herrschaftsmacht bedeu- 
ten“, und er fordert, daß Unterneh- 
mer weitaus starker als bisher politi- 
sche Ämter übernehmen müssen. 


Diesen Vortrag hielt er in der Ham- 
burger Ingenieurschule für Produk- 
tions- und Verfahrenstechnik, deren 
Gründung er mit einem Startkapital 
von 6,6 Millionen Mark ermöglicht 
hatte, zu deren Eröffnung er jedoch 
nicht kommen durfte - für den einla- 
denden Allgemeinen Studentenaus- 
schuß war ein so unabhängiger Geist 
wie Körber „Persona non grata“, und 
der Senat ließ diesen Affront still- 
schweigend geschehen. 

Gut 60 Millionen Mark haben die 
Stiftungen dieses Mannes bisher für 
kulturelle, wissenschaftliche und ge- 
sellschaftspolitische Aktivitäten aus- 
geschüttet Das ganze Vermögen Kor- 
bers wird nach seinem Tod der 1959 
von ihm gegründeten Stiftung Zufäl- 
len. 

Zwei Senioren-Zentren, in Ham- 
burg und in Dettenhausen bei Stutt- 
gart, kommen auf das Konto Korbers. 
Ebenso der „Boy-Gobert-Preis für 
schauspielerischen Nachwuchs“, der 
„Schülerwettbewerb Deutsche Ge- 
schichte“, der Bau der Brahms-Ge- 
denkstätte in Hamburg, der „Rolf- 
Liebermann-Preis für Opemkom Po- 
sitionen“, die „Cultural Relation Fel- 
lowship“, die jungen Arbeitnehmern 
aus der Bundesrepublik und den 
USA einen mehrmonatigen Aus- 
tausch ermöglicht 

Nach seinem Motto „Fange nie an 
aufzuhören“ ist der Industrielle auf 
immer neue Fördermöglichkeiten ge- 
stoßen. Der enge Freund des ehemali- 
gen Bundeskanzlers Helmut Schmidt 
- der Bergedorfer Bundestagsabge- 
ordnete wird auch heute die Laudatio 
auf den Jubilar halten - hat mit dem 
„Förderpreis für die Europäische 
Wissenschaft“ wieder einmal einen 
neuen Anfan g gemacht „Er wird“, so 
verriet er hoffnungsvoll, „das Mar- 
kenzeichen unserer Stiftung.“ 


Weltrekord im All - das Ziel heißt Mars 


rück, sind aber nach kurzer Zeit wie- 
der fit 

Warum also länger fliegen? Die So- 
wjets flogen 275 Tage, 190 Tbge, 211 
Tage. Sie wurden auf Liegen wegge- 
tragen, und es ging fhmm nicht gut 
Die Mediziner wußten, was das war 
die „Orthostase“. Doch spätestens 
nanh der gteiphen Zeit, die sie oben 
gewesen waren, hatten sich die Män- 
ner wieder erholt alle Werte waren 
wieder normal Also weiter. 

So Siegt jetzt der sowjetische Kar- 
diologe Oleg Atkow im albten Monat 
um die Ente Zusammen mit seinen 
Heiden Mitfahr ern in der Raumsta- 
tion Saljut-7 treibt er die unsichtbare 
FTOnt weiter nach vom. Der Herespe- 
zialist weiß, was er tut Sein Rekord- 
flug kann nur einen Sinn haben: ei- 
nen Flug zum Planeten Mars medizi- 
nisch voauberriten. 

So ein Flug dauert rund zweiein- 
halb Jahre. Atkow liefert in seinem 
Selbstversuch die Datenbasis für die 
Projektion auf die Marsflugzeit Auf 
den Bordgeräten (Unterdrück auf un- 
tere Extremitäten) kann er ers ehen , 
in welchem Zustand er sich bei der 
Rückkehr ins Sch werefe ld der Erde 
befinden wird (die WELT bringt dar- 
über morgen ein Gespräch mit dem 
deutschen Ranmflngmedizlner Pro- 
fessor Karl Klein). In dem Unter- 
druck-Kasten an Bord von SaJjut-7 
hegt die Antwort auf die Frage, wann 
die neuen Weltre k o r dle r zurückkeh- 
ren werden. 



Iah Ml Tug a a g — rl cht i la r 

Wlodhair Sokmjow oad 
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O lag Atkow, 

FOIO: JÜRGENS 



Sie werden 


staunen, 

was wir 
aus dem 


RHEINISCHEN 

MERKUR 

gemacht haben? 



Es ist gewiß nicht ganz einfach, eine traditions- 
reiche Zeitung zu verändern. Und doch hat es 
der RHEINISCHE MERKURgewagt : Das Gute 
blieb, was zu verbessern war, ist rundherum 
verbessert worden. Das gilt für den Inhalt und 
güt für die Form. So ist der RHEINISCHE 
MERKUR ein neuer Merkur. 

Testen Sie mal, wie sich diese Wochenzeitung 
jetzt liest Das Blatt ist moderner, vielseitiger 
und interessanter geworden. Es hat deutlich an 
Profil gewonnen, und darum sollten Sie keine 
Zeit verlieren, eine alte Bekanntschaft zu er- 
neuern. Sie werden staunen! 
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Apel rät SPD 
zu behutsamer 
Argumentation 

PETER PHILIPPS. Bonn 
Der Berliner Spitzenkandidat der 
SPD, Hans Apel, sieht Gefahren für 
seine Bundestagsfraktion bei da für 
die kommende Woche erwarteten 
deutschlandpolitischen Debatte des 
Parlaments. Wenn über die Absage 
des Honecker-Besuchs gesprochen 
werde, muß die SPD-Fraktion nach 
Apels Worten ..aufpassen, daß sie 
nicht als Hilfstruppe Moskaus oder 
Honeckers in die Ecke gedrängt" 
werde. Bei der Argumentation sollten 
die Sozialdemokraten sehr behutsam 
Vorgehen, auch um den „Konsens mit 
den Vernünftigen in der Koalition 11 
nicht zu zerstören. 

Er selbst tue zur Zeit im Berliner 
Vorwahlkampf „alles in meinen Kräf- 
ten Stehende“. Die Stadt sei der „Ort, 
an dem die Supermächte aus ihrem 
Verwickeltsein und der Pflicht zur 
Entspannung nicht herauskönnen u . 
Der Westen müsse „hier Einigkeit be- 
wahren und der Osten dies so zur 
K enntnis nehmen, wie es ist“. Nur so 
könnten die Berliner wieder eine 
„geistige Beweglichkeit“ wie früher 
erreichen, die sie auch in der 
Deutschlandpolitik „an die Grenzen 
des Machbaren“ denken und gehen 
lasse. 

Er glaube nicht, sagte Apel, daß die 
Honecker-Absage bä der Berliner 
Wahl im kommenden Frühjahr 
schädliche Auswirkungen auf die 
CDU haben könnte. Aber die „Aufre- 
gung über Jenningers handwerkli- 
ches Versagen“ bei der Nichteinbe- 
ziehung der Berliner in Erleichterun- 
gen des innerdeutschens Reisever- 
kehrs, „die bleibt“. Die Berliner SPD, 
die am Montag „aus dem Urlaub zu- 
rückgekommen“ sei, müsse nun voll 
mitziehen im anlaufenden Wahl- 
kampf. „Viel Bundesprominenz“ 
brauche er jedenfalls nicht zur Unter- 
stützung, aber sein alter Mentor „Hel- 
mut (Schmidt) ist im Vorfeld mit von 
der Partie“. Orientiert am erfolgrei- 
chen Vorbild Kronawitter in Mün- 
chen wolle er jeden falls „auf den Stra- 
ßen präsent sein“. 

Die Zielrichtung der Wählerwer- 
bung geht bei ihm eindeutig auf die 
Berliner, die in den alten Arbeiterbe- 
zirken wohnen, aber bei den letzten 
beiden Wahlen für die CDU gestimmt 
haben. „Bei den Grün-Alternativen 
scheint mir das Potential ziemlich 
festgefügt zu sein, die mobilisieren es 
zu fast 200 Prozent“ Da hätte auch 
ein anderer Spitzenkandidat wenig zu 
holen. Die SPD-Kemmannschaft will 
Apel Ende dieses Monats vorstellen, 
die Gespräche seien praktisch abge- 
schlossen. Es werde jedenfalls nicht 
erneut ein westdeutsches „Expedi- 
tionskorps“ werden. 

Apel, der weiterhin auch stellver- 
tretender Fraktionschef und finanz- 
politischer Sprecher in Bonn ist hat 
in den vergangenen Tagen mit den 
sozialdemokratischen Mitgliedern 
des Haushaltsausschusses die Frak- 
tionslinie für die Haushaltsdebatte 
der kommenden Woche festgelegt: 
Um die bisher ächtbaren Unterschie- 
de zwischen SPD im Bund und in den 
Lindem in den Griff zu bekommen, 
soll die Frage der Steuerreform im 
Plenum mit dem Problem des Fi- 
nanzausgleichs verknüpft werden. 
Weiterhin soll mit Zahlen der Vor- 
wurf der „heimlichen Steuererhöhun- 
gen“ belegt werden, verbunden mit 
der Kritik, daß „an die Subventionen 
keiner rangeht“. Und die „Konsoli- 
dierung durch die Bundesbankge- 
winne“ soll erneut gegeißelt werden. 

Bangemann erläutert 
EG die Pläne Bonns 

dpa, Brüssel 
Bundeswirtschaftsminister Martin 
Bangemann hat am Donnerstag die 
EG-Kommission in Brüssel über 
Bonns Pläne, bleifreies Benzin mög- 
lichst rasch einzufuhren und Auto- 
käufer für die Mehrkosten um- 
weltfreundlicher Wagen zu entschä- 
digen, informiert Nach dem Mei- 
nungsaustausch mit drei EG -Kom- 
missaren blieb jedoch ungewiß, ob 
sieb Bundesregierung und Kommis- 
äon in den nächsten Wochen auf ei- 
nen gemeinsamen Zeitplan und bei- 
derseits akzeptable Kompensations- 
maßnahmen für Autobesitzer einigen 
können. 

Bangemann sagte nach seinen Ge- 
sprächen, das Ergebnis sei „unein- 
geschränkt erfreulich“. Dagegen hieß 
es in Kommissionskreisen, Bange- 
mann habe die in Bonn diskutierten 
Alternativen dargelegt, jedoch nicht 
erkennen lassen, wie äch die Bun- 
desregierung voraussichtlich am 19. 
September entscheiden werde. Die 
Kommissare hätten daher erklärt, sie 
könnten erst nach offiziellen deut- 
schen Vorschlägen entscheiden, ob 
diese gemeinschaftskonfonn seien. 

Die EG-Kommission soll darauf 
hingewiesen haben, daß Kaufanreize 
für abgasarme Kraftfahrzeuge keines- 
falls höher sein dürften, als die tat- 
sächlichen Mehrkosten im Vergleich 
zu herkömmlichen Fahrzeugen ohne 
Katalysatoren. Während die Bun- 
desregierung bleifreies Benzin be- 
reits ab 1986 anbieten lassen will, 
sieht die EG-Kommission dies erst ab 
1989 in allen zehn Landern der Ge- 
meinschaft vor. Erst ab 1995 sollen 
nach den bisherig«! EG- Planen alle 
Autos abgasarm fahren - ein Terrain, 
der von Bona für zu spät gehalten 
wird. 


Berlins CDU wiederholt 
Wahl der Kandidaten 

Vorbeugende Maßnahme / Juristischer Formfehler 


F. DIEDERICHS, Berlin 

Ein halbes Jahr vor den Wahlen 
zum Berliner Abgeordnetenhaus 
droht dem Regierenden Bürgermei- 
ster Eberhard Diepgen (CDU) neue 
Unruhe in der Parteibasis der Union. 
Der Landesvorstand der Berliner 
CDU entschied jetzt überraschend, 
zum ersten Mal in der Berliner Paria- 
mentsgeschichte elf der zwölf bereits 
absolvierten Kreispaiteitage, auf de- 
nen die Direktkandidaten für die 
Wahlen zum Landesparlament gekurt 
wurden, zu wiederholen - aus juristi- 
schen Gründen. 

Hintergrund ist ein Urteil des Ober- 
verwaltungsgerichtes in Münster, wo 
örtliche Sozialdemokraten aus Coes- 
feld einen Prozeß gegen die dortige 
CDU angestrengt hatten, um klären 
zu lassen: Darf die Aufstellung von 
Kandidaten bereits nach Festlegung 
der Wahlkreise durch die Partei oder 
erst nach deren amtlicher Veröffentli- 
chung im Amtsblatt erfolgen? Die Co- 
es felrfgr CDU hatte ihre Kandidaten 
schon vor der amtlichen Bekanntga- 
be aufgestellt, diese Verfahrensweise 
war jetzt jedoch von den Oberverwal- 
tungsrichtem in Münster als unzuläs- 
sig verworfen worden. 

Berlin wurde da hellhörig: Der Se- 
nat hatte im Februar die Zahl der 
W ahlkr eise von 75 auf 71 verringert, 
im Amtsblatt war diese Entscheidung 
aber erst am 30. Juli veröffentlicht 
worden - zuvor hatten jedoch besagte 
elf Kreisparteitage die Kandidaten- 
kür abgeschlossen. „Wir wollen die 
Abgeordnetenhauswahlen nicht 
durch juristische Zweifel belasten“, 
erklärte Berlins CDU-Generalsekre- 
tär Günter Straßmair gestern. 

In der Berliner CDU wird zwar aus- 
geschlossen, daß die erneuten Wah- 
len zu großen Verschiebungen fuhren 
können, alte Fronten dürften jedoch 
an vielen Stellen wieder aufbrechen. 
Denn CDU-Landeschef Diepgen fiel 
es nicht immer leicht, die Mitglieder 
seiner Senatorenriege an den Stellen 
zu plazieren, wo es die Parteispitze 
für wünschenswert hielt 

Vatikan spricht 
mit Nicaragua 

dpa, Vatikanstadt 

Nach Monaten wachsender Span- 
nung zwischen dem Vatikan und der 
Regierung Nicaraguas ist gestern eine 
Delegation desmittelamerikaniscben 
Staates im Vatikan mit hohen Kir- 
chenvertretem zu einem ersten Ge- 
spräch zusammengekommen. In dem 
Kommunique hieß es lediglich, man 
habe die Lage in Nicaragua in bezug 
auf die Beziehungen zwischen Kirche 
und Staat behandelt 


Union sich nicht immer Einklang mit 
den Rathaus-Regenten zeigt bietet 
der Wahlkreis Bexün-Wümersdort 
Dort konnte Wirtschaftssenator El- 
mar Pieroth nur mit Muhe auf Platz 3 
der Bezirksliste gehievt werden, da in 
dem von der Reformer-Minderheit in 
der CDU geführten Wahlkreis Empö- 
rung laut geworden war, der Senator 
habe in seinem „Heimatbezirk“ zu 
wenig getan. 

Sozialsenator Ulf Fink wurde gar 
vom Bezirk Spandau als Kandidat ab- 
gewiesen, da der alternativen Gedan- 
ken nicht abgeneigte Politiker den 
Spandauern „zu links“ schien. Er 
fand schließlich, mit Diepgens Hilfe, 
ei ne Heimstatt im Arbeitexbezirk 
Wedding. 

Eberhard Diepgen verließ seinen 
Heimat-Wahlkreis Tiergarten, um 
„auf Wunsch der Neuköllner“, wie es 
hieß, dort an sicherem Orte zu kandi- 
dieren, wo schon die Regierenden 
Bürgermeister Richard von Weiz- 
säcker, Hans-Jochen Vogel und . 
Klaus Schütz angetreten waren. Sei- 
nen SPD-Gegenspieler Hans Apel 
trifft er dort jedoch nicht - Apel, der 
gerne „’ne Klasse bssser“ sein möchte 
(so sein Wahlkampfmotto), trifft im 
bürgerlichen Wahlkreis Tempelhof 
auf Berlins Bundessenator Rupert 
Scholz, der vor kurzem erst in die 
CDU eintrat und sich ebenso wie 
Apel als JNeu-Beriiner“ in den Niede- 
rungen der Partei noch bewahren 
muß. 

In der kommenden Woche will die 
Berliner SPD ebenfalls über eine 
Neuansetzung der bisher absolvier- 
ten elf Kreisparteitage beraten. Sollte 
es zu einer erneuten Wahl der Direkt- 
bewerber für das Abgeordnetenhaus 
kommen, so fürchten die Sozialde- 
mokraten weder Flügelkämpfe noch 
Überraschungen. „Bei uns gab 's nur 
eine Kampfabstimmung“, frohlockte 
Fraktionsgeschäftsführer Gerhard 
Schneider angesichts der Geschlos- 
senheit der Basis. 

Koalitionsgespräch 
nächsten Mittwoch 

dpa, Bonn 1 

Die Spitzen der Koalitionsfraktio- 
nen von CDU/CSU und FDP werden 
unter Leitung von Bundeskanzler 
Helmut Kohl am kommenden Mitt- 
woch zu einem weiteren Koalitions- 
gespräch Zusammenkommen. Dabei 
soll es vor allem um die umstrittene 
Einführung der umweltfreundlichen 
Katalysator-Autos und eine Einigung 
über die Fördennaßnahmen für die 
Autokäufer gehen. 


Ein schillerndes Beispiel dafür, 
daß die Parteibasis der Berliner 


Neue Gefängnisse oder 
Reduzierung der Strafen 

Hearing des Hessischen Landtags zum Strafvollzug 


JOACHIM NEANDER, Wiesbaden 

Nur in der nackten Situationsdar- 
stellung ist man sich bei der breitan- 
gelegten Anhörung des Hessischen 
Landtags zum Thema Strafvollzug ei- 
nig: Die Überbelegung in den deut- 
schen Vollzugsanstalten droht un- 
haltbar zu werden. Was man dagegen 
tun soll, ist strittig. Die Rezepte rei- 
chen vom Bau neuer Gefängnisse bis 
zu drastischer Reduzierung der Frei- 
heitsstrafen 

Anlaß für das Hearing, zu dem 22 
Experten geladen sind, ist ein noch 
ungelöstes Problem zwischen der 
SPD und den Grünen Justizminister 
Herbert Günther (SPD) errechnet für 
das Land einen Fehl bedarf von 2802 
Haftplätzen Die Zahl der Gefange- 
nen stieg gerade in Hessen von 1978 
bis beute um 79 % auf fast 6000, im 
Durchschnitt der übrigen Bundeslän- 
der immerhin auch um 35 %. Hessens 
Vorzugsstellung hängt mit der Kon- 
zentration des Drogenhandels, der 
Banden- und Wirts ehaftskriminalr tät 
im Frankfurter Raum zusammen. 

ln der SPD ist man sich einig dar- 
über, daß zwei neue Haftanstalten (in 
Weiterstadt bei Darmstadt und in 
Schlüchtern) gebaut und drei weitere, 
bereits vorhandene, erweitert werden 
müssen. Örtlicher Widerstand gegen 
die Neubauten gilt als ausgeräumt 
Planung und Finanzierung stehen. 
Nur die Grünen, auf deren Stimmen 
die SPD-Mmderheitsregiening ange- 
wiesen ist riehen nicht mit Ihr Argu- 
ment: Neue Gefängnisse lösen kein 
Kriminalitätsproblem. Man solle an- 
dere, zum Beispiel „ambulante“ For- 
men des Strafvollzugs versuchen. 

Ursprünglich hatten die Grünen 
vor, auch Strafgefangene als Exper- 
ten zu laden. Dies wurde von den 
übrigen Fraktionen abgeleimt Jetzt 
sitzen einige Häftlinge unter den Zu- 
schauern. Gelegentlich hört man sie 
lachen, wenn unten am Podium des 
Plenarsaals von den Zuständen im 
Knast die Rede ist 

Münster Günther machte deutlich, 
daß Hessen zwar seit Jahrzehnten 
Motor für einen humanen Strafvoll- 
zug sei Auf Freiheitsstrafen könne 
jedoch unter keinen Umständen ver- 
zichtet werden. Die Verurteilten hät- 
ten einen Anspruch darauf mensch- 
lich behandelt zu werden. Aber auch 


das Rechtsempfinden und das be- 
rechtigte Sicherheitsbedürfhis der 
Bevölkerung sowie die Interessen der 
Verbrechensopfer dürften nicht zu 
kurz kommen. 

Günther wurde am ersten Tag vor 
allem von zwei leitenden Beamten 
aus CDU- Ländern unterstützt, den 
Ministerialdirigenten Dietl und Stei- 
ger, den Leitern der StrafvoIIzugsab- 
teilung in den jeweiligen Justizmini- 
sterien in München und Stuttgart 
Vor allem Dietl betonte, die Gesell- 
schaft dürfe nicht vor der Kriminali- 
tät zurückweichen. Neue Haftanstal- 
ten müßten schon deswegen gebaut 
werden, weil nur so die gesetzlichen 
Forderungen des modernen Strafvoll- 
zugs erfüllt werden könnten. 

Völlig anders argumentierten der 
Heidelberger Strafrechtler Professor 
Kerner und die frühere Leiterin der 
Frauenhaftanstalt Frankfurt-Preun- 
gesheim, Helga Einsele. Die Bundes- 
republik, so Kerner, liege mit 104 
Häftlingen auf 100 000 Einwohner 
hinter der Türkei (171) und Österreich 
(114) in Europa an der Spitze. Das 
Schlußlicht Holland belasse es bei 30. 
Untersuchungen in einigen US-Bun- 
desstaaten hätten gezeigt, daß auch 
großriigige. Bauprogramine das Pro- 
blem der Überbelegung nicht lösen 
könnten. Man könne eine „Sogwir- 
kung“ (je mehr moderne, komforta- 
ble Gefängnisse, desto mehr Verur- 
teilungen) zwar wissenschaftlich 
nicht beweisen, aber auch nicht aus- 
schließen. 

Frau Einsele warnte vor dem Bau 
„steingewordener Riesenintümer“. 
Man solle versuchen, mit provisori- 
schen Mitteln auszukommen. Kerner 
riet sogar zur Anmietung anderer 
leerstehender Gebäude: „Nirgendwo 
steht geschrieben, daß eine Anstalt 
eine Anstalt sein muß.“ 

Kerner räumte auf Fragen ein, daß 
es „gefährliche Tater“ gebe, vor de- 
nen die Allgemeinheit geschützt wer- 
den muß. Methoden, wie man sie aus 
der nach ihrer Ansicht viel zu großen 
Zahl der Verurteilten herausfinden 
solle, wußten beide nicht zu nennen. 
Frau Einsele formulierte es in ihrem 
Referat (das. nur verlesen wurde) so: 
Die jetzige Überbelegung werde die 
„Phantasie der Gesellschaft im Um- 
gang mit Kriminalität anregen“. 


Narjes: „Euro-Sklerose“ lähmt 
die Wirkung der Gemeinschaft 

Sorgenvolle Kritik des EG-Kommissars / Wirtschaftsrat für Wiederbenenming 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Sorgenvoll und zugleich in unge- 
wohnter Schärfe hat sich der- deut- 
sche EG-Kommissar Karl-Heinz Nar- 
jes über den derzeitig en Zustand der 
Europäischen G emeins chaft geäu- 
ßert, die nach seiner A uffassun g in 
einer „Orientierungskrise“ und in ei- 
ner „institutionellen Krise“ ist Bei 
einer Begegnung mit der Europa- 
fcommigri on des Wirtschafsrates der 
Union in Brüssel sagte Naijes, heute 
müsse von einer „Euro-Sklerose“ ge- 
sprochen werden. Der EG -M i ni ste r - 
rat, dies sei »m ggnfälTig, sei vor altem 
in ftwangfolk»» Fter gtehen — speziell in 
der Haushaltspolitik - bisher vor al- 
lem durch „Nichttätigkeit“ ausgefal- 
len. Dies habe die Kommission dazu 
gebracht, eine .Untätigkeitsklage“ 
beim Europäischen Gerichtshof ein- 
zubringen. 

JHand lon ggnnfiihffi elt* 

Narjes warf dem Mmisterrat vor, er 
habe in den zurückliegenden Jahren 
nichts Wesentliches dazu beigetra- 

der Kommission zu Sterken. Die 
Twtinnalpn Büro k ratien seien häufig 
darauf aus, EG-Entscheidungen zu 
„unterlaufen“, und es gebe einen 
wachsenden Abstand zwischen den 
sechs Gründungsstaaten und den 
dazugekommenen Mitgliedsländern. 
Der Widerstand der nationalen Büro- 
kratien sei dafür- ausschlaggebend, 
daß es bislang keinen Europapaß ge- 
be; und die jetzt erlassenen 
Grenxerieichtemngen wären, wenn 
es diese Vorbehalte nicht gegeben 
hatte, nicht so marginal ausgefallen. 

Schwere Vorwürfe erhob der deut- 
sche EG-Kommissai 1 in seiner Rede 
gegen Griechenland, das auf dem We- 
ge sei, die „Rechtsautoritär der Ge- 
meinschaft nicht nur zu gefährden, 
sondern durch ^offene Ver- 
tragsverletzungen“ zu zerstören. Nar- 
jes: „Der Vertrag wird von Griechen- 
land nicht erfüllt“ In diesem Zusam- 


menhang äußerte er die Befürchtung, 
daß diese Vertragsverletzungen 
„Wirkung“ auf die neu hinzu kom- 
m Tender Spanien und Portu- 
gal haben könnten. 

Die Aussage über eine bestehende 
„Orientierungskrise“ untermauerte 
Naijes nicht nur mit dem schlechten 
Ergebnis der Europawahlen. Häufig 
werde die „Finalität“ zwischen der 

TStl tmri ihr er Era nritemng nicht mehr 

in den Mittelpunkt der Überlegungen 
gestellt Es gebe auch zunehmend ei- 
ne „offene Flanke“ zwischen der 
Wirtschafte- und der Sicherheits- 
politik*. Die Reaktion der USA dar- 
auf sei nicht ausgeblieben. Auch die 
außenp olitis che Wirkung und Hand- 
le zu wünschen übrig. Sorgenvoll 
müsse der Zusammenschluß zwi- 
schen Libyen und Marokko be- 
trachtet werden. Außerdem gebe es 
die Befürchtung, Ägypten könnte 
sich wieder der Sowjetunion zu wen- 
den, und es müsse von einer „prekä- 
ren politischen Lage“ in der. Türkei 
gesprochen werden. 

Naijes warf in seiner Rede vor der 
Kommis sion des Wirtschaftsrates die 
Frage auf, ob es in de - Vergangenheit 
nicht sinnvoll gewesen wäre, das poli- 
tische Verhalten Mitglieds- 

länder „pointiert“ zu kritisieren. Be- 
zogen auf die Sozialstaatsvorstellun- 
gen einzelner EG-Länder müsse von 
„selbstmörderischen Qualitäten“ ge- 
sprochen werden. Damit meinte Nar- 
jes nach dem Eindruck von Teilneh- 
mern vor allem Großbritannien und 
auch die Bundesrepublik Deutsch- 
land. Scharf wandte er sich in diesem 
Z usammenhang gegen Vorschläge, 
neue staatliche Beschäftigungspro- 
gramme auftulegen. Die Subventio- 
nen für die Stahlindustrie, so war sei- 
ne weitere Forderung, müßten „frist- 
gerecht auslaufen“. Sie dürften „kei- 
ne Wiederbelebung* finden. 

' „Politische Wegweisungen“ seien 
auch im Bereich des Umweltschutzes 


erforderlich- Vor allem Kriterien für 
das abgasarme Auto seien dringlich. 
Die Kommission, so kündigte Narjes 
an, werde hier alsbald Entscheidun- 
gen treffen und auch technische Vor- 
gaben liefern. »Es bleibt uns nur noch 

wenig Zeit Der Faktor Zeit ist nicht 
beliebig ausdehnbar.“ Die jetzige Kri- 
se sollte zu einem „Neu an fa n g“ • zu 
a n* r Stärkung der Gemeinschaft ge- 
nutzt werden. 

Volle Unterstützung 

Naijes ging in seiner Rede vor den 
deiitechen Politikern, zu denen auch 
mehrere Mitglieder der Union im Eu- 
ropäischen Parlament gehörten, 
nic ht auf seine eigene Position ein, 
die in den zurückliegenden Wochen 
von Teilen der CSU in Frage gestellt 
worden war. Er äußerte sich nicht zu 
den Vorwürfen aus München, die er 
aTiprHing s ip einem kürzlich gegebe- 
nen Zeitungsinterview entschieden 
zurückgewiesen batte. 

Der Bimdesgeschäftsfiihrer des 
Wirtschaftsrates, Rüdiger vo n Vo ss, 
sagte gestern gegenüber der WELT, 
die nüchterne und realistische Analy- 
se von Naijes finde die Unterstützung 
des Wirtschaftsrates, der keine Alter- 
native zur Europäischen Gemein- 
schaft und zu ihrer Erweiterung sehe. 
Er sei für die „TWederfaenennung“ 
von Naijes als deutscher EG-Kom- 
missar, »nd er habe mit dieser Aussa- 
ge in dem in Brüssel versammelten 
Kreis des Wirtschaftsrates einhellige 
Unterstützung gefunden. Die sorgen- 
volle Fm«*- hüteung von Naijes über 
' den derzeitigen Zustand der Gemein- 
schaft se i spät er auch in Beratungen 
mit der EVP-Fraktion im Europäi- 
schen Parlament bestätigt worden. 
Die Europakommission des Wirt- 
schaftsrates werde Ende September 
nach Madrid reisen, um mit Reprä- 
sentanten der spanischen Wirtschaft 
die im Zusammenhang mit einem 
Beitritt des Landes entstehenden 
Themen zu besprechen. 


Breit kündigt „Kraftproben“ an 

DGB fordert von Bonn Knrskorrektnren in der Wirtschafts- und Beschäftignngspolitik 


DW. Berlin 

Kurskorrekturen, in der Wirt- 
schafts- und Beschäftigungspolitik, 
eine „vorausschauende Strukturpoli- 
tik“ und größere Anstrengungen, um 
der technologischen Entwicklung so- 
zial eotgegenzusteuem, hat der Deut- 
sche Gewerkschaftsbund von der 
Bundesreperung gefordert ln einem 
Gnmdsatzreferat auf dem Gewerk- 
schaftstag der IG Chemie, Papier, Ke- 
ramik kündigte der DGB-Vorsitzende 
Emst Breit gestern in Berlin „ent- 
scheidende Kraftproben“ mit der 
Bundesregierung an, wenn sie ihre 
„beschäftigungspolitisch verfehlte 
und sozial unausgewogene Politik“ 
fortsetze. 

Der gesellschaftliche Konsens in 
der Bundesrepublik Deutschland 
droht nach Breits Worten zu zerbre- 
chen, wenn die Lasten der Wirt- 
schaftskrise „so unterschiedlich wie 
bisher verteilt" würden. Steuerentla- 
stungen für die Unternehmen, ein 
Abbau investitioashemmender Vor- 
schriften, forcierte Sparpolitik sowie 
die „rigorose Streichung von Sozial- 
ieüstungen“ bürden nach Auffassung 
des DGB-Vorätzenden die Lasten 
der Krise einseitig den sozial Schwa- 
chen mif- 

Wenn es nicht gelinge, die Arbeits- 
losigkeit abzubauen, würden die De- 


fizite der öffentlichen Hanghflltp und 
der Sozialversicherungen zum Dauer- 
zustand. Um dem gegenzusteuem, 
müssen nach Breits Worten auch 
„krisenbedingte Defizite“ der öffent- 
lichen Haushalte zur Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit in Kauf genom- 
men werden, in diesem Zusammen- 
hang bekräftigte er die gewerkschaft- 
liche Forderung nach einem Öffentli- 
chen Investitionsprogramm. 

Daneben gelte es, weiterhin alle 
nur denkbaren Formen von Arbeits- 
zeitverkürzungen ins Auge zu fassen. 
Neben der 35-Stunden-Woche, der 
Verkürzung der Lebensarbeitszeit, ei- 
ner Verlängerung des Jahresurlaubs 
und der Einföhrungdes 10. Schuljah- 
res für alle Schüler müsse auch über 
die Teüzeitarbeit nachgedacht wer- 
den. Die Verkürzung der Wochenar- 
beitszeit und der Lebensarbeitszeit 
sind nach Breite Auffassung kein Ge- 
g en sa t z. 

Für den DGB-Vorsitzenden ist der 
Umweltschutz vorrangiges Ziel der 
Wirtschaftspolitik. Es gehe nicht al- 
lein darum, Umwelt und Wirtschaft 
miteinander zu versöhnen. Die Alter- 
native „Arbeitsplätze oder Umwelt- 
schutz* sei falsch und müsse über- 
wunden werden. Wenn der Schutz 
der Umwelt über das Spiel der 
Marktkräfte nicht zu erreichen sei. 


weü das „Gut Umwelt“ keinen Markt- 
preis erziele, dann sei die Politik zum 
Handeln auf gerufen. Breit betonte er- 
neut die Bereitschaft der Gewerk- 
schaften, sich mit der Bundesregie- 
rung und den Arbeitgebern zu „Ka- 
mingesprächen“ über alle wirt- 
schafte- und sozialpolitischen Fragen 

TnjammeTmiKP frTpn. 

Der Gewerkschaftstag sprach sich 
für die Entwicklung und Nutzung 
neuer Technologien aus. Vorausset- 
zung sei jedoch eine staatliche Indu- 
striepolitik, die alle damit verbunde- 
nen sozialen Folgen bewältigen kön- 
ne. Außerdem müßten die Gewerk- 
schaften bei der Planung und Finan- 
zierung von Forschungsvorhaben ein 
breites Mitspracherecht haben. 

Mitwirkungs- und Informations- 
recht verlangten die Delegie r ten auch 
bei neuen Umweltschutzgesetzen im 
Produktionsbereich. Hier hält die ZG 
Chemie gezielte Investitionslenkung 
für notwendig, damit Umweltschutz 
und neue Technologien die Arbeitslo- 
sigkeit nicht vergrößern. Die Dele- 
gierten appell ierten an die Politiker 
in der Bundesrepublik Deutschland 
und in ganz Europa, bei der Planung 
neuer Industrieanlagen und der Ein- 
führung neuer Produkte die Umwelt- 
verträglichkeit zum frühestmögli- 
chen Zeitpunkt prüfen zu lassen. 


Der kreative Computer und die Polizei 

Ex-BKA-Chef Herold fordert von Bonn eine zeitgemäße Regelung des Datenschutzes 


WERNER KAHL, Wiesba de n 

Ein Szenario für den Eintritt der 5. 
Computergenetation Ende dieses 
Jah rähttts in rife G esellschaft hat <*«• 
frühere Präsident des Bundeskrimi- 
nalamtes, Horst Herold, vor Daten- 
schützem, Politikern und Kollegen 
aus den Sicherheitsbehörden geschil- 
dert Die neuen Rechner können „hö- 
ren“ und „sehen“, sagte Herold zum 
Abschluß pines dreitägigen Sympo- 
siums der hessischen Landesregie- 
rung in Wiesbaden. „Sie sind krea- 
tiv.“ Ihre Stärke bestehe darin, „In- 
formationen, die an sich weit ausein- 
anderliegen, in überrasche n d neuer 
Wese zu verbinden“. 

Einen Aspekt wolle er jedoch nicht 
verschweigen, betonte Herold. 
„Wenn die neue Rechnergeneration 
fähig ist, Informationen wie mit den 
Sinnen eines Menschen zu »fassen 
und digital zu speichern, könnte es 
technisch möglich werden, die Fahn- 
dung nach gesuchten Straftätern un- 
mittelbar auf Maschinen zu übertra- 
gen.“ 

Der Kriminalist nannte zwei Fall- 
beispiele für diese Rechner, deren 
Konstruktion das japanische Wirt* 
schaftsministerium zur natinnalpn 
Aufgabe erklärt und ihr Erscheinen 
auf dem Weltmarkt für 1990 angekün- 
digt habe. 

Ira ersten Fall geht es um die Über- 
wachung eines verdächtigen oder ge- 
fährdeten Hauses durch einen Rech- 
ner, in dem Fotos von Terroristen ge- 
speichert sind. „Der Rechner läßt Un- 
beteiligte passieren, verständigt aber 
die Polizei, sobald er den Gesuchten 


erkennt“, erläuterte Herold den Ein- 
satz. 

Ein anderes Beispiel: Ein gesuch- 
ter Mörder, dessen Stimme im öffent- 
lichen Telefonnetz gespeichert sei, 
könne beim Telefonieren sofort er- 
kannt und an seinem Telefonplatz ge- 
ortet werden. „Die beklemmenden 
Aspekte des Themas liegen in dem 
denkbaren Umkippen zu totalitären 
Formen der Digitalisierung beliebig 
großer gesellschaftlicher Gruppen", 
eiklärte Herold. 

„Wir wollen uns nicht in das Odium 
des Überwachungsstaates bringen“, 
versicherte er unter Anspielung auf 
das Motiv da 1 Tagung Infbrmatk>ns- 
geseß schaft oder Uberwachimgs- 
staat „Sagen Sie uns, was soll die 
Polizei machen, wie soll sie zur Erfül- 
lung ihrer Sicheriieitsaufeaben Vor- 
gehen?“, forderte der Kriminalist 

Für seine Analyse und seinen Ap- 
pell an den Gesetzgeber erhielt der 
ehemalige BKA-Chef erstmals (verba- . 
le) „Blumen“ von einem Daten- 
schutzbeauftragtezL Ruth Leuze, die 
Vertreterin Baden-Württembergs, 
sagte, sie begrüße es, daß Herold vom 
Gesetzgeber verlange, „präzise neue 
Grundlagen für die Datenverarbei- 
tung zu schaffen“. 

Der Vorsitzende der Gewerkschaft 
der Polizei (GdP), Günter Schröder, 
sprach über dtei^wierigkeiten, vor 
denen die. Polizeibeamten stehen, 
wenn sie Straftaten verfolgen und 
aufklären solfert Zu den Kritikern ei- 
ner Amtshüfe der Sicherheitsbehör- 
den gewandt, meinte Schröder: „Wir 
kommen uos wahrscheinlich näher, - 


wenn wir Einzelfalle untersuchen.“ 
Erhalte es jedenfalls für unerträglich, 
wenn in einem Mordfall zwei Behör- 
den Informationen über Täter und 
Taterkreis einholten und diese dann 
nicht auf schnellstem Weg austau- 
schen könnten. Der Anspruch des 
Bürgers auf innere Sicherheit, so 
Schröder, habe schließlich genauso 
Grundrechts*: ha ra kter wie der Schutz 
vor Datenmißbrauch. 

Eine offene konstruktive Diskus- 
sion über die neue Technologie regi- 
strierten auch Arbeitnehmer und Ar- 
beitgeber mit Gewerkschaftsvertre- 
tern. Walter Schlotfeldt, Vorstands- 
mitglied der Opel-AG, sprach unter 
anderem darüber, warum Personalin- 
fbrmationssysteme für die Industrie 
heute unverachtar geworden 

Auf den Einwand eines Betriebsra- 
tes, Men sc hen ließen sich nicht gerne 
von Computern „verschieben“, erwi- 
derte der Opel-Sprecher, an der Fest- 
- Stellung eines Rechners, daß „der 
richtige Mann am richtigen Platz“ ar- 
beite, könne „nichts Böses und Ver- 
werfliches“ gesehen werden. 

Die Vertreter der Unternehmen, 
die in Wiesbaden erschienen waren, 
forderten ebenso wie Herold den Ge- 
setzgeber aut des Datenschutz 
gemäß zu regeln. 

Der hessische Datenschutz- 
beauftragte Professor Simitis meinte, 
die Arbeitnehmer hätten gewiß keine 
Angst davor, daß ihre Lohndaten ge- 
speichert werden. Sie sorgten sich 
aber sicherlich, daß diese „auch an- 
ders .verwendet werden“. 


Genscher für enge 
EG-Kooperation 
mit Golfstaaten 

dpa, Hamburg 

Bundesaußenminister Hans-Diev 
rieh Genscher hat gestern eine neue 
Initiative für eine verstärkte Zusam- 
menarbeit zwischen der EG und den 
sechs arabischen Golf-Monarchien 
angekündigt, die sich im Golf-Koope- 
rationsrat (GCO zusammengesddos. 
sen haben. Diese Länder -Saudi-Ara- 
bien, Kuwait, Oman, Vereinigte Ara- 
lasche Emirate, Katar und Bahrein - 
spielten allein wegen ihres Anteils 
von 20 Prozent der Wellölforderung 
und 55 Prozent der bekannten ölre. 
serven auch in Zukunft eine bedeu- 
tende RoDe, sagte er. Bonn werde sei- 
nen EG- Partnern in Kürze konkrete 
Vorschläge für eine enge politische 
und wirtschaftliche Kooperation zwi- 
schen EG und GCC unterbreiten. 

Genscher, der sich gestern in einer 
Grundsatzrede zur deutschen Nah- 
ostpolitik äußerte, forderte zugleich 
auch neue Bemühungen der EG-Län- 
der zur Losung des israelisch-arabi- 
schen Konflikts. Auf einer Veranstal- 
tung zum 5fljäftrigen Bestehen des 
deutschen „Nah- und Mittdost-Ver- 
eins“ in Hamburg bezeichnete er es 
als eine Aufgabe der EG-Staaten, 
„den Weg zu diesem Ziel wo irgend 
möglich zu erleichtern“. 

Genscher, der sich ohne Erwäh- 
nung der Nahost-Initiative der USA 
von 1982 auf das „Friedenskonzept“ 
der arabischen Gipfelkonferenz von 
Fez (1982) und die EG-Nahost-Dekla- 
ratkra von Venedig (1980) berief, sag- 
te, es komme jetzt darauf an, „die 
vorhandenen Pläne einander anztuiä- 
hem und sie in praktische Politik mn- 
zusetzen. Eine ernsthafte Diskussion, 
wie dies geschehen kann, ist überfäl- 
lig“. ' 


Kohl und Willoch 
zur Luftreinhaltung 

DW.Oslo 

Bundeskanzler Helmut Kohl und 
der norwegische Ministerpräsident 
Kaare Willoch haben sich gestern in 
Oslo auf eine gemeinsame Erklärung 
zum Thema Luftreinhaltung geeinigt 
Danach gehen beide Regierungschefs 
davon aus, daß die auf der Münchner 
Umweltschutzkonferenz ira Juni 1984 
formulierte internationale Luftrein- 
hattepolitik unverzüglich im Rahmen 
der Genfer Luftreinhaitekonvention 
verwirklicht wird. Hervorgehoben 
wird in der Erklärung, daß sich inzwi- 
schen 18 Vertragsstaaten der Genfer 
Luftreinhaitekonvention bereit er- 
klärt haben, die jährlichen Eraroissio- 
nen von Schwefeldioxyd bis späte- 
stens 1993 um mindestens 30 Prozent 
j zu reduzieren. Weiter heißt es, beide 
Politiker erwarten, daß weitere inter- 
I nationale Gespräche dazu führen 
werden, „eine umfassende Zustim- 
mung zu den gegenwärtigen Anstren- 
gungen zu erreichen, um der gefihrii- 
chen Entwicklung Einhalt zu gebie- 
ten und damit einen nachhaltigen 
Schutz gegen die schädlichen Wir- 
kungen der Luftverschmutzung zu 
erreichen“. 

5147 Anträge für 
Kabelpilotprojekt 

rtr, M ün c hen 
Das am 1. April gestartete Münch- 
ner Kabelpüotprojekt hat nach fünf 
Monaten die Schwelle von 5000 Teö- 
nehmeranträgen überschritten. Wie 
die Münchner Pflot-Gesell schaft für 
Kabel-Kommunikation (MPK) ge- 
stern mitteilte, waren bis Ende Au- 
gust 5147 Anträge eingegangen. An- 
geschlossen sind davon aber erst 
rund 2500 Haushalte. Nach Ansicht 
der MPK erlaubt diese Entwicklung 
„keinen vernünftigen Zweifel 1 ', daß 
am Ende' des Pilotprojektes am 31. 
Dezember 1985 mindestens ein Fünf- 
tel der insgesamt 58 000 Haushalte 
des Testgebietes des Münchner 
Ostens für einen Anschluß gewonnen 
sein wird. 

»Nicht an illegalen 
Spenden beteiligt“ 

nea. Mainz 

Der frühere Finanz- und jetzige 
B un d esr ats m inister von Rheinland- 
Pfalz, Jo hann W ilhelm Gaddum 
(CDU), hat die von der Hamburger 
„Zeit“ in ihrem neuesten „Dossier“ 
erhobene Beschuldigung zuiückge* 
wiesen, er habe in den 70er Jahren 
über die Oberfmanzdirektion Ko- 
blenz an Legaten Zuwendungen in 
Mühonenhöhe an CDU und FDP un- 
ter Umgehung der Steuer mitgewirkt 
Es sei bedauerlich, sagte Gaddum. 
daß erneut illegal Ennittiungsakten 
der Staatsanwaltschaft an dieOffent- 
lichkeit gekommen seien. 

Die „Zeit“ hatte berichtet, daß un- 
ter den so genannte n staatsbürgerli- 
chen Vereinigungen, die jahrelang ab 
Sammoigtoflpn ffo- Parteispenden 

füngierten, das Land Rbsnland-Pfidz 
als „Liechtenstein der Bundesrepu- 
blik“ gegolten habe, da hier die Fi- 
nanzverwaltong fest in der Hand der 
bürgerlichen Parteien gewesen sei. 
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31 Tote bei 
Unruhen in 
Südafrika 


Schlußrunde für 
Hongkong-Gespräche 


AP, Peking 

In «*inam gemeinsamen Ko nun uni - 
qu6 haben die Volksrepublik China 
und Großbritannien noch für diesen 
Monat eine abschließende Verhand- 
hmgsmnde in Peking angekündigL 
Beide Seiten hatten in der chinesi- 
schen Hauptstadt am Mittwoch und 
Donnerstag ihre Gespräche über die 
Zukunft der britischen Kronkolonie 
fbrtgeführt. 

Wie ein Sprecher der britischen 
Botschaft in Peking erklärte, sei eine 
Schlußrunde notwendig, um noch 
ausstehende Meinungsunterschiede 
über Flugrechte, Paß- und Bodens- 
rechisfragen auszuräumen. Bis Ende 
September wollen beide Seiten eine 
.gemeinsame Erklärung“ über die 
Zukunft Hongkongs herausgeben. 
Am 17. September wird der Gouver- 
neur von Hongkong, Sir Edward You- 
de, mit Vertretern des Hongkonger 
Verwaltungsrats nach London flie- 
gen, um mit der britischen Premier- 
ministern Margaret Thatcher und 
Außenminister Sir Geoffrey Howe 
über das Abkommen mit China zu 
sprechen. 


Belgrad: Lizenzbau 
von T-72-Panzern 


rtr, London 

Jugoslawien produziert nach ei- 
nem Bericht der britischen Verteidi- 
gungs-Zeitschrift „Jane' s Defence 
Weekly“ eine eigene Version des so- 
wjetischen Kampfpanzers vom Typ 
T-72. Unter Berufung auf Infoimatio- 
nen aus Jugoslawien schreibt die 
Zeitschrift, die Produktion der T-72 
sei bereits aufgenommen worden, 
und die ersten Panzer sollten noch 
dieses Jahr geliefert werden. Diese 
Entscheidung, den T-72 unter Lizenz 
herzustellen, sei bereits 1977 noch un- 
ter Präsident Tito gefallen. Die ersten 
Prototypen seien 1932/63 hergestellt 
worden. Die jugoslawische Version 
weise in fast allem die gleichen Merk- 
male wie das Original auf. Nur das 
Geschütz-Kontrollsystem sei vermut- 
lich in Jugoslawien entwickelt wor- 
den und verfuge über einen Laser-Su- 
cher. 


Staatssekretär Henning 
warnt vor den Grünen 


dpa, Bonn 

Scheinheiligkeit und einen eklat- 
anten Widerspruch zwischen morali- 
schem Anspruch und Wirklichkeit 
hat der Parlamentarische Staatsse- 
kretär des Innerdeutschen Ministe- 
riums» Ottfried Henning, den Grünen ( 
vorgeworfen. In einem gestern in ' 
Bonn veröffentlichten Papier unter 
dem Titel „Auf dem Weg zur grünen ; 
Diktatur setzt sich Henning überaus 
kritisch mit dem Bundesprogramm 
der Grünen auseinander. Während 
sieh die Grünen beispielsweise für 
eine Verlegung des innerdeutschen 
Flugverkehrs auf die Schiene aus- 
sprächen, flögen sie als Abgeordnete 
auf Kosten der Steuerzahler .munter 
durch die Gegend*. _ 

Anspruch der Grünen sei, meinte 
Henning. Demokratie untereinander 
zu verwirklichen. Die Wirklichkeit 
sei, .daß sie sich wie die Kesselflicker 
streiten“. Der CDU-Poiitiker betont 
in seiner Ausarbeitung, die auf das 
rot-grüne Bündnis in Hessen hin- i 
weist, daß ein Staat, in dem die Grü- . 
nen mitbestim roten, zur leichten Beu- > 
te der Sowjets werde. „Sie fordern 
den Abzug fremder Truppen, also un* ! 
serer Verbündeten. Berlin wäre 1 
schon am nächsten Tag geliefert.“ t 


Moskau läßt Horiecker auf bessere Zeiten warten 


Von MICHAEL VOSLENSKY 


AP, Johannesburg 
• Die Unruhen in mehreren südafri- 
kanischen Ghetto-Bezirken haben 
'Hach offiziellen Angaben seit Montan 


D er SED-Gensralsekretär hatte 

die Bonner Finlnrhrnn anffo. 


31 Todesopfer gefordert Unklarheit 
herrschte gestern noch über die Zahl 
der Verletzten. Die Polizei verbot den 
Kra n ke nh äus ern , darüber Angaben 
bekanntzugeben. Die Behörden ga- 
ben die offizielle Verietztenzahl mit 
46 an. In der Südafrika nischen Presse 
- wurde dagegen von rund 300 Perso- 
nen gesprochen, die in den vergange- 
nen Tagen; in Krank«m})?i i Bprn des 

Unrubegebiets in Krankenhäusern 

behandelt worden seien. In den drei 
Ghettos SharpeviUe, Seboekeng und 
Evaton, in denen die heftigsten Stra- 
: ßenschlachten getobt hatten, herrsch- 
, te gestern gespannte Ruhe. Ein Spre- 
cher des Polizeihauptquartiers be- 
richtete nur von vereinzelten Zusam- 
menstößen zwischen der Polizei und 
Demonstranten. 

Offizieller Anlaß der Unruhen wa- 
ren von den Behörden angekündigte 
Mieterhöhungen gewesen. Die von ei- 
ner Reihe von Bombenanschlägen 
begleiteten Ausschreitungen hatten 
schließlich die Inkraftsetzung der 
neuen südafrikanischen Verfassung 
und die Wahl des bisherigen Minister- 
präsidenten Pieter Botha zum ersten 
Staatspräsidenten Südafrikas über- 
schattet 

Am Mittwoch batten sich in Shar- 
pevflle schwane Gemeindevertreter i 
acht Stunden lang mit Regierungs- I 
Vertretern getroffen, um über eine ! 
Rücknahme der Mietpreiserhöhung 
zu verhandeln. Über die Ergebnisse 
des Treffens wurde bislang nichts 
bekannt i 




l J die Bonner Einladung ange- 
nommen und versprach zu kommen. 
Dann kam die Kehrtwende. Warum? 

Die offizielle .DDR 11 -Begründung 
ist unseriös. Natürlich kommentiert 
man in einem Land mit einer freien 
Presse ein solches Ereignis! . Im Ge- 
genteil: Sollten die Politiker und die 
Presse der Bundesrepublik die be- 
vorstehende Visite Honeckers mit ei- 
sigem Schweigen quittieren, wäre 
das für Ost-Berlin eher ein Grund 
gewesen, die Opportunität , dieser 
Reise anzuzweifelo. 

Also hat die Absage Honeckers an- 
dere Gründe. Sie liegen in Moskau. 

In den letzten Jahren ist es in eini- 
gen Kreisen der Bundesrepublik zur 
Gewohnheit geworden, Honecker zu 
einem Halbdissidenten hochzustili- 
sieren, so als wäre er ein heimlicher 
Gesinnungsgenosse Titos, Ceauses- 
cus oder Berlinguexs. Das war Ho- 
necker nie. Seine ersten Weisungen 
nach der Entthronung Ulbrichts wa- 
ren: Der höhere Lebensstandard in 
der „DDR“ im Vergleich zur Sowjet- 
union darf die „DDR“ zu keinem 
selbstbewußten Auftreten verleiten. 
Die „DDR“ bleibt ein kleines Land 
und die Sowjetunion - eine riesige 
FQhn m g&ma cht 

Diese Einstellung Honeckers hat 
greifcare Grunde. In der „DDR“ (17 
Millionen Einwohner) sind 20 sowje- 
tische Elite-Divisionen stationiert, 
darunter eine Panzer- Armee bei 
Dresden. Eine Sowjet-Division pro 
850 000 Köpfe der Bevölkerung - das 


ist eine dichtere militari sehe Präsenz 
der Sowjets als sogar im kriegser- 
schütterten Afghanistan. Nicht nur 
die „DDR“; sondern kein -Land' in 
keinem Teil der Welt kann sich Unter 
solchen Umständen eine unabhängi- 
ge Politik leisten. Dies erst recht bei 
der bekannten Angewohnheit Mos- 
kaus, mit den in „Bruderstaaten“ sta- 
tionierten Truppen im ZweifelsM 
den „Revisionismus zu bekämpfen“ 
und den „Sozialismus zu retten“. 


Vergebliche Kraftakte 


Nach dem Abschluß der Entspan- 
ztungsphase der Sowjet-Politik 1975 
begann Moskau, wie Üblich, mit Ein- 
schüchterung. Aber die Kraftakte 
der Nomenklatura schlugen fehl Die 
Stationierung der SS 2Ü erzeugte 
zwar eine Angstwelle in der Bundes- 
republik, aber inzwischen beruhig- 
ten sich die Geister, und das prakti- 
sche Ergebnis ist die Einhaltung des 
NATO-Doppelbeschlusses durch die 
Westmachte. Ein sowjetischer Druck 
auf Berlin würde Moskau nur zu ei- 
nem Konflikt mit den Westalliierten 
bringen. Die Erfahrungen Stalins 


Mondale: Ich würde sofort 
ein Moratorium verkünden 


TH. KTELINGER, Washington 


Der demokratische Präsident- 
schaftskandidat Walter Mondale hat 
auf einer Wahlversammlung in Salt 
T^ke City angekündigt, im Falle sei- 
nes Wahlsieges Moskau zu einem 
Gipfeltreffen aufzufordern. Er wolle 
am ersten Tag als Präsident Verhand- 
lungen vorschlagen, um „das Wettrü- 
sten einzufrieren und das Arsenal der 
Atomwaffen abzubauen“. Seine Re- 
gierung würde sogleich ein Moratori- 
um für das Testen und Dislozieren 
neuer strategischer Waffen, auch im 
Weltraum, verkünden und ab warten, 
„ob die Sowjets sich uns nicht an- 
schließen wollen“. 


Auf diese Erklärung reagierte Vize- 
präsident Bush auf einer Veranstal- 
tung in Kentucky mit ironischem Un- 
terton: „Er soll es ruhig versuchen. 
Vielleicht wurden die Sowjets tat- 
sächlich verhandeln, wenn Mondale 
plant, die MX-Rakete und den B-l- 
Bomber aufzugeben und einen ato- 
maren JFreeze' herbeizuführen.“ 


Mondales Partnerin, die Vizeprä- 
sidentschaftskandidatin Geraldine 
Ferraro, schlug in Portland, Oregon, 
die gleiche Tonart an. Sie warf Prasi- 


Willoch fürchtet vor allem 
ein Anheizen der Inflation 


Die Sozialdemokraten hoffen auf Regierungswechsel 1985 


REINER GATERMANN, Oslo 
Das braune Gold der Nordsee, das 
Erdöl und das Naturgas bescheren 
den Norwegern nicht nur Freude und 
ein sorgenfreies Leben. Der konser- 
vative Ministerpräsident Kaare Wil- 
loch , der gestern mit Bundeskanzler 
Kohl zusammentraf, wird nicht nur 
von der politischen Opposition, son- 
dern auch von einigen Regional- und 
Ortsverbänden seiner eigenen Partei 
unter Druck gesetzt, die Überschüsse 
zur Sicherung der Arbeitsplätze, zum 
Schutz des Sozialsektors und zu Steu- 
ererleichterungen freizugeben. Aber 
der Volkswirtschaftler Willoch weiß 
nur zu gut, was dies bedeuten würde: 
ein Anheizen der Inflation mit einer 


NORWEGEN 


weiteren Verschlechterung der Wett- 
bewerbskraft der sogenannten Fest- 
iandsindustrie als Folge. Die einseiti- 
ge Abhängigkeit Norwegens von der 
Off-shore-Produktion würde nicht 
nur neue Arbeitslosigkeit schaffen, 
sondern auch die soziale Struktur des 
Landes negativ verändern. 

Norwegen nimmt unter den Indu- 
striestaaten eine Sonderposition ein. 
Es ist das einzige Land, in dessen 
Staatsbudget die Einnahmen die Aus- 
gaben übersteigen. In diesem Jahr 
wird zudem der rekordhohe Lei-- 
stungsbilanzüberschuß von 1983 
übertroffen, darüber hinaus steht der 
Staat im Ausland schuldenfrei da. 
Zwar verweist der Regierungschef, 
um keine hemmungslose Euphorie 
aufkommen zu lassen, darauf daß 
Norwegen insgesamt auf dem inter- 
nationalen Kapitalmarkt recht kräftig 
in der Kreide sieht und die Pro- Kopf- 
Verschuldung zum Jahrebeginn hö- 
her als die Schwedens war; aber hier 
ist dennoch zu berücksichtigen, daß 
die Norweger ihre Kredite fast aus- 
schließlich für den Ausbau der Erdöl- 
und Naturgasvorkommen einsetzen. 
In diesem Bereich belaufen sich die 
jährlichen Investitionen auf umge- 


rechnet ungefähr sechs Milliarden 
Mark, Aber kein anderer Wirtschafts- 
zweig bringt eine bessere Rendite. 

Das Mitte-Rechts- Kab inett, dem 
neben, den Konservativen die der 
Landwirtschaft und Fischerei nahe- 
stehende Zentrumspartei und die 
Christliche Volkspartei angehören, 
befindet sich in dem Dilemma, mit 
Rücksicht auf die längerfristige 
volkswirtschaftliche Stabilität des 
Landes jetzt Geld zurückhalten zu 
müssen, während gleichzeitig in der 
Eirankenversorgung und anderen Be- 
reichen des öffentlichen Sektors der 
Rotstift ein strenges Regiment fuhrt 
Hinzu kommt daß Norwegen als 
Westeuropas einziger Erdöl-Nettoex- 
porteur von seinen Bürgern einen der 
höchsten Benzinpreise verlangt und 
von der versprochenen Steuer- 
senkung nicht viel geblieben ist 

„Die Inflation ist unsere größte Ge- 
fahr“, stellt Kaare Willoch fest. Die 
sozialdemokratische Opposition be- 
zichtigt ihn der Schwarzmalerei, wor- 
auf der Regierungschef kontert: Sie 
müsse ja ihre leichtfertigen finanzpo- 
litischen Vorstellungen verteidigen. 

In einem Jahr wählen die Norwe- 
ger ein neues Sterling (Parlament). In 
der jetzt 100 Jahre alten konservati- 
ven Höjrepartei ist ein gewisser Pessi- 
mismus spürbar und die Meinungs- 
umfragen zeigen, daß er nicht unbe- 
gründet ist Um der Partei ihr altes 
Selbstvertrauen und ihre frühere 
Überzeugungskraft zurückzugeben, 
setzte sie vor zwei Wochen wieder 
den Mann an die Parteispitze, der vor 
etwa 15 Jahren aus der Interessen- 
vertretung der Oberklasse eine Volks- 
partei machte: Erling Norvik. Erlöste 
den farblosen Jo Benkow ab. Ob aber 
Norviks gute Kontakte zur Basis und 
Wiliochs nüchterne Darstellung ge- 
samtwirtschaftlicher Fakten ausrei- 
chen, um erneut einen bürgerlichen 
Wahlsieg zu sichern, bleibt abzuwar- 
ten. In Oslo ist vor allem in Wirt- 
schaftskreisen die Auffassung zu hö- 
ren, die Abstimmung im Herbst 1985 
komme für die Regierung ein bis zwei 
Jahre zu früh. 


1948/49 und Chruschtschows 1958/59 
haben das deutlich gezeigt Dabei 
sind die heutigen Regierungen in 
London, Paris und Washington nicht 
weniger entschlossen, ihre Rechte in 
Berlin wahlzunehmen. Die alte Leier 
der fünfziger Jahre über den „west- 
deutschen Revanchismus“ wirkt auf 
die Deutschen nur kontraprodulrtiv. 


reichbaren Ziel, eine Art Gesamt- 
deutschland wiederherzustellen. 


Die t Hauptaufgabe der sowjeti- 
schen Europa-Politik besteht jetzt in 
der Abkoppekmg Europas von Ame- 
rika. Das Ziel ist logisch: Der Kreml 
will das für seine Pläne unpassende 
Kräfteverhältnis im Westen ändern. 
Und aus Moskauer Sicht ist die Bun- 
desrepublik mit ihrem wirtschaftli- 
chen und militärischen Potential 
und ihrer zentralen Lage das wichtig- 
ste Land Westeuropas. 


Versagt die Peitsche, so greift 
Moskau immer zum Zuckerbrot Für 
die Bundesrepublik, besonders jetzt 
wo breite Kreise der deutschen Ju- 
gend sich wieder für die deutsche 
Frage interessieren, ist das Zucker- 
brot einleuchtend: das Locken mit 
der Perspektive einer echten - und 
nicht deklamatorischen - Annähe- 
rung der beiden deutschen Staaten. 
Und hier wurde der Reise Honeckers 
eine wichtige Rolle zugedacht Die 
Reise sollte als Verheißung wirken. 
Honecker sollte als ein von Moskau 
abgesegneter Apostel der deutsch- 
deutschen Zusammenarbeit erschei- 
nen, als die personifizierte Möglich- 
keit der deutsch-deutschen Annähe- 
rung. Zu diesem Zweck haben ihm 
die Sowjets sogar seinen im Westen 
produzierten Nimbus des deutschen 
Nationalisten und Halbdissidenten 
gelassen. Sein Besuch sollte vermut- 
lich die nach der Stationierung ziel- 
los gewordene Friedensbewegung in 

ging AH n'nHnnalnwilralistisr'h p Be- 

wegun^ verwandeln: für die Neutra- 
lisierung Deutschlands, gegen die 
NATOl gegen die Europäische Ge- 
meinschaft und natürlich gegen die 
USA. Das alles mit dem Scheins er- 


Die Idee ist übrigens nicht neu. 

Man denke nur an dfe Stalin-Note 

vom 10. Mäzz 1959, die man in 
Deutschland bis jetzt nicht vergessen 
hat und die wir in Moskau schon 
damals als eines der vielen Propa- 
ganda-Manöver betrachteten, um die 
europäische Verteidigungs- 

gemeinschaft zu torpedieren. 


Auf mehreren Gleisen 


Warum hat Moskau dann die Ho- 
necfcer-Reise verboten? Die Mos- 
kauer Politik ist immer mehrgleisig. 
Sogar in der Mitte der dreißiger Jah- 
re, als der 7. Kongreß der Komintern 
zu einer weltweiten Union sämtli- 
cher anti-nazistischer Kräfte pathe- 
tisch aufrief und die sowjetische Pro- 
paganda sich gleichzeitig auf d«« Hit- 
ler-Reich eingeschossen, hatte, führ- 
ten, wie wir jetzt wissen, die Ab- 
gesandten Stalins und Molotows, 
Karl Radek und Kandelaki, Geheim- 
gespräche mit hohen Nazi-Diploma- 
ten in Moskau und im Ausland, wo- 
bei sie den Thesen der sowjetischen 
Propaganda widersprachen und von 
einer Annäherung an Hitler- 
Deutschland schwärmten. 


Das Moskauer Politbüro hat die 
Westreise Honeckers nicht deshalb 
gestrichen, weil sie als Mißklang zur 
sowjetischen anti- westlichen Propa- 
gandakampagne interpretiert wer- 
den könnte. Ganz einfach versprach 
sich der Kreml von einer Verschie- 


bung der Honecker-Reise mehr als 
von einer Reise im September. 

In der Tat Die bevorstehenden Bes 
suche Ceausescus und Schiwkoffs in 
der Bundesrepublik beraubten den 
Honecker-Besuch seiner Exklusivi- 
tät Die US-Wahlen werden vermut- 
lich mit keinem Triumph der So- 
wjets enden. Die Gespräche mit Ho- 
necker in der Bundesrepublik droh- 
ten, statt berauschende Visionen zu 
erwecken, sich darauf zu reduzieren, 
ymhijcb und daher unangenehm 
über Menschenrechte in der „DDR“ 
sprechen zu müssen und aussichtslo- 
se Debatten über den Stationierungs- 
Stopp im Westen zu fuhren. 

Dann lohnte es sich aus Moskauer 
Sicht nicht die Honecker-Reise ohne 
durchgreifenden Erfolg verstreichen 
zu lassen . Man beschloß in. Moskau 
das Gewöhnliche: die Beleidigten zu 
spielen. Diese Taktik wird von der 
Sowjet-Diplomatie oft einträglich 
verwendet. Der demokratische Ge- 
genspieler bekommt nämlich ein 
Schuldgefühl, daß er vielleicht doch 
nicht alles gemacht hat um mit den 
Sowjets in den richtigen Dialog zu 
kommen. Und die Opposition, wie es 
im Westen üblich geworden ist be- 
schuldigt die Regierung, grobe Feh- 
ler begangen und sich als völlig re- 
gierungsunfahig gezeigt zu haben. 

So hat das ZK der KPdSU dem 
Genossen Honecker „empfohlen“ 
(der übliche Nomenklatura-Euphe- 
mismus), angesichts der „Beleidi- 
gungen“ den Besuch abzusagen. Na- 1 
türlich nicht für ewig, Honecker wird 
schon kommen. 


Kostandow - Manager aus dem Kreml 

In Sachen Deutschland unterwegs / Auch ein Besuch in Bonn war geplant 


Demokraten im W ahlkamp f / Harte Töne und Versprechungen 


dent Reagan vor, „nicht einen einzi- 
gen diplomatischen Erfolg nach drei- 
einhalb Jahren Amtszeit“ vorweisen 
zu können. In Anspielung auf Rea- 
gans „Neigung zu militärischen Lö- 
sungen“ erklärte sie: „Diese teure, 
tödliche Idiotie muß auf hören. Diplo- 
maten, nicht Ledernacken, sollen in- 
tervenieren. Laßt uns die Welt verste- 
hen, ehe wir sie aufrüsten-“ 


Bisher hat Frau Ferraro die meiste 
Aufmerksamkeit auf sich gezogen. 
Sie bedient sich einer ungemein har- 
ten, polemischen Rhetorik und wid- 
met sich der Frieden-Krieg-Thematik 
als Hauptaigument gegen Reagan. 
Dagegen mußte sich Mondale gestern 
aus Kreisen seiner eigenen Freunde 
im US-Kongreß sagen lassen, sein 
Wahlkampf sei noch nicht eindrucks- 
voll genug, und seinen Antworten auf 
die Reagan-Regierung mangele es an 
Schärfe. 


Bislang sind sich die meisten Beob - 1 
achter einig, daß auch die auffallend 
scharfe Tonart Frau Ferraros nur Zu- 
hörer ihrer Gesinnung und feministi- 
scher Ausrichtung anspricht, aber 
wenig neuen Zulauf zur Demokrat:- : 
sehen Partei auslöst. 1 


HANS-R. KARUTZ, Berlin 

Der überraschende Tod von Vize- 
Premier Leonid Kostandow stellt 
Ost-Berlin vor die schwierige Notr 
Wendigkeit, sich auf einen neuen 
Mann einzustellen, der die zwischen 
Honecker und Tschemenko bis ins 
Jahr 2000 verabredete enge Zusam- 
menarbeit zwischen der UdSSR und 
der „DDR“ abstimmt. 

Der Armenier Kostandow- mit sei- 
nen buschigen Augenbrauen ein Bre- 
schnew-Typ par excellence - saß als 
Chef der sowjetischen Seite, in der 
beiderseitigen R^gienm gsknmTnis - 
sion am Schalthebel der zunehmen- 
den wirtschaftlichen Verflechtung 
und Abhängigkeit der „DDR“ von 
-Moskau.- Audi die Bundesregierung 
muß sich an ein neues Gesicht ge- 
wöhnen. Denn Kostandow - in zwei 
Wochen sollte er abermals nach Bonn 
kommen - führte auch die sowjeti- 
sche Seite in der gemeinsamen Wirt- 
schaftskommission an. Der Energie- 
politiker gilt als einer der Väter des 
deutsch-sowjetischen Erdgas-Ge- 
schäfts. 

Im Oktober 1982 war Kostandow in 
Bonn mit Graf Lambsdorff zusam- 
mengetroffen. Der damals nach der 
Wende frisch ins Amt gelangte Bun- 
deskanzler Helmut Kohl traf in dem 


69jährigen Vize-Premier einan seiner 
ersten hochrangigen sowjetischen 
Gesprächspartner. 

Obwohl Kostandow sicherlich 
nicht zur ideologisch bestimmenden 
Koalition aus Gromyko- und Militär- 
anhängem im Kreml gehörte, zahlte 
der gelernte Maschinist in einer 
Baumwollspinnerei sicherlich zu den 
wichtigsten Wirtschaftsmanagern der 
UdSSR Innerhalb weniger Tage trat 
er zweimal mit bedeutsamen Bekun- 
dungen an die „DDR“ -Öffentlichkeit 

Wenige Tage vor seinem Eintreffen 
zur Leipziger Messe lobte er in einem 
offensichtlich in Ost-Berlin angereg- 
ten Interview die „DDR“ als eine „Ba- 
stion des Friedens und des Sozialis- 
mus“. An s pmpm Todestag publizier- 
te „Neues Deutschland“ eine in meh- 
reren Passagen geharnischte Abrech- 
nung mit Fehlem und Pannen bei der 
Kooperation zwischen der „DDR“ 
und der UdSSR. Er erlangte höhere 
Vollmachten für die gemischte Regie- 
rungskommission. 

Der Leipziger Messe-Streß mit 
zahlreichen protokollarischen Ver- 
pflichtungen dürfte bei dem ehemali- 
gen Chemie-Mimster zu seinem zwei- 
ten, tödlichen Herzinfarkt beigetra- 
gen haben. Von Tschernenko und 
Premier Nikolai Tichonow mit der 


Programm: 

Am Eröffnungstag der Leipziger 
Messe, dem vergangenen Sonntag, 
mußte er ein anstrengendes und nach 
russischer Sitte ausgiebiges Freund- 
schaftsmahl mit Erich Honecker und 
dessen Begleitung einnehmen. In Ho- 
neckers Team gleichsam „versteckt“ 
befand sich auch der wichtigste Un- 
terhändler Ost-Berlins in deutsch- 
deutschen Dingen, Alexander 
Sc halck-Golodkow ski. Ebenso wie 
im Sowjetpavillon blieb Schalck auch 
im Trubel nach dem Eröffnungskon- 
zert im Gewandhaus fast unbemerkt, 
während Kostandow am Eingang des 
prachtvollen Konzertbaus den SED- 
Generalsekretär begrüßte. Während 
des Konzertes saß er an der Seite 
Honeckers in der Ehrenloge. 

Zu den Verpflichtungen Kostan- 
dows in Leipzig gehörten innerhalb 
weniger Stunden ein Essen mit Willi 
Stoph, ein ausgedehnter Rundgang 
über die Ausstellungen der „DDR“- 
Möbelindustrie, der Sportartikelbran- 
che sowie der Textil- und Beklei- 
dungskorabinate im Itingmessehaus. 
Kostandow unternahm schließlich 
am Dienstag einen Abstecher zu den 
Buna- Werken nach Merseburg. 


Athen droht mit Gegenmaßnahmen 


Griechenlands Daoerkonflikt mit der Türkei and NATO / Luftverkehr beeinträchtigt? 


E.ANTONAROS, Athen 

Griechenlands Dauerkonflikt mit 
der NATO, der aus dem Zypern-Krieg 
im Sommer 1974 datiert und die Süd- 
ostflanke der Allianz seither prak- 
tisch lähmt, spitzt sich erneut zu. 
Athens sozialistische Regierung hat 
jetzt nicht nur wie bisher üblich die 
Teilnahme an einem NATO-Großma- 
növer verweigert und gegen die Ma- 
növerplanung für die Ägäis prote- 
stiert, sondern darüber hinaus auch 
mit nicht näher definierten Gegen- 
maßnahmen gedroht, sollte die Manö- 
verpianung nicht im Sinne Athens 
geändert werden. 

Regierungssprecher Dimitris Ma- 
roudas sagte jetzt in Athen, daß sich 
Griechenland das Recht Vorbehalte 
„alle notwendigen Maßnahmen für 
den Schutz seiner Interessen und die 
Sicherheit der internationalen Zivil- 
luftfahrt für die Region“ zu ergreifen, 
für die Athen „allein und ausschließ- 
lich“ verantwortlich sei Über den ge- 
nauen Inhalt dieser angedrohten Ge- 
genmaßnahmen wollte Maroudas kei- 
ne näheren Angaben machen. Westli- 
che Beobachter in Athen schließen 
allerdings nicht aus, daß die Griechen 
in die Versuchung geraten konnten, 
den gesamten Luftraum für die Luft* 
fahrt zu sperren. Ähnlich hatten sie in 
den Jahren nach 1974 verfahren. 

Die Griechen nehmen Anstoß dar- 
an, daß die NATO, wie in früheren 
Jahren, bei der Planung des Herbst- 
manövers „Display Determination“ 
die zu Griechenland gehörende ost- 
ägäische Insel Lemnos nicht ein be- 
zieht Als besonders ärgerlich emp- 
finden die Griechen die Tatsache, so 
Maroudas, daß ein LuftzwischenfaH 
1 unter Mitwirkung türkischer Kampf- 
flugzeuge vorgesehen ist Maroudas: 
„Dadurch ist die Sicherheit der Zivil- 
luftfahrt nicht mehr gewährleistet“ 

Der Konflikt über die Insel Lem- 
nos ist nur eine Variante des grie- 
chisch-türkischen Dauerstreite über 
die Aufteilung der Souveränitäts- 
und Luftraunäontrollrechte in der 
Ägäis. Während die Griechen eine 
Aufnahme der Insel in die Manöver- 
planung durchzusetzen versuchen, 
um dadurch ihren Anspruch auf die 


Gesamtkontrollrechle für die Ägäis 
geltend zu machen, vertritt Ankara 
den Standpunkt, daß Lemnos unter 
Verletzung von verschiedenen inter- 
nationalen - Verträgen militarisiert 
worden ist 


In ihrem Protest haben die Grie- 
chen den NATO-Oberkommandie- 
renden, General Rogers, aufgefördert, 
die Planung für das Manöver, das 
vom 17. September bis 20. Oktober 
mit Luftwaffen-, Marine- und Armee- 
einheiten aus Italien, Portugal, Groß- 
britannien, den Vereinigten Staaten 
und der Türkei stattfinden soll, 
„grundsätzlich zu ändern“. 

Durch die Befestigung von Lem- 
nos wollen sich die Griechen gegen 
die „Gefahr aus dem Osten“, womit 
die Türkei gemeint ist, absichem. Mit 
dieser Begründung hatte Athen in der 
letzten Augustwoche auch völlig un- 
erwartet das seit 14 Jahren alle zwei 
Jahre gemeinsam mit den Amerika- 
nern in Nordgriechenland abgehalte- 
ne „Zeus “-Manöver abgesagt Papan- 
dreous Absage wurde zwar von der 
konservativen Opposition zunächst 
als ein „unnötiger Affront“ gegen die 
Amerikaner kritisiert Als jedoch 
kure darauf ein Sprecher des US-Au- 
ßenministeriums die Ansicht vertrat 
Griechenland werde von der Türkei 
nicht bedroht solidarisierten sich 
auch die Konservativen mit den So- 
zialisten. Der ehemalige konservative 
Ministerpräsident Georgios Rallis 
sagte, selbstverständlich sei die Tür- 
kei eine ständige Gefahr für Grie- 
chenland. 


Papandreou nutzt die Verstim- 
mung mit Washington auch aus in- 
nenpolitischen Gründen genüßlich 
aus. Aber in der Substanz unterschei- 
det er sich, was die Beurteilung der 
türkischen Gefahr betrifft nicht sehr 
von der Haltung der Konservativen, 
die Griechenland von 1974 bis 1981 
regierten. Die meisten Griechen sind 
nämlich fest davon überzeugt daß 
die Türken Tenitorialansprüche an 
Griechenland haben und daß sie da- 
bei immer wieder von den Amerika- 
nern unterstützt werden. Kaum ein 
Grieche betrachtet die Türkei als 
Bündnispartner. Nicht die Bulgaren, 


sondern die Türken werden als Erz- 
feinde der Hellenen betrachtet. Gera- 
de diese tiefsitzende Angst zwingt 
fast jeden griechischen Politiker da- 
zu, jede auch noch so gut gemeinte 
Geste aus Ankara mit größtem Miß- 
trauen zu betrachten. Doch während 
Papandreous konservative Vorgän- 
ger einen Dialog aufrechtz uerhalten 
versuchten, sind die Sozialisten ge- 
gen jede Kontaktaufriahme. (SAD) 

* 

C. GRAF BROCKDORFF, Brüssel 

Der von der griechischen Regie- 
rung angekündigte Protest bei der 
NATO gegen das Herbstmanöver be- 
wirkt nichts. Wie ein Sprecher des 
alliierten Hauptquartiers SHAPE in 
Moos mitteOte, gibt es keine Pläne, 
das Manöver ab zu ändern, ln NATO- 
Kreisen wird jetzt mit griechischen 
Sanktionen gegen den interna- 
tionalen Luftverkehr gerechnet Die 
von der Internationalen Zivilluft- 
fahrtorganisation ICAO mit Grie- 
chenland verabredete Fluginforma- 
tionsregion FER verlauft entlang der 
griechischen Inseln in der östlichen 
Ägäis. Griechenland könnte der Zi- 
villuftfahrt mitteilen, es übernehme 
keine Verantwortung mehr fiir die si- 
chere Kontrolle der Luftfahrt durch 
Athen in jenen Gebieten der Ägäis, in 
denen die NATO-Übung stattfindet 

In Brüssel sieht man voraus, daß 
die Regierung Papandreou auf diese 
Weise den von Ihr nach dem Urteil 
vieler NATO-Beobachter künstlich 
hochstilisieiten Konflikt mit der Tür- 
kei auf das Atlantische Bündnis ab- 
wälzen will Immer wieder, so heißt 
es in Brüssel wolle Athen die Allianz 
dazu bewegen, gegen die Türkei Stel- 
lung zu beziehen. In maßgeblichen 
NATO-Kreisen wurde jedoch betont 
daß die Allianz sich unter allen Um- 
ständen aus dem Konflikt heraushal- j 
ten werde Für die meisten NATO- , 
Staaten, insbesondere für Washing- I 
ton, sei die Türkei wichtiger als Grie- 
chenland. Entsprechend werde man 
verfahren. Eine hohe NATO-Quelle 
erklärte wörtlich: „Es gibt Anzeichen 
dafür, daß die Langmut der Amerika- 
ner gegenüber Griechenland sich 
dem Ende nähert“ (SAD) 


D : £ WELT V O N 


DAM SEID*' KUtrUBKXtll- 
KEK UND SCHRIFTSTELLER. 
SCHREIBT UBER DIE ,BER- 


illNER FESTWOCHEN 


„Ich möchte der Kunsr leben, an der 
mein Herz hängt, und muß mich hcrum- 

ar beiten unter den Menschen.* So 
schreibt Friedrich Hölderlin I79R aus 
Frankfurt an seinen Halbbruder Kart 
Gock- Ist dies nun K Gastiertes, so hin 
und her gerissen zu werden? Picasso 
jedenfalls fand, daß das Herurearbeiten 
unter Menschen zur Kunst gehöre, 
jedenfalls doch die Hälfte des Anteils an 
seiner Kunstarbeit ausmachrc, seinem 
Kunstieben. für die Kunst leben. 
Unterdessen darf man annehmen, 
gehört das Herumarbeiten unter den 
Menschen noch mehr dazu... 

Ein wichtiger Tummelplatz ist immer 
noch Berlin. Museen, Galerien .Thea rer. 
Kinos, Konzert Häuser die Menge, das 
ganze Jahr über Festspiele, Festwochen, 
das reißt gar nicht ab, und wer will, 

kann eines dieser Festspiele wirklich 
gleich nach dem anderen erleben. Jetzt 
gerade beginnen die 54. Berliner Fest- 
wochen. Das Thema diesmal also: Ber- 
lin um 1900! Ganz gewiß war Berlin 
schon da, was der Stadt erst für die 
zwanziger Jahre zugebilligi wurde, die 
Stadt, in die es junge, avantgardistische 
Künsrler zog. 


wichtigen Leipziger Mission betraut, 
absolvierte Kostandow ein Ma. mm .ut- 



Avanrgarde ist bei den Berliner Fest- 
wochen ebenfalls reichlich vertreten; 
eine an Jahren gemessen nicht mehr 
junge, aber im Geiste rebellische 
Martha Graham, mit mehreren Choreo- 
graphien, in denen hauptsächlich 
Rudolf Nurcjew in Erscheinung tritt. 
In bezug auf einige Dinge sei sic immer 
noch rebellisch, äußert die neunzig- 
jährige Martha Graham in einem Inter- 
view, das sei cs, was sie am Leben 
erhalte. Ariane Mnouchkinc, die jün- 
gere Avantgardistin. gibt mit dem 
Th£4trc du Soleil den berühmten und 
erwarteten Shakcspcarczyklus und sagt 
dazu: Wie ein Chirurg, kaltblütig und 
feurig zugleich, müsse der Schauspieler 
die Anatomie seiner Seele öffentlich 
vorfuhren; er habe eines jener grau- 
samen, schönen und lehrhaften Bilder 
zu sein und dzrzustcllcn, was man Mus- 
kelmodell nannte. Wer den Molierc- 
Film von Ariane Mnouchkinc noch 
in Erinnerung hat, darf sich vorfreucn. 
Noch etwas von Herbert von Karajan: 
Er hat den Berliner Philharmonikern 
einen Brief geschrieben, einen Ver- 
söhnungsbrief, das Orchester war zur 
Versöhnung bereit; nun werden sie 
gemeinsam zu den Festwochen die 
h-Moll-Mcsse von Bach aufführen. Zu 
Recht, so meine ich, kann man sich auf 
die Festwochen freuen. Daß zu diesem 
Ereignis von kulturellem und gesell- 
schaftlichem Rang ein exklusiver Sekt 
gehört, versteht sich von selbst. Dehalb 
ist Adam Henkell extra brut in Berlin 
dabei. 
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Gedanken zur Verkabelung Germanisiert? 


.FDP nimm t Pastmbüster In* VW«"; 

WXLT von EL Atuput 

Der nun auf ein Jahr befristete Be- 
triebsversuch der Post soll den An- 
schluß privat errichteter Gemein- 
schaftsantennenanlagen - heute BK- 
Anlagen genannt - ermöglichen. Nur 
mit den vollen Anschlußgebühren je 
Teilnehmer konnten seither solche 
privaten Anlagen an das Post-BK- 
Verteünetz angeschlossen werden. 
Dabei brauchte die Post nur einen 
Anschluß für viele Teilnehmer instal- 
lieren und mußte überhaupt keine 
Akquisitionsleistungen, die ja enor- 
me Kosten verursachen, erbringen, 
denn sie bekam ja dann alle Teilneh- 
mer mm .Nulltarif 1 mitgeliefert. Zu- 
sätzlich war der Antennenanlagen- 
Betreiber auch der Gesamtschuldner 
für die laufenden monatlichen Ge- 
bühren. Damit entfällt bei der Post 
die Arbeit mit den einzelnen Teflneh- 
mem und somit auch das damit ver- 
bundene Risiko des Inkasso bei Mie- 
terwechsel usw. . . . 

Wen wundert bei solchen Bedin- 
gungen, daß private Antennenanla- 
genbetreiber sich nicht an das BK- 
Verteilnetz der Post anschließen, wo 
sie beim Anschluß ihre gesamte Vor- 
leistung wertlos machen würden. Es 
muß doch einleuchten, daß diese 
. möglichen Gebührenzahler der Post 
verlorengehen und somit dazu beitra- 
gen. daß sich die Verkabelung nicht 
rechnet Auch ist zu fragen, ob die 
über 20 MilL Haushalte -so viele wer- 
den bereits heute über private BK- 
Anlagen, also Gemelnschafts- An- 
tennenanlagen versorgt - das Recht 
haben, entsprechend einem vernünf- 
tigen Preis-Leistungs-Verhältnis am 
BK-Verteilnetz der Post ange- 
schlossen zu werden. 

Gerade just zu dem Zeitpunkt, da 
die Post sich anschickt, den berech- 
tigten Forderungen der Bürger 
(Schutz des Eigentums) gerecht zu 
werden, endlich die enormen Vorlei- 
stungen der Hälfte aller Bundeshaus- 
halte honoriert, kommt Kritik von al- 
len Seiten. Verstehe, wer das wüL 

Zukünftige Aufgabe der Post muß 
es sein, die überörtliche Struktur ei- 
nes neuen Komxnunikationsnetzes zu 
errichten. Diese BK- Verteilnetze sind 
die Transportwege der gnmnumiTra. 
tion, die wir brauchen und die 
letztendlich alle nützen können. War- 
um rechnet man hier anders als z. B. 
beim Autobahnnetz, da Bundesbahn 
usw. Auch der Aufbau des Telefon- 


netzes war einmal pme Risko-Inve- 
stition. Außerdem kann die Innova- 
tion und Ausweitung da oeuai Tech- 
nik nicht auf gehalten werden. Freuen 
wir uns, daß es Martobereiche gibt, 
die noch wachsen können und die 
neue Hoffnungen tragen. 

Dieter Lmdenmn, 
Sprecher der Bundesfachgruppe 
EkktrmnstaBatb n 
im ZeDtialverband der 
Deutschen Ebktrohandwerke 
Beiersbronn 

Um die Substanz 

jMVakOcttv-StavnttvdaSu^ 

MfeT; WELT rtna ZX. AazXrt 

Sehr geehrter Herr Chefredakteur, 

in der „Wett* vom 28. 8. 1084 wild 
die Abberufung der Rdigionslehrer 
des Opus Dei durch den Generalvikar 
von Zürich im Jahr 1979 erwähnt Der 
damalige Generalvikar nun aber, der 
hpfranHfh>h persö nlich die Verant- 
wortung jener Maßnahme auf sich 
nahm, hat nie solche Gründe angege- 
ben. wie sie in Ihrer Zeitung erschei- 
nen. 

Ei gentlicher Ge genstan d der flaynn- 
ligen Auseinandersetzung war die 
Substanz des Religionsunterrichts 
selbst; die Religionslehrer des Opus 
Dei wollten bzw. konnten nicht dar- 
auf verzichten, die ganze katholische 
Lehre zu vermitteln. 

Heute geben übrigens zwei Priester 
des Opus Dei Religionsunterricht an 
Zürcher Schulen. Ein dritter ist Vize- 
offizial am DiözesangerichL 

Mit freundlichen Grüßen 
C Schick, 
Zürich 


Wort des Tages 


99 Wenn heute jemand 
bekennt, daß er sich ge- 
stern geint hat, so heißt 
das soviel, daß er heute 
weiser ist, als er gestern 
war. Dies sollte billig 
den Widerwillen mil- 
dem, den wir gegen 
Entsch uldig un g en und 

Abbitten haben. 99 

Johann Gottfried Sen me; dL Autor 
(1783-1810) 


Je ii b t iefc Mane MMWiTOJito 

Ml Aasart 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Herr Boysen (CDU Hamburg) 
schreibt in seinem Leserbrief 
.Nichts wäre verhängnisvoller als ei- 
ne von mißen entfachte emotionale 
Diskussion, die sich Klsfissa und 
Lothringer auch angesichts der un- 
vergessenen brutalen Gomaniskv 
rungsversuche vergangener Zeiten zu 
Recht verbitten.“ 

H ier bringt Hot Boysen etwas 
gan» Neues hervor, nämlich die 
OwnftmwiiTig vnn Germanen. Das 
sind in ihrer überwältigenden Mehr- 
heit die Elsässer und Lothringer mm 
AjTiT flpi, wenn auch mit französicher. 
(gallischer, romanischer) Staatsange- 
hörigkeit Es wäre genauso unsinnig, 
wenn man von Germaniaenzog der 
Österreicher, der deutschsprachigen 
Schweizer oder da Niederländer 
sprechen würde. Von den Skandina- 
viern, Finnen ausgenommen, ganz zu 
schweigen. 

Wnnhanhtung amfl 
H. WoOSch, 

Bahn 21 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren; 

Herr Wördehoff hat in seinem Le- 
serbrief nicU die natürliche Funktion 
des Elsaß als Brücke zwischen 
Deutschland und Frankräch in Frage 
gwfalH und damit auch r)i( »ht den 

Beitrag, den Herr Pflanlin hierzu ge- 
bat Er monierte lediglich mit 
Recht die bewußte Französierung des 
Elsaß im kulturellen Bereich. Warum 
diirftm die KlsSsser nicht, wie ver- 
gleichsweise die Deutsch-Belgier von 
‘RuppnJUfaiinffdy oder die Sudtzrofer 
Deutsch als Umgangs-, Amts- oder 
Unterrichtssprache pflegen, neben 
dem Französischen? Warum darf ein 
Gastwirt sein Lokal nicht .Zum Gol- 
denen Apfel“ tw - miHi, sondern muß 
die französische Übersetzung wäh- 
len? Für kulturelle Freiheit — 
und daran ist vielen Elsässern gele- 
gen - hat Herr Pffimlin, den auch ich 
im übrigen für einen großen Euro- 
päer habe, rieh nie stark gemacht. 
Die Zugehörigkeit des Elsaß zum 
französischen Staat wird durch etwas 
TTiuhr kultur elle Bi gwistän/iiglcpit 
und SribateeafaBung nicht angetastet 
(siehe die Verhältnisse vom WestfiL 
Frieden bis 1870/71). 

Mit ft winrfh'rhpfi Qfl j fcn 

Dr. R Stuhr, 
Hamburg 73. 


Personalien 

GEBURTSTAG 

Dr. Rudolf Schäfer, I960 zum Ge- 
schaftaführq da Ringsdorff-Wake 
GmbH, Bonn-Bad Godesberg, beru- 
fen, vollendet am 7. September 1981 
sein 85, Lebensjahr. Erbat wesentli- 
chen Anteil an da Modernisierung 
und d«n Ansh au der in- und aus- 
ländischen Fertigungsstätten, ins- 
besondere in Brasüreu, Mexiko und 
Südafrika. Dr. Schäfer war Vorsit- 
zender des Fachausschusses PuL 
vermetalhugie un d Mitglied des 
Präsidiums des WirtschaftsvertHQ- 

ries R tuhh n n' fn r r m iTi g 

BERUFUNGEN 

Zur neuen Generaloberm da 
„En g lis chen Fräulein“ hat das Ge- 
neralkapitel des Instituts die Itali- 
enerin Water Marl» Mfr*— I WH 
(49) gewählt Das obaste Gremium 
da Sdmlsäbwesteni-Kongregation 
mit dem offiziellen Namen „Institut 
der aüersehgsten Jungfrau Maria“ 
lagt in München-Pasing, um unter 
anderem die Dekrete da Gemein- 
schaft mit dem neuen Kirchenrecht 
in HXnHang m bringen. Vorgänge- 
rin von Mater Peffi war Mister Maria 
Ihmtebda Wetter (70), die Schwe- 
ster des Erzbischöfe von München 
und Freising, Dr. Friedrich Wetter, 
die die Kcw gnegatin n norm Jahre 
lang lotete und ihr Amt jetzt sat- 
zunffgemäß zur Verfügung stellte. 
Die „Bigtischen Fräulein“ haben 
w elt weit 15 Provinzen - sechs da- 
von befinden rieh D witeehland - 
und fast 3000 Mitglieder. 

* \ 

Die wigprianianh» Re gierung hat 

Jörgen von Alten das Agrement als 
außerordentlicher und bevoE- 
mächtigto- Botschaftei der Bundes- 
republik Deutschland ^in da Bun- 
desrepublik Nigeria erteilt Von Al- 
ten, 1923 in Bad Tölz geboren, trat 
nach Hg»m Studium der Rechtswis- 
senschaften 1953 in de& Auswärti- 
gen Dienst ein. Seine Laufbahn 
führte ihn zunächst über die Bot- 
schaft m Luxemburg und das Gene- 
ralkonsulat TSrich an die Botschaft 
in Moskau. Hierauf felgten Verwen- 
dungen in der Banna Zentrale, der 
Brüsseler Botschaft sow£ im Ge- 
schäftsbereich des Bundeskanzter- 
amtes. Zuletzt war von Alton als 
Ständiger Vertreter des Botschaf- 
ters in Ankara und London^ dort im 
Rang pum fy flw yniton, eiBgesetzt 


Schmetterbälle mit Geigengeflüster Vom Ping-Pong bis zum Tischtennis 

Ein Computer hetzt Zelluloid- Artisten 
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ratur 


C igentlkh liegt es nahe, eine um- 
•C/fasseode Dokumentation über 
Tischtennis zu präsentieren- Dom 
kaum eine sportliche Betätigung- ob 
im Khih oder mir «fahmm — ist so 
verbreitet wie dieses mitttewdte 200 
Jahre alte Spiel, das bereits 1899 im 
B erliner Ping-Pong-Caf& am Vüto- 

ria-Luise-Flatz zelebriert wurde. 

Leider fehlt gerade der Aspekt 
„Breite ns port" in dem Film „Zellu- 
loid- Artisten“ des 35jährigen Wiesba- 
deners Ronald Knetschke. Das ist 
keine üntoiassungssunde des An- 
ton - diese Sequenzen fielen dem 
neuen Programmschema des ZDF 
zum Opfer. Da Hhn war ursprüng- 
lich für 45 Minuten konzipiert, doch 

Harm r mi ftto w halte 

efngefrihzt w er den. Schade, denn 
Tjanfitonriig als Breitensport, als Mit- 
tel zur Resozialisierung in Jugend- 

VnHmgMnrfiiUffl wiw j n Gfl fiagpis - 

sen wie Hambarg-FuhlÄüttel wäre 
ein notwendiges Thema gewesen. 

Ein gutes Jahr lang hat Knetschke 
an den .ZeBukrid-Aztistes" gearbei- 
tet Was dabei haanskam, ist sicher 
mcMmitdaFedit-MatineevonBiu- 
no Marawetz oder dem viel längeren 
Streifen üba Golf von Harry Valerien 

KRITIK 

Römische 

Dörfer 

M ichael Albus und Wolfgang 
Gahbauer werden sich varhaL 

ten mfigscn, rfsB R y » in ihrer 

Sendung Wir keinen 

K1.iwmlnwpf -Him nd dktttO- 

bpe da Befreiung (ZDF) einiges ge- 
schlabbert haben. So wurde Rom von 
i>>ryn gar nicht gefragt; außerdem ist 
die Befreiungstheologie geografisch 

nicht an fRwHrflien hc schränkt- 

Wie steht es denn mit Nicaragua 
oda EL Salvador? In Managua ist da 
von vielen Befiehmgstheologen ge- 
fbrdate Strukturwandel eingetreten 
■- mit dem Ergebnis, daß die rechte 
Diktato durch eine linke ersetzt wur- 
de, deren Sinn für Gerechtigkeit und 
: Menschenwürde mittlerweile ebenso 
hofamnt ist, wie a in den westlichen 
Medien vaschwiegen wird. 

Die Sendung geriet so, wie der Titel 
*n cb schon andeutete, zum Plädoya 
für die Befraungstheologie. Wasicfa 
aba mit da Problematik ernsthaft 
befaßt, wie schon sät Jahren da 
deutsche Kardinal Ratzinga, Präfekt 
der Gtoubehsknngregation in Rom, 
da sollte es sich nicht so leicht ma- 
chen MTirj crnfach nnr an gebliche Vnr- 
würfe aufbauen, um diese römischen 
Dörfer dann .mit überheblichem 
Kriegsgeschrei zum Einsturz zu brin- 


zn vogleicben. Aba es ist eine sorg- 
fältige Aibet, die vor allem jenen die. 
soi Sport naherbringt, die sich an- 
sonsten nur gelegentlich damit be- 
schäftigen. Knetschke arbeitete mit 
p»ytonren pnenen aus der Jahrhun- 
dertwende, mit INjkumentarmaterial 
aus Schwarzweiß-Zeiten, mit Foto- 
grafien aus altai Archiven, freili ch 
fflwh mit ) yv»liPin pfniiiHrton Zeifili- 


Es lohnt sich also, hinzuschauen - 
es ist weiß Gott mehr als nur da 
Ütatwuif eurer Dokumentation. Die 
Bflder werden nicht zerredet, Zahlen 

Pf «port apl a g a l - ZDF, 21.15 Uhr 

nur dort angewandt; wo sie unerläß- 
lich sind. Also auch an Film für jene, 
die keine Ping-Pong-, Verzeihung, 
Tischtennis-Fachleute «and. 70 Jahre 
Tischtennis in 30 Minuten - das ist 
sicherlich ein schwieriges Unterfan- 
gen, doch ein watgehend gelunge- 
nes. Und auf Leckerbissen hat da 
Autor nicht verzichtet Da werden 
zweistündige Ballwechsel arrivier Mir 
nuten verkürzt, da wird ebenso die 
scheinbar stupide 'Trainingsfron da 


Dann kann man mir mit Michael 

Albus sagen: „Zuhören und nicht 
besaer w i s se ri ach urteilen.“ 

JÜRGEN LJMINSKI 


Das Fersoaenkarussell beim ZDF 

dreht sich weiter. Für den zum Koor- 
ifaalnr mit dem neuen 3Sat-Pro- 
granun berufenen Volker von Hagen 
soll Kaii Heinz Rudolph neuer steD- 
vertretenda Chefredakteur werden. 
Sein Platz als Chef der Hauptredak- 
tion Aktuelles wiederum ist für 
Alexander Niemetz, zur Zeit Vize- 
Chef da Innenpolitik, vorgesehen. 
Bade Entscheidungen stören auf 
cter Tagesordnung des Verwaltungs- 
rates am 14. September. Rätselraten 
erregt vor allein die Frage, warum 
da Routima Rudolph, da intern als 
einer der wichtigsten Leute im ZDF 
gilt, auf ehren Posten strebt, auf dem 
ihn kaum ander es erwartet, als dem 
Verwaltungsdingen artie&t abhol- 
den Chefredakteur Reinhard Appel 
dre täglich anfallende Routinearbeit 
vom Halse zu halten. Nea 

4c 

Die Schweizer Regerung hat alte 
Gesuche für die Verbreitung von 

Fimk . mH Be i i i — I i p r nyramrncn 

fiber Dh c htftmk- Saten it en abge- 

Irfift t S tatt deS SBP hat qpnyfli einer 

Mitteilung <JeS cidgenräonsehen Ver- 
kehrsdepartemenls den Postbetrie- 
bei den Auftrag etdlt, ein techni- 
sches „Pflichtenheft“ für ein SateQi- 
tensystem zu erarbeiten und ent- 
sprechende Offerten emzuhoten. 
Ferna soll dem Parlament ein Ge- 
setzesentwurf üba die Varausset- 
Tiingpn für riw» Konzey don und die 
Durchführung von Satelliten-Rtind- 
fiink vorgelegt werden. Wegen da 
Bedeutung und da Auswirkungen 
des SateHrten-Femsehens soDe die 


Hochleistungsspieler abgelichtet, da 
dokumentiert Knetschke an h a n d da 
rfiinpsisrhen Weltmeister und des 
großen französischen Spiders Secre- 
tin die Hohe Schule dieses Spiels, bei 
dem der BaH oftmals mit 280 Stun- 
denküometem üba die Platte fliegt 
85 Jahre liegen zwischen dem Ge- 
sellschaftsspiel im Ping-Pong-Cafe 
am Viktoria-Luise-Platz in Berlin und 
den Angriffsattacken da chinesi- 
sdren Weltmeister. Damals gehörte 
Gdgengeflüsta zur Untermalung, 
heutzutage bedienen sich die Spiela 
beim Üben eines Computers, der ih- 
nen die Baße -jeweils wie gewünscht 
- unbarmherzig auf die Rück- und auf 
die Vorhand schlägt 

Sicher hat dieser Rim auch Schwä- 
chen. Zum eisen sind 30 Minuten 
ffm7. einfach zu wenig für eine Doku- 
mentation üba ein so komplexes 
Th ema wie Tischtennis. Zum anderen 
ist da abrupte Wechsel zwischen 
Standfotos, Schwarzweiß-Aufhah- 
rptm und Drehmomenten neueren 
Datums acha nicht immer ein cinea- 
stisches Vergnügen. Doch diese Män- 
gel werden durch Akribie und Enga- 
gement wettgonaebt. 

KLAUS BLUME 


Exekutive nicht »Hein darüber ent- 
scheiden, heißt es weiter. Eine Kon- 
zesäonsertahing durch die Regie- 
rung würde die im Gange befindli- 
che Gesetzgebung üba Radio und 
Fernsehen stark einengen. Von die- 
ser Beurteilung kann der Regioung 
zufolge nur bei einem übergeordne- 
ten öffentlichen Interesse abgewi- 
chen werden, das zur Zeit nicht ge- 
geben seL rtr 

* 

Die deutschen Zeitungsverleger 
haben für ihr privates APP-Pro- 
grnmra ab I. Januar 1985 nun ein 
eigenes Markenzeichen: „Sat 1“ 
(„Erstes SateHiten-Ferasehen“) soll 
ihr Programm, JBlick“ ihre Art da 
„Tagesschau“ heißen. Das berichtet 
das F rankf urter Branchenblatt für 
Markrting, Werbung und Kommuni- 
kation, „Horizont“, in seiner jüng- 
sten Ausgabe. Als gesichert gelten 
bei da APF täglich 15 Minuten 
Nachrichten um I&30 Uhr und 30 
Minuten um 21.30 Uhr; eine weitere 
Nachrichtensendung beschließt das 
Programm. Auf einen Spree ha will 
da „Blick“ ganz verachten. DW 
* 

Nach vrer Jahren und 28 Folgen 
wird die Unlobaitungsserie Ba- 
nanas vom WDR eingestellt. Eine 
ähnliche Sendung, wenn auch mit 
verändertem Konzept, soll es jedoch 
bald wieda geben. Die via bisheri- 
gen „Bananas" Oliv ia Pascal, Her- 
bert Fux, Hans-Herbert Boehrs und 
Gerd L e ie n ba ch werden bei da 
neuen Sendung, deren Titel noch 
nicht feststeht, alladmgs nicht mehr 
da b eisem. Die beiden letzten „Ba- 
nanas“-Sendungen werden derzeit 
produziert und am 13. Septemba 
bzw. 2. Oktoba ausgestrahlt dpa 


t?k— -v- V 







Aus der Bibliothek der Klassiker 
zwölf Werke der Weltliteratur - jeder 
Band über 400 Seiten im attraktiven 
Kunstledereinband mit Goldprägung; 
Heinrich Heine - Ausgewählte Werke; 
Gottfried Keller - Der Grüne Heinrich; 
Cervantes - Don Quijote; 

Nietzsche - Also sprach Zarathustra; 
Shakespeare - Theaterstücke; 

Oscar Wüde - Das Bildnis des Dorian Gray; 
Tschechow - Das Duell; 

Dumas - Das Halsband der Königin; 
Puschkin - Erzählungen; 

C. E Meyer - Novellen, Gedichte; 

Dickens - David Copperfield; 

Lessing - Theaterstücke. 
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WELT DES 6 SPORTS 


Tennis: John McEnroe hat Sehnsucht nach stärkeren Gegnern 


H.J. PGHAMNN, New York 

Krass«- konnte die derzeitige Si- 
tuation in der internationalen Ten- 
nisszene bei den Herren nicht belegt 
werden. Wahrend sich alle Kollegen 
in der Garderobe- mit Gymnastik auf- 
wärmten- und dann die Trainings- 
platze zum Einspielen aufcuchten, 

: machte es sich. Tumierfavorit John 
McEnroe erst einmal bequem. Mit 
den New Yorker BouievarcL&eitun- 
gen in der Hand wartete er in der 
Garderobe auf seinen Einsatz, keine 
Spur von. Lockerungsübungen oder' 
vom Warmschlagen auf einem der 
Nebenplätze. Dies geschah unmittel- 
bar vor seinem Achtelfinal-Spiel ge- 
gen den Amerikaner Bob Greene, der 
' immerhin zuvor den diesjährigen in- 
ternationalen deutschen Meister, Ju- 
an Aquilera, bezwang. McEnroe sah 
ganz einfach keine Notwendigkeit, 
vor dem Match einen Schritt zu ma- 
chen. Zu ungefährlich erschien ihm 
sein Gegner, den er gar nicht kannte. 


»Ich habe mir von einem Freund er- 
zählen lassen, daß Greene recht gut 
spielt“ Das war so ziemlich die einzi- 
ge Vorbereitung von McEnroe. 

Das Ergebnis gab ihm recht Mit 
6:3, 6:0, 6:3 erteilte er dem jungen 
Mann aus Boston eine Lektion. Eine 
lästige Pflicht wurde erledigt So 
ähnlich war es bei Titelverteidiger 
Jimmy Connors und Ivan-Lendl in 
den ersten neun Tagen der US-Mei- 
sterse haften in Phishing Meadow 
auch. Wann gab es das schon einmal, 
daß die drei Spitzenspieler in ihren 
ersten vier Rundem nur einen Satz 
(Lendl gegen Edwards) abgaben? 

John McEnroe ist ehrlich genug, 
die richtige Antwort zu geben. An- 
statt die eigene Spielstärke zu loben, 
ist er bereit, die derzeitige Situation 
nüchtern und klar zu analysieren. Es 
ist weder Hochmut noch Arroganz, 
wenn er auf Pressekonferenzen klipp 
und klar sagt: „Ich glaube, wir haben 
einen Tiefpunkt im Henentennis er- 


reicht, kein junger Spieler ist in den 
letzten zwei Jahren nach oben ge- 
kommen.“ Vor einem Jahr hatte 
McEnroe gesagt „Ich sehne mich 
nach Björn Borg.“ Ein Satz, den er 
diesmal noch weiterführte.. „Es wäre 
gut, wenn es mehr gute Spieler ge- 
ben würde, es wäre gut für das ge- 
samte Tennis.“ Und dann rannt» er 
all die Namen der jungen Stars, die 
allesamt zwar gutes Tennis spielen, 
aber eben (noch) nicht in die Phalanx 
der Großen ein brechen konnten: 
„Yannick Noah, Mate Wüander, Pat 
Cash, Stefan Edberg und Jimmy 
Alias wird es hatte zu leicht ge- 
macht Sobald sie nur einigermaßen 
den BaD treffen, werden alle 
Wünsche von den Augen abgelesen. “ 

Das hatte gesessen, und die ge- 
samte in New York anwesende Ten- 
nisprominenz fiel dankbar in den 
Chor der Kritiker ein. Ob John 
Newcombe im CBS-Femsehen oder 
in der „New York Post“, Ex-Wimble- 


don-Sieger Tony Trabert im Fernse- 
hen oder Arthur Ashe auf Pressekon- 
ferenzen, sie alle suchten nach einem 
Rezept und kamen trotz allen Wis- 
sens nur zu der lapidaren Feststel- 
lung: „Ein wirklicher Star muß sei- 
nen Weg alleine gehen.“ 

Einer, auf den sie jetzt wieder äße 
sc hauen, ist der 19jährige Australier 
Pat Cash. Schon in Wimbledon kam 
er bis ins TTaihfiraT» in ring er nun 
auch in Füushing Meadow vorrückte. 
Er hat die Voraussetzungen, die sei- 
ne aust ralischen Vorgänger Laver, 
Rosewall, Hoad, Emerson und New- 
coznbe großmachten. Klassische, 
trockene Grundschläge, sicheres 
Flugballspiel und sogenannte Ka- 
nonen-Au feohläge. Die spielerischen 
sind »Isn gegeben, 
wenn bei ihm, so Newcombe, „nicht 
die Flausen im Kopf wären“. Undis- 
zipliniertes Verhalten auf dem Platz 
und große Worte außerhalb der Ten- 
nisanlage, der Hang, sich lieber zu 


amüsieren, das sind die Vorwürfe, 
die der ehemalige Wimbledon-Sieger 
g»inpm jungen T-anrigmann Mel- 
bourne macht Wird auch Cash ein 
Opfer des zu schnellen Geldes? 

Anders liegt die Sache mit den 
Topspin-Spezialisten, die Björn 
Borg imitieren wollen. Zum Beispiel 
mit Jimmy Alias. Er ist einer der 
typischen Vertreter der Top-Spin- 
Generation, die nichts weiter im Sinn 
hat, als den Ball möglichst oft und 
hoch über das Netz zu dreschen. Hier 
gflt die Maxime eines der bekannte- 
sten US-Trainer, Nick BoUitieri: „Die 
Technik ist nicht so wichtig, Haupt- 
sache, die Balle sind im Spiel“ Zur 
Unterstützung hetzt der als Schleifer 
geltende BoUitieri yin» Schüler 
stundenlang mit DriUubungen über 
den Platz. Fazit von Alias, der in New 
York bereite in der zweiten Runde 
gegen Gene Mayer verlor: „Ich bin 
total ausgebrannt und benötige jetzt 
erst einmal eine Pause.“ 


NACHRICHTEN 


Mögenborg riß knapp 

' Rhede <sidj - Olympiasieger Diet- 
mar Mögenburg (Köln) scheiterte bei 
einem Leichtathletik-Sportfest in 
Rhede nach übersprungenen 2^4 Me- 
ter dreimal knapp an der Hohe von 
2^8 Meter. Erst vor drei Tagen hatten 
Carlo Thränhardt (Köln) und Walerie 
Sereda (UdSSR) in Rieti den Europa- 
rekord auf 2^7 Meter verbessert. Im 
Weitsprung schaffte der Amerikaner 
Larry Myricks 8,59 Meter. 

Absage der UdSSR 

Ahlen (dpa) - Der Zehnkampf-Län- 
derkampf zwischen Deutschland und 
der UdSSR am Wochenende im Rah- 
men der deutschen Mehrkampf-Mei- 
sterschaft in Ahlen ist geplatzt Die 
UdSSR reiste lediglich mit zwei 
Zehnkämpfern an. Als Gründe für 
das Fernbleiben von drei weiteren 
Athleten nannte die UdSSR Verlet- 
zungsprobleme. Wie geplant findet 
dagegen der Vergleich der Sieben- 
kämpferinnen statt 

Sportjournalist gestorben 

München (dpa) - Friede bert Bek- 
ker, einer der profiliertesten deut- 
schen Sportjournalisten, ist nach 
schwerer Krankheit in Kreuth am Te- 
gernsee im Alter von 77 Jahren ge- 
storben. Becker, Augenzeuge aller 
FußbaU-Weltmeisterschaflen von 
1934 bis 1974, gründete die FußbaQ- 
Fachzeitschrift „Kicker neu und war 
Herausgeber und Autor \neler Sport- 
bücher. 

10 Millionen verteilt 

Los Angeles (sid) - Rund zehn Mil- 
lionen Dollar, ein Teil des Erlöses aus 
dem olympischen Fackellauf, sind 
bereis an verschiedene Jugendorga- 
nisationen der USA verteilt worden. 
Das Geld kommt besonders Sportver- 
einen behinderter J ugendlicher zugu- 
te. Jeder Teilnehmer am Fackellauf 
nach Los Angeles hatte für einen Ki- 
lometer 3000 Dollar bezahlen müssen. 

Engländerin fuhrt 

Braunfels (GAB) - Bei der erstmals 
ausgespielten Offenen Deutschen Da- 
men-Golfmeisterschaft in Braunfels 
setzte die Engländerin Mickey Wal- 
ker (31) mit 70 Schlägen bei Stan- 
dard/Par 73 den Maßstab für die 59 
Berufs- und sieben Amateur-Spiele- 
rinnen aus neun Nationen. Nach der 
ersten der drei Runden folgt mit 72 
Schlägen ihre Landsmännin Kitrina 
Douglas (23). die mit bisher über 


53 000 Mark die europäische Rangli- 
ste anfühit. 

Starker Rummenigge 

Paris (sid) - Karl-Heinz Rumme- 
nigge war bester Spider beim 1:0- 
Sieg von Inter Mailand in einem Test- 
spiel gegen Europameister Frank- 
reich, bei dem ailgirihigs Platmi, Gi- 
resse und Tigana fehlten. Den Treffer 
in Paris erzielte Collovati. 

Uttbarski fällt aus 

Köln (sid) - Absagen mußte Pierre 
Littbarski für das Fußbafl-Länder- 
spiel am 12. September in Düsseldorf 
gegen Argentinien. Der Stürmer des 
1. FC Köln erlitt im Bundesligaspiel 
gegen A rminia Bielefeld bei einem 
Zusammenprall mit Torwart Wolf- 
gang Rm»ih einen Lungenkollaps und 
eine schwere Rippenprellung. Utt- 
barski bleibt eine Woche zur Beob- 
achtung im Krankenhaus. 


ZAHLEN 


FUSSBALL 

Länderspiele: B algten — Ar pnitinipn 
0:2, Griechenland - CSSR 0:1. - Engli- 
sche Meisterschaft, 4. Spieltag: Aston 
Villa - Nottingham 0:5, Lelcester - 
Watford 1:1, Manchester United - 
Chelsea 1:1, Norwich— West Bromwich 
2:L _ 

TENNIS 

Offene Meisterschaften der USA in 
Flnshing Meadow. Herren: Viertelfi- 
nale: Lendl (CSSR) - Gomez (Ecuador) 
6:4, 6:4, 6:1, C a sh (Australien) - Wüten- 
der 7.-Ö, 6:4, 2:6. 6:3. - Damen, Viertelfi- 
nale: Basset (Kanada) - Manrillk ova 
(CSSR) 6:4, 6:3, Tumbull (Australien) - 
Shriver (USA) 2:6, 6:3, 6:3, Evert-Lloyd 
(USA) - Hanika (Deutschland) 6:2, 6:3, 
NavraUlova (USA) - Sukova (CSSR) 
6:3, 6:3. - Junioren: Becker (Deutsch- 
land) - Ried (Italien) 6:0. 6:2, McEnroe 
(USA) - Steeb (Deutschland) &3, 6:7, 
6:2. Izaga (Kanada) - Kühnen 
(Deutschland) 2:6, 7:5, 6.-L 

GOLF 

Offene Deutsche Dörnen-Meister- 
schaft ln Braunfels, nach der ersten 
von drei Runden (Standard und Par 
73): 1. Walker (England) 70 Schläge. 2. 
Douglas (England ) 72, 3.-7. Bauer, 
Conley (beide USA), Hast (Südafrika), 
Connachan (Schottland), Nicholas 
(England) alle 73, . . . 18.-27. Chudzis- 
ski (Wuppertal) und beste Amateurin 
Beer (Hanau) je 77 Schläge. 

GEWINNZAHLEN 

Mittwochslotto: 9. 12, 15. 25, 26. 27, 38, 
Zusatzzahl: 16.- Spiel 77: 1 679 67 1. 
(ohne Gewähr) 

GEWINNQUOTEN 

Mittwochslotto: 613 712^0 Mark, 2: 
61 371.20,3: 5114^0.4: 83,00.5:6,70. 

(ohne Gewähr) 


EISHOCKEY 

Hiemer muß 
abreisen 

dpa, Edmonton 

Eishockey-Bundestrainer Xaver 
Unsinn kannte kein Pardon: Direkt 
vom Flugplatz in Edmonton schickte 
SC das dgl l tyht» Team »wn T raining 
in das berühmte Coliseum dar „Oi- 
lers“ von Kanadas Superstar Wayne 
Gretzky. Nicht mehr dabei war Uli 
Hiexner, der das 4:4 im zweiten Spiel 
des Canada-Cups gegen Vize-Welt- 
meister CSSR teuer bezahlen mußte. 

Uli Hiemers schwere Verletzung 
stellte sich als Nasenbem-Tmmmer- 
firaktur heraus Der Verteidiger muß- 
te inzwischen ahmison. Mannschafts- 
arzt Thomas Bichl: „Die Nase ist 
praktisch plattgedrückt ‘ Bei einem 
Zweikampf wurde Uli Hiemer mit 
dem Gesicht auf das Eis geschleu- 
dert Anschließend sprang ein 
CSSR-Spieler mit voller Wucht auf 
Hiemers Rü ck en und drückte dabei 
den Kopf des Spiekas noch stärker 
auf die Eisfläche. Neben der Nasen- 
verletzung erlitt der 21jährige auch 
eine Gehirnerschütterung. 

Der frühere Spieler vom Meister 
Kölner EC, der am 18. September als 
erster dc utecher Eishockeyspieler in 
der nordamerikaniseben Profiliga in 
New Jersey beginnen sollte, fiüü min- 
destens drei, Wochen aus. Ein Mana- 
ger seines neuen Klubs holte ihn 
gleich in London/Ontario ab und 
machte ihn mit aümm» neuen Mann- 
schaftsarzt bekannt 


FUSSBALL 

„Argentinien 
viel zu stark“ 

j 

sid/dpa, Brüssel 

i 

Am 12. September gibt Franz Bek- 
henbauer sein Debüt als Teamchef 
der deutschen Fußball-Nationalelf in 
Düsseldorf beim Freundschaftsspiel 
gegen Argentinien. Nachdem Bek- 
kenbauer diese Argentinier im Brüs- 
seler Heysel-Stadion beim 2.-0-Erfolg 
über Belgien beobachtet hatte, wurde 
w>in Gesicht '»nbT narhrigwUirlv „Un- 
ser Neubeginn wird schwer. Sie sind 
eigentlich viel zu stark zum Start.“ 

Vor altem wurde Beckenbauer von 
der Disziplin der Argentinier über- 
rascht, die ohne den Star Diego Mara- 
dona ihre Europa-Tournee bestreiten. 
Beckenbauer: „So habe ich Südame- 
rikaner noch selten gesehen. Jeder 
lief mit zurück, überall werden blitz- 
schnell die Räume eng gemacht Un- 
ser oberstes Gebot lautet- Wir dürfen 
nicht in Rückstand geraten.“ Gegen 
die Belgier führte der Weltmeister 
von 1978 durch Tore von Trobbiani 
und Ruggeri schon nach 37 Minuten 
mit 2:0. Mit oft übertriebener Härte 
(Ruggeri wurde sogar vom Platz ge- 
stellt) wurde dann der Vorsprung ver- 
teidigt 

■ -Diese deutsche Elf schwebt Bek- 
kenbauer für Düsseldorf vor: Schu- 
macher - Jakobs - Matthäus, EL H. 
Förster, Frontzeck - Bommer, Breh- 
tth» , Magath, Falkenmayer - Rum- 
menigge, Völler. 


VOLLEYBALL 

Harte Kritik 
an Niemczyk 

dpa, München 

Andizej Niemczyk, Volleyball- 
Bundestrainer der Damen, wird von 
der 250maligen Nationalspielerin Ma- 
rina Staden kritisiert: „Ich habe 
Zweifel an seinen psychologischen 
und pädagogischen Fähigkeiten. Er 
hat in Los Angeles Entscheidungen 
aus heiterem Himmel getroffen und 
troinp Einzelgespräche geführt“ Die 
ehemalige sowjetische Junioren-Na- 
tionalspielerin trat inzwischen zu- 
rück. Niemczyk hatte Maria Staden 
auf einer Manngnhaftssitrnng bei den 
Olympischen Spielen als Spielführe- 
rin abgesetzt Stadem „Mir wurde 
vorgeworfen, daß ich im Training 
frpm Vorbild bin.“ 

Auf der g tetehpn Sitzung hatte sich 
der Bundestrainer von drei weiteren 
Spielerinnen getrennt Mit Härte und 
großem Trainingspensum führte An- 
dizq Niemczyk, zumeist „Schinder“ 
genannt das deutsche Team mit ei- 
nem sechsten Platz an die Weltspitze 
heran. Maria Staden: „Ich hatte den 
Eindruck, er wollte uns manrhmal 
bewußt weh tun.“ Die Antwort des 
T rainer s: „Ich hatte wegen meines 
Verhaltens keine Probleme.“ Er dul- 
det während des Trainings keine 
Diskussionen und beschimpft seine 
Spielerinnen auch schon mal als 
„Weiber“ oder „Dummköpfe“. Der 
Bundestrainer Niemczyk: „Schimpf- 
wörter dienen als Motivation.“ 
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stand • punkt / Ware und ihre Verpackung 


D er Trick ist alt aber niemals so 
gut als daß jemand ein zweites 
Mal auf ihn hereinfallt, der sich die 
Fähigkeit erhält kritische Distanz 
über allen möglichen Hokuspokus zu 
stellen: Ein schlitzohriger Verkäufer 
legt viel Wert auf die Verpackung, 
lenkt mit Seidenpapier und Schleif- 
rhen ab vom wertlosen seiner 
Ware und glaubt das große Geschäft 
g em acht zu haben, wenn einer zu- 
greift Der deutsche Fußball besitzt 
im Bundestrainer zweifellos auch ei- 
nen Verkäufer. Seine Ware, die er an 
den Mann zu bringen hat ist die Na- 
tionalmannschaft 

Unser neuer Verkäufer heißt 
Franz Beckenbauer. Und dem wer- 
den offensichtlich schon vor *g'n*>rp 


ersten Einsatz im etwas abgewirt- 
schafteten Supermarkt des deut- 
schen Fußballs die Knie weich. 
Stimmt die Qualität seines Angebo- 
tes nicht oder warum will er plötz- 
lich mit der Verpackung manipulie- 
ren? Beckenbauer hat sich gegen Di- 
rektübertragungen von Länderspie- 
len ausgesprochen: „Über 90 Minu- 
ten ergibt sich gerade für den Fern- 
sehzuschauer immer wieder mal 
Langeweile. Ich meine, ein zeitver- 
setzter, etwa einstündiger Zusam- 
menschnitt wäre für den Fernseb- 
irmuni montpn das ideale Angebot.“ 

Also: Man nehme eine leicht faule 
Frucht, schneide die dunklen Stellen 
heraus, umwickle sie mit Seidenpa- 
pier und verkaufe sie als rosigen Pfir- 


sich. So bitte nicht Wir brauchen 
keinen Beckenbauer am Schneide- 
tisch, an dem er Regie führt beim 
Zusammenschnipseln eines Film- 
streifens, der am Ende irgend etwas 
abbildet nur nicht die Realität Die 
deutschen Fußballfans, für die Origi- 
nalübertragungen viel zu seltene 
Festtage bedeuten, sind bei Gott 
nicht so dumm, daß sie sich von 60 
aus 90 Minuten blenden ließen. Sie 
wollen sich ihr eigenes Urteil bilden 
und können das auch. Und wenn 30 
Minuten Langeweile im Spiel stek- 
ken, dann führt das eben zur richti- 
gen Einschätzung der Ware. Wenn 
nicht um so besser. Auch für den 
neuen Verkäufer Franz Becken- 
bauer. que 


STUTTGART / 1:3-Niederlage gegen München 

Schwäbische Ruhe vorbei 
Meister schon in Nöten 


MARTIN HAGELE, Stuttgart 

Uli Hoeneß, der Manager des FC 
Bayern München, hatte sich am be- 
sten im Griff. Er ist nach dem 3:1-Sieg 
sein er Mannschaft nicht mitgelaufen 
bei dieser Ehrenrunde durchs Nek- 
karstadion. Und er hat sich auch 
nicht wie Trainer Udo Lattek dafür 
entschuldigen müssen, daß er von der 
aufregenden Partie noch richtig 
durcheinander wäre. Hoeneß hat 
ganz sachlich analysiert, daß er nun 
nicht ausflippe, daß auch die Bayern 
ihre Reibereien kriegen würden, so- 
bald sich die Verletzten wieder ge- 
sund melden würden. Daß man an 
dem schönen Sieg nicht übersehen 
dürfe, daß der VfB Stuttgart eben 
nicht in Form gewesen sei und daß 
die Bundesliga ja noch 31 Mal bis zum 
Ende der Saison spielen müsse. 

Aber Hoeneß hat auch - und wohl 
nicht nur aufgrund seiner schwäbi- 
schen Vergangenheit in Ulm, sondern 
auch seiner großen Fußball-Erfah- 
rung - den Stuttgartern eines erzählt: 
„Eine Supermaxmschaft ist man erst 
wenn man längere Zeit oben bleibt, 
so drei, vier Jahre.“ 

Der neue Meister möchte gerne an 
der Spitze bleiben. Doch damit hat er 
offensichtlich Schwierigkeiten: 1:2 in 
Kaiserslautern, Pokalblamage beim 
5:4 gegen Rot-Weiß Oberhausen, jetzt 
1:3 vor 67 000 gegen den Pokalsieger 
und bayerischen Erzrivalen. „Wir ste- 
hen mit dem Rücken zur Wand, wir 
müssen unbedingt am Samstag in 
Bielefeld gewinnen“, verlangt Asgeir 
Sigurvinsson, der isländische Star 
der Stuttgarter. 

Daß sie so schnell aus dem Fuß- 
ball-Himmel geholt würden, hatten 
sich die meisten Stuttgarter Spieler 
nicht träumen lassen. Die Forderung 
ihres Kapitäns Karl-Heinz Förster vor 
der Saison („Wir müssen uns auf die 
neue Situation geistig vorbereiten. 
Wir sind nicht mehr Jäger, jetzt wer- 
den wir gejagt“) haben einige wohl 
nur als Floskel betrachtet Zum einen 
Ohr rein, zum anderen wieder raus. 

Der Stuttgarter Spielführer ist als 
einziger in seiner Mannschaft wie ein 
Meister aufgetreten. Er hat erst dem 
jungen Rummenigge kurz die Flügel 
gestutzt dann für Druck auf das 
Münchner Tor gesorgt an die Latte 
geköpft Doch ein Unentschieden 
hätten Försters Kameraden kaum 
verdient gehabt Beim FC Bayern 
München wirkte alles geordneter, 
fhin*hr 1 rtrhter reifer. 

Und dem Spiel der Stuttgarter sah 
man an, daß in dieser Mannschaft 
manches nicht mehr stimmt Warum 
er die erste Spielhälfte eher Verteidi- 
ger als Ankurbler und Stürmer ge- 
spielt habe, ist Sigurvinsson gefragt 
worden. Er tue das, was ihm der Trai- 
ner auftrage, antwortete der Isländer. 

Ein Stich in Richtung Trainer Hel- 
mut Benthaus. Eine kleine Retour- 
kutsche vielleicht weil der Trainer in 
den Tagen zuvor die Form seines 
wichtigsten Mannes öffentlich be- 
mängelt hatte. Doch wo genau, zwi- 
schen welchen Spielern untereinan- 
der und zwischen welchem Spieler 
und dem Trainer, das Verhältnis ge- 
stört ist darüber gibt es lediglich Ge- 
rüchte, die hinter der vorgehaltenen 
Hand weitergegeben werden. 

Spätestens nachdem Peter Rei- 
chert, im Meisterschaftjahr mit 14 To- 
ren erfolgreichster Stürmer der Stutt- 
garter, eine Abmahnung erhalten hat 
und es vor dem Spiel gegen München 
gewagt hatte, Trainer Beathaus („Der 
spricht nicht mit mir“) zu kritisieren, 
liegt offen, daß einiges nicht mehr 
stimmen kann. Im Prinzip habe Rei- 
chert recht gehabt, nur sei der Zeitr 
punkt seiner Aussage falsch gewählt 


gewesen, sagen die Kollegen über 
Heicherts Worte. Der Verein aber 
wies ihn zurecht Jetzt, nach der Nie- 
derlage gegen Bayern und vor der 
Fahrt nach Bielefeld, sagt Bernd För- 
ster „Über unsere Fehler müssen wir 
uns heute und morgen unterhalten. 
Wir dürfen uns das jetzt nicht in der 
Zeitung gegenseitig aufzeigen. Denn 
dann haben wir ein Chaos, und das 
bringt uns nichts.“ 

Das größte Plus des VfB Stuttgart 
war im vergangenen Jahr die Ruhe 
im Umfeld des Klubs und der Mann- 
schaft Auf Störungen auf diesem Ge- 
biet reagieren Präsident Mayer- Vor- 


AJUafe» 


-Wenn die 


Karriere 

für Sie 

ein Thema ist: 

DIE# WELT 


llinwgi, lurüL-n acjjgn Abonnenten 
Sit- luten du Redl t. Hin: Ahonncmcnu- 
BcsH-]lun<: innerhalb von 7 Tagen (Abscnte- 
Dalum gcriLigllMrtirilllidi.ru widerrufen her 
DIE WELT. 

Vertrieb. Postfach J0 58 JO. 2t WO Hamburg 3h 

An DIE WELT. Vertrieb. Postfach 30 5H Ju. 
2000 I Limburg Jh 

Bestellschein 

Sitte liefern Sic nur zum näriiMmüttlichen 
Termin br> auf »eueres die WELT. Der morui- 
lithe Bezugspreis betrügt DM 2SA0 ( Ausland 
35.ÜH. LufiposieervtiKl auf Anfrage), anteilige 
Versand- und Zustellfcosten sowie Mehrwert 
Steuer eins weh tosten 


Name: 


Stralie/Nr.: . 
PLZ/On- _ 
Beruf 


Telefon:. 


Datum 


Unterschritt 

lih hübe das Recht, diese Bestellung inner- 
halb von 7 Tagen l Absendc-Dalum genügt) 
schritt lieh zu widerrufen bei: DIE WELT. 
Venneb. Postfach 30 58 3U. 2000 Hamburg 3t> 2 


Unterschritt: 


felder und Geschäftsführer Schäfer 
ausgesprochen allergisch. Nun will 
man sich also zusammenlaufen. Das 
fällt schwer, wefl in den vergangenen 
Monaten ja jeder für sich wichtiger, 
bedeutender, halt Meister geworden 
ist Und es muß bezweifelt werden, 
ob dieser Konflikt so einfach still und 
leise nach Stuttgarter Fußball-Mach- 
art im Kämmerlein bereinigt werden 
kann. Stuttgart ist ja jetzt wer im 
deutschen Fußball 

Mit dem Freispruch Jur den 
Schweizer Andrö Egli, der beim Mei- 
sterschaftsspiel in Uerdingen vom 
Platz gestellt wurde, konnte Borussia 
Dortmund einen juristischen Erfolg 
verbuchen, heute abend gegen Borus- 
sia Mönchengladbach soll nun der 
sportliche folgen. Nach dem Fehlstart 
mit 0:4 Punkten stehen die Dortmun- 
der unter Erfolgszwang. Torwart Eike 
Immel sagt: „Eine weitere Niederlage 
hatte verheerende Folgen." 

Heute stehen noch zwei weitere 
vorgezogene Spiele des dritten Spiel- 
tages auf dem Programm: Karlsruhe 
- Frankfurt und Leverkusen - Schal- 
ke 04. 



MMC-Auts DeuisctJarri G^hH •= <- 6G97 Trebur z. 


Der neue 

Mitsubishi Galant. 
Sinnvolle Elektronik 
im Dienst 
der Autofahrer. 

Im neuen Galant Royal erleben Sie einen neuen Fahrkomfort, verbunden mit einem 
Höchstmaß an Flahrsicherheit Das wird erreicht durch den Einsatz modernster 
Elektronik: 

> Das elektronische fuhrwerk. Federung, Dämpfung und Boden- 
freiheit werden automatisch auf die Fahrsituation, die Fhhrzeug- 
belastung und die Geschwindigkeit abgestimmL 
i Die elektronisch gesteuerte Servolenkung. Paßt sich automa- 
tisch der Fahrgeschwindigkeit an 

• Die elektronisch gesteuerte 4-Stufen-Automatik. Wirtschaft- 
lichkeit durch optimale Steuerung des Schaltzeitpunktes. 
(Den Galant Royal gibt es auch mit 5-Gang-Schaltgetriebe). 

• Der elektronisch gesteuerte Tfemporeglei Hält konstant die 
Reisegeschwindigkeit 

• Die elektronisch gesteuerte Klimaanlage Für gleich- 
bleibende Innenraumtemperatur 
Dazu serienmäßig zum Beispiel: elektrische Bedienung 
von Außenspiegeln, Türscheiben und Antenne 
Vfeitere Galant-ModeUe: Turbo ECL 2000 GLS, 

1800 Thrbo Diesel und 1600 GLX*. 


sich- 

A 


*Ab DM 17590.- (1600 GLX). Unverbindliche Preisempfehlung der MMC- 
Auto Deutschland GmbH ab lmponlagei, zuzüglich Uberführungskosten 


MITSUBISHI 

Dauerhafte Autofreude 
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Tschernenko im 
Fernsehen noch 


hinfälliger 


• Foftaftnrog von Saft» 1 

schnitt 60 Jahre alt, darunter als jüng- 
ster der 53jährige Michail Gort» 
tschow. Die anderen stehen zwischen 
siebzig und achtzig. Die bisherigen 
Veränderungen haben das Überge- 
wicht der „Gerontokraten“ in diesem 
all« bes timmenden Führungskreis 
nicht beseitigt 


Tschernenko 5 Hinfällig keit hob 
sich von der Vitalität der mit dem 
Lenin-Orden ausgezeichneten Kos- 
monauten auffällig ab. Sie stand auch 
- im Gegensatz zum lebhaften Stü sei- 
nes Textes. Darin wurden die USA, 
abweichend von den üblich geworde- 
nen schroffen Erklärungen, ziemlich 
milde an g esprochen: Der Kosmos 
müsse zum Schauplatz friedlicher 
Zusammenarbeit der Staatei werden, 
unabhäng i g von ihrer sozialen Ord- 
nung. Eine Vereinbarung darüber 
-konnte „in einem gewissen Grade in 
die sowjetisch-amerikanischen Beae- 
hungen jene Elemente beiderseitigen 
Vertrauens hineintragen, die ihnen so 
fehlen", erklärte der Kremlchef. 


Schon in dem Tschernenko zuge- 
schriebenen, am Sonntag vom Par- 
tei-Organ „Prawda" veröffentlichten 
Interview hatte er von der Hoffnung 
gesprochen, daß in den USA noch 
„Verständnis für die Notwendigkeit 
gemeinsamer Schritte“ bezüglich des 
Weltraums aufkommen werde. Ver- 
handlungen darüber hatte er vom 
Eingehen der USA auf die sowjeti- 
schen Bedingungen abhängig ge- 
macht Andernfalls, so beschuldigte 
er Washington, werde es dabei um die 
Legalisierung des Wettraumrüstens 
geben. Das letzte Wort zu diesem The- 
ma ist also offenbar noch nicht ge- 
sprochen worden. 


DW. Moskau 


Die Sowjetunion will bei der am 
kommenden Dienstag beginnenden 
dritten Runde der Stockholmer Abrü- 
stungskonferenz (KV AE) ihre Vor- 
schläge zur Vertrauensbildung im mi- 
litärisch-technischen Bereich sowohl 
„ihr« Natur nach“ als auch vom Um- 
fang her erweitern. Dies sagte gestern 
der Sprecher des sowjetischen Au- 
ßenministeriums, Wladimir Lomejko, 
auf ein«»r Pressekonferenz in Moskau. 
& nannte jedoch fepin*» Einzelheiten. 
In ejnpr von Lomejko verlesenen. Er- 
klärung äußert die Sowjetunion ihre 
Besorgnis, daß jetzt die dritte KVAE- 
Runde beginne und noch immer kein 
Fortschritt zu sehen sei. 


Warschau lobt die 


Entscheidung Honeckers 


Moskau: Angelegenheit der beiden deutschen Staaten 


DW.Bonn/Moskan 


Die Sowjetunion hat gestern erst- 
mals zur Absage des Honecker-Be- 
sucbs in der Bundesrepublik 
Deutschland Stellung genommen. 
Wladimir Lomqko von derPresseab- 
t ei ltm g T T" Moskauer An Benrnfr i jgteri- 
um beschränkte ach auf die Bemer- 
kung, diese Frage betreffe „die bilate- 
ralen Beziehungen zwischen den bei- 
den Deutschlands". Die Sowjetunion 
habe die Entscheidung Ost-Berlins 
jüt Verständnis anfgwwiwiT^wi ** . 

Mit einem Lob für die „DDR“ mel- 
dete sich das polnische Parteiorgan 
„Trybuna Ludu“ zu Wort Da. Kom- 
mentator führt .die Absage des Be- 
suchs auf die angeblich mangelnde 
Be reitschaft Bonns zu g™»m Dialog 
„auf der Grundlage des Prinzips der 
vollen Achtung der Souveränität der 
DDR und da Anerkennung des end- 
gültigen Charakters der in Europa be- 
stehenden Grenzen“ zurück. Die Stel- 
lungnahme tragt den Titel „Würdiger 
Standpunkt da DDR". Seit Beginn 

da Stationierung amArflnmi<a»hAr 

Raketen in da Bundesrepublik 


Deutschland habe Ost-Berlin das Sei 
verfolgt, den Schaden möglichst zu 
begrenzen. Es lud« ach jedoch sehr 
bald gezeigt, daß man in Berlin. und 
Rnnn in den Schlüsselfragen da eu- 
ropäischen Sicherhat völlig unter- 
schiedliche Ziele verfolge. 


Zum zweitenmal innerhalb von 48 
Stunden erfuhren die „DDR“-Leser- 
und Hörer gestern nichts darüber, 
daß Honecker zwar da Bonner Seite 
die Schuld an dem verschobenen Be- 
such gibt, yii gMfb aber grundsätzt- 
iich an seiner Reise-Absicht festhält 
Jo Lenen, vom „Bundesverband Bür- 
gerinitiativen Umweltschutz“ (BBU) 
hatte nach dem Gespräch seiner Ab- 
ordnung mit Honecker von Vorwür- 
fen des SEDUhefi» an die Adresse am 
Khan berichtet In da „DDR“-Pres- 
se fand sich darüber ni chts » Ebaso 
war die Nachrichtenpolitik einen Tag 
zuvor bei den Äußerungen ^hand- 
habt worden, die Honecker vor japa- 
nischen Gästen über die Bedingun- 
gen. ompr Westreise gfrmarht hatfr» 


Sette 5: Warten auf bessere Zeiten 


Ungarn sucht Partner im Westen 

Stettenberg: Wadisendes Interesse an Marktwirtschaft und modernem Banksystem 


C.G.STRÖHM, Budapest 


Die ungarische Führung hätte es 
begtüftt, warn der Besuch Höneckas 
in da Bundesrepublik Deutschland 
nicht abgesagt worden wäre. Diesen 

Gerhard Stoltenberg in seinen viertä- 
gigen Gesprächen mit dem fürWirt- 
scha ftsfragm zuständigen steUvtertre- ~ 
tenden ungarischen Ministerpräsi- 
denten Josef Maqai und anderen 
führenden Finanzpolitiken! in Buda- 
pest gewonnen. Ungarn wolle, afclär- 
te daBundesfinamzoinister in einem 
Gespräch mit der WELT, die eigen e 
Volkswirtschaft in Partnerschaft mit . 
den westlichen Industrieländern mo- 
dernisieren. 


strebte Handelsvertrag zwischen Un- 
garn und da EG bis jetzt nicht zu- 
stande gekommen ist Die Ungarn 
weifen da Brüsseler Gemeinschaft 
vor, sich ihren Vorstellungen nicht 
genügend geöffhet zu haben. Stetten- 
berg üeß erkennen, daß er in diesa 
Frage einen Kompromiß für möglich 
halte. 


verstand“, da in Budapest anzutref- 
fen sei 


„Mein RinriTfl /’lr igj, Ha 8 die nn g atil 

he Wirtschaftsrefonn fortgesetzt 
wird“, sagte Stoltenberg. Die ungari- 
sche Führung hoffe darauf, daß sich 
die angespannte Ost-West-Sitdation 
wieda entkrampfe und es schließlich 

zu emg W jedetaufhahme fter Oe*prä- 

cbe zwischen Washington und Mos- 
kau komme. 


Beunruhigt hätten. sich seine fi- 
nanzpolitischen Gesprächspartner- 
etwa aus da ungarischen National- 
bank — über das Wftwghaitgrigfi'wt da 
USA u nd die amApVanj«u»N» Hoch- 
zinspolitik geäußert, sagte Stolten- 
berg. Dfe Ungarn spürten die Zinslast 
angesichts ihrer Verschuldung im 
Westen, besondos stark. Wenn es Un- 
garn gelinge, seine Volkswirtschaft 
zu modernisieren, gebe es gute Chan- 
cen, die Verschuldung auf ein norma- 
les Maß 7nmrtran führen 


Die wirtschaftlichen Beziehungen 
zur Bundesrepublik wzS Budapest; 
konstatierte Stettenberg, ausbauen. 
Der Außenhandel zwischen beiden 
Lande n nehme wieder zu - in den 
ersten vier Monaten dieses Jahres um 
14 Prozent Audi sei Ungarn willens, 
mit Bonn über einen Investitions- 
schutzveitrag zu verhandeln. „Sie 
sind bereit; alles zu tun, um das Klima 
zu verbessern“, sagte Stettenberg. 


Enttäuscht sich Stolten- 

bergs Gesprächspartner darüber ge- 
zeigt, daß da von Budapest ange- 


Stoltenberg verwies darauf; daß 
Ungarn große Anstrengungen unter- 
nehme, um sehK Exporte vor allem in 
westliche Lända zu steigern und sei- 
ne Bestände an konvertibten westli- 
chen Wahrungen aiiftnuhyken . Da 

„sehr präzisen tjkfknnrn'iKebtm Sach- 


In den fachlichen Gesprächen, die 
sehr intensiv geführt wurden, zeigten 
<fie Ungarn vor allem Interesse an 
Fragen der Organisation des Bankwe- 
sens und an Problemen der Steuerre- 
form. Eta in da ungarischen Volks- 
wirtschaft zunehmend marktwirt- 
schaftliche Elemente angeführt wa- 
den und p r iva te Kleinbetriebe eine 
wachsende Rolle spielen, ist die Bu- 
dapesta Führung offenbar entschlos- 
sen, ein Banksystem nach westli- 
chem Muster und eine Einkommens- 
Steuer «wiwiffUnipw. die es in an- 
deren kommunistischen Ländern 
nicht gibt 


Özal: Investitionsklima in der Türkei wird immer besser 


JllRflltW T .TM I ImSR i, 

Der türkische Ministerpräsident 
Turgut özal sieht „echte Fortschrit- 
te“ in den Beziehungen zwischen sei- 
nem Land und da Bundesrepublik 
De utschlan d. In einem Gespräch mit 
da WELT bezeichnet a die Begeg- 
nungen mit Bundeskanzler Kohl, Au- 
ßenminister Genscher, Verteidi- 
gungsminister Womer und Vertre- 
tern da deutschen Wirtschaft als 
sehr produktiv“. 

Zwar habe man keine Verträge un- 
terschrieben und auch in da Frage 
der Freizügigkeit für Türken inner- 
halb da EG, die gemäß dem Assozia- 
tionsvertrag von 1963 im Jahre 1986 
erlangt werde, keine wesentliche Än- 
derung da bestehenden Positionen 
erzielen können. Die Türkei, so Özal, 
„erkennt aber die damit verbundenen 
Probleme, insbesondere für die Bun- 
desrepublik in da heutigen wirt- 
schaftlich schwierigen Zeit an“ und 
werde sich bemühen, „im gegenseiti- 
gen Einverständnis mit seinem eng- 
sten Freund in Europa“ die Verhand- 
lungen darüba zu einem für bade 
Seiten Tnfng ripnstpllpnHgn Ergebnis 


zu bringen. Wie dieses Ergebnis Aus- 
sehen könnte, könne man heute noch 
nicht sagen. 

Die „wichtigste Botschaft”, die da 
als Wirtschaftsfachmann internatio- 
nal angesehene Regierungschef bei 
seinem kurzen Arbeitsbesuch in 
Bonn mitteflen wollte, betreffe den 
Außenhandel Nach Meinung Özals 
sollten die Europäa die Barrieren ge- 
genüber türkisdien Exporten ab- 
bauen, sonst „ist Ankara nicht in da 
Lage, . hochwertige Technologieer- 
zeugnisse aus den Industrieländern 
zu kaufen“, özal' „Schließlich müs- 
sen wir auch bezahlen können.“ 


gebot aus Kanada geprüft Die ande- 
ren haben, so Özal; den „Zug ver- 
paßt*- \ 

Zu den Aufträgen, Sie die deutsche 


Unterschriftsreiche Ergebnisse bei 
verschiedenen Handelsprcjekten lüt- 
te man bei riipggm Besuch nich t er- 
reicht aber auch gar nicht erwartet“. 
immerhin sei man da läeferung ei- 
nes Kerabaftswaks derKraftwerks- 
union. (KWU) sowie von Großraum- 
flugzeugen des I^ps Airbus ein „be- 
trächtliches“ Stück nahPTgrirnmmen. 
Er rechne mit baldigen Abschlüssen. 
Das Kernkraftwerk soll bei Akkuyu 
entstehen. In da Türkei werde zur 
Zeit nur noch ein Kemkr aftwe r ksa n- 


Industrie mit der 
wert von drei 
handelt, gehört auch 
fonnetz. Ozal betont 
sammenhang, daß die 
wirtschaftliche Erfo 
habe. Die Exporte, die 
gniert hätten, würden i 
wieda „höchste 0. 
dien". Auch die 
da zweiten Ji 
rund 40 auf 25 Prozen 
können. Insgesamt 
Investrtionsklima für 
Firmen positiv, und „es 
besser“'. Das liege auch 
derten politischen Vdhä 


im Gesamt* 
Mark ver- 
neues Tde- 
diesem Zu- 
große 
vorzuweisen 
983 noch sta- 
diesem Jahr 
Raten epei~ 
hoffe er in 
von heute 
drücken- zu 
Ozafdas 
isländische 

iimrer 

verän- 
issen.Die 


de aus Furcht vor einem erneuten 
Aufkommen d es politischen Tfemms- 
mus „die Aufhebung des Kriegs- 
rechts schon jetzt nicht gerne sehen“. 

Mart mfiRte «pch vor Angm halten, 

daß. in den letzten Wochen vor der 
„Intervention da Militärs“ täglich 
wenigsten 20 Menschen dem Terro- 
rismus nw» Opfer gefallen 
Ji^as war ein unerklärter Bürger- 
krieg“; 


Sicherheit im Lande sä 
wahrieistet 


ge- 


Özal bedauert, däfl mf 
päische Staaten und Pc 


Fortschritte da Türkei at 
zur Demokratie nfclit wal 


wollten. Zwar lebe das Lan£l noch 
unter Kriegsrecht, das Volk'aber 


Bei seinen Bonner Gesprächen sei 
aAch da Krieg am Golf ein Thema 
gewesen. Über dieses Thema sprach 
Qzal aiiob gestern ' abend vor da 
Deutschen Gesellschaft für den Na- 
lfenundMittlerenOsten,diedentür- 

Rp pyn m giptef tut Faierdes 

50jährigen Bestehens wwh Hamburg 
ian geMen battp. özal glaubt, daß 
Lim nächsten Jahr“ ehe Losung für 
'den FVmftflrt gefunden werden kon- 
!ne. Die.lüikei arbeite aktiv ä& diesa 
; Lösung sowohl in bilateralen Gesprä- 
‘ Am mit beiden Kriegsparteien als 
auch i m w Aa ih des Islamischen Frie- 
denskommitees. Die Türke habe als 
einziga Nachbarstaat beider Lända 


ein reges Interesse an da Beendi- 
gung dieses Krieges. 

Da türkische Ministerpräsident 
bedauerte, dafl Griechenlandaneiner 
Verbesserung da Beziehungen offen- 
bar nicht interessiert sei Ozal: „Wir 
haben versucht, die Spannungen ab- 
zubauen und mit Athen zunächst 
über Fragen gemeinsamer Interessen 
zu sprechen. Wir haben auch einseitig 
den Visazwang aufgehoben. Grie- 
chenland nicht Wir sind jederzeit be- 
reit, Gespräche aufzunehmen." Zu 
da Annahme westlicher Politiker, 
daß das griechische Verhalten Athen 
schade, Ankara aba nütze, will özal 
ach nicht äußern. Es sei sinnlos, 
wenn zwei NATQ-Partna streiten. 


Die Befürchtung, daß eine Re-Isla- 
. misierung da Türkei das Land dem 
Westen entfremden könne, weist da 
gläubige Moslem özal zurück. Die 
Türkei sei eine Brücke zwischen Eu- 
ropa und da islamischen Weh, und 
wolle diese Funktion schon aus wohl- 
verstandenen Eigeninteresse nicht 
auf geben. Außerdem gehöre der Lai- 
zismus seit den Tagen. Atatürks zu 
den Prinzipien der Türkei 


ren Entwurf da Innenminister im Ju- 
K dieses Jahres vorgelegt hat, bei ih- 
ren Altanlagen von den Behörden 
durchgesetzt werden.“ 

Fme entschiedene Absage erteilte 
Wolffauch der von Zfamnc rmann ge- 
forderten direkten Kaufhilfe für ab- 
gasentgiftete Autos. Auch solche 


Subventionen müßten finanziert wer- 
den. Als „merkwürdig“ bezeichnet« 
Wolff die Argumentation Zimmer- 
znaxms, da gern auf Umfrageergeb- 
nisse hmw e i se, wonach die Bevölke- 
rung für den Umweltschutz zu finan- 
zfeöen Opfern berat sei. Gleichzeitig 
w olle TimmPTmann Hpn Test beim 
umweltfreundlichen Auto „aber erst 
gar nicht wagen“, sagte Wolff. Opfer- 
bereitschaft werde damit nicht zuge- 
muteL Gleichzeitig begrüßte Wolff 
die Haltung da Bundesregierung, die 
inzwischen von der Möglichkeit eines 
nationalen Alleingangs bei da Ein- 
führung von Katalysataiaatos abge- 

ZÜckt Sei National«* AFtemg än g p «jwi 

auch im Hinblick auf den grenzüber- 
schreitenden Schadstofftransport 
ineffizient, wie das Beispiel Waldster- 


ben zeige. 


Die Finanzbewegungsrechnung 


Sn Hilfsmittel für die Unternehmensführung und Fman z- 
analyse. Von Dr. rer. poL habil Heinrich H. Jonas, Neuerschei- 
nung 1984. 340 Seiten, Leinen, DM 69,-. 


Der bekannte Autor stellt erstmals den Zusammenhang der 
Rnanzbewegungsrechnung mit den leitenden Zielen der 
betrieblichen Rnanzwirtschaft und deren externer Beurteilung 
ha. Er zeigt ausführlich und anhand vieler Beispiele, wie die 
Rnanzbewegungsrechnung konzipiert und angewandt wird. 


Aus dem Inhalt Aufgabe, Zwecksetzung, Form und Inhalt da 
Rnanzbewegungsrechnung. Analyse da Rnanzbewegungs- 
rechnung. Untemehmensziele, Innenfinanzierung, Gewinn- 
verwendung. Oie konsolidierte Rnanzbewegungsrechnung. 
Grundlagen, Sonderfragen. 


Das Buch ist ab sofort Im Buchhandel ohäHDch! 



Rudolf Kaufe Verlag 

Hindenburgstraße 64, Postfach 740 
7800 Freiburg/Brefegau 
Telefon (0781) 31560 
Telex 772442 häufe d ■ Btx *339334 
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Ihre Zukunft in 


Mark und Pfennig 


Eine Position für einen DiplormKauf- 
mann oder Diplom-Betriebswirt: Als 
Bereichsleiter für Finanzen, Buchhal- 
tung und Steuern sollte er ein bilanzsi- 
cherer Praktiker sein, am besten aus 
der Branche. Ein Unternehmen der 
Bauindustrie braucht ihn in der Haupt- 
verwaltung. 

Dies ist eines von vielen interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 
'8. September, im großen Stellenanzei- 
genteii der WELT- 

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 



Wem Sie es 


eilig haben, 


können Sie ihre 

Anzeige über Fernschreiber 8 579 104 
aufgeben 
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Wolff greift 
die Politik 
Zimmermanns an 


AP.Baan 

Der Präsident des Deutschen Indu- 
strie- und Handeistages, Otto Wolff 
von Amerongen, bat die seiner Mei- 
nung unstete Umweltschutzpo- 
litik der Bundesregierung angegrif- 
fen. Wolff erklärte in Bonn, auch der 
für den Umweltschutz zuständige 
Bundesinnenminister Friedrich Zäm- 
me nnann (CSU) sei za JSdmeU- 


Schüssen“ gezwungen, um an dem 
sogenannten „Uberbietuzgswettbe- 
werb° unter den Politikem aller Par- 
tefen leilzunebmen. Diese Art der Po- 
liük diene lediglich dem Nachweis, 
daß „da politische Gegner schläft 
sei es im fremden oder auch eigenen 
Lager“, nicht jedoch da besten Pro- 
blemlösung. 

Die Auswirkungen diesa Politik 
auf die frrvestitionapntscheHhingen 
da Wirtschaft nannte Wolff „fetal“, 
weil Kosten nicht mehr absehbar 
seien. Mit Nachdruck wandte sich 
Wolff gegen die vom Bundesiimenmi- 
msterium geplante Verringerung des 
Bestandschutzes für genehmigte An- 
lagen, wobei das Kortenrisiko durch 
nachträglich mögliche Auflagen er- 
höht werde. WoffE »Manche Unter- 
nehmer werden sich noch wundem, 
wenn in Kürze auf da Basis des 
neuen Gesetzes die für Neuanlagen 
konzipierten scharfen Standards da 
Technischen Anleitung (TA Luft), de- 
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WIRTSCHAFT 


Sorgen mit 
Stahlhilfen 

• Py.^ Nicht die Forderung nach 
mehr Geld hat die Stahlindustrie zu 
ihrem Positionspapier veranlaßt, 
sondern die Sorge, daß es mit der 
nach mehr als zehn Jahren, fruchtlo- 
sen EG-Subventions-Politik kan 
Ende haben wird. Rechtzeitig vor 
Ende des Beihilfe-Kodex wollen die 
Stahlkocher auf Gefahren aufmerk- 
sam machen, die auch nach 1985 
dem finden Markt drohen. 

• Wenn die Subventionen - wie ge- 
dacht - zu Kapazitätsabbau und 
-gleichzeitiger _ Leistungsver- 
besserung verwendet worden wä- 
ren, niemand könnte froher sein als 
die deutsche Stahlindustrie. Doch 
mit höhenden Summen wurden 
Verluste gedeckt und Preise sub- 
ventioniert Dutzendfache Ver- 
letzung der Brüsseler Auflagen. 
Hätte die EG-Kommission das für 
den deutschen Stahl errechne te 
Verhältnis zwischen Beihifevo- 
lumen und Süüegungsforderungen 

auf die Nachbarländer übertragen, 
sie hätten mindestens doppelt so- 
viel stillegen müssen. 

Statt dessen werden an Ruhr und 
Saar von 1980 bis Ende 1985 über 
70 000 Arbeitsplätze abgebaut sein, 
während anderswo noch . schnell 
Staatsuntemehmen von ihren Fi- 
nanzkosten entlastet werden oder 
auf Staatskosten moderne Anlagen 
erhalten. Das erinnert an die Ge- 
schichte vom Hasen und vom IgeL 
So schwankt auch das Positionspa- 


pier zwischen marktwirtschaftli- 
cher Überzeugung; Anklage und 
Kleinmut, der Auswege für den Tag 
X parat hält Es liegt an Bonn, in der 
EG der Vernunft zum Durchbruch 
zu verhelfen. Ohne Bonn geht we- 
gen der «nuHwiTnig pn Mim^ oi rafa . 
beschlösse nicMs. Es sä denn, EG- 
Rechi wird gebrochen. 

Zu einfach 

adh. - Daß mehr für die Sicher- 
heit auf unseren Straßen getan wer- 
den sollte, ist angesichts der hohen 
Unfallziffern «tip zwingende Not- 
wendigkeit Auch die Notwen- 
digkeit zur Überprüfung und. mög- 
lichst Reduzierung von schädlichen 
Emissionen der fast 30 MiTlimit>n 
Fahrzeuge, die auf unseren Straßen 
rollen, leuchtet ein. Etwas einfach 
aber machen es sich, die Vorkämp- 
fer für mehr ViaT friphrfigir»hgrh»if 
und Umweltschutz, wenn sie den 
Schwarzen Peter allem den Haltern 
alter Autos zu schieben. Zugegeben, 
die - meist einkommenssch wa- 
cheren - Fahrer der „alten Kisten“ 
scheuen oft den Gang in die teure 
Vertragswerkstatt Es wird geba- 
stelt Dies geschieht freilich auch 
häufig in den Werkstätten: Der 
Dreh am Standgas Abgaswate 
hin, Abgaswerte har- hält den Mo- 
tor am Laufen. Hier liegt noch ein 
langer Lernprozeß vordem Kfz-Ge- 
werbe ebenso wie vor der Autoin- 
dustrie, die mit ihrer Werbung - 
spurtstärker, schneller heißt die De- 
vise - Bemühungen um mehr Um- 
weltverträglichkeit des Automobils 
konterkariert 


STAHI>POSmONSPAPIER / Industrie in Sorge um anhaltende Subventionen 

Im Ringen um Kapazitätsabbau wird 
von Bonn Standfestigkeit erwartet 


HARALD POSNY, Düsseldorf 
Die deutsche Stahlindustrie erwartet von da* Bundesregierung, daß sie 
einer Verlängerung des Ende 1984 auslaufenden Subventionskodex der 
EG nicht zustimmt In einem Positionspapier, das der Regierung in dieser 
Woche von der Whtschaftsvereingiung Eisen- und Stahlindustrie vorge- 
legt wurde, hält die Branche, „äußerstenfalls wesentlich modifizierte 
Losungen für akzeptabel“. Diese müßten dann aber „einen vollen Aus- 
gleich“ für die ei genen hohen Subventionsschaden enthalten. 


Die Zentralbank bremst 


Nach zehn Jahren eines vom Vor- 
sitzenden der Veronigung, Thyssen- 
Stahl- Vorstand Heinz Kriwet und 
vom gggffhaftsfijhrpnHffn Vorstands- 
mitglied Ruprecht Vondian als er- 
folglos bezeTchneten EG-Krisenma- 
nagements, und 15 Mnnafe vor dem 
Ende der Gewährung von Beihilfen, 
famn es bei Verlängerung wfeht 
ausreichen, bereits gegebene, aber 
noch nicht erfüllte Zusagen zu wie- 
derholen, vielmehr seien neue Festle- 
gungen «forderlich. 

Dazu gehören: 

• die Zuweisung Tucät^iifhAr Quo- 
ten an die durch Subventionspolitik 
nicht oder nur gering begünstigten 
deutschen Unternehmen, «m über 
bessere Auslastungen eine Kostenre- 
duzierung zu ermöglichen, 

• die Leistung eines besonderen Bei- 
trags zur Bereinigung von Überkapa- 
ritaten durch die Konzerne, die von 
ihren Regierungen über 1985 hinaus 
nfflpntii^hp Gelder erhalten, 

• Un t er werf u ng der subventionier- 
ten Unternehmen unter eine beson- 
dere Kontrolle hingfehtKeh ihres 
Preisverhaltens, 

I Orientierung der Mindest- und 
Richtpreise an den Kos ten der unter 
Ertragsdruck stehenden wfeht. oder 


nur gering subventionierten Unter- 
nehmen und 

• Verstärkte öffentliche Mittel für 
die deutschen Stahlkocher zum Aus- 
gleich von Wettbewerbsnachteilen, 
wenn es nicht gelingt, über die vorhe- 
rigen 'Punkte Papiers ein volles 

Äquivalent zu schaffen. 

In dip«»m Fall müßten Bund »wd 
t jzidpr 2 . B. auf die Rückzahlung be- 
reits gewährten Subventionen ver- 
zichten bzw. zusätzliche Mittel bereit- 
stellen. Sowohl Bonn als auch die 
Industrie gehen zur Zeit noch von 
pinw RfiMreahhmg der Gelder aus. 

Die Wirtschaftsvereinigung, deren 
MHglipdpr — einschließlich dwKalH in 
die Vere inigung zurückkehrenden 
Klöckner-Werke - das Papier tragen, 
geht davon aus, daß die deutschen 
Hütten „eine faire Chance Haht»n , 
nach 1985 Geld zu verdienen“. Das 
gelte auch für Arbed-SaarstahL 

Im Fall möglicher Kodex-Verlet- 
zungen, wenn z. B_ die EG-Kommis- 
sion entgegen den Genehmigung^- 
Voraussetzungen B eihilfen freigibt 
und emjge T ander ihm Industrien vor 
Ende 1985 unabgestimmt und über- 
mäßig Steuennittel gl! kommen las - 
sen, wenn sie bis Ende 1985 die Aufla- 
gen mm Kapazitätsabbau nicht erfül- 


len oder auch nach Ablauf der Frist 
Subventionen gewähren, müsse dies 
zu einer schweren Krise der Montan- 
union führen. Gegen diese Mißach- 
tung geltenden Rechts müsse Bonn 
Gegenmaßnahmen ergreifen. 

Hinweise auf die aüer Voraussicht 
nach auch nach 1985 vorhandenen 
Überkapazitäten ergeben sich aus 
neueren EG-Zahlen. Danach wurde 
das überflüssige Potential auf rund 50 
MUL t Warmwalzstahl beziffert Es 
stehen dann 92 Mlll. t absetzbaren 
Stahls Ka payftflfen von 142 Mül t ge- 
genüber. Selbst bei einer 80 Prozent- 
Auslastung (entsprechend 115 bis 118 
MUL t) verbliebe noch ein Überhang 
von 24 bis 27 MilLL 

Anstatt diese Kapazitäten abzu- 
bauen und die verbliebenen auf den 
hfiphsten Leistungsstand zu bringen, 
winden allein bei fünf großen, weit- 
gehend staatlichen Stahlunterneb- 
men (British Steel, Italsider, Usinor, 
Sacilor und Cocksrill-Sambre) von 
1945 bis 1983 rund 59 Mrd. DM Verlu- 
ste ausgewiesen. Die 90 Mrd. DM an 
Subventionen in diesen vier Ländern 
seien „nachweislich zu einem erhebli- 
chen Teil a»m Ve rlngtansgfeioh und 
zur Stützung nicht kostendeckender 
Preise, nicht jedoch zur Leistungsver- 
bessening verwendet worden.“ Die 
deutschen Stahlwerke bekommen für 
1980 bis 1985 Beihilfen von 65 DMA 
Walsrtahlfertigwrjwngnig (ohne Saar- 
stahl 20, Saarstahl allein 210 DM). In 
der gpsamfe p EG sind es durch- 
schnittlich 250 DM/L 


WIRTSCHAFTSSTANDORT BERLIN 

Pieroth: Die Position der 


Stadt hat sich 

PETER JENTSCH, Bonn 

Ein insgesamt erfreuliches Büd 
über die wirtschaftliche Entwicklung 
Berlins zeichnete gestern in Bonn 
Wirtschaftssenator Elmar Pieroth. Er 
machte aber zugleich deutlich, daß 
man den Aufwärtstrend, der sich in 
verstärkten Investitionen und in der 
Schaffung neuer Arbeitsplätze nie- 
derschlage, nicht durch eine neue Än- 
derung des Berlm-Förderungsgeset- 
zes stoppen dürfe. Das würde die 
Chance vermindern, betonte Pieroth, 
Berlin erstmals in der Nachkriegsge- 
schichte auf eigene Füße zu stellen. 

Durch die vielen Betriebsabwande- 
rungen in den siebziger Jahren habe 
Berlin einen erheblichen Substanz- 
veriust erlitten, der die Wirtschaft der 
Stadt entscheidend geschwächt habe 
Deutlich werde dies an den Beschäf- 
tigtenzahlen im verarbeitenden Ge- 
werbe In der Zeit von 1973 bis 1983 
habe Berlin rund 307 000 Arbeitsplät- 
ze (40,6 Prozent) verloren, im übrigen 
Bundesgebiet seien in dieser Zeit die 
Arbeitsplätze um knapp 900 000(21,9 
Prozent) zuräcklgegangen. 

Hier habe sich allerdings die Posi- 
tion Berlins mit Beginn dieses Jahres 
stabilisiert Es seien 1000 neue Indu- 
striearbeitsplätze geschaffen worden. 
Damit habe sich Berlin zur Stadt mit 
der niedrigsten Arbeitslosenquote 
(9,7 Prozent) nördlich von Frankfurt 
entwickelt Die wirtschaftliche Bilanz 
der Stadt zeige im Spätsommer die- 
ses Jahres ein ermutigendes Büd. 
Wachstumsschwäche und konjunk- 
turelle Talfahrt seien im vergangenen 


stabilisiert 

Jahr gestoppt worden; jetzt sei be- 
reits eine Aufwärtsbewegung zu er- 
kennen. Pieroth; „Eine überaus rege 
Investitionstätigkeit in der Berliner 
Industrie sowie die erfreuliche Bilanz 
der Neuansiedlungen und Neugrün- 
dungen dokumentieren das wieder- 
gewonnene Vertrauen in den Win- 
sehaftsstandort Berlin.“ So habe die 
Zahl der angemeldeten Gewerbe seit 
1981 mit 1682 auf 4032 in 1983 sprung- 
haft zugenommen. Auch im Hand- 
werk gehe es aufwärts; allein 1983 
seien 450 neue Betriebe entstanden. 

Pieroth führte diese Stabilisierung 
auf die Politik des Senats zurück, 
nicht die Erhaltung überholter Struk- 
turen zu fordern, sondern Innovation, 
Existenzgründungei] und Maßnah- 
men zur Schaffung hochqualifizierter 
Arbeitsplätze zu unterstützen. So ha- 
be der Senat einen staatlichen Inno- 
vationsfonds gebildet, aus dem bisher 
elf Millionen Mark zur Verfügung ge- 
stellt worden seien. Als Beispiel 
nann te der Senator in diesem Zusam- 
menhang die Kooperation zwischen 
der TU-Berlin und dem Pharmakon- 
zern Schering auf dem Gebiet der 
Gen-Forschung, die vom Senat mit 40 
Millionen Mark gefordert werde. 

Der heutige Wirtschaftsstandort 
Berlin sei besonders interessant für 
Betriebe, „die hier eine hochwertige 
Produktionsstruktur erzielen wol- 
len“, betonte Pieroth. Um diese Ent- 
wicklung zu fördern, dürfe man das 
Berlin-Förde rungsgesetz nicht schon 
wieder etwa zugunsten der norddeut- 
schen Stnikturprobleme ändern. 


Von GÜNTHER 

M it der Diskonterhöhung um ei- 
nen Prozentpunkt auf 16£ Pro- 
zent haben die italienischen Wäh- 
rungsbehörden zu erkennen gegeben, 
daß sie nicht gewillt sind, den Kon- 
junkturaufschwung außer Kontrolle 
geraten zu lassen. 

Finanzkreise weisen insbesondere 
darauf hin, daß die Zentralbank mit 
da* Diskonterhöhung nur dem Trend 
gefolgt ist, der sich am Kreditmarkt 
schon seit einigen Wochen abzeich- 
nete. Als ungesund wird vor allem die 
Tatsache angesehen, - daß sich das 
Kreditvolumen in den ersten sieben 
Monaten um ISA Prozent - vier Pro- 
zentpunkte schneller als von den 
Währungsbehörden geplant - erhöht 
hat die Einlagen des Bankensystems 
aber nur um zehn Prozent stiegen. 
Über dem Durchschnitt liegen dabei 
die Kreditgewährungen an die öffent- 
lichen Hände. 

Noch hat dieses Mißverhältnis kei- 
ne allgemeinen Zinserhöhungen bei 
den Banken ausgelöst. Die Geldinsti- 
tute sind sich aber darin einig, daß bei 
einer Fortdauer der hohen Kredit- 
nachfrage die Zinsen steigen müssen. 

Diese Entwicklung hat die Zentral- 
bank jetzt vorweggenommen. Aus- 
wüchse in der Kreditnachfrage sollen 
verhindert werden, selbst auf Kosten 
einer Abschwäcbung des Wachs- 
tums. Derzeit beträgt die Zuwachs- 
rate des Bruttosozialprodukts auf 
Jahresbasis 2,6 bis 2.7 Prozent, womit 
die von der Regierung erwartete Stei- 
gerung bereits um einen halben Pro- 
zentpunkt überschritten wurde. 

Die Diskonterhöhung der Zentral- 
bank muß jedoch nicht nur als Reak- 
tion auf einen unerwünscht schnellen 
Aufschwung gesehen werden oder als 
vorbeugende Maßnahme gegen eine 
zu starke Ausdehnung der Kredite, 
sondern auch als Signal an Regierung 
und Sozialpartner, ihre Erwartungen 
den durch die Entwicklung der Zah- 
lungsbilanz gesetzten Grenzen anzu- 
passen. Dabei geht es um das Finanz- 
gesetz für 1985 und um die Erneue- 
rung der Tarifabkommen. 

D ie Anhebung des Diskontsatzes 
ist ein Zeichen dafür, daß die 
Zentralbank die Phase der Anfang 
1983 begonnen Zinssenkung zu- 
nächst als abgebrochen betrachtet, 
früher als allgemein erwarteL Damit 
wird die Illusion mancher Politiker 
zerstört, die gehofft hatten, das Pro- 
blem des Budgetdefizits auch durch 
einen drastischen Abbau der Zinsen 


DEPAS, Mailand 

lösen zu können. Auf die neue Lage 
werden sich jetzt auch die Gewerk- 
schaften pinstplfen müRsgn, denen es 
noch schwerer als vorher feilen dürf- 
te, den Arbeitgebern Tarifkonzessio- 
nen zu entlocken. Unmittelbare Aus- 
wirkungen wird die Diskonterhö- 
hung und die durch sie ausgelöste 
Erwartung weiterer Zinsbewegungen 
auf die betrieblichen Tarifabkommen 
haben, die die Arbeitnehmerorganisa- 
tionen in den nächsten Wochen und 
Monaten abschließen wollen. 

So betrachtet hat die Zentralbank 
gerade noch rechtzeitig die Weichen 
gestellt, um lohn- und etatpolitische 
Fehlentscheidungen zu verhindern. 
Bedeutung erhält das Signal der 
Banca d'Italia hierbei in erster Linie 
für die Aufstellung des kommenden 
Haushalts und des dazugehörigen Fi- 
nanzgesetzes. Angesprochen sind 
hauptsächlich die Regienmgsppliti- 
ker, für die die Stabilisierung des 
Budgets nicht viel mehr als ein Lip- 
penbekenntnis darstellt Das beseht 
sich nicht nur auf Teile der Soriali- 
sten, sondern auch auf diejenigen 
christlichen Demokraten, die den Be- 
mühungen ihrer Parteikollegen um 
mehr Haushaltsstrenge immer wieder 
Hindernisse in den Weg legen. 

H inter den Kulissen der im Juli 
neu gezimmerten Koalitionsein- 
heit in Sachen Stabilisierungspolitik 
ist auch jetzt noch das alte Tauziehen 
im Gange, an dem auf der einen Seite 
der christhch-demokratiscbe Schatz- 
minister Giovanni Goria und Zentral- 
bankgouverneur Carlo Azeglio Ciam- 
pi beteiligt sind, auf der anderen die 
Befürworter einer von den öffentli- 
chen Händen getragenen Beschäfti- 
gungspolitik, die nur wenig Rück- 
sicht auf die dem Haushalt gesetzten 
Grenzen nehmen wollen. 

Diese zwei Konzeptionen treffen 
stets dann aufeinander, wenn die 
wirtschaftliche Entwicklung Eingrif- 
fe von Seiten derWahrungs-und Kre- 
ditbehörden erzwingt Das wird so 
lange nicht anders, wie es der Ko- 
alition nicht gelingt, die großen 

Stnikturprobleme der italienischen 

Wirtschaft zu lösung: Die Ausuferung 
der Staatsausgaben, vor allem in den 
Personal- und Sozialbereichen, und 
die Beseitigung der Indexierung der 
Wirtschaft insbesondere durch den 
Abbau des automatischen Index- 
mechanismus der gleitenden Lohn- 
skala. 


FRANKREICH 


Premierminister Fabius 
gegen Nachfrage-Belebung 

JOACHIM SCHAUFUSS. Paris 1985 eine Senkung der Gewerbe- 


Die Austeriiy-Poliük, die dem 
größten Teil der Franzosen Kauf- 
kraftverlu&te gebracht hat, soll fortge- 
setzt werden. Für 1985 halt Premier- 
muiister Fabius lediglich die ..Erhal- 
tung der durchschnittlichen Kauf- 
kraft“ für möglich. Dies bedeute, daß 
reale Einkommenszuwächse bei den 
am wenigsten Verdienenden durch 
Einbußen der Bessergesiellten kom- 
giert werden müßten. 

„Wir müssen konsequent bleiben , 
erklärte Fabius in einer Femsehdis- 
kussion. Zwar seien in der Bekämp- 
fung der Inflation und des Außenhan- 
delsdefizites Erfolge erzielt worden, 
frn internationalen Vergleich seien 
sie aber noch unzureichend. Deshalb 
komme eine Nachfragebelebung aul 
biater Front nicht in Frage 

An selektiven Koniunkturmaßnah- 
mea plant die neue Regierung für 


Steuer und der Einkommenssteuern 
um linear fünf Prozent Diese Maß- 
nahme soll 1986 durch die Beseiti- 
gung der Zusatzsteuem auf hohe 
Einkommen ergänzt werden, kündig- 
te Fabius an- Bereits eingeleitet hat 
die neue Regierung die Förderung 
der industriellen Investitionen. Da- 
durch soUen die Unternehmen in die 
Lage versetzt werden, ihren Mo- 
demisierungsrückstand zu überwin- 
den und den Export voranzutieiben. 

Dies wird nach Fabius aber vorerst 
nicht für ein Wirtschaftswachstum 
ausreichen, wie es zum Abbau der 
Arbeitslosigkeit erforderlich wäre. 
Deshalb will der Premierminister die 
Berufsausbildung verbessern. Bis 
Ende 1985 werde jedem Jugendlichen 
unter 21 Jahren eine Lehrstelle oder 
eine Arbeit angeboten. 

Seite 2: Schweiß und Tränen 


KREDITKARTEN 

BGH: Fälschungsrisiko darf 
nicht abgewälzt werden 
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y> Die entscheidende 
Ursache für . den er- 
staunlichen Auf- 
schwung der amerikani- 
schen Wirtschaft liegt in 
der Förderung und Er- 
schließung der mittel- 
ständis chen und unter- 
nehmerischen Dyna- 
mik. Ser und nirgends 
sonst können auch bei 
uns in Europa Arbeits- 
plätze zu Hunderttau- 
senden neu geschaffen 
werden. 99 

Dr. Ingo Friedrich, McLEP, Präsident 
des Exekotivbüros der Europäischen 
Mittelstandsunion (EMSU) 

FOTO: DIE WaT 

Zahlungsbilanz 
weiter im Defizit 

dpaAHPD, Frankfurt 

Die Zahlungsbilanz der Bundesre- 
publik schloß im Juli 1984 mit einem 
D efizit von L39 Mrd. Mark ab, nach- 
dem bereits der Vormonat einen Mi- 
missaldo von 1,07 Mrd. Mark ge- 
bracht hatte. Wie aus der Zahlungsbi- 
lanzstatistik der Deutschen Bundes- 
bank im einzelnen hervorgeht, verrin- 
gerten sich die Netto- Auslandsaktiva 
der Bundesbank im Juli um 932 MiH- 
Mark. Die LeistungsbUanz, die zu- 
sammen mit dem Kapitalverkehr die 
Zahlungsbilanz bildet, wies im Juli 
einen Fehlbetrag von 0,2 Mrd. Mark 
aus. Das war erheblich weniger als 
das Defizit im Vormonat von 3,2 Mrd. 
Maik. 


dpa, Karlsruhe 

Kredi tkarten» ntpr n phmpn müssen 
das Risiko mö glicher Fälschungen 
von Belastungsbelegen selbst tragen. 
Nach einem am Donnerstag vom Q. 

Zi vilsenat ries T fainripgg e rirhtshnfes 

(BGH) veröffentlichten Giundsatzur- 
tefl dü rfen sie das Risiko eines Miß- 
brauchs durch Angestellte von Ver- 
tagsunte rnehmen nicht auf den Kre- 
ditkarteninhaber abwälzen. 

Nach den Feststellungen des Bun- 
desgerichtshofes liegt dann kein Auf- 
trag vor und entsteht daher auch kein 
Erstattungsanspiuch, wenn auf den 
Belegen die Unterschrift fehlt oder 
gefälscht ist Grundsätzlich trage der 
Anspruchsteller die Beweislast für 
die Echtheit der Unterschrift des Kar- 
teninhabers und damit auch das Fäl- 
schungsrisiko. 

Der Karteninhaber müsse dem In- 
stitut lediglich Diebstahl, Verlust 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 
Nach den Preiseinbrüc h e n , zu de- 
nen es im Juli am Wettölmarkt ge- 
kommen war, zogen die Spotpreise in 
den beiden ersten Augustwochen um 
1,70 Dollar je Barrel an. Für die bei- 
den wichtigsten Rohölsorten Arab 
Light und Bient lagen sie aber immer 
noch um 1,00 und 1,75 Dollar unter 
den offiziellen Listenpreisen. Diese 
Befestigung erklärt sich vor allem 
daraus, daß die Opec ihre Produktion 
eingeschränkt hat 
Nach Angaben der Internationalen 
Engrgjeagentnr UEA) wird das Ange- 
bot am Weltöhnarkt im dritten Quar- 
tal um etwa ein Million Barrel täglich 
hinter dem des zweiten Quartals Zu- 
rückbleiben. Demgegenüber wird der 
Ölverbrauch der OECD-Zone um nur 
0,6 Mill- Barrel steigen, während de- 
ren Ölvorräte (zu Lande) unverändert 
bleiben. Für Ende September veran- 
schlagt sie die EEA auf 434 KOL Ton- 


oder sonstiges Abhandenkommen 
der Kreditkarte unverzüglich melden. 
Komme er dieser Verpflichtung nach, 
riann hafte er narh rfwn Eingang der 

Anzeige überhaupt nicht für die miß- 
bräuchliche Verwendung der Kredit- 
karte durch Dritte. Für den vor dem 
Ein gang der Anzeige entstandenen 
Schaden hafte der Karteninhaber nur 
bis zum Höchstbetrag von 100 DM. 

Ferner stellte das höchste Gericht 
fest, daß sich ein Kreditkartenbenutz- 
ter - sofern nicht triftige gegenteilige 
Anhaltspunkte vorlägen - darauf ver- 
lassen müsse, daß die Vertragsunter- 
nehmen die Kreditkarte nur bestim- 
mungsgemäß verwendeten. 

Da er die Karte nur den Bedienste- 
ten zur Herstellung entsprechender 
Belastungsbelege überlassen habe, 
liege keine Verletzung seiner Sorg- 
fettspfiieht vor. (Aktenzeichen: H ZR 
280/83.) 


nen, was einem Verbrauch von 95 
Tagen entsprechen würde. 

Nach dem starken Verbrauchszu- 
wachs des ersten Quartals von 10,9 
Prozent im Jahresvergleich erreichte 
er in dem des zweiten Quartals nur 
noch zwei Prozent, dabei 3,5 Prozent, 
in den USA und 4J) Prozent in den 
OECD-Ländem des pazifischen j 
Raums, während der Ölverbrauch 
der westeuropäischen Staaten um 1,3 . 
Prozent zurückging. 

Im Gesamtjahr 1984 könnte sich 
danach ein Verbrauchszuwachs von I 
2J> Prozent (gegenüber 1983) ergeben, j 
heißt es im Olmarkt bericht der IEA. 
Für das Jahr 1985 veranschlagt die 
Agentur diesen Zuwachs wegen der 
schwächer werdenden Weltkonjunk- 
tur auf nur noch 1,8 Prozent Gegen- 
über der letzten Ölkrise (1979) wäre 
der Ölverbrauch der westlichen Indu- 
striestaaten dann aber immer noch 
um elf Prozent zurückgegangen. 


Ruhrkohle: Düsseldorf gibt 
Beteiligongspläne auf 

Essen (Bin.) - Die Landesregierung 
von Nordrhein-Westfalen hat ihre 
Pläne aufgegeben, sich zusammen 
mit der Vereinigte Elektrizitätswerke 
Westfeien AG (VEW) über die West- 
LB an der Ruhrkohle AG zu beteili- 
gen. Sie gibt damit Bedenken des 
Kartellamtes nach, da ß in d er geplan- 
ten Holding, in der VEW und West- 
LB zusammen 30 Prozent des Ruhr- 
kohle-Kapitals halten sollten, die 
westdeutsche Stromversorgung wei- 
t er ze mentieren könnte. Nun wird die 
VEW allein von Stahlaktionären rund 
22 Prozent der Ruhrkohle-Aktien 
übernehmen, an der die Veba einen 
Anteil von 37 Prozent anstrebt 

Dollar erneut teurer 

Frankfurt (cd.) - Der Dollar hat 
gestern seinen Höhenflug fortgesetzt 
Bei der amtlichen Notierung zog er 
von 2 J )453 auf 2,9525 Mark an, den 
höchsten Stand seit Einführung freier 
Wechselkurse vor elf Jahren. Kura 
nach der Börse stieg der Dollar zeit 
weilig bis auf 2,9550 Mark. Beim Fi- 
xing gab die Bundesbank 30 MilL 
Dollar ab. Über andere Banken soll 
sie weitere Dollarbeträge verkauft ha- 
ben. Im außerbörslichen Handel wa- 
ren, so hieß es am Markt im Ge- 
gensatz zum Mittwoch keine Inter- 
ventionen zu beobachten. Ursache 
der seit vorgestern verstärkten Dol- 
larbausse sind neuerlichen Zins- 
steigenmgsängste in den USA und 
chaittechnische „Signale“ für einen 
weiteren Kursanstieg, die den Devi- 
senmarkt sehr nervös gemacht ha- 
ben. Die D-Mark ist gegenüber den 
meisten anderen Währungen nach 
wie vor stabü 

Leitrins unverändert 

Frankfurt (dpa/VWD) - Die Kredit 
Politik der Deutschen Bundesbank 
bleibt unverändert Der Zentralbank- 
rat hat am Donnerstag keine kredit- 
politischen Beschlüsse gefaßt 

Geringere Mittelaufhabme 

Paris (J.Sch.) - Die Mittelaufnab- 
me an den internationalen Kapital- 
märkten erreichte nach Angaben der 
OECD im Augut 13,1 Mrd. Dollar. Das 
waren 3,3 Mrd. weniger als im Vormo- 
nat, aber 3,2 Mrd. mehr als im August 
1983. Für die ersten acht Monate die- 
ses Jahres ergab das 106 Mrd. Dollar 
oder sechs Prozent mehr als in der 
gleichen Vorjahreszeit Dabei nah- 


men die internationalen Anleiheemis- 
sionen um 29 Prozent auf 65,2 Mrd. 
Dollar zu, während die Bankkredite 
um 18 Prozent auf 40,7 Mrd. Dollar 
zurückgingen. 

Mehr Währungsanleihen 

Frankfurt (cd.) - Trotz verstärkten 
Kapitalexports der öffentlichen Hand 
(1,4 Mrd. Mark) floß im Juli mit drei 
Mrd. Mark weniger langfristiges Ka- 
pital aus der Bundesrepublik ab als 
im Juni (4,9 Mrd. DM). Dazu trug der 
auf 1,4 Mrd. Mark verminderte Kapi- 
talexport über Wertpapiergeschäfte 
bei. Die Deutschen tauften mehr 
Fremdwährungsanleihen (2,1 nach 
1,3 Mrd. Mark, aber gleichzeitig ver- 
kauften sie für eine Mid. Mark Ak- 
tien. 

Gatt: USA isoliert 

Genf (dpa/VWD) - Die USA sind in 
Genf im Textilausschuß des Allge- 
meines ZoH-und Handelsabkommen 
(GATT) aufgefordert worden, ihre 
neuen Maßnahmen zur Drosselung 
ihrer Einfohren aus den Textilexpor- 
tierenden Entwicklungsländern zu- 
rückzunehmen oder zumindest auf- 
zuschieben. In dieser Forderung der 
51 Länder umfassenden GAIT-Grup- 
pe gipfelte nach zweitägigen Beratun- 
gen des Ausschusses die Schlußer- 
klärung des indischen Gatt-Tagungs- 
präsidenten Om Prakash Mathur. 

Neue Stahlmindestpreise 

Brussel (dpa/VWD) - Die EG-Kora- 
mission hat in einem noch nicht end- 
gültigen Beschluß die neuen Stahl- 
mindestpreise festgesetzt, die zum 1. 
Oktober in Kraft treten sollen. Sie 
lauten nach inoffiziellen Angaben wie 
folgt (in Ecu je Tonneßn Klammem 
die gegenwärtigen Preise): Warm- 
breitband 353 (336), Bandstahl warm- 
gewalzt 367 (358), Bandstahl aus 
Warmbreitband 358 (340), Bleche aus 
Warmbreitband 358 (340), Quartoble- 
che 358 (340), Kaltgewalzte Bleche 452 
(433). 

Wocbenausweis 

~ 3L8. S3.8. 31.7. 

Netto- Währungs- 
reserve (Mrd. DM) 71,5 72,0 71,4 
Kredite an Banken 79,1 75,1 78,2 
Wertpapiere 5,7 5,9 6,2 

Bargeldumlauf 206,8 104,0 106,9 
Einl. v. Banken 52,0 39,3 50,2 
Einlagen v. öffentl. 

Haushalten 1.7 9,0 1,8 


AUTOMECH ANIKA / Diskussion um die Sonderuntersuchung der Abgase bei Pkw 

•• 

Streit zwischen TUV und Handwerk 


INTERNATIONALE ENERGIEAGENTUR 

Die Rohölpreise an den 
Spotmärkten ziehen an 


INGE ADHAM, Frankftot 

Bis zur Einführung der von den 
Te chnischen Überwachungsveremen 
(und auch vom Gesetzgeber) ge- 
wünschten Abgassondenmtersu- 
chung für Kraftfahrzeuge als inte- 
grierter Bestandteil der normalen 
TÜV-Hauptuntersuchung dürften 
noch heftige Auseinandersetzungen 
unter den beteiligten Interessengrup- 
pen bevorstehen: Kura vor der Frank- 
furter „automechanika ’B4“ (11. bis 
16. 9.) bezeichnete Fritz Haberl, Präsi- 
dent des Zentralverbandes desKraft- 
fehraeuggewerbes (ZDK),_ die von 
Prof. Albert Kuhlmann (TUV -Rhein- 
land) für diesen Bereich geforderte 
strikte Trennung von Überwachung 
und Service als „blanken Unsinn“. 

HaberL* Die Vorschrift zur Über- 
prüfung und Einstellung der Abgase- 
mission ist in den Wartungspaketen 
der Autohersteller enthalten und 
wird seit Jahrzehnten in den Werk- 
stätten gema cht , dem Autofahrer sei 
1 ■ 

4 


nicht zuzumuten, daß er für diese 
Selbstverständlichkeit bei einem 
Neutralen Gebühr bezahlen muß. 

Einig sind sich Haberl und Kühl* 
m»nn jedoch hinsichtlich der Not- 
wendigkeit dichterer Überprüfungs- 
mtervalle für ältere Autos: „Die mit 
dem Fahrzeugalter trotz zunehmen- 
der Mä ggi a nfaili girpj r (bei über 
sechs Jahre alten Autos registriert der 
TÜV bei 40 Prozent der vorgeführten 
Wagen erhebliche Mängel) abneh- 
mende Neigung des Halters, seinen 
Wagen fa chmännis ch instandsetzen 
und warten zu lassen, ist bedenklich“, 
sagte Kuhlmann. Nur noch die Hälfte 
der über sechs Jahre alten Autos wer- 
de fachmännisch gewartet, dies sei 
ein Schwachpunkt für die Sicherheit 

Zu der im zweijährigen Turnus 
stattfindenden „automechanika“ ha- 
ben sich insgesamt 1679 Auss tell er 
(plus 15 Prozent) aus 33 Ländern an- 
gesagt, davon 921 aus der Bundesre- 
publik. Ihnen signalisierte Haberl 

.-■irr. ■ 


kurz vor det Eröffnung ein reges Ge- 
schäft mit den erwarteten rund 
100 000 Besuchern aus dem Kfc-Ge- 
werbe, denn regelmäßig mit dieser 
Miesse, deren Neuheiten bei den Kfz- 
Meistem einen „geradezu psychologi- 
schen Kaufewang“ auslösten, steige 
die Investitionslust der Branche. 

Nach einer ZDK-Umfrage planen 
derzeit 35 Prozent der Betriebe höhe- 
re Investitionen als im Vorjahr. 1983 
hatten die Kfe-Betriebe 2,4 Mrd. Mark 
für Ausrustungsinvestitionen ausge- 
geben (inkL Gebäude gut fünf Mrd. 
DM). Die 38 000 Betriebe mit rund 
337 000 Beschäftigten (davon knapp 
ein Drittel Auszubildende) setzten im 
ersten Halbjahr dieses Jahres unver- 
ändert 51 Mrd. DM um. Dabei geig te 
der Neuwagenhandel Schwächen 
(minus 1,5 Prozent), während der 
Handwerksumsatz und der Ge- 
brauchtwagen-Handel in den Ver- 
tragswerkstätten um rund fünf Pro- 
zent wuchs. 


Jeden Monat gibt es Geld 
für unsere Bausparer 

Im August 1984 zahlten 
wir an 25.903 Bausparer 
849.708.843,71 Markaus 
zum Bauen, Kaufen, 

Modernisieren. 

Auf diese Steine können Sie bauen 



Bausparkasse Schwäbisch Hall 

Die Bausparkasse der Volksbanken und Raiffeisenbanken 


f. 
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AUDI / Die streikbedingten ProdoktionsausfaUe sind bis Jahresende nicht mehr vollständig anfeuhoten 


Neue Gespräche 
über Streikende 


Für den internationalen Wettbewerb gut gerüstet 


WELTB ÖRSEN / Starker Dollar drückt Aktienkurse 

Paris überraschend fest 


. wtlhef.m FtTRLER, London 
Die Führung der britischen Berg- 
leuteGew erkschaft NUMhat sich zu 
einer neuen Gesprächsrunde zur Bä- 
legun g des Arbeitskampfes im briti- 
schen Stei nkoh le-Bergbau bereit er- 
klärt Die Einladung zur Wiedeiauf- 
nahme der Gespräche wurde von der 
Arbeftgeberseite, der Nationalen 


DEKAVDESBMnfoNr.3 

Für die gezielte, 
regelmäßige Geld- 
anlage: DEKA-/DESPA- 
Zuwachs-Konto. 


Zur systematischen 
Investition in Wertpapieren 
und Immobilien. 


Mehr über das DEKA 7 
DESPA-Zuwachs-Konto 
erfahren Sie vom Geld- 
berater der Sparkasse. 


HARALD FOSNY,DBsseM«rf 

Trotz größter Anstrengungen, einer 
um 100 auf 1700 Fahrzeuge erhöhten 
Tagesproduktion und noch zu verein- 
barender Sonderschichten, wird die 
Audi AG, Ingolstadt die streikbe- 
dingten Ausfälle von 46 000 Pkw und 

knapp einer Mrd. DM Umsatz bis zum 
Jahresende nicht mehr aufholen kön- 
nen. Vor der Wzrtscbatispuhlizisti- 
sc hpn Vereinigung, Düsseldorf, sagte 
Audi-Voretandsvoreitzender Wolf- 
gang R. Habbel, man erwarte für 1984 
statt der geplanten 9 Mrd, einen Um- 
satz von 8,2 bis 8£ Mrd. DM. 

Bis einschließlich August waren in 
Ingolstadt und Neckarsulm 226000 
Fahrzeuge von den Bänden gelau- 
fen, 6,3 Prozent weniger als im Vor- 
jahreszettraum, 16 000 Einheiten 
yien inzwischen aufgeholi worden. 
Besonders schmerzlich ist für das Un- 
temehmen der infolge Streiks und 
fehlender Teile ausgefallene Absatz 
von Audi in den USA, der im 1. Halb- 
jahr von 22 000 auf 39 000 Einheiten 
hätte erhöht werden können. Die für 
die USA geplanten 65 000 Fahrzeuge 
seien jetzt kaum noch erreichbar. 

In den ersten acht Monaten wurde 


ein Umsatz von 5^3 (4,7) Mrd. DU 
erzielt, 1L2 Prozent mehr als im Vor- 
jahr. Das Jahresergebnis 1983 (178 
MüL DU) werde nicht erreicht, die 
beiden Streikmonate hätten das zu- 
vor gute Ergebnis beinahe 

aufgezehrt Für das Gesanrijahr sieht 
Habbel aber noch „schwarze Zahlen**. 
Preiserhöhungen habe man „in den 
nächsten Wochen noch nicht im 
Sinn“. 

Die Neueinsteüungen von rund 900 

Mitarbeitern steben nach dem Worten 
d ft g Zusammen- 

hang mit den Streikfolgen noch mit 
der Arbeitszeitverkürzung, sondern 
sind ausschließlich auf Programro- 
verbreitenmg und auf. die positive 
MaAteflMcfaätzung für Audi zurück- 
zufuhren. Die flezihle Arbeits- 
TATtrpgehiri g werde vorau ssichtlich 

ftflQ bis IftflQ 7^ 1 TOtaKoh» Kräfte vw-tan. 
gen und die nicht von Dauer. 

Vom Produktsegment her werde 
das Unternehmen, das noch in die- 
sem Jahr als erster Pkw-Anbieter der 
Welt sein gesamtes Fertigungspro- 
gramm mit permanentem Allradan- 
trieb unter riwm nairw>n „Quattro“ auf 
düri Markt bring t, für den mteni&tio- 


nalen Wrttbewerb gerüstet sein. Das 
göt auch für abgasarme Fah r z eu ge^ 
Audi wird nach den Worten H a bbels 
nicht .sämtliche Jfchi zeug* am 
L L 1986 auf Kataiysatoxtedm^pm- 
gerüstet haben können , aber an bis 
zwei mit der .neuen 

Technik bestücken. Nach wie vor gd- 
ten die Vorbehalte bezüglich fehlen- 
der Vorgaben, ausreichend vorhande- 
nen bleifreien ffcn*io s i md deroiro- 
päiscben Mitbewerber. 

Nach dem «w gwwm großen Irivesti- 
tionsprogramm (1984: 450 Ms' 500, 
1985: 600 MÜL DM) Sr Produkt und 
Umstrukturierung der Werke wird 
Audi SÖ Iflffii ilhw <»ine mazinia- 

le technische Kapazität von 450 000 
(derzeit 400 000) Fahrzeugen verfü- 
gen. TUrnfHg gÄp es gf ä rkw tbrutn, 
noch viele tdense Emzävorbabesi 
zur Steigerung da Produktivität, 
z. B. flexiblere Anlagehnat- 

zong. den verstärkten Hnsatz, rech- 
nergestützter Konstruktions- .* und 
Fertigungssteuarungqihasen sowie 
eine weitere Optimierung des Mate- 
rial- infonriationsfl u Bes za ver- 

wirklichen Z3el sä es, dfe Arbeitspro- 
duktivität jährlich um vier Proamt zu 


steigen. Nach den Erfahrungen des 
Arbeitskampfes sei noch deutlicher 
geworden, daß Innovation und Krea- 
tivität a7Wn die Stendortnachtidte ge- 
genüber USA und Japan tnicht aus- 
^wnhwi T ywgwum it sieht Habbel für 

mittlere AutohersteEer größere Chan- 
cen, sich im Markt zu behaupten als 
Unternehmen, die um derKostesvor- 

tefle willen zur Größe verurteilt seien. 

Zur Erreichung dieses Tids gäbe es 
von der Mutter VW keine Einschrän- 
kungen. Gedanklich würde er eine 
bör ynybaruM fa» Audi-Aktie nicht 
sehr weit von sich weisen, vor allem 
nicht aus dem Blickwinkel einer VW- 
cashrSituatian. 


Tokio (dlt) - Nach New foxk (VWD) - lächter 

wachten sich dieKu« 
toTdrio-nfoUpdesKuisruaiangs 


an der Wall Street, des sinkenden 
YttWedisflui» und hohes Sal- 
dos ausstehender Beträge aus Kre- 
ditkäufen merklich ab. Der Dow*Jö- 
»«»s .lfviAy Tokio verlor im Wochen- 
vergäch 127 A Punkte und sank auf 
10 458^. Die Tagesumsätze bewegten 
sich zwischen 200 und 330 Millionen 
Aktien. 

T^wdmi (fii) - An der Londoner 
Börse gab es in dieser Woche 


AmltatTf mit VW glichen sich durch 
Nachteile fast-aus, auch die Verfjund- 
' fariigimg ließe sich anders denken. 
Und ans heutiger Sticht wurde man 
den Vorjahren vere inba rten gemein- 
samen Vertrieb mit vMr nicht anstre- 
ben. Zurzeä vertilgt Audi schon über 

800 Exkhishr-Händler neben 3300 
VW-Andi-Händlein. Der Audi-For- 
sche- Vertrieb in den USA fimktionie- 


WoMa tMdtMW dB* WwNMrawi? 
. Urin Ja— i Motto voaSffMt- 
Bchtc»*WHTolM Mnndf Wocfa * 

dw h rt w a ti oriol— AktteamBik- 


für 30 Industrieweite notierte mit 
1209,03 um 3,32 Punkte unter Vor. 
ta^niveau und rund 18 Punkte unter 
dem VorwocbenstancL Das Geschäft 
vertief erneut ruhig, doch lag der Um- 
satz mit 69,65 Millionen Aktien etwas 
höher als am Vortag. Ohne positive 
Nachrichten über die Zinsen wild es 
am Aktienmarkt keinen Ku rea n stieg 
geben. SoÜte es jedoch zu Anzeichen 
wrwe Rückgangs bei den kurzfristi- 
gen Sätzen kommen, dürfte ein kräf- 
tiger Kurssprung nach oben einset- 
zen, heißt es in Brokexferesen. 


Sparkassenfonds 

Die Ma Schrie dw GdMn 


CHINA / Wirtschaftsreform verlagert Entscheidungskompetenzen auf die Betriebe 


Kbhtebehdrde, auf dem Jahreskon- 
greß des britischen Gewerkschafts- 
-Dachverandes TUC übermittelt 

Nach wie vor geht es um das Pro- 
blem de» - Schließung unwirtschaftli- 
cher Zechen. Die Bergleute-Gewerk- 
schaft besteht darauf, daß nur Ze- 
chen, die vollständig ausgebeutet 
sind ode r deren a llgemeiner Zustand 
einen Weiteibetrieb nicht mehr recht- 
fertigt, geschlossen werden dürfen. 

Der Nationalen Kohlebehörde zu- 
folge haben rieh inzwischen mehr 
Bergleute zur Arbeit gemeldet als je 
zuvor seit dem Beginn des Arbeits- 
kampfes. Das Energieministerium 
hat mitgeteilt, HwB K o hln p rnd plctin n 
und Kohleverbrauch im Juli auf den 
niedrigsten S tand seit vielen Jahren 
gpfallpn fänd. Der Kohleverbrauch 
lag bei nur 47 MUL Tonnen, drei Mül- 
Tonnen weniger als im Juli 1983. Und 
. die Produktion erreichte 2,7 MDL 
Tonnen, verglichen mit 7,6 MilL Ton- 
nen im Juü letzten Jahres. 

Auf dem TUC-Kiongreß in Brighton 
wurden die Weichen für eine Teilnah- 
me der Gewerkschaftsseite an den re- 
gelmäßigen Gesprächsrunden mit 
Mitgliedern der Regierung »mH Ver- 
tretern der Aibeitgebeiseite im Natio- 
nalen Hat zur Wirtschafts-Entwick- 
lung gestellt Der TUC hat diese 
„Konzertierte Aktion“ seit sechs Mo- 
naten boykottiert 


Peking wirbt um Auslandskapital 


Brasiliens Schulden 
steigen weiter 


dpa/VWD, Brasilia 


HEINZ STÖWE, Bonn 

Die Volksrepublik China wirbt um 
ausländisches Kapital Bei der Mo- 
dernisierung des Produktionsap- 
parates sei 3*»rn Tjnii auf tpctiTMsrhp 
Tuammwari iHt «nd Finanzmittel 
des Auslands angewiesen, erklärte 
der steöverträende Vorsitzende der 

Chinas, Ma Yi, in Bonn. Ma Yi leitet 
eine 14 köpfige Delegation chinesi- 
scher Wirtschaftsexperten, die auf 
Kwbdimg der Konräd-Adenauer- 
Stiftung die Bundesrepublik besucht. 

Mit wMwn R ntipnaplifl fTpn imd ei- 
nem riesigen Markt hat China deut- 
schen Partnern durchaus einiges zu 
bieten. Dabei ist das Bemühen deut- 
lich, die Bedingungen für potentielle 
Investoren weiter zu verbessern. Daß 
in 14 großen Hafenstädten ausländi- 
sche Direktinvestitionen offiziell zu- 
gelassen wurden, war im April dieses 
Jahres der letzte Schritt. Er gründet 
auf dar positiven Erfahrungen, die 
Peking seit 1978 mit vie- Sonder wirt- 
schaftszonen gesammelt hat. Bis En- 
de 1983 seien Mer in über 3000 Projek- 
te mehr als zwei Mrd. Dollar inve- 
stiert worden. Darunter rä-h 

allein 97 Joint Ventuies sowie 53 Un- 
ternehmen, die vollständig in auslän- 
dischem Besitz sind. 


In den Sonderwixtschaflszonen 
wurde vers tä rk t in die Infrastruktur 
nnri Ani Wohnungsbau inv estiert. 
AhstedhmgswiDigen winken ein Vor- 
zugs-Körpeischaftssteuersatz sowie 
ZoIHreiheit für produktionsnotwen- 

rfige Impo r te ATW ritri gn g iht p« Item«» 

rinVitMii» Be gdang für Joint Ven- 
ti nyq jede Kooperation annfl rfnarin 
ausgehandelt woden. Zudem ist, wie 
es in empm Erfahrnngriiericht der 
y^yiraitAHwiaim vR tiftmg heißt, die 

. Br gffhlteBimg «iwi Rinrnrnmark teg hri. 

neswe^ automatisch gesichert da 
dieser gegenüber den Sonderwirt- 
schaftszonen weitgehend abgeschpt- 
tet bleibt 

Die Öffiuing der Wirtschaft nach 
außen wurde beschlossen auf dem 
KL Parteitag im Jahre 1978, der 
g]wphM»i tig A»n TUghwi pinw umfas - , 
miHm Wirtschaftsreform markiert. 
In der Landwirtschaft wurde das Sy- 
stem der VnlkslcrmiTmme mit einer 

adm i n i s t ra tiv e*! Produktionslenkung 
abgeschafft Die Bauern können eine 
bis zu zwei Mt far große Fläche 
selbst bewirtschaften und ihre Er- 
zeugnisse, soweit . sie Plansoll 
überschreiten, auf «taaflinh beauf- 
sichtigten S traflmniärfct«» verkau- 
fen. 

Obwohl die Planung dasGnmdde- 


meixt bleibt, versuclk die chinesische 


Führung auch in derundustrie durch 
eine Verlagerung Won Entscfaö- 
<famgahpmpctemm die E^enimtia- 
tive zu starken. Ma ^betonte, daß 
Staatsbetriebe nach Abzug der Steu- 
ern über die Verwemung des Ge- 
winns frei verfugen käme. 

Freimütig räumte der Wirtschafts- 
experte ein, daß das Problem da 
Preisfestsetzung nochlnicbt g^st 
sei Derzeit h«h«»n Untartehmen-der 

Iidikrit, vom staatlich feierten End- 
preis bis zu 20 Prozent aWwekhen. 

Bno Bog mrming , itio allA iim pi mrht 

fixr die über daa Planso^ hinausge- 
bende Produktion güt FüsExportgu- 
ter sei der Preis früher gerteren durch 
die An ßenhandelsoTganisbkm fest- 
griegt worden. Zukünftig (|rxften Be- 

Partpem verhandeln \ 


Brarihens Auslandsschuld steigt 
vrerteär an und wird nach einer Be- 
rechnung der Zentralbank in Brasilia 
TCnA» diese Jahres 98J5 Milliarden 
Dollar Coach derzeitigem Wechsel- 
kurs 287 Mrd. DM) erreichen. Lmver- 
Ufa pm— i Jahr hatte emor 

Schuldenberg von 91,64 Milli a r d en 
Dollar, 1982 von 83^1 Miffiar dm Dol- 
lar. 


wnpn schwarzen Dienstag. Ein star- 
ker Dollar, der das Pftmd auf ein Re- 
kord-TSef gegenüber der am e ri ka- 
zrisdien Wäluung drückte, sowie eine 
Verhärtu ng der Frcarten im Kohle- 
streäk ließen den Finandal- 
-TixnesJhdez fiir 30 führende Werte 
an diesem Tag um 163 Punkte auf 

8383 feSen. ln den vier Börsentagen 
zuvor war der Index um 22,7 Punkte 
auf 855,1 und damit auf seinen höch- 
sten Stand sät Mitte Mai gestiegen. 
Für die feste Halbin g , die am Mitt- 
woch wieder einsetzte und am gestri- 
gen Donne^taganhiät, sorgt eine re- 
ge Übernahme-Tätigkeit. 


Paris (J.SchJ- Der Ende August 
begonnene Kursanstieg in Paris setz- 
te sich nach dem Ferienende in etwas 
abgeschwächter Form fort ln Mak- 
lerkräseu spricht man bereits von ei- 
ner echten Hausse-Tendenz, obwohl 
es dafür keine stichhaltigen Gründe 
gibt Der Dollar hat in Paris zum er- 
sten Mal die Neun-Franc-Maike über- 
schritten, was den Exportwerten Auf- 
trieb gab. Besonders hohe Gewinne 
verzächneten Roussel-U claf, die Ak- 
tie des im Mehrheitsbesitz von 
Hoechst befindlichen französischen 
Phannakonzama. Positiv gestimmt 
hat m»ch die von Finanzminister Ber- 
gevois an gekündigte Beschränkung 
der öffentlichen Emisatonst& ti gkät. 
Dm - Kapitalmarkt soll dadurch stär- 
ker den (privatmi) Industrieuntemäi- 
men zur Finanzierung ihrer produkti- 
ven Investitionen geöffitet werden. 


DEUTSCHE BUNDESBAHN / Höhere Einnahmen 


Mehr Güter transportiert 


;Wie die Zentralbank wätmmittäl- 

te, ist die Zunahme der Sdmldeu 
1S64 geringer als erwartrt. Ursprüng- 
lich war mit ebnem Anstieg auf 100,92 
lftti, TViTlargwegfanet werden. Brasi- 
hen ist das hödtstverschuldete Land 
der WäL 


Erfolge der Wntschaflsiefbnn ha- 
ben sich Tux»h Aiiphm von Ma Yi 
bereits eingestellt. Die Versorgung 
der Bevölkerung mft T ^lgn ianiffih 
sä nachhaltig verbessert Word&L Die 
Industrieproduktion hat seit lS^8jah- 
iMtodwchngffiefa um 73 Bozent 
zu genrnnmen jnd ist in denforsten 
sieben Monaten 1984 um 113 Prozent 
gewachsen. ... 


.Ke hnni1i«iMplip Wahrung, der 
‘Cruzeiro, ist am Mittwoch zztm 49. 
Mal in Jahr ab gew ertet wor- 
den: Der Abwertungssatz gegenüber 
Hpm US-Dollar betrug 1J574 Prozent 

Insgesamt hat der Cruzäro im bishe- 
rigen Veriauf des Jahres damit* um 
1173 Prozent gegenüber dem Dollar 
an Wert verloren. , 


p 'hrrv.« zgRRB Hmhm y 

Die Deutsche Bundesbahn ist da- 
bei, flu Wirtschaftsergebnis weiter zu 
verbessern. Wie der Präsident der 

BnnHp»ihiihw. T) mAtinTi Hamh iirg, 

Herbert F””*, betonte, lie gen die 
RfnnahwM»n mit 6,7 Mid. DM um 
mehr als 200 mth DM über ent- 
sprechenden Voijahreswert JJas ha- 
be! wir erreicht, trotz der negativen 
Auswirkungen Hw Arbeitskampfes 
in der im Sommer“, 

würdigte Häse die Leistung en der 
Eisenbahner. 


mm der Bahn mit 4,78 Mrd. DM um 
206 MDL DM oder 43 Prozent übe- 
dem entsprechenden Voijahreswert 
Im Wagenladungsverkehr beförderte 
die Eisenbahn 139 Mtfl Tonnen. Das 
sind sieben Prozent mehr als im Vor- 
jahr. Der Montanverkehr hat dabei 
um 7,6 Mfl7_ Tonnen (df Prozent) und 
der Nicfat-Montanveifcehr um 23 WEIL 
Tonnen (43 Prozent) zugenommen. 
Sorgen bereiten der Bahn die Ent- 
wicklung bä den Mzneralölproduk- 
ten und bä Düngemitteln. 


gib* das lanferwte Jahr «wart* * die 
Zentralbank wieder em geringfügiges 
Wachstum. Das Bruttosozialprodukt 
B rasrHens nin rund ein 

Prozent steigen, nach einem Minus 
von 33 Prozent im Vmjahr. 


Im S^ienpn pPTwnem wericehi- er- 
ridfe die Bahn Bnnahmwi in der er- 
sten Jahreshälfte von fast 2 Mrd. DM. 
Damit wurde der. Wat für den ent- 
sprechenden Voajahie s z ri t m un 
knapp übertroffen. Kin besseres Er- 
gebnis wurde durch die Arbeils- 
marktlage der privaten Haushalte 
verhmdöt. 

lin Gütervezkäir lagen die Fännab- 


Hohe Zuwachsraten gibt es auch 
im Huckepack-Transport. In der 
größten Umschlagsanlage in Ham- 
burg-Rothenburgsort wurden in der 
ersten Jahreshälfte mit 40421 Sen- 
dungen fast acht Prozent mehr unge- 
schlagen als noch vor einem Jahr. 
Aflerdmgs hahpn die Lastzüge ***« 
dem skandinavischen Raum die Ver- 
bindung BTensburg-Ruhrgebiet nicht 
in dem erhofften Maße benutzt 
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Wir unterstützen die energiepolitische Zielsetzung der rationellen Energie- 
Verwendung durch Entwicklung und Markteinführung . energiesparender 
Technologien und eine intensive Verbraucherirrformation über den möglichst 
sparsamen Umgang mit Energie. 

Erdgas hat also viele ökonomische und ökologische Vorteile. Gerade diese 
waren ein wichtiger Grund für 300.000 Bauherren und Modernisieren die sich 
auch 1983 wieder für die Erdgasheizung entschieden. / . 

Heute stammen 80 Prozent des Erdgases in der Bundesrepublik Deutschland 


Ha wriclitigstan Ruhrgas-Zahlen 1983: - 

Gasabsatz ■ 3623 Mnd kWh Investitionen - * 178,8 Mio ÖM 

Umsatzedöse 123 Mrd DM Lestungsnetz : . 7.769 km - 


JahranbschftiS 1983 (Kurzfassung} -Angaben in TDM 

AKTTWA . ■ . 


Gewüm- und.Vsri ustrachnurig . 

GesamtieistünQ • 

’ Sfoffaufwand und : Fremdteistüngen 
.Rofenrag- 
" aflaübn^» Erträge 


Antapevermögen 
. Sachanlagen 1 

Rnanzanlagen 


3307474 

573241. 


, 3380.-715 


Umlaufvermögen und Rechnungsabgt ■ : > 

, Vbrrfite ' 3932SO ^ 

Obrigas. Umlaufvermögen und 
. Recfinungsabgmnzungspwten 2.411.123 


Quellen, 20 Prozent liefert die UdSSR. Auch 1983 vereinbarten wir weitere 
Erdgasbezüge durch langfristige Verträge mit Dänemark, Norwegen und der 
UdSSR: zuverlässige Quellen ais Basis unserer Versorgung. 

Wir tun alles, um. unseren Kunden auf jedem Gebiet der Energieversorgung ein 
kompetenter Partner zu sein. 


PASSIVA ' . 

Grundkapital ; 

■ RQddagen (einschl. Sondwpoaan} . . 
Wert» richtig ungen .' 
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Sonstige Verbmdlidtfcehen » ■. , - 

Bilan^ewinri . * : - 


Renwnaftejsten • - 

Abschfafaurigw. -. 

Zinsan-r. -■ 

-Sttoam . ■ 

'e% Gürgen Aufwendungen 
'..JsävesQbWscfiuÄ' . 

' pfKtejtung in die freie Rücklage 
' . Biöhzgwnrinn ‘ 
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205.037 
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147.825 


12887.141 

11.693207 

1.193^34 

267.679 

1461.613 


1.120374 
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WDLKENS BREMER SILBERWAREN 


OETKER-GRUPPE / Mit dem Nahrungsmittelbereich nicht ganz zufrieden - Bier- Ausstoß unverändert 


ZÜNDAPP 


Einbußen im Export 

.. W. WESSENDORF, Bremen 
..Wir sind mit unserer Gesamten!- 


Die Qualitätssicherung hat weiterhin Vorrang 


einem Umsatzvahunen von rund 1,3 


widdung zufrieden“, sagte das Mit- 
glied des Vorstandes der Wflkens 
Bremer Silberwaten AG, Helmut 
Wffltess, vor der Hauptversammlung 
gestern in Bremen. Trotz dm- Streiks, 
mit denen eine deutliche Zurück- 
haltung der Endverbraucher ein- 
setzte, sei in den ersten acht Monaten 
der Auftragseingang aufY oqahieshö- 
be gehalten worden. 

nw. In1anrt<aiTn<^ b hnVv » insgesamt 

zugenommen, wahrend der Export 
Einbußen brachte. Ausschlaggebend 
sei dafür der wegen der politischen 
Lage in arabischen Ländern unsiche- 
re Markt. Im Besteckbereich wurden 
im Inland Steigerungen verzeichnet, 
die besonders deutlich in den echt 
silbemen und Edelstahlqualitäten 
ausgefallen seien. Bei versilberten 
Bestecken sei dagegen nur eine leich- 
te Verbesserung gegenüber 1983 ein- 
getreten. 

Die im oberen Marktsegment ange- 
siedeite Marke Wilkens legte bei den 

InlanHro pr franfon yphn Prozent ZU. 

„Erfreuliche Zuwachsraten“ erzielte 
nach Angaben der Firma die den brei- 


ten Markt abdeckende B5F bei Edel- 
stahlbestecken; sie registrierte aller- 
dings einen leichten Rückgang bei 
versilberten Bestecken. 

Wilkens gab im Rahmen der mittet 
und langfristigen Strategie den Rück- 
zug aus dem Schmuckgescbäft be- 
kannt, das erst vor wenigen Jahren 
begonnen wurde. Die Verkäufe auf 
diesem Sektor seien nicht mehr be- 
friedigend; man wolle sich künftig 
wieder voll auf das traditionelle Ar- 
beitsgebiet - hochwertige Bestecke 
und Tafelgeräte - konzentrieren. 

Die Umsätze des Konzerns stiegen 
im Geschäftsjahr 1983 um fünf Pro- 
zent auf 10,7 MÜL DM (inklusive 
Mehrwertsteuer); die Steigerung bei 
der Muttergesellschaft war mit einem 
Zuwachs von 7,1 Prozent günstiger. 
Aus dem Bilanzgewinn von 846 000 
DM werden 18 Prozent Dividende auf 
Ha«; voll dividendenberechtigte Akti- 
enkapital (4^25 MÜL DM) gezahlt Die 
zur Hälfte dividendenberechtigten 
Aktien (850000 DM) werden ent- 
sprechend bedient Die Gesellschaft 
beschäftigte am Jahresende 619 (641) 
Mitarbeiter. 


HANS BAUMANN, Bidefeld 
■ Durch den Geschäftebericht 1983 
und durch die Statements der Ge- 
schäftsführer dar Oetker-Gruppe mit 
der Kerofirma Dr. August Oetker KG, 
Bielefeld, bei Vorstellung des Ab- 
schlusses vor der Presse zieht sich 
eine Sorge wie ein roter Faden: Wir 
dürfen uns nicht verlöten lassen, auf 
Kosten der Qualität Markt zu ma- 
chen. Dahinter steht natürlich die Ge- 
fahr yhi-j impfiffTtder Renditen. 

Komplementär Guido Sandler be- 
gründete die Oetker-Sorgen mit einer 
Studie _ Knngiimklima 1984“, naeh 
der die Konsumerwartungen nach 
Hum Streik drastisch gesunken smd 
Darum werde sich im. Lebensmittel- 
bereich der Wettbewerb weiter ver- 
schärfen und so die Gefahr wachsen 
lassen, über einen Qualitätsschwund 
die Kosten im Zaum und die Rendi- 
ten stabü zu halten. Diesen Weg wül 
Oetker „auf keinen Fall* mitgehen, 
selbst dann nicht, wenn Marktanteile 
geopfert werden müssen. 

. Der Nahrungsmittelbereich verlief 
schon 1983 nach Auskunft von Kom- 
plementär August Oetker „nicht 
überragend“. Besondere Schwächen 


Ta gten Backmischungen »wH Tn . 
stant-Puddings. Wenn auch die Tief- 
kühlkost Zuwachsraten von zweistel- 
liger Große hat, so hat sie bei Oetker 
den Durchbruch immer nnrh nicht 
erreicht Ohne das Gesicht zu verlie- 
ren, könne man sich aber aus diesem 
Markt nicht mehr zurückziehen. Um 
dem wachsenden Heimdienst in die- 
sem Bereich Paroli zu bieten, sollen 
nun auch im Handel größere Gebinde 
von pin*iH und mehr Kilogramm an- 
geboten werden. 

Das. Fischgeschäft war im dritten 
Jahr höchst unbefriedigend. Nach 
August Oetker kann die deutsche 
Hochseefischerei nur noch überle- 
ben, wenn sieb die verbliebenen Fir- 
men zu einer Einheitsgesdlschaft zu- 
sammenschlieBen. Entsprechende 
Gespräche werden bereits geführt 

Auch vom Getränkemarkt konnte 
Guido Sandler keine frohen Bot- 
schaften verkünden. Beim Spitzen- 
sekt konnte man die Preise gegen- 
über der Konkurrenz etwas festigen. 
Selten lief mit 512 000 Hektoliter gut 
Der Bier-Ausstoß der konsolidierten 
und nicht konsolidierten Brauerden 
blieb mit rund 7,3 Mill. Hektoliter bei 


MrdL DM unverändert Sorge bereitet 
hier, daß Konsumbiere im Ruhrge- 
biet um rund 10 DM je Hektoliter 
billiger angeboten werden als etwa im 
Norden oder im Süd westen. 

Unbefriedigt zeigte «ach auch Kom- 
plementär John Henry de La Trübe 
über seinen Schiffahrtsbereich. Nur 
mit rechtzeitiger Reservebildung aus 
Sonderabschreibungen in den ver- 
gangenen Jahren, reif umfassenden 
Bflck steflung aa, vorzeitiger Schul- 
dentilgung und damit Zinsentlastung 
konnte die Reederei-Gruppe Ham- 
burg-Süd 1983 noch einmal schwarze 
Zahlen schreiben. Für 1984 erwartet 
de La Trabe ein etwas günstigeres 
Ergebnis. Der konsolidierte Umsatz 
seines Bereiches blieb mit 998 Min. 
DM um zehn Prozent hinter dem Vor- 
jahreswert zurück. 

Um den Konzern weiter gut im Ru- 
der zu halten, setzt August Oetker fest 

auf Kftg tonmanagwwnt. DöS kommt 

in den spärlichen Angaben zur Ge- 
winn- imrf Verfustrechnung bereits 
für 1983 zum Ausdruck. Der Außen- 
umsatz der KG sank um 5£ Prozent 
auf 3,03 Mrd. DM. Gleichzeitig aber 


ermäßigte sich die Zahl der Beschäf- 
tigten um fast 12 Prozent auf 9760. 

Am Umsatz der KG waren betei- 
ligt Nahrung mit rund 1,3 Mrd. DM 
(minus Prozent), Brauereien mit 
283 MDL DM (etwas unter Vorjahr), 
Sekt und Spirituosen mit 234 MOL 
DM (plus 11,4 Prozent), Schiffahrt mit 
den genannten 998 Miß, DM und wei- 
tere Firmen mit 419 MilL Mark (minus 
12,6 Prozent). Investiert wurden 85 
(188) MilL Mark bei einem kaum ver- 
änderten Cash-flow von 232 (238) MÜL 
Mark. Das Kommanditkapxtal beträgt 
unverändert 150 MÜL DM. Allerdings 
überließ der Kommanditist Rudolf 
August Oetker der KG eine freie 
Rücklage von 20 MDL DM, die wahr- 
scheinlich bald ins Kapital übernom- 
men wird. 

Die Bilanz sagt wenig aus über die 
83 konsolidierten Finnen und über 
den Fuiaozstatus der KG. Nicht kon- 
solidiert sind große Brauereiteile, die 
Lampe-Bank und auch die Versiche- 
rungsgruppe. Wie an hoher Qualität 
bei Lebensmitteln wird Oetker auch 
künftig an ungewöhnlich bescheide- 
ner Publizität festhalten. 


OLDENBURGISCHE LANDESBANK 

Kunden zurückhaltend 


KARMANN / Während des Metaller-Streiks fiel eine Monatsproduktion aus 

Günstige Entwicklung stark beeinträchtigt 

auf neue Rechnung vorgetragen. In 


dos, Oldenburg 

Einen zwar zufriedenstellenden, 
aber ruhigen Geschäftsverlauf ver- 
zeichnet dte Oldenburgische Landes- 
bank (OLB) im ersten Halbjahr 1984. 
Der Vorstand sieht die Ursache dafür 
in der wirtschaftlichen Situation im 
Weser-Xkns-Raum, wo die Konjunk- 
tur bislang „nur Ansätze einer leich- 
ten Erholung“ zeigte. Dies habe bei 
den Kunden Zurückhaltung bewirkt, 
so dpB die BQanzsummme der Bank 
sich nur um 1 Prozent auf 4,47 (4,42) 
Mrd. DM erhöhte. 

Die Kreditnachfrage zog erst im 
zweiten Quartal etwas an. Das ge- 
samte Kundenkreditvolumen nahm 
um 1,9 Prozent auf 3,3 (3,24) Mrd. DM 
zu, die Forderungen an Kunden um 
1A Prozent auf 2£6 (2,91) Mrd. DM. 
Dabei stiegen die kurz- und mittelfri- 
stigen Ausleihungen, die jetzt 57 (55) 
Prozent der gesamten Kundenforde- 
rangen ausmachen, um 3 Prozent 
Die langfristigen Ausleihungen blie- 
ben mit 1,29 Mrd. DM nahezu unver- 
ändert, eine Folge der geringen Bau- 


tätigkeit Auch die Konsumentenkre- 
dite zeigten rückläufige Tendenz. 

Der Rückgang der Realeinkommen 
und erhöhte Dauerarbeitslosigkeit 
haben nach Ansicht der OLB die Ten- 
denz zur Konsumfinanzierung aus Er- 
sparnissen verstärkt Dies spiegele 
sich im Passvgeschaft wider. Die 
knappere Kassenhaltung sowohl der 
Unternehmen als auch der privaten 
Haushalte ließ die Sichteinlagen um 
12,4 Prozent auf 489 (559) MDL DM 
nirfif-h-gehpn Die Spareinlagen nah- 
men um 13 Prozent auf 1,54 (1,58) 
Mrd. DM ab, während die kurz- und 
mittelfristigen Termineinlagen um 
1,2 Prozent auf 568 Min. DM anstie- 
geiL Gewachsen ist das Interesse an 
Anleihen (plus 8,7 Prozent auf 403 
MDL DM) und längerfristigen Termin- 
gelder (plus 18 Prozent auf 202 MDL 
DM). 

Gemessen am gesamtwirtschaftli- 
chen Umfeld zeigte sich der OLB- 
Vorstand mit der Ertragsentwicklung 
im Berichtszeitraum zufrieden. Insge- 
samt sei 1984 mit einem Ergebnis in 
Vorjahreshöhe zu rechnen. 


NAMEN 


Woil£gngWaiiI(51), Vorstandsmit- , 
ghed der Goebse AG, Broscheid, and 
Dr. Harald Zacher (62), Vorstands- 
mitglied der Rheinische Braunkohle 
AG, Köln, sind zu Vizepräsidenten 
da- Industrie- und Handelskammer 
zu Köln gewählt worden. 

Kail W^nwwlwn») langjnhrigPT 

Leiter des Wirtschaftsfunks beim 
HewriarJwn Rundfunk, feiert am 9. 
September den 65. Geburtstag. 

Dr. Karifhmwt Hiltenbrand ist per 
L September 1984 zum Vorstandsmit- 
glied der Bavaria-St -Pauli-Brauerei 
AG, Hamburg, bestellt worden. Hü- 
lenbrand kommt aus dam Reemts- 
ma-Konzem und wird die Aufgaben- 
bereiche ControSizig, Finanz , und 
Rechnungswesen, Datenverarbö- 
tung/Organisatmn übernehmen. 

Jochen Same, Gregor Schin- 
imrf Riaiwi Tegtmeier wur- 
den per L Oktober 1984 zu weiteren 
Geschäftsführern der Hucke-Gruppe, 
Lübbecke-Nettelstedt, bestellt 
Dr. Leo König, persönlich haften- 
der geschäftsfuhrender Gesellschaf- 
ter der König-Brauerei KG, Duis- 
burg-Beeck, vollendete am 5. Sep- 
tember das 60. Lebensjahr. 


DOMINIK SCHMIDT, Osnabrück 

Die Wilhelm Karmann GmbH, Os- 
nabrück, die unter andprem für die 
Volkswagenwerk AG die Pkw-Mbdel- 
teSdrocco und Golf-Cabriolet fertigt 
ist durch die Rückwirkungen des 
Streiks in der Mrta!TfriH»gfr rip m er- 
heblichem Maße betroffen worden. 
Nach Angaben der Geschäftsführung 
hat der Ausfall von mehr als einer 
Mönatsprodukthm im Fahrzeugbau 
„schwere Schatten auf die zunächst 
relativ günstigen Perspektiven be- 
züglich Umsatz- und Ertragsentwick- 
hmg“ im laufenden Jahr geworfen. 
Aus heutiger Sicht lasse sich noch 
nicht absehen, inwieweit es gelingt 
die erlittenen Verluste wieder aufzu- 
holen. 

Zufrieden äußert sich Karmann zu 
den Ergebnissen im Geschäftsjahr 
1983, obwohl die Fahrzeugproduk- 
tion niit gut 64 400 Einheiten nur wie- 
der das relativ niedrige Niveau des 
Vorjahres erreichte. Dabei stand ei- 
nein leichten Anstieg der Golf-Ferti- 
gung auf fast 21 000 Cabriolets ein 
Minus beim Sdrocco auf rund 43 500 


(45 350) gegenüber. Während der Ab- 
satz in dem für Karmann wichtigen 
US-Markt gegenüber dem Voijahr 
wieder gesteigert werden konnte, 
kam es in Europa gingphli<>Blir>i der 
Bundesrepublik zu Markteinbußen, 
vor allem beim Sdrocco. 

Kräftig um 21 Prozent auf 689 (570) 
BdL DM hat sich im Berichtsjahr der 
Umsatz erhöht Wesentlichen Anteil 
daran hatte die Abrechnung von zwei 
Großaufträgen des Werkzeugbaus 
und der Engineering-Tochter. Der 
Fahrzeugbau veraeichnete ein Um- 
satzplus von 7 Prozent Um 23 Pro- 
zent höhere Fremdumsätze führten 
bei den Preßwerken wieder zu einer 
günsti geren Anslaghing . 

Deutlich verbessert hat sich die Er- 
tragslage. Der ausgewiesene Jahres- 
überschuß von 14,65 (3,35) MDL DM 
erlaubte es dem Unternehmen nicht 
nur, den Veriustvortrag in Höhe von 
9,24 MDL DM anszugleichen, sondern 
auch pfogn Bilanzgewinn von 5,41 
Milt, DM auszuweisen. Daraus wer- 
den an die i fymiüwgemnsghaffor 4 ,8 
MOL DM ausgeschüttet und der Rest 


der Bilanz schlägt sich das verbesser- 
te Ergebnis in da Steuerposition nie- 
der Die Ertragssteuem wuchsen auf 
14£5 (4*94) MDL DM. 

Im Gegensatz zu früheren Ankün- 
digungen hat «flfh die 7-ahl der Be- 
schäftigten im Berichtsjahr sogar 
noch erhöht Ursprünglich wollte 
Karmann die Belegschaft auf rund 
5000 Personal abbauen. Tatsächlich 
aber wurden Ende 1983 fast 5800 Mit- 
arbeiter beschäftigt 240 mehr als zum 

gteiphm VnijahmsMMtpnnlrti 

Im Geschäftsbericht der vor den 
T\B rifennM»manA »m rt7iing pn abge- 
schlossen worden war, beurteilt das 
Unternehmen die Geschäftsentwick- 
lung in d en ersten vier Mnnatpn 1984 
als „in allen Sparten befriedigend“. 
Die Geschäftsfiüming rechnete im 
Fahrzeugbau mit Stückzahlen in Hö- 
he des Vorjahres. Die Lieferung von 
Rohkarosserien und Kfe-Bausätzen 
sollte über de"» Niveau von 1983 He- 
gen. Ob diese Planziele sich tatsäch- 
lich noch realisieren lassen, scheint 

minmehr offen ZU amn. 


Anschlußkonkurs 

unabwendbar 

rtr, München 

Die Zündapp-Werke GmbH, Mün- 
chen, die am 10. August wegen hoher 
Schulden und Verluste bereits Ver- 
gleich angemeldet hatte, steht vor 
dem endgültigen Aus. Ein Sprecher 
des Unternehmens gab bekannt, daß 
Ende September oder Anfang Okto- 
ber der Anschlußkonkurs beantragt 
wird- Vergleichsverwalter Eckhart 
MuHer-Heydenreich hat die Beleg- 
schaft bereits auf einer Betriebsver- 
sammlung informiert. Die offizielle 
Betriebsstillegung wird nach Anga- 
ben des Zündapp-Sprechers „sicher“ 
zum 31. Oktober erfolgen. Etwa die 
Hälfte der rund 730 Beschäftigten 
werde schon jetzt entlassen. 

‘ Zur Begründung des Anschluß- 
konkurses sagte der Sprecher, keiner 
der potentiellen Interessenten, wie et- 
wa die österreichischen Steyr- Daim- 
ler-Puch-Werke oder der indische 
Zündapp-Lizenznehmner Enfield In- 
dia, sei auf Grund des „totalen Zu- 
sammenbruchs“ auf dem Zweirad- 
markt zu einer Übernahme bereit. 
Niemand wolle die 35 Mill. DM Schul- 
den übernehmen. Selbst bei einer 
Übernahme nach dem Konkurs müß 
ten noch etwa 15 MDL DM in das 
Unternehmen gesteckt werden, um 
es bei stark reduzierter Belegschaft 
weiterfuhren zu können. Auch hierzu 
sei aber niemand bereit 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Baden-Baden: 
Walter Kühn Bauunternehmung 
GmbH; Deggendorf: Eduard Hödl, 
Kirchberg; Dortmund: U. Steinbusch 
GmbH. Lünen; Düsseldorf: Wilma 
Gestehen geb. Pilz, Hilden; Duisburg; 
Bernhard Bange Stuck u. Verputz 
GmbH, Oberhausen; Mechthild Pesch 
geb. Lauken, Krefeld; Hannover: Se- 
niorensitz Altenbuchen Betrfebsges. 
mbH; HABE Spedftionsges. mbH; Rai- 
ner Schiefelbein; Köln: Windglider 
Fred Ostermann GmbH; Lübbecke: 
EK-Haus GmbH, HfiUhorst; Marburg: 
Hpmrieh Herwig GmbH & Co. KG; 
Neun TMA Touristik Marketing 
Agentur GmbH, Meerbusch; Rheine: 
Universa GmbH & Co. KG, Greven; 
Soest: IV G Immobilien Verwertungs- 
ges. mbH & Co. KG, Möhnesee-West- 
rich; Wiesbaden: Satsang Ges. f. natur- 
bezogene Lebensweise mbH; Wil- 
helmshaven: Winke Ivoß Datenverar- 
beitung GmbH. 

AnschluAkoukuKS eröffnet: Düs- 
seldorf: Winter & Kobs Büroeinrich- 
tnngshfiuser, Ratingen. Minden; Hel- 
mut Winter KG, Minden. 

Vergleich beantragt: Stolzenau; 
Dieter Hoffmaxm GmbH, Steyerberg. 


Schon mal was von Animus gehört? 




Einen Animus, eine Vorahnung haben - das 
ist eine typische Berliner Redensart, die sehr 
treffend zugleich den Berliner selbst charak- 
terisiert: Seine Fähigkeit, Entwicklungen und 
Ereignisse realistisch einzuschätzen. 

Nun ist ein sicherer Instinkt ja auch in jeder 
Finanzberatung eine Conditio sine qua non - 
vor allem für Sie als Unternehmer. Diese wich- 
tige Forderung erfüllen unsere westdeutschen 
Niederlassungen natürlich nicht allein auf- 
grund ihrer engen Anbindung an Berlin. Und 
auch nicht nur durch die Ausstattung mit 
modernen elektronischen Informationssyste- 
men. Entscheidend sind die eigenen kompe- 
tenten Mitarbeiter, die über die Erfahrung und 
das Know-how zur richtigen Interpretation 
von Daten und zur objektiven Beurteilung von 
Situationen verfügen. Was für den „Animus" 
bei finanziellen Prognosen ohne Frage die 
beste Basis sein dürfte. 

Wenn Sie mehr wissen möchten: Sie finden 
die Berliner Bank in Düsseldorf, Frankfurt, 
Hamburg, Hannover, München, Stuttgart, 
London, Luxemburg und natürlich in Berlin. 

Berliner Bank. Die Bank, 
mit der man reden sollte. 


BERLINER BANK ® 
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Aktien gaben weiter nach 

Die Käuferschicht wird immer dünner 

DW. - Versuche des Berafshandsls, aach- und Donnerstag weiter nacfcgaben. Die rfckfäo- 
vorbörslich Stimmung ffir die Aktien zu so- figen Notierungen an der Wall Street sind 
cken, um dann die Tendenz in die B&neezeit ebenfalls nickt geeignet, die Unternehmung*- 
HinOberzuretten, scheitere seit Tagen an der last am Aktiemarfct wieder zu beleben. Selbst 
Zurückhaltung der Käufer. Infolgedessen zu Sondefbewegtmgea fehlt der Börse gegeo- 
drückt das Material auf die Kurse, die auch am wattig die Kraft. 

Düsseldorf: Audi NSU verbes- Hamburg: HEW lagen bei 83 DM Berlin: Spinne Zehlendorf zö- 
gerten sich um 5 DM, Dt. Texaco minus 0,90 DM. Beiersdorf gaben « B um io DM und Berthold um 
stiegen um 4 DM und Kromschrö- auf 350 DM minus 2 DM nach. 7 so dm an. Kempinski undRhein- 

J «.«_* — ■ Ebenfalls um 2 DM schwacher la- - - — 

gen Heichell und Haller-Meurer. 

München: Ettenne Aigner san- 
ken um 1 DM. Agrob St. vermin- 
derten sich um 9 . 5 & DM und Deckel 
AG gaben um 3 DM nach. 


der erhöhten sich um 5 DM. Stin- 
nes sanken um 8 DM und VGT 
verminderten sich um 3 dm. 

Frankfurt: Allianz Leben stie- 
gen um 20 DM, Magdeburger 
ier zogen um 25 DM an. Ku 


„ d- AG gatx_. __ . 

ferberg verminderten sich um 10 Vz. befestigten sich um 2.50 Dit 
DM. Hartmann ■+ Braun verbesser- Dywidag zogen um 2,70 DM an und 
ten sich um 10 DM Wanderer stiegen um 3 DM . 


me tan wurden um je 4 DM und 
Bergmann um 2*>0 DM herauf ge- 
seta. 

Nachbörse; gedämpft 


WGLT-Akttaiindex: (1«Ä 

WÜT-Ums uiul adaac IMS (2917) 


seit 23 Jahren am Puls der Wirtschaft 


. . . . die Attemettvo zu anderen 9 afM h brieten. Welqhedeulvehen und US-Aktten «aitten sie Jetzt ketrfen ? ? 

I Kucsonvlnncftoncen von 50 % und mehr Ul Jode Woche hochaktuelle AADendps und Idara EntxhetdungahtOen Kr Ihn AktmndispooiUonen 

I Ruten Sta rwcfl heute etn Probeexemplar ab bat HANSEATISCHER WIRTSCHAFTSDIENST CUBH • SobeUJnfl«tj*Be 12 , 3009 Hanfang 78 , . 

I Telefon 0 40 i 20 13 21 . Telex 2 11 1»28 ^j| 
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,11432 
ftl 3 » 
!» 2 a« 
1263 » 

»844 
5236 
• 152.78 
, 44.45 
< 6?48 
2137 
' 59.60 
:*»S 5 
1 J 1 .es 
1 14530 
: 3 r .»6 
* 1.74 
, 60.16 
, 513 » 
116*60 
(«602 
I »« .84 

J > 9.73 
,7532 

> 47.68 
'«0.21 
: 2 t »7 

IjAiu 
$ 4*5 
■ 82 .95 
1778 -' 
168*8 
:S» 4 l 
|JAC? 
>088 
20.44 
( 7827 
, 17.77 
12086 
147.47 
; 5*4 2 
■ 14 * 67 
i 44.87 
:K. 9 B 

5 3 . J 1 
47.39 

6877 

:i 2 «ja 
154.54 
: 6 ), 0 C 
lil .43 
1*6 34 

•4137 

164.92 

lua*o 

> 4 * 90 
159.03 

54 . AP 
147.40 

; 107.00 
1 »819 
‘ 107.45 
39.13 
«•.74 
1 19.30 
io :e 


5 9 


3933 [ 


} 711 19 

S 43 S 

;n*« 

41.90 
! 3 .'*« 

] *536 
' 585 ? 
111438 
; «Ott 
TO® 
I 2 * 52 
j 343 » 

< 5034 
I » 2.37 
i 52.78 
• IM 3 
i 4>35 
! ?I 6 » 

: 59 48 
: }>.f* 
Hat 

I 145.99 

|U« 

: 7 ».>« 
6035 
1 51.53 
, 16660 
66.07 

; n.i? 

' »9 71 
■ 7537 
,M .*0 
(8822 
- 77.05 
sa,)* 
2610 
IS 43 S 
>83 39 
I 78.02 
>80 65 
ji' 3 i 

5*01 
I >180 

2040 
| 1 * 57 
1 BJ» 
»ft 
473 » 

1 SV £1 
' 146 83 
j 44 «• 
- 17 « 

< 55*4 
8 » 28 

1 6137 
1 174.56 
’S* 5 * 
. 60 .« 

! 31.44 

;**js 

i «133 
6197 
> «840 
. 69.93 
I 59.57 
: 54.66 

I * 1*0 

i «> 10 

I *030 

; 102 . 6 » 

I 59 X 2 
'■«935 
119.40 
1 79.79 
! 39.98 


SOlutat-U-Fo-idi 


Uruuenal E)l -F 
Unu-rc 

V«nn.-Av(bauF 
Venn -Ertrag F 


171 . 7 « 
I 48.97 
1 54.49 
I 26 . 7 » 

! W .75 
. 5*33 
, 177.69 
26 . 1 * 

! 7030 
| 91 . 0 O 
i««.nci 
] 40 50 

! 7038 
103.15 
18139 
I 92.79 


,'1130 
t 37.15 
A 4 07 
86.75 
80.60 
17.01 
5534 
65.85 
48.06 
* 8.98 
97.27 
102.80 
18.40 
«636 
42.90 
41 12 
1 13533 

■ 97,41 

13233 
1/930 
• 101.31 
I 53.47 
1 53.03 
I 45.21 
118 . 1 * 
«AM 
51.99 
1 26.01 

! 5133 

I 57.91 
> 1243 « 
! 23.49 
: 19.44 
I 6633 
65 73 
39.24 
! 83.11 
|6890 
; ICO , 14 
| 6 ! 3 » 
893 / 


I » 1 . 4 / 
•37 27 
1 65.66 
i 86 «? 

, B 0 '*S 
: 16,91 

>5331 
• 65.36 

4631 
1 48 99 
J 97 30 
10235 
3869 
>156 78 
J *332 

[4138 
>15565 
96.55 
■ !)*■ 
i 11939 

; 10138 
15335 
> 333 » 

1 45.15 
> 118 « 
4439 
i 5239 
j 2 S .99 
! SU« 

< 53.07 
1032 
23.48 
l« 3 « 
(8899 
*564 
3936 
84.17 
68*0 
10070 
1 81.60 
1 89.58 


Auslandszertifikate (DM) 


Au»tto-kt» 
Convart Fund A 
Conven Fund B 
Eurlmmi 
Fyr-jmon 
Forrmitai Sei 
G 7 Inv. Fund 
tnierzoa- 
Japan 5 »l 
llrcta 


' 23.70 
1 27.90 
17600 
1 74 60 
I 140 J 5 
j 9«24 
j 55.80 
I 23 22 
1 334.40 
1 77 20 


,2130 
1 26.50 
j 7 Z.J 0 
» 1.50 
12835 
I « 2.79 
50.90 
• 27.05 
; 317 65 
1700 « 


121.65 

12830 

i 7230 

71 « 

178.47 

* 1 . 7 * 

5100 

n .09 

« 7.65 


Fremde Wöhningen 


Amerika -Valor »Ir 
Aua Fd. 3 
Automation >lt 
Band-Inwesi sh 
Cartavec 
CSF-Bonai »Ir 
CSF-Inl »Ir 
Cnayiin >' 

Drvyhrt km 5 " 

Draytui iRtorcoftf 5 * 
Droytus Leverage »' 

Dreyius fhird C 1 ’ 
Energle-Vaiai DM 
Europa Valor »Ir 
Foma »Ir 

Foundert Growrh V 
Fotmdert Mutual V 
GahSnnne» hfl. 

Imeccom mental Tr ifij - 
Iniertvnm »li , 17 ? 

inlcrvalar »Ir 

Japan Ponfoio »(1 
Kemper G*o«Hh 5 " 

NY Venture y 
Normtunvwi 3 " 

Ooofi'-Vatar |l, 

khaanaionds »Ir 
kronecr Fund 5 ‘ 
dgi 11 1 - 

Schweltenilrilen »Ir 
Sial-lirm »Ir 
Slal 45 »Ir 

SwHrimmob N 3 5 lr 
SrvHtkitmab 1961 i<> 
S-vmvatO' »i, 

Technology S' 

»empkelon Giowih I 
Urthrenai B S »(-. 

Umvurujl Fund »Ir 
Utkec 


535.00 
145.98 
11550 
66 25 

762.00 
73 00 
« 8/5 
12 . 9 » 
35 JJ 
3337 
18 « 

176.72 

* 30 .» 

170.00 
6 . 6 * 
10.47 


» 

77.75 

76*75 

14.12 

7.58 


504.75 

|»LM 

J 390 J 

; 1403 * 

107 /Kr 

moo 



.* 09 » 

71930 

« 9.50 

•6930 



17 .« 

1 17.16 



31.51 

131.95 

14 5 * 


6 . 2 « 

_ 

16 S 3 J 

! 16 SA 2 

171.75 

, 132.75 

11530 

111530 


IS*» 

228 » 

21.67 

16 » 

32«00 

16*00 

17 BU 8 

7405.00 

1320 » 

762.75 

1337 

1025 

81,26 

10437 

856 » 


6 A* 
10.47 
788.00 
327 . 7 * 
15730 
72.75 
» 33.25 
12.97 
6,9* 
126 
1*025 
| 21 E» 
> 1 » 3 J 

14.91 

303 .» 

16 S 0 G 

17 700 

7395 » 

1215 0 U 

25135 

11.96 

930 

77,73 

10335 

801.00 


667 
I 10.51 

I 280.00 

' 321 . 7 * 
(15130 
I 72.75 
• » 75.00 
] 12.94 
4.8 
236 
1 1«235 
1713 » 
11939 
14 .« 
30430 
1630 & 
1770 G 
2390 » 
12 «» 
252 J 5 
11.99 
9.42 
7730 
18334 
807 » 


•VortAKs-Kais taUc Kjrxan^abm ohne Ge- 
währ Für V bermiLüunA^fi-hJeri 


Ausland 

New York 


Aomo ülo 
AJcan Aluminium 
Alhod CTtermCdl 
Alcoa 
AMR Carp. 

Am Cvanamrd 
Aiun 

Am Eipott 
Am Mjror» 

Am TM 6 TMogr 
Asano 

«WW BcMeM 
Avon Froauetl 
Bau» 

BL 01 America 

Baimoliom Sr 00 

BMC. 6 Parker 

Baol-g 

SruriMcti 

Bu-rough» 

Caterpillar 

Cokmno 

Gty Irtimiing 

ChOM Manhatlan 

Chrycier 

Oncorp 

OtKor 

Coca Cola 
Catgal o 
Camm fabon 
C jmm Saialile 

Camutonial Group 
Corurpi Daia 
CPC Hi 
Curtiu Wrighl 
Prwo 

Dona Airlnak 
Dqrfai Egupm. 
CnnvOmittcai 
CVi dorrt 

fc'.larn Gcn-Rtaf 
önimon Kadett 
Enor 
Fa borg* 

Firoslan* 

Fluor 

Foto 

Famnr Wlteutar 
Frunnpul 
GIF Corp 
Gunurpl Dynamici 


5 9 

34.175 

77 

J 7 .S 0 

55.175 
75 . *5 
50 50 

70.875 

31.875 

4.75 

18.75 
7230 
* 9.50 
73.625 
18 . re 

16 . 2 5 

18375 

70.675 

51.875 
» 4.75 
5 * .625 

38.25 
71.05 
*0.15 
42 

28375 

33.675 
26 » 
61 .» 
2 *.J 5 

25.25 

27.25 
5 ? 

19325 

38 .» 

55. 7 5 
77.375 

31.75 
* 4 JS 
M 

49 . 2 5 

75 .« 

45 .« 

K »5 

1 A.SJ 

47.75 

I 1 1.625 
ISA« 
23.125 
1 42.50 


4 6 
3*375 

27.375 

3 i.X »5 

iS . 125 

76.75 

51.25 

21 

3 I 37 S 

«.75 

18375 

77 J 7 S 

49375 

74 

16 87 * 
1625 
19 

20475 

57.25 

J 4.75 

55.75 
».75 

72.75 
40375 
« 7.175 

78.75 

34 

76.75 

413/5 

733 « 

75.50 
77 
ST 

29.175 
38.1 X 
X. 

7730 

37.25 
9537 S 
31 J 5 
« 9.50 
» 

/’* 675 
43 

17 75 

16.50 
45 . 1 « 
11.475 
JA.'« 

73.175 


General Bocmc 

General Food« 

General Molar» 

Gen. »iE. 

Goodyoartlra 

Goodrtcn 

C-txx 

Gull Oil 

HoIRBunon 

Hevrluti Pacsard 

Hostc-itafco 

HcnaywoD 

(OM 

Int. Harvauor 
im. Popor 
Int »«,1 ATM 
Im. Nonfc. (nc 
Jim Walter 

. I P Morgan 

I LTV Corp. 

~ Unart Induilrta» 
locttwod Corp 
Ixm'» Corp 
lano Star 
LoMstana Land 
Mc Qormott 
Mc Don neu Doug 
Merck A Ca 
Merrill lynch 
Mew Pnuabutn 
MGM (Rim) 
Mimnoro M 
MaBll Oll 
Momania 
Nalional Gypilrm 
Not Sefiuconduaor 
NaHonal Slool 
NCR 

Novrment 
PortAmWortd 
PO rer 
Pt» O*o 

WtHBp» Petro teum 
PM«p Mont» 

Ptnilon 
I Polaroid 
| Prime Caitpulor 

I Proctor A Gamble 
r RCA 
IBcvtOfi 
] Do» no'd» lud 
RorkwoU int. 

Ponrr Group 

Senhimbergo- 
> Seen», OoDbuek 
[ Snou Oll 


5 9 
56 

5835 

72375 

39.75 
74375 
77375 
«a/s. 

32.175 

58.75 
7435 

423.75 

127.75 

7.75 
5435 

74.125 
34475 
2730 

6735 

11375 

70.175 
«375 
8730 
1225 

78.125 
77325 
65,50 
82 

51.125 

14.75 

12375 

41.75 
« 9.625 
47375 
35375 
1 S 37 S 
28 

26 

37.175 

4.75 

3535 

J 0 

30375 

75375 

1 1 . 2 5 
3 £l *75 

18.175 
55 

H 75 

39.25 
6330 
7*325 
J 2 J 5 

46.175 

5 5.125 
55325 


«.9 

56 

5 ai 25 

73.10 

4035 

26375 

7 » 

41375 

J 2.75 

393 S 

74325 

*135 

127375 

8.25 

55 

24.50 

36375 

2730 

*835 

11.75 
69375 
«.«25 

89.175 
21.875 
28325 
3375 
«730 

87.75 
Jl.K 

19.75 

12.75 
47325 
29375 
47.625 
15,125 
15 » 
28375 
76 » 
3737 b 

4.75 
5535 
29375 
39,(25 
»5 

11.25 

50.175 
1 T. 7 S 
55 J 7 S 
35 

59 

62.25 
193/5 
12315 
47 J 5 
35.15 

56 


Smgor 

Spenv 
Stand. OH 
Stand. 09 IncAano 
StorageTedtn. 

5 u ponar Oll 

Tandy 

Tolodyn« 

Tote* Corp 

Tewsra 

Toxace 

Tna Inet rum 

lOKO 

Tramamerlca 

Traveuor» 

Trans World Carp 
Ikcm Carp. 

UAL 

Union Corbldo 
Union Oil ol Call. 
Urvtod Teef m otagle» 
USSWM 
Worttor Camm 
Wasnnghaui« B. 
Woyoitiaeuier 

Whhtafcor 
Wootwaith 
Jtorov 

Zertltn Koala 

Dow 2 a 

Staad. «Paar» 


5 . 9 . 

33 

38375 

57325 

10.75 

45375 

77.75 
772325 

52375 

14 » 

5525 

143.125 
135 
27 JS 
12375 
24375 
«35 
37375 
55325 

99.125 
17.375 
2535 
1935 
2532 S 
2835 
19.50 

36.75 
«35 
25 . 8/5 
1209,14 
16*35 


4 . 9 . 

523/5 

«325 

36 » 

« 32 S 

«. 1 » 

28.625 

274 » 

353 « 

14325 

35325 

1 * 53 » 

1375 

2735 

35 

2*75 

10 75 

37 » 

5*50 

38325 

57315 

2532 S 

19.75 

25.75 
7835 

19.75 

36.75 
37 » 
2535 
171235 

16438 


Mliqotailt von Merrill lynch (Hbg.J 


Toronto 


AM tibi Paper 
Alton Alu. 

Bk. o( MoOMal 
Bk ol NavoSoMio 
Ball Cdn EnWrpr. 
BbiMky 0.1 
Bow VaBev Iret 
Brtknda Mno» 
Bruntwtdi M A 5 m. 
Cdtt. imperial Bk. 
Cda PodHc üd. 
Gdn Pool Ertterpr. 
Commco 
Coieka Kok 
D mhan Mfatr» 
Oan-e Pelmkmnt 
Oamtar 

Faiconbndg« Utt 
Greai Labet Forest 
Gulf Ctpretta 
Gul h tieem Res 


31375 

35375 

25375 

11325 

35375 

i“ 

23375 

10375 

17325 

25 

«6325 

22.50 

16 

535 

11.75 

3 . 1 s 

11375 

21 

18 » 

Q 3 Z 


31 » 

J 532 S 

23325 

i® 5 

23 » 

10375 

17315 

2535 

47.425 

23 , 12 S 

16 

5.50 

18 

330 

32.575 

U 

90 

183 25 

038 


5 . 9 . 

Hham Wetter Res. I 2525 
Hudten Boy Mng 3 pJ &J5 


Husky OH 
Imperial 08 -A- 
Inland Not Gat 
lneo 

tatarOty Gm litt 
IrHerprov. PIpeBne 
KerrAdcSsee 

loc Mto toral» 
H a itn y Ferguson 
Moore Coro. 
NarandaMtnes 
Nercea Energy Res. 
Nortngata Expl 
Northern TekKOm. 
Nuvo-A- 
Ooksrood Petrol 


o*f 

Revenue Prop. -A- 
Wo Ataam Minos 
Kpyal Bk. ol Can. 

Seogront 
Shell Canada 
Sherrftl Görden 
Siefca -A- 

TtareCdrv RpeUne s 
Waitcoan Dobuil 

Mue TSE IN 
Mltgeielli van Merril lynch (Hbg.) 

London 


1137 s 

*125 

1*25 

15 

93 » 

52.125 

16 . 12 5 
28 » 
4.10 

53 

20375 

17375 

5275 

« 3 J 5 

7375 

4 » 

8375 

18375 

77325 

40 » 

ZJ. 12 S 

6375 

Z3.175 

18.125 
13» 
216730 


<*. 

24 

*» 

U 1 B 

*2 

14.75 
15 

9.75 
5235 
17 

29 . 12 5 
1.10 
13375 
21 

19 

S. 1 S 

53.125 

125 

*20 

8375 

1 » 

19 

28 

4835 

24 » 

125 

75275 

18.125 
1335 
2349.1 


Ad. Lyons 

Angto Am. Corp. 5 

Angto Aul Gold J 
Baecacklnt. 
Baittayi Bank 


Böe« er 

• AI Industrie* 
Br. layland 
BrttlAh PMieWu» 
Burma n Oll 
Codbury Sc tn mpp ei 
OtanerCen*. 

. Com. Geld Ftakfi 
Com Mnchken 
Gounaukh 
De Bean i 
DlttOert 
Drietamolti J 
Du MOP 


S,*. 

150 

14 

*J 

147 

462 

345 

170 

244 

SS 

473 

192 

1S2 

240 

494 

«60 

1 » 

5.45 

29 * 

2937 

4fl 


4 .*. 

IS» 

1437 

9650 

140 

464 

345 

161 

2 « 

38 

47 B 

1*1 

1 U 

241 

499 

670 

11 * 

537 

295 

50 » 

41 



5 . 9 . 

4 . 9 . 

Free SL Geduld I 

29,75 

5030 

General Bectric 

2 » 

208 


1 S 7 

158 

Haw kor Stada lay 

*49 

447 

■CI 

61 « 

612 

KL Utt 

88 

18 

Imperial Group 

158 

156 

Uoyd» Bor* 

452 

457 


146 

147 


112 

HO 

■ 

314 

519 

NalWmlmrBiDf 

474 , 

«re 

Ptawey 

704 

202 


523 

528 

Ir 

579 

582 


9,12 

930 

ShwQ Tramp. 

655 

658 


414 

«17 

H Group 

256 

736 

Unilever 



Vcken 

181 

182 

Woofwarih 

531 

545 

RuaecM Ttatv* 

81930 


! Mailand 


.*■*• 

5 . 9 . 

Bauotf 

Broda 

141 

4060 


Gorma ie 

1980 


FcnntaJkoC Ertxi 

8160 

85 » 

Hai 

«359 

4315 

Rai Vz. 

5440 

3430 

Hrotaer A 

38 

6676 

Genen >4 

55790 


GnapeUpeüt 

invi. 

25 S 00 

4680 


«Zdceflkerol 

49430 

«9900 

Nc 4 got 

1009 

1011 


1215 

61750 

ISO 

62900 

Mondaden 

1955 

1965 

Momtamo 


1204 

Ohr enivt 

SB 5 Q 

3150 

dgLSl 

Pirol 1 SpA 

5899 

1760 

58 S 0 

1779 

Rbmeero« 

RAS 

444 5 

50500 

474,75 

513 SD 

5 .A. l 

11900 

12060 

SIP 

1830 

1916 

SntaVHCQH 

1785 

1815 

SIE» 

7100 

21 « 

btiax 

- 

215,19 


Amsterdam 


ACFHatatag 
Aegcn 
Aloe . 

Atg-Bk. Nedeii 

Ae te* 

ArrwoBonk 
BeftteTt Po«*« 
Bljenkorl 
Utem B 0 I 1 


BOtirmaiui 

Cietflt lywtmd» Bk. fl 


Fakte 
Gbt Bra 
Oce-v. d. GrtMen 

Hogemeyer 
I le C teken Btorbr. 


UM 
Kort. Hoogovett 

Nottanota Ned. 
Natt Uoyd G*aep 

ranOi 


Dolnee 

Royal Dutch 

UnOevar 

Ver. Match 

VOIte Stevhl 

Wettlewutr.Nyp. 


6 , 9 . 

178 
1153 
* 1 A 
275 
1 «* 
553 
M 3 

29.9 
923 
1783 
63 
SS 
652 
502 
1613 
2403 

40.9 

1373 

171 .* 

54.9 
22 62 
1143 
743 
59.1 
513 
1.7 
643 

61.9 
1633 
2753 
126 
283 
88 

130 » 


5 . 9 . 

1783 
1153 
913 , 
2953 
102 
56 2 
37.7 
!9.9 
953 , 
1K 
02 
523 
66 
573 

147 

240 

«17 

1 S 73 

17 « 

543 

2273 

15 « 

743 
583 
51 
126 
6*5 
62 A 
1623 

2753 
129 
ZV 
8 V 

130 » 


Wien 


Ci»dKan*ic* 4 ftv.Vz, 

O S s i o r-ArouerM 

UndettenkVA 

Onerr. Brau AG 


ReHHnghew 
S OiwCho to c Br. 


Swy^Dcdmiertt. 

UnhmteHedir^i 


209 

323 - 


343 

5 »B 

147 

141 

206 

219 

5 S 3 « 


209 

325 

208 

3 m 

542 

152 

91 

141 

206 

717 

53 » 


I Tokio 

Zürich 


6 . 9 . 

5 . 9 . 


4 .*. 

5 . 9 . 


7158 

2160 

Ateuln» ‘ 

755 

750 

taikaf Tokyo 

445 

4 « 

dgl NA 

251 

B 0 

Bonyu Pharma 

872 

890 

i tankte* 

5575 

357 * 

Bridgottone T 7 ro 

577 

579 

Brown Bavert 

1530 

1545 

Canon 

1790 


aboGoigytah. 

2455 

2400 

DtednKogyo 

DaNroSec. 

436 

53 B 

459 

558 

ObaGalgy Port 
Eietar. Wort 

SS 

1900 

2525 

Dohm Home 

490 

493 


6 « 

615 

Bxcd 

1170 

1210 


560 

S 67 

Fuf Brett; 

Fuji PhMO 

900 

900 

K la Boche. 1/10 

932 S - 

9750 

16 « 

1680 


7*2 

74 S 

Hhochi 

828 

841 

Jacobe Suchard mit 

6500 

6300 

Honda 

1280 

1560 


159 

140 

Hcogai Wae 

381 

384 

JetmoB 

1850 

1860 

Kaimig, p. 

»140 

1150 


144 <J 

(470 

KooSoop 

Urin Brewery 

741 

549 

740 

549 


5000 

745 

57 » 

750 

Honotig 

45 « 

456 

NnilH Inh. 

S 52 S 

5560 

taiboto hon 

316 

319 

OertftDB-Böhrto 

12 » 

<245 

Macsushha EL fnd. 

1620 

1650 

Sandoz NA 

» 4 M 

7*50 


*39 

640 



7000 

| »— T-'M :dtiM 

404 

409 


11 » 


II; 1 *:l!M 

232 

753 


705 

700 

NbioSec. 

530 

550 

Sdtw. Broikget. 

5555 

et™ 

Mppon H 

1280 

1300 


526 

Ff 

Mppon Sl 

ISO 

151 

Schw. Kredit 

2110 

7120 

NomuroSeC 

697 

70 S 


7600 

7600 

Pioneer 

7650 

2690 


1560 

15 » 

Bcoh 

911 

921 

5*0 4 - 

2400 

i . m 

Sanfcyo 

800 

800 

SuUer Partizip 

270 

271 

Sanyo Beciric 

512 

515 

Svrittolr 

975 



IT» 

1110 

dgl NA 

855 

82 S 

SumSuma Banfe 

3570 

3540 

Wimwthur Inh. 

3770 

3285 

TO 

895 

Winterthur Pwi 

2915 

N 40 

Sumhomo Marine 

597 

4 » 

Zür.Ven. tan. 

17100 


TafcedoOiem. 

TeiJIn 

Tokio Marine 

750 

367 

7 » 

395 

latt: ScBw. KlVtt 

305,40 


540 

583 




TpiryaH Power 
Tanay 

Toyota Molor 

1190 

4 » 



810,71 

ArtWd 

1630 

2395 

256 

1630 

23*5 

260 ■ 

SOS« 

- HB 

CockttrV Ousriw 

Den Mrofce Bank 

»1 

257 

O/O* 

Gowjen- 

3410 

5500 

Jy»k« Baak 

Boponh. HondefcbL 

459 

475 

Krodhbdftk. 


7250 . 

25 « 

260 

POiraflna 

7350 

73 » 

Novo taduurt 

I 960 

.1970 

Soc. G*n:tt B*ig. 

19 » ■ 

1 TO 

Privaibantei 

225 . 

231 

Söfina 

«990 

7000 

Ohsnol Komp. 

Oan. Sukkartabr 

181 

186 

Solvay 

«570 

4340 

635 

650 

UCB 

5400 

5*00 

For. BryggarierSl 
Kgl Pore. Fabr. 

890 

410 

490 

410 

Max 

158,20 

1502 


Madrid 


Bonco de BHbao 
Bemca Certnal 
Bonco Eep. Crett 
Bonco Hfctp. Am 
BancaPppukzr 
Bonco de Santander 
Bancode VUcayo 
Cro» 

Dragadai 
BAguäa 
Esp da) Zink 
EAp. Oetiptaos 
Fanlx 
Facto 

HWme l ectr. E»p. 
Ibarduero . . 
SEAT 
Saufllonade ft 
TMelonkn 
Untat Sectncn 
Union Exptos'rvt» RT 
UrbM 

Vchehermoso 

Index 


6 . 9 . 

5 ». 

345 

347 

560 

5 » 

372 

3/2 

247 

2 » 


318 

32 « 

32 S 

*05 

«07 

62 

61 

wo .5 

172 

765 

770 

19 « 


1*945 

171.75 

*40 

«40 

- 

625 

r-liM 

69 


75.75 


*5 

94,75 

94.75 

64 . 7 S 

65 

« 0.75 

*7 

— 

47 

61 

63 

U 243 

142,44 


Paris 


Hongkong 


China light * P. 
Hongkong lang 
Hangt * Sh. B*. 
HortäV. »eleph. 
Hüten. Wttompoa 
Jord. Motheson 

Swtrv Pot -A- 
Wheektck - A - 


12 » 

2.92 

A «0 

« 4 » 

11 » 

8 » 

16 » 

3.47 


. 17 » 
! *» 
A .*5 
*530 
1 !» 
*35 
17 J» 
130 


Air Liquide 

Atuham Ailant 

Beghtn-Say 

BSN-Garv -Danono 

Carrelour 

Club Meanerraneo 

Frone Pai>« B 

EH-AawMinp 

Gal Loroywiu 

Hachatto 

litselai 

laiarge 

Loealnznce 

Mod — »e» Bull 

Metern 

Moot-Hannmy 

Moubncv 
l'OAai 
Pononaya 
Pem o d-Ricarq 
Panter | 5 ourcol 

Pougcot-Otroen 

Primern p» 

Raeig Tocltn 

Reaoulr O Ibubcu 

Sctinoidot 
Sommor Akiben 
ThonttenC S F 
Uimor 

Index: INSEE 


6 9 

540 

109.5 
26 S 3 
16 65 
1563 
954 
7313 
2*3 
2*03 
1195 
87 1 
SAi .9 
311 

34.5 
857 

) 1»48 
i « 7.5 
2 MH 

1 809 
SIS 
| 709 
1 155.9 
I 780 
! 1130 

4M 

M 

? 


I 5 ’ 

530 
[2073 
> 266,1 
7656 
15*5 
•56 
731.5 
236 
733 
1590 
853 
118 
*10 
3*5 

.«5 

I 17*0 
: 103 / 
7501 
17 
1 601 

:soj 

207 

15*2 

16? 

11 » 

«85 

S«.S 

2 

ni» 


Sydney 


Singapur 


Cyaee Car. 
CoidSioiog 
Dev. Bk. Ol ! _ 
Fra ur r Noam 
Kl Kepana \ 
Mal Botkfrtg ' . 
Noi Iron 
ÖCBC. ■ . 

Staiettartyy. 

smoaptirlmd 

Un. OwA Bank 


1 » 

1 » 

7.95 

S. 7 S 

2^1 

4.14 

925 

2.17 

l .*8 

4.70 


, ACI 

! Ampel Fvptar. 
Wenpoaftc Banking 
BndgeOfl 
»roA HIU Ihpp. 
Cohn 
CRA 

CSR (Tharct) 
MoMhEtcu 
MIM Holding» 

Myer Entponum 
Nonh Brokon MHt 
Ookbndge 
Peko WaBteoa 
POsotao n 
Thomot Not. 7t 
Walion» Bond 
Wenem Mining 
Woodiide Petr. 


1 « 

2 « 

1.75 
120 
UL» 
3.97 
4.92 
3.14 
0 » 

2.75 
»» 
2 J 0 
0 » 
4.W 

2.90 

1.96 

03* 

1 . 6 S 

1 J 4 

» 21 » 


I i.8S 
; 2 » 
j 3 » 
235 

i iO.su 

3 . « 

5 » 

1.18 

4 L 5 S 

2 » 

1.88 

2.20 

087 

4 . PS 
IM 
196 
834 
3 08 
t.l* 
73ZA0 


Optionshandel 

Frankfurt: 6. 8. 84: 441 Optionen ^ 25 500 (35000) 
Aktion, davon 73 Verkaüfßopiionen: = 4200 Aktien. 
Kaufoptionen; AEG 10-90/7.5. 10-95/2& III- 100/ 1.6, 
1-807)6. 1-100/4, 2-110/1.5, 4-90/14. 4-95/8.1. 4-100/B. 
4-110/3. BASF 1 0-160/ Z. 1-160/6.4. 1-170/33. 4-150/17. 
4-170/7, *-00/3.8. Bayer I-I60/JC, 1-170'B. I-JSOM, 
4-160/18. 4-170/1 U, 4-190/4, CammerEbank 10- 160/1. 
1-160/4,5, 1-170/2.4.4-180/6.4. Conti 10-120/2. 1-120/5.5. 
4-1 30/4 A Daimler 4-580/19. DLBabcock SL 1-170/3.». 
Dt. Bank 10-330 fe*. I -340/1 LS, 1-080/7. 4-360/13. 
Dresdner Bank 1-lSO/z 1.6. 4-180/73. GHH Sl. 1-150/ 
7.6. Hoechst I0-170.'3.9. I -170/8.4, 1-173/5.1. 1-180/4 A 
4-170/12.6. 4-180/8. Hocsch I- 100/5 A 4-100/7.6, 4-110/ 
3A Karstadt 1-240 ‘ 13. Kaufhof 1-230/7. KWcln«r 10- 
« 0 ' 2 . 1 - 05 : 2 A 4-60 6 . 6 . Lufthansa SL 4 - nüffl. Luftlum- 
-a V'Z 2(MSft/7. 1-180/7, M.innesmaim 10-136/10,5. 10- 
140/6.8. 10-150/2.2. 1-140/11.8, 1-150/8,8, 1-160/3.4-140/ 
15^5, Preussag 1-250/10. RWE SL 4-160/8,9. RWE VZ 
1-160/5,7, Siemens KM 10/3 A 1IM20/1.7. 1-370/40. 
1-400/17.4. 1-410/12.9. 1-420/8. 1-430/4, 4-410/21.2. 
4-430/10. Thyssen 4-85/3. Varts 10-170/4. Veba 10-170/ 
,11. I-IGIWJ. VW 10-170/7. 1-190/4.7, 1-200/3. 4-170/ 
W. 4-190/8, jrUcan 4-80/1 1.7. Chrysler 1-97/72. 1-90/4.1. 


Elf 10-64,3/12. 10-89 J/7. Philips 10-43B/2A 1-40/6, G. 
4-45/4 Ä Sony 1-45/3 Ä Sperry 1-120«. Xerox 4-130/5. 
%'erimiifaaptioneK AEG 10-106/6. 1-85/1 A 4-90/4A 
BASF 1-190/2, Bayer 10-160/1. 1-170/4,8. 4-160/2,1, 
BMW 1-390/16. Conti 1-110/1.5. 1-127/12. 4-110/3,1 
4-120/7.4. Daimler 1-549.5/16. DL Bank 1-310/2. Dresd- 
ner Bank 1-150/3A Hoechst 4-160/11 Kaufhof 10- 
Z322/1&S. 1-210/9. KHD 2-230/8.4. KJSckner 7-550. 
Lufthansa SL 1-1 60/4 A Mercedes 1-480/9.7. Mannes- 
mann 1-140Q. 4-1W10, Siemens 1-380/1 1-390/5.4. 
VW ID- 180/7,5, 1-170MA Chrysler 10-B0/1A 10-85/4, 
1-85/7, Elf 10-75/3,4. General Motors 1-DXV8.6. Norak 
Hydro 1 -200/3 A Philips 4-45/3, Royal Dulch 4-150/ 
L4A (1. Zahl Vprfallamopal (Jeweils der 15 l), 1 Zahl 
Basispreis. 3. Zahl Opt)0n3prei3). 

Enro-Geldmarktsätze 

ffiedrlRst- und Höchst kurse (m Handel unter Ban- 
ken am B. 9.; RedakUonsscbiuß 1430 Uhr. 

US-S DM sfr 

1 Monat 114 k — 12 3 * 4 - 59 : 

3 Monate 11^-12'« 5V-54h 4*-7* 

6 Monate 12v«-l2'4 4 T a -9 W 

12 Monate 12^-13 6 9^-6 S $ -5V, 

Mi Lgc teilt von: Deutsche Bank Compagnie Flnan- 
cierc Luxembourg. Luxembourg. 


Goldmünzen 


Devisen und Sorten 


ln Frankfurt wurden am 6 . September folgende 
Goidoöpzenpreise genannt (in DM): 

Gesetzliche »jHlmyiriit tiiM 

Ankauf Verkauf 

20 US-Dollar 
10 US- Do Uar (Indian)**) 

5 US-Dollar (Liberty) 

1 £ Sovereign ah 

1 £ Sovereign Elizabeth IL 
20 belgische Franken 
10 Rubel Taeherwonez 

2 südafrikanische Rand 
Krüger Rand, neu 
Maple Letl 
Platin Kohle Man 


6.9-S* 


FVAAkfott. Devuu WeefasFraakfurL Serteo’J 
Anldt* 

Geld Brief KunM Ankauf Verkauf 


144500 

1 S 5 Ä 

ISMO 

232.00 
SSfljOO 
17100 

244.00 
227 f)0 
1020.00 
1020,00 
994/M 


178550 
1487 30 
OTflQ 

m» 

280.44 

230 J 8 

30152 

280.44 

120170 

1202,70 

1173.06 


Anßer Kurs gesetzte MBnzen*) 
20 Goldmark 24100 

29 aehweiz Franken .Vreneh' 18100 

20 izanz. Franken «Kapotton* 18100 

100 österr. Kronen (Neuprägung) 937430 

20 östem Kronen (Neuprägung) 187,00 

10 ireterr. Kronen (Neuprtgung) L 00 ,ÖÖ 

4 Osterr. Dukaten (Neajrögnng) 445 J 30 

IBsterr. Dukaten (Keuprfigung) 103,00 

•) Verkauf lökL 14 % Mehrwertsteuer 
•*) Verkauf Inld. 7 % Mefarwer$teuer 


308,86 

231,42 

S3L42 

1132^2 

235 J 8 

13U0 

« 7^0 

14A22 


tiaw York 1 ) 

%M 5 

iMses 

32063 

320 

m 

Land ab') 

3 . 7 TB 

3.792 

3.730 

3.71 

326 

Dublin)) 

3,083 

1097 

33)34 

298 

3.13 

icoomeaf 1 ) 

2 X 378 

L 309 S 

24243 

241 

Ul 

Amsterd. 

M 4 » 

8&,m 

«wo 

■ 87.75 

89,78 

Zürich 

119.930 

120,139 

120,13 

UB^O 

121,75 

BrihsKl 

4£&3 

1973 

M» 

183 

5 /J 3 

Paria 

32 ^ 0 & 


33 , US 

3 L 75 

33^0 

Kopeab. 

27, *80 
344 T 6 

37200 

86200 

TJS 

3*275 

* 12 S 

33,75 

28,00 

35^0 

SteddL’“) 

34460 

38,030 

3*ja 

3420 

35.75 


1/515 

im 

L 582 

128 

L 68 

TOW 

w^oe 

14 , 2*9 

14,179 

14.13 

1445 

Madrid*") 

4758 

1,768 

L 728 

L 70 

LF 2 

LU*übon“) 

1410 

US 30 

1,70 

L 55 

US 

TflWc 

L 207 S 

12105 

- — 

L 17 

L 23 

Heistnü 

47.780 

47^80 

4 tt 89 

* 8,73 

. 481 » 

Boea. Air. 

- 




6,50 

Bio 

-* 

_ 

te 

0 » 

9^0 

Athen*) **l 

2,4870 

L 54 I 0 

te 

245 

U 3 

FtaateL 

te 





Sydney*) 

L 64 Ö 0 

2,4070 


XX 

2.48 

Johaancsb*.*) 

1.7832 

L 8 Ü 22 

te 

L 60 

US 

AH« ts Kundert: 11-1 Pfui 



wj Kuno fOrTmticu so Tajo; 

-) nirfu amUch noiicrt. 



Devisen ■ - 

Der Kurs der US-Währung kJetterte amB-L wenn 
auch mit geringerer Geschwindigkeit» weiter nach 
oben. Die Bundesbank verkaufte nur Notiz van 19525 
SO MDL Dollar bestens. Ün Weiterer J 

wurde nicht notwendig. Bd einer ’ ^ 

von 10440 b(s 18 SS 0 verlief die KursbJfiung in einem 
stetigen Rahmen.. Der Ankauf von Wechseln seitens 
der FED, der ca. WA Mrd.. Dollar UquldltOtshUfe 
bedeutete, wurde ementmltte rtm lsc iien Erf o rderto- 
sen begründet und büeb ohne Aus w irk un g auf die 
KunttkfaiBADerCanadfccb* Dollar kennte sieb nach 
ripin überzeugenden Wahlerfiolg der Konservativen 
Partei nicht weher erholen Er erlitt einen Knrsver- 
hist von 12 PromfUe auf 1281 B. Die französische 
Notenbank überraschte mit einer Rücknahme des 
Zinssatzes für G*kta«rkleperationen von 11 b auf 11 
Prozent. Der Kim de# FraMBdaehen Franc blieb von 
dieser Maßnahme nahezu unberührt. Schweizer 
Franken und Yen wurdenim Gegensatz zur Mehrzahl 
der übrigen Währungen höher ge h a n d e lt. US-Dollar 
im Amsterdam 133 «; Brüssel 59 , 47 ; Paria 9 , 083 : Mai- 
land 1819 . 50 ; mea 20 . 7410 ; Zürich 2 . 4698 ; Ir. Pfund/ 
DM AMg PAind/Do&ar 1 , 2830 ; Pftmtf/DM 3,785 

' OamartUan am A 9 . (je 100 Mack Ost) - Berhn- 
AnkaUf, 19 f) 0 ; Verkauf 22M DM West: Frankfurt; 
Ankauf 19 JOO; Verkauf 22 JD 0 DM West. *- 


DoQar/DH 
PTund/DoHar 
Pfund/DM 
FF/DU 


3 Monate 
4.77/4A7 
OÄflWS 
5,70/130 


Deväseate nalnma rkt 

. ta S“ 5 en EAflliungen der 
September «i öwr.Kon 1 
pnase tmt etwas »ringen - 

1 Monat 
LM/l« 

0.11/0,13 
2.40/ L00 
23/7 

Geldmarktsätze 

stsssss^ c , 

«nt; sag piSS“* 1 

Bmdenrhaizfarfefe (Zhnlaof vom 2 5« 

ZwöchreremiUten in Prozent 
dauerh Ausgabe ln&rr rrur. a 
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..MflGlRUS :; 


Willi • 
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sir':. 


Iveco Magirus investiert 
Miiiionenbeträge in die 
Qualitätssicherung seiner Fahr- 
zeuge und die Entwicklung 
neuer Produkte. 

6 Millionen DM allein 
in den rechnergesteuerten 
dreiaxialen Fahrzeugprüfstand 
in Ulm, das gegenwärtig 
modernste Werkzeug zur 
Fahrzeugerprobung auf dem 
Markt. 


Eine Investition, die dem 
gesamten Iveco-Programm 
zugute kommt. 

Modernste Technologie, 
die man nicht auf Anhieb sieht. 
Technik, deren Wert sich für 
jeden Iveco Magirus-Kunden 
bezahlt macht. 


IVECO 


TS 


Iveco Magirus AG, Ulm 





FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


DIE WELT - Nr. 210 - Freilag. 7. September 1984 


Bundesanleihen 


F fifiandTBV 
6v.dol.79 
BMidgl. 731 
7d0L» 
7ridgl.79ii 
7V.dd.79l 
SdgÜniV 
SM dal. 7811 
SK dgL 78 
TVidgLTBl 
e» dgl 78 
7K dtf. 76 II 
w dal. 77 
Oft dgl. 77 
fidfl).77 
Bdtf 781 
Sft d0l> 781 
6ftfltf.?8H 
»Otf.78 

7V. dal. 791 

io aai. 6i 

Tftdtf. 791 
BdaTrei 
sdd.ren 
TM dQl. 79 u 

n dal ?9 u 
7» ad boi 
lOdgiflO 
5* dtf. 7® 
BV.dd.80l 
BK dtf- BO II 


IOV. dd-Bl 
lOtodtf 81 

io dal. Bi h 

mdd.B2l 

sv.dd.83n 

Bdtf. 7611 

9* dtf. 82 

9dtf.S2 

BMdaLBZ 

Bdd.B2 

BV.dBl.82 

7V.dd.B2 

7V.dd.83 

7M0BL83K 

7Kdai.B3n 

8V.dd.83 

84d-B3 

BK dal. 83 II 

BV.dd.83MI 

8V.dd.B3IV 

BK dal. 83V 

8ft dtf- 8* 

BV. dgL 8* n 

B dgl 84 

BV.dgl.B4 

BK dd- 84 IV 

BKdd-BiV 


F 7K B.0H.79S.1 12164 
Bdd-BOS.2 ZBS 

BK dal- »OS 2 2« 

SK dgLBOS.4 3® 
8to.dtf.8QS* 4/65 
BK dQf.fl05.fi S85 
BdaLBOS.7 BAS 

7V, dtf. 805* BAS 
BKdgl.BQSA 1(185 
8Kdd.B0S.10 UM 
9dgLBtS.ll 1/86 
SKdgL Bl S.12 3« 
1Qdd.BlS.t3 MB 
9* dgl. Bl S.M «86 
10dd.B1S.lS «08 
IOKdd.8lS.1fi BIN 
11 dd-Bl S.I7 BOG 
10K dfll. 81 S. 18 10« 
10 dtf. 81 5 IS TOU 
9Kdd.8IS.2D 1106 
10* dtf. 8T 5.21 1 1/86 
1Qdd.81S.22 HOB 
BKdgLBl SJ3 1206 


12*4 100 
'05 100 

305 101,05 

4® 100.4 
BBS 100.7 
705 101.25 
1005 101.7 

306 Ö8.4SG 
506 98.25 
12« 100Ä 
1187 90.95 

107 100© 
407 B9.25G 
707 96,55 
1007 97,1 

108 963 
BOB 57© 

12/88 976 
1« 97.2K 


409 99.7 
409 108,6 
6» ».9 
709 101,7 
BB9 101.75 
M9 99.0b 
1109 100.55 
1/90 1005 
4,90 1093 
590 93 
7/90 102,5 
MAO 102.5 
11/90 100.35 
201 I05.6G 


701 111,85 

901 114©« 

1201 11DJ9 

102 109.15 

302 109.156 

303 91 
402 108 
SOS MS* 
002 1024 
002 105.76 

902 104.2G 

1202 99.45 

103 9745 

303 97ÄG 
Mi BROS 
603 101.6 

rm 1004 

803 101.7 
1U3 101.75 
1103 101.6 

iaw 101.76 

1/94 101.65 
204 1004 

304 101.6 
M4 1014 

101.6 

1014 



8dd.83S.4l 608 1014 101.5 

Sdd.B3S.42 308 1014 1014 

8dd.B3S.43 1208 10045 10045 

SKdai.83SA4tan 10245 102.35 
Bdgl.84S.45 308 101.4 1014 

7k dfll. 84 S.4B 409 994 99.75 

7% Cd B4S.47 709 100.4 100.4 

Bundesbahn 

FBBttdii7BltT 1104 1100 1100 

6Kdd-79 205 100.1 DG 10045 

B» dtf. 73 205 1100451« 1 1004 


F 7dd 77 
600177 
6001.788 
BK dal. 7? 
8dQl.79l 

6fld.7BI 
Bdtf. 80« 

9 dgl. Bl 
IQKdgl.SI 
IOK dd 81 

B Ogi. 801 
tDdtf.« 
9h dtf. K. 

8 dgl. 82 
7*. dgl. 83 
BK dÖL03 
BK dgl. 84 


907 97,1 50G 9745 
7/88 9545 95# 

5*9 96.156 96.» 

7© 101,55 1014 

290 33.75 93.75 

7» 101.4 «n,4 

3S1 105 456 105.45 
SOI 113,25 1132 

11/1 1124 112,2 

2/SZ '01458 10145 
202 110.65 110456 

702 1G8.5G 106.5G 

1102 1004 100.85 

1*3 99.4 99 55 

1003 1014 101.S 

101 .6 10146 


Bundespost 


F 6hBdpWl68 
8 dtf 721 
10 dtf. 87 
lOKdd 61 

Bdd BO 
7V. dfll. SO 
flwdtf BO 
lOKdd. 81 
SK dgl 82 
Bk dgi 82 
8K dgl- 82 

7% dtf 83 
BK dgl. 83 
8l.dd.84 


(VW 

88.4 

96.456 

<W7 

101* 

101,5 

3© 

106.65 

106,75 

6*8 

189,76 

109,7 

V» 

101. 45G 

101.45 

MD 

100.45 

100.45 

1290 

(M.75C 

104.75 

10191 

113* 

113* 

M? 

109© 

109© 

M» 

■04© 

104,3 

10192 

103*5 

103,25 

an 

13M 5 


9/33 

103 

103 

2<S4 

101© 

101© 


Länder - Städte 

5 6K Bd -Wltöfl. 78 88 I9B4 [SB.6 
8V.dd.B2 92 101.4 1014 


M7Bnam66 
6h dtf. 67 
Edtf .88 
fid d. 78 
BKdd 80 
BK dgl - 82 

7Vi dd-83 
Bdgl.84 

B 8K Beifin/D 
Bdgl.72 
7dd- 77 
BKdaLTB 
SKdgLBO 

Br 7tt Banen 71 
Bad- 72 
7K «gl. 83 

H 8V> H»buifl 70 
BK dgl. 77 
Bdd 80 
»ft dtf. 82 
7Kdd 83 
BK dgl 84 

F 8 Hassan 71 
6V. dd- 78 

K08KIWdrt.nl 
7K dgl. 72 
BdgL 72 
Th dgl. 79 
7KdgLB2 
Bdd- 83 
Bdgl.84 

D 7h MW 83 
7ft dd-83 
BK dd-83 
8K dd-83 
BKdd 84 

F 6Rtdd.-PI.64H 
8dd-7l 

F SK Sw 70 
7 dgl. 72 
fidtf. 7B 

H 7V.ScW.-H.72 
8K dgl: 73 
SdgLM 

D 7 Essen 72 

S 7K Smngarl 71 
rv.dd.72 


Sfi 101G 

87 1 01,756 
85 B94G 
SS 96.25 
90 1044G 

92 104.1 

93 97© 

94 100 

M 101.BG 
B5 1016 
85 100.15 
8B 974G 

88 104456 

87 1010 
67 I0I.4S 
93 96© 

85 1014 
92 97 
92 1014 
92 1094 
92 970 
9* 101.46 


85 10140 101.90 

87 100.4 100.4G 

87 101.40 101,46 

87 1004 1004 

92 99.75G 88.75G 

93 99.95 99.95 

94 994 100 

93 97.25 97,25 

93 984G 984C 

93 1024 102,9 

93 10145G 10145 

92 10140 101.BG 

84 99© 99.9G 

86 100.75 100.75 

B5 102.1G 102.16 

B7 1006 100G 

88 95.4 95.2« 

87 1006 1006 

85 100.75 100,75 

94 99.95 100 

85 100G IflOG 

88 10D4G 100.7 

87 1004 1004 

93 100.2 1004 


Bankschutdverschreib. 




F TK Briefe R 104 
9rigl. R >08 
10 dgl. P1 108 

7 gbL ns im 

8 dgl- KS1» 

9 dgl. KS IM 


Abwärtstrend beendet 

Dia Abwärtsbewegung der Ranteafcvne fcof «ich e® DowMfiiag otefet 

whd fawrtef IMoauf den uw noc h wat dg geatfayy« Delta OHteligg- 
fBhrL öffMttfidw AbI^ob wtesea kleine Schwankung«» oof. Kmrford*rlagM 

■ jJ- rt j ■■■■»nn ■ «Ilm mniften Ml Tnflfl DIA K*tlte 


Wandeianleihen 


fBhrt. öfftoatBcfag AatoBwn wteaea kleine Schwenkungen ori. Koufofderkigee wt. da 
«to aber zu niedrig IlwWett wven, h— ■ die werigstea am Zm. Die lebte 
EorozfiMtige Pcwtonfeihe wwcfe » Ifaen Embttotukttn wo tmjShmrn* Im dm 
gSnaebflndel eiagefBhrL DM-AnakraebaiilGfteti waren wenig «•ifadevi.das gleiche 
gilt auch fBr die Ptawibriefe. 


16.1 15.9: 


16.9. 15.9. 


100.KG 100456 
704.756 104.756 
108456 108456 
97.456 07.456 

10046 1004B 

1D245G 102.456 


HSKB©r4UdPM4 9MG 
Bdd. P> 20 ' 826 

6K dtf. Pf. 2 974506 

7dtf.PI3 96.75M 

BK dd- KS 14 984Ö6 

7ftdtf. KSZ7 894506 

M 5 Bayer. Hn» PI 33 122G 

5K figl. P1 11 128G 

fi dgf. PI 34 75.75G 

5 dtf KD PT SO 1006 

6h dtf. R 10 B26 

6dgL KS 1 99,76 

M 6 Uta. MD. G 15 964% 

fl döS 16 S7.25C 

Sdd. IS 17 9646 

BKdd- MD« 101.756 

BK dgl. MO« 10146 

M 7K Bty.LDkgz. R 103 10D4G 

9K dgl. Ri OS 1006 

9K dgl. B72B 1816 

M 5 Ba»er. Vtrtfc. R 11 1196 

5K dd- R » 1006 

6 dd- PI 4 926 

BK dgl. R 3 8746 

SK dgl. Pt 12 BTG 

7dflL Pf 20 STG 

B 5 BdL Rfe*. R 7 1036 

7 dgL H31 994 

GdgL R34 »46 

8K dgl. Pf 37 » 

Bdd- PI 51 10046 

tK5 9rHBin.Hnn.R1 lies 

7 dgl. R 80 0B.7SG 

7K dgL R87 94.7S6 

adgl. KS 29 8146 

7 dd- KS 30 994S6 

D 5 Ot.CeWtnd. R 44 M94G 

5dgL R54 1166 

6 dtf. R 1« 6606 

BK dfll Pf 123 924G 

CK dgl. R 141 1D045G 

. 7 dtf. Pf 143 926 

7 ögL HD 113 HJ04SG 

9dtfL KD 217 10046 

9 dfll. KO 21S 100.756 

9K dfll. ÖJ 218 1004 

H 5K 06-Hwnbt M21 11746 

SK dtf. R« 73.56 


F 8 0l6M.bk.R21B 101.36 

9 dtf. R 239 1046 

H SK OG-Hnmbk. KS 9 10946 

7 dflL KS3S 1006 

F SK Ol Gen JA. £ 70 94^6 

6 dtf. 6 71 1006 

SK dgL 6 73 »46 

BK dtf IS 80 10OG 

F 8 DgüHnnaXOSM 834G 

6 dtf. KD 46 79S 

7 dgl. NO 97 1006 

7K dtf. MD 185 974G 

9dtf.N0 129 10146 

HoSDl Hyp. Kenn. Pf 91 78 ÄG 

7 dgl. KS 101 1004G 

10 dgl. KS 134 101G 

8K dflL KS 1« 1004SG 

Br 5 DlHmiF-BR R 41 1076 

4 dtf. rf 67 996 

5 dtf . R 87 706 

7«f.Rl» 17.156 

Br SK DU6ÄP6FKS 74 816 

8 dtf. KS M 796 

6K dtf. KS 259 M45G 

F 5R.PMbr.R82 7346 

5K dtf . R 39 8046 

BdtfLRlK BOG 

B 9 Dt-R.Kl. fid. 482 1050 

R8 DL SdVBbk. R 46 100G 

SK dfll. R 62 »46 

BK Cd- Pf 65 9955G 

SK dtf - R GO 97© 

CK dtf. R 7« 994G 

BK dtf. R 76 90G 

BrBta dtf. R 77 9546 

8 dtf. R42 »456 

8K dtf. R 47 101.456 

F 5HL Hwxfec. Pt BS 706 
5K Cd. R S3 76© 

8 dtf. Pf 79 77© 

6 dtf. P1 130 94 /SG 

SK dgl. H 133 B7© 


HS mg. LOfcPIZ , 117 

6dd M 92Q 

6 dtf. 47 SOG 

F 5HdtiBPI8 1104 

SdgL R60 96,& 

8 dg). PI 73 .V 101.« 

4 dtf. KD 5 103 

H 6 miHBt Pf 86 33456 

SK dtf. PI 80 926 

0 dtf. R. 248 100.1 

9 dtf. KO 125 

5 dtf KD 175 101,456 

9 dtf. KD 269 102© 

BKdpL KO 33 

F 5U*. flfcflbb Pf* 1160 

5 dfll R 12 716 

7dtf.R25 ■ 96.25G 

10 dtf. R40 100G 

Sdtf.NOa 99456 

9K dflL K84 100© 

F 4K U*. Sw R 5 
SK dtf. R 11 ' 89,24 . 

7 dtf. H 12 94J5G 

4K dtf. KO B .100 
7K dtf. W) 80 , 10CC 

BK dtf. XD 81 . 101,© 

S BKLK&K Kriw. R8 102.656 

6 dtf. Pf 28 9i© 

fl dtf. PI 40 B7.7© 

BK dfll. USB 102© 

H 6 IfltfrHlfeLR 99 B3C 

7 dfll RB7 8145G 

10 dtf. R 33 1016 

BK dgL KS 78 396 

lOdtf.Se 10B.75G 

rJKdtfLSSS ) >0,736 

U 6K «ntfL^BB.Pf 100 35,75© 

H 4K MkNLWSCR24 104 

CK dgL R 42 »456 

»bi7Nwd Ufe R I »JOB 

7K dtf. PI 4 91© 

6 dtf. RIO 100,956 

BdgL KD 53 101© 

TKdflLBB 100.76 

10 dtf. 637 10O4G 

F5RÄHnn-R48 M5E 

BdgL RS 85© 

SdgL R 95 110G 

7 dgL R 114 1006 

D 5 RW Badener. R C 122G 

SK dtf. K 109© 

4 dtf. R 16 104G 

B dtf. Pf 28 ' 9SG 

6K dtf. Pf 87 86G 

SK dgL KD J+E >256 

974 dfll. NO 58 10)6' 

TM dgL KO 77 1006 

S 5 PfcHW- Mmti. R 59 1096 
5K dtf - Pf 1» 726 

7 dtf. R 13 99G 

7 dtf. R 13 Kfi 

8 dtf. R 177 1046 

6 dtf. KS 77 N© 

BK dgL RSBOn 

BK dtf. KS 110. 102© 

Br 5 Bl. Kr. Ot4rH17 121© 

SM dtf. Pf 24 107.156 

5 dtf. PI» 89© 

5M dtf. Pf 43 BS©6 

6 dtf. Pf 58 79,736 

7 dtf. HCl BK 

BdgL R70 >01© 

9 dtf. Pf 68 ' 101G 

H SStMMp. RS »4© 

7K dgLR45 100© 

M 6 SBdbodw R 41 916 

SKdflL RS7 78456 

BK dgl. R 143 98© 

7 dtf. Pf 87 9S.7S3 

7K dgL H 104 ■■ 90G 

7 dtf. KS« . 944© 

716 «US« IDO© 

9 dtf. KS. iS WJOG • 

BK dtf . IS 132 100© 

9 dtf. is ie Ko© 

9K dtf. KS 171 10© 


M 5 Vota* Mn. R 56 

6 dtf- PI» 

7 dtf. R i» 

D BKestLB Pf 350 
6* dtf- Pf 403 

BK dtf. PI 1007 
9 dgl. R 1015 

7 dgl. KD 556 

BK dtf Kseo 

9K dtf . N3 1301 
BK dtf. KS 1278 

8 dtf. S 1512 
9K dtf. S 1520 
SKdtf- SS» 

7» dtf. 6 15» 

D « Wad. Und. R4 

6 dtf. R 16 
BK dtf. R 19 

7 dtf. R 3 

□ 8K Wesf.Hypo. R 55 
BK dflL H584 
BK dtf. IS 294 
BK dtf. IS 324 

8 61Mr.Hm.R64 
7 dtf, KS 58 
S CKWOr. AUFH 
7dtf.R5 


Sonderinstitute 


0 6 0SL6RS 

6 dtf. R 47 
7 dtf R63 
7K dgL R 99 

8 dfll R 104 . 

8 dtf. R1K 
5K4MS4B 
BdgL RS 73 
SdgL P$ 120 
8K dtf. RS 153 

7 dtf. RS 182 ■ 

9K dtf RS 172 
Sdtf.RSl» 

10 dtf. RS 133 
11K dtf. RS ■» 

F 716 K» 70 
BdgL 70 
TKdtf.79 
8<U.« 

F 10 Kradk 81 
F SK M.WfeLnrib. 82 
7K dtf. 83 
SKdtf. 83 
74dgL 84 I 
74 dtf. 84 II 
F 8 LnwiMfek. RS 14 
6 dtf. RS 15 
GdgL RS 16 
6 dtf. RS 19 
BdgL RS» 

6 dtf. RS 21 
SdOLftS» 

7K dfll RS 27 
6K dtf. RS 60 

7 dtf. 94 
7 dtf. 99 
■ dtf. 101 
7K dtf. 102 
9K dtfL 128 

D 814615 78 
SK dtf. TS 77 
5K dtf. 78 
7 dtf. 71 


Industrieanleil 


F 8 ferne «wir 73 
SBomnr. » 

F BCbea, HU» 71 
7KG0M.6nn.71 
SK H8N 62 
TM «L71 
4K Kerpor © 
fl Hatsd) 64 
7K dgL 71 
7K HnM3 71 
7K Knfeof 71 
7K dtf. 71 
7K dtf. 78 
7K »dcnerve.71 
. BdgL 72 
6 WIK Bl ' 

6 dtf. 62 
6 ObOen. Kr». 84. 
6 Rh. Mn. 63 
6 dtf. 65 


F.SWE63 

Stfgr.e 

TKdBLTI 
7 SQL 72 
6 Rh.-U.-Dgg. 62 
- Ri dtf. SB 
IScnMflTi 
7K TtgnM 71 
BdgL 72 
7% dtf. 77 
«VS »71 
8K-0M.77 
. 7VWÄ 


5636 96.15T 

95© 95© 

100,2 ioo^t 

B945T 99T 

976 376 

».46 39© 

100.4 100* 

1006 ».7 

IOO*T IOC© 

9» 986 

10145 MIT 

96.757 9645T 

98.756 96.756 


F il BKSF Ouv 2ee 82 
7VV Bwerfin. 79 
»K BMrFkL B2 
7K8HFBLbLB 
BK CK»6Bf|B> 75 
3K CMOMÜlL 78 
7 Cantk. M. ÜBL 83 
-Cwd*. W. üa. 84 
4M DL Bl Coats. 77 

3V. Ol Bl bl 63 
8KDbtfsa83 
4 DresöMr BL bn. K 

4 dtf. 83 II 
10Haecbs75 
BK dtf. 79 
BHwchSD 
ton hfe 84 

7K J«.SynAiOber82 
5KJMC0S3 
Kn» Pin 84 
Mtoibirie 84 
MM 82 
Mppon Rnur84 
/fcjftmW 
7K Stowe 83 
6*75 Sdtotng 83 
Ttnsin >84 
dgl. >84 
4wbe 83 
BK Web F. 73 
F BK BASF 74 

BtoV84 

5 CDM 84 
Shnpl7B 


Oirtionsan leiben 


F 7K BHF BL kt. 83 mO 
7K dtf. 93© 
3KGmOLhL 
TBnO DU 

F 3K dgL 78 © DU 
4KCF0T.SL 
77aOS 
4M dtf. 77 © S 
SK Dt. BL » nO 
3KtfXB3© 
BKDL9L83mO 
BK dtf. B3 © 

4 Dmd. Bl 83 aO 
4 dtf. © 

3K Iah Fori 64 nd) 
3K dtf. 84© 

7K feg. SjwJi. 82 
7K dtf. 82 © 

5K JksesCJfflO 

SK dtf. 83© 

3K lwriMei84nO 
SKdtf. 84© 

3K toabWd 84 mO 
3K dtf. 84© 

3K Nbpge fenS4 nO 
3K dtf. 54 © 
SK^fltoMkM«© 
SK dgL 84 © 

Ti •»■irrt"- r 
M dtf. 64© 
4VUn84 nO 

4 tobe «4© 

F 8K VMS F. 73 
mO DM 

BK dtf. 73© DM 
F 8K BASF 74 mO 
SK BASF 74© 

3K Bqw84 nO 
3K 8ajar84© 

5 Com 84 mO 
5 COM 84© 

M 3K BhcagIB I© 

M 3K Stnraof © 


Wäfavvi 


inleihen 


X. Knperiagcn 72 |M,756 )»,7S6 

Wandelanleihen 


H BBdmslorfK 

17ZS 

IKK 

0 9 Qm» 74 

30806 

306B6 

6U KSBB3 

122 

<23 

F S Ptofl 84 

119 

1196 


R -Pfendbritfa 

© - M wwjBMBManen 

KS- “ HctmatH lvtto/ti wIiinfl rw i 

S - S Wri ltoMWWMW 
'tfneito fihdh ) 

B - Bärin, Br - Sromen. D - DOssriBort. 
F - FiwUuri. H - HzrMurg, Hn - ttomeor. 
M - Mönchen, S - StaUgm! 


F 4KAKZD69 
F 5 AeöCotfl.53 
F 3K Al Kam 78 
F 3K Aatt 0(1. 78 
F «.CMS Uc. 77 
F 3K Cü Ccrqp 78 
F 5K0BUUB.» 

F 3<UUnlnd.M 
F 4K Furt» Um. 78 
F 5*8.79 
F SKHbogne»» 
F 3Ktu»oCD78 
F 3KJHBC9 78 


BST BST 

KÖ.75 503.7© 

98* »* 

nrc 1176 

3S80 400 

300T 31 OT 

127DC 129.75© 

97.256 87* 

73» 7376 

490 4S3G 

89G 89G 

128* iS* 

tos* in© 


i F s Komesj Tb 
, F 6 hflftStoOb Fl» 6< 
. F BK Cd- 82 
F 3M Koataicn 78 
F 7K Krah hie. 70 

F 3toWrad»F78 
f 6 IKtfntR IiTL 7C 

F W tomft» 77 
F 4dtf.79 

f 6.75 Wcub MSI 

F Gdtf. 81 

F 6 Hcto CO LH» 
f 3KH«*0fl5B 78 
F 3K MSSin Mol 78 
;f 4 MsslwnSMcf 79 


1UK 

15J5 

11 iG 

■n 

iiiZG 

11K- 

:2:3a 

r.tf 

!«« 

;;OT 

! i» 

S9.BG 

■9SG 

9SG 

i20lfi 

•2C1G 

11556 

! »£5G 


t r-s 5:.1 - r Gr 59 
f 3 - j r Kr-5«i ~r. 
r 3 V . C-rr- ’r T5 
? jT" *- "3 

, f r» Pcts ün» 78 
; 6‘* «tu 72 
F 51. Si=auCSB 78 

f ff- -Wir 7E 
r 3": S TS 

F S Tjt= VlCtt 62 
F 5 Troc r? 6G 
r T* T3h f4= 72 
r 4 To*Il LS-tC 79 
F 3‘> 7-d Ajh» t* 
y f.i Hn> iti 73 


A usländis che Aktien in DM 


f L'AbLoatt 
o Na 
F Mat 
F tm 
F No-aJMd. 

F MMpmnMr 
F MedCBp. 

U MPSa 
e «fei 

F «e-Oaneri 
F «MMch 
D «wncaoBto 
0 «man 
F toi.TST 
F «so Bb* 

F « tfe«B Orrp, 

M «tfeAn-G© 

F «ted 
D Anw 
F Psta Do«. 

H Ad AtttÜ 
H AfesCepco 
U*n 

0 Bfeww. 

F MCamdi 
F BrnfeBta 
F BrceCwri 
F Bfeco H» tot 
F Bfeco dt Sinnder 
F BJWdeVteaje 
F BvtorRW 
U Bear Tr». UD. 

0 Btaznce Foods 
F GH AfeKC 
0 BHCwaft 
F BHSeudi 
0 SeNriiemSM 
F Btofc&Oeön 
F Boena 


f BMar 
D BP 

IN Breton Ha 
F Beb 

F Cfete* 

F teae 
F CBJnComc 
F Ob wRw 

F 0*£' , " ] 
MCttarg 
F CeykMHm 
F OooGeö 
0 Cap« 
KCnmorioreU. 
BOtoiSaRe 
F CBOLGdMF. 

0 CaatSn» 

F CMmfOfe 
H Conarife 

U CRA 
M CSR 

F Orin 

F fenSKW 
M Di Beets Cos. 

F DeamCam. 

F feto «r Lines 
F Dar» Storaradr 
HOgfelEiHn. 
HDtotoPW. 

H OMferi 
M Dome Mio ton 
D DovCtoncri 
0 Daner 
M DrtriWanCen. 

D DaPoer 

H Dato» 

D Eeston Atr Ln* 

F EariOMitoa* 

F Baba 
F a/toritof» 

F Eaüm 
0 Btssa« - 
D Enor 

F Ftototoi Carto Erbe 


f Ganlfion 
F GeaoalFeoes 
F Genen Mmofl 
D GnalHcBO 
D Gen. Sanag 
0 GobpI 
f Gatoyar 
H Goa 

F Gierfwil 
0 Odl 
F Gua 

F GtfQnD 

0 rmonan 
F hCA Hasptri 
MHnasfttoBd 
0 HgtoddS© 

0 dgl oO. 

F rtto» 

M MdR ton 
F Haoajtfee 

M Hongfc £ Sbaegito Bank. 
Q HtoflMn 
0 HuflhesToei 

F OM 
F Ü 

U topfe PIX feU 
M tagend Oi 
U towe.ltevBßn 
F tos 
F W.T8T 
D HtoBFto.tod. 

F Hanen 
f lueye 
f jnMLw 

0 -LOCO 

F KnasrieKisen 
F KMBrieSKri 
UXkoffisUUn. 

F KODBBa 
0 KLM 

F tonshoetoRna 
F RuMB 
D Lfeoe 
0 Uno bX 
F Lu» 3» 

0 LTV 

U XI. X Md. 

F MfeflfeUMK 
0 Unceto 
F Undriftod 
0 wtorina 
Ulfcfleatft 
U Utrri Lyoeh 
F lUnrifl. 
UtoMbdte. 

0 (tomaax 
D Hnotofem 
F toMBn. 

F MtsubishB. 

F IMaiBt 
F Ufltf&Ce. 

F HWBfln. 

F Mton 0. 5. L 
F uasar» B. 

H UobdCMp. 

C H hM BW 

F tovtodtsoe 
F Itona 

U Hx Seneor». 

0 Hx miiiditto 
F «Cbfe 

F Sww Stowe 
F Mpooetow 

F uSnStoel 

f M nto-hn 

F tookUtoo 

F.Uto to . 

H OceiMnton 
F 0c«v.d.6as 
F OtoHiSL 
F 0M8WL 
F OhFfeaOtfiCri 
H y.ftn«a 
F Oa»W Tuest 
F fecitTfeB» 

F Mtncd 
F Mn 


I 0 : vr*-~ : — : 

| : Pjtr 
■ sjo jti v=a 
■' M Ff» 

• : **-© "«0 
! ? 

! t >.c Itarr: 

: b-:ji 
I 0 >or-JiAsi 
: si sw--«- £•' 

j « BrU. 

U 

I V t’r-r* CtaaSÄ" 

. ‘ PsiSerCG 
I 3 RnaCJ l-b 
] M Fange* 34 
f R**Cg. 

! F rLSXI 
I F «C 7nT0 NA-S 
! f Rji ifcr- 
] H KibKO 
| r NsCMF 

: H 

F BcreMO 
F te i x a c ir 
D Ami Ges 
H «hü Du» 

M AtoCtburi PS> 1« 
f inw Sta-L>i 
F SosifnCoc 
I «4 Seetns. 

; F 5*73 2k 
F Sim Bi 
1 U SASOL 
J F Sdeorg Ptjflf 
j f sonmscr^r 
I f Senr As.t> 
f Söne fevreff-/' PS 
F iarm Btr*Kn>r.QP 
M ioz. FeeaLsr 
r f SeriSBie 
F S«*Si.' “5US* 

F ScbSdPa 
F SKtCanito 
H SMT&T 

D Snte* 
f SseSsd 
D Sow 
D Sou» Ec*s 
f S u as u resan Ben 
0 Swr»Ca*a 
I F Saü 
F S»K3*d04 
F StoferSec 
F Scft-ÜtaxeiP. 

F Sun«tt«o 
r SusdOillD wmy 
D SoMoncUfel 
0 Soa 

l» Sunsttr* tarn 

r SwrSSW 

j F r«i Ksns 
Mlxd) 

F lüiaYuQCi 
F Terness 
D Tenco 

F Teas inariurras 
D n»nE»i-CSf 
0 TneniöT» 

F ToevsEi 
D 7o*r> P K 
F 1o»YoS«>r £' 

0 Tcay 
D 'tsota 

0 rmWai^Anute 
F TROKntoscd 
f nm 

F TsmaiSOB 
D UAL 
H Unton 
F Um» Cjrtrür 

0 Utomjai 
F Ueeed Teen. 

F US Steel 
F uSWea 
M WnifteftEitf 
0 Ktf-SoH. 

D VoMA 
3 oy fe rn B 
F feiner COrmufi 

r WbKwLäHW« 

F Vfets Fjrgo 
M festere DcssL 

M weuemltotog 
U WesWtfwceEl 
F WHX4EKOOH 
i D ttmCnp 


Morgen wieder in der WELT: 

Berufs-Chancen für Sie 


Ais Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Assistentin des 

Sprechers der Geschäftsführung 
Dipl. -Kaufmann oder Dipl.- 
Volkswirt.2 Jahre Berufspraxis 
Personalberamng PSP. Bonn 

Apotheker 

mit Promotion und Erfahrungen 
galenischer Entwicklung: 
jüngerer Apotheker 
für Leitung des Entwicklungsla- 
bors 

LOHMANN GMBH Sc Co. KG. 
Neuwied 

Außeadtonstinitarbeher 
j Wohn raum leuch len 
für das bestehende 
Verkaufsgebiet 
Hnmburg/Schleswiß-Holstein 
Emsl H. Dahike & Partner 
GmbH. Düsseldorf 
Außendienst-Mitarbeiter 
für den Verkaufsraum Nord- 
deutschland. Bremen und Ham- 
burg mil Fachkemun. im Licht- 

tvigc fisch weißen 

Philips Schweiütechaik GmbH. 
Essen 

Betriebsdirektor 
Sta Whau fcrtißu ng 
Führungsveranroonung für die 
Bereiche Schure ißwerkstäucn 
mil zugehöriger mechanischer 
Bearbeitung 

Personal & Management Bera- 
tung 

Wolfram Haresuul GmbH. Bonn 
Berirfcsfeher 

für das Gebiet Norddeutschiand 
mit hohem Maß an Einsatz- und 
Verantwortungsbereitschaft 
Laboratoire Bioshetique Kosme- 
tik GmbH u. Co.. Pforzheim 
Bereichsleiter 

Finanzen, Buchhaltung. Steuern 
für Privatunternehmen der Bau- 
industrie 

Untemehmcnsheramng 
Dr. Witthaus GmbH. Mülheim 

Beratung/Verkauf 

Nord und Mitte 
im Bereich Bauwesen. Bau- 
schutz. Bauchemie 
GBW Wirtschaftsberatung 
GmbH. Frankfurt 
Brands mtsrat 

f als Leitender hauptberuflichen 

\ • l 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


Kräfte der Freiwilligen 
Feuerwehr 

Stadl Herford. Personalamt, 
Herford 

Chemiker/Cbe imkerinnen 
mir Hochschuldiplom als Nach- 
wuchskräfte zur Unterstützung 
von Technik und Verkauf 
CfBA-GEIGY GmbH. Baden 
Disponenten/ La) 

für den Einkauf von Sioffcn und 
Zutaten von Hersteller für DOB 
Raum Frank furt/Köln gesucht. 
Diplom-Ingenien- (TU) 
Fachrichtung Elektrotechnik für 
Dienststelle Osnabrück 
Technischer Überwachungsver- 
ein Hannover e. V., Hannover 
Erfolgreiche Verkäufer 
des Dienstleistungssektors, auch 
nebenberuflich 
Dr. Jung AG. Oberhaching 
Facheinkäofer „Textil“ 

Fasern, Game, Rohgewebe und 
textile Ausrüstungen; mit mehrj. 
Erfahrung im Rohstoffeinkauf 
LOHMANN GmbH & Co. KG. 
Neuwied 

Fühnmgsaufgabe in der 
K-Verskberung 
von traditionsreichem Versiche- 
rer mit Sitz in einer norddeut- 
schen Großstadt gesucht; 

Gisler + Gisler. Düsseldorf 

Fübrangskraft/VaUjurfcttin) ; 

von Körperschaft des öffentli- 
chen Rechts mit Sitz in Hamburg 
gesucht mit mehrjähriger 
Berufspraxis 

SCS Personalberamng. Ham- 
burg 

Führungskraft Vertrieb 
mit pers. Engagement, sicherer 
Anwendung des Absatzinst ru- 
memariums und praktischer Ver- 
kaufserfahrung 
Richard Kloppgen & Co., 
Reinbek 
Geschäftsführer 
mii Chance zur Übernahme ei- 
nes Unternehmens für den in 
wenigen Jahren ausscheidenden 
Positionsinhaber 
Kienbaum Personalberamng, 
Gummersbach 


Gcsamtverkau&ieiter 

Kunststoffenster und -türen von 

erfoiggewobntem Unternehmen 

der Baustoffindustrie gesucht. 

Untemehmensberatung 

Dr. H.-J. Krämer, Hamburg 

Gebietsverkäafer 

für die Gebiete Rheinland. 

Württemberg und Ruhigebiet in 

Dauerstellung gesucht 

Y 9319. WELT- Verlag. Essen 
Handelsvertreter 
Gebietsvertretung Nordrhein- 
Westfalen. Rheinland-Pfalz und 
Saucrland 

allpack. Waiblingen 
Handelsvertretungen 
von norddeutschem Scahlbauun- 
te me tunen, das Stahl- und 
Schweißkonstruktionen produ- 
ziert, gesucht. 

Y 9165. WELT-Veriag, Essen 
Internats- Erzieherin 
Lehrerin, Soz.-Pädagogin oder 
Diplom-Pädagogin zur Erzie- 
hung von Mädchengruppe 
Internat Haus Rot Kraut. 
Wyk/Föhr 

Ksufm. Spitze des Unternehmens 
Manager mit Unternehmensgeist 
mit qualifiziertem Hochschulab- 
schluß 

Ernst H. Dahike & Partner 
GmbH. Düsseldorf 

Leiter Verkauftadminisrratmn 
Key-Accoont-Managgr 
Verkaufsleiter- Assistent 
Schweppes GmbH. Hamburg 
Kaufmännischer Leber 
von führendem Unternehmen 
der Inyestiiionsgüterindusirie 
gesucht 

Dipl. -Kaufmann mit 

Uoiversitätsexamen. 

Dr. Edmund Siewert, 
Bedburg-Rath 
Kundendienstleiter 
für Niederlassung Nord in Nor- 
derstedt (bei Hamburg) - als 
Profil-Cemer organisiert 
Ges. f. Transport- und Erdbewe- 
gungsmaschinen mbH, 
Langenfeld 
Lände rreferenten 
für den weiteren Ausbau der 
Export-Abteilung 


An: DIE WELT, Abt. Stellen-Service, 

Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 

Wertscheck für Berufs-Chancen 

Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandel 
kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name: _ 

Beruf: 

Straße: _ 
PLZ/Ort 
Datum: _ 


AnzatgenabteHung 

Postfach 30 58 30 
2000 Hamburg 36 
Tal. (040) 3474391/4318 
FS 2-17 001 777 


Anzaiganexpedition 
Im Teetbruch 100 
4300 Essen 18-Kettwig 
Tel 102054) 701-516. -517. 
FS 8-579104 


WEIT-Berater für SteDenanzeigen: 


Verkanfsförderer 
für Hydraulikbagger 
H. Weyhausen KG. Delmen- 
horet 

Leiter Marketing + Vertrieb 
von Unternehmen ges. . das Pro- 
dukte aus Holz, Kanon und 
Kunststoff veredelt 
Baumgartner + Partner GmbH. 
Sindelfingen 

Leiter des Zentnüberekhes 
Mathematik 

Spitzenposition in der Versiche- 
rungswirtschaft 
Kienbaum Personalberamng, 
München 
Lithographen 
Scanner-Operateure 
mit guten Fachkenntnisse n 
Kohtbo Repro GmbH. Aschaf- 
fenburg 

Leiter Abteilung Kundendienst 
für den Markt der Schrott- und 
AbfcJtaufbereirung gesucht. 
Maschinenbautechniker 
Personalberamng Lindemann. 
Düsseldorf 

Leiter QuaJftäusJcbenmg 
für Unternehmen der Feinme- 
chanik; Diplom-Ingenieur TU/ 
FH, zwischen 30 und 40 Jahre alt 
Baumgartner + Partner, 

U ntemehmensberatung, 
Sindelfingen 

Leiter EDV und Organisation 
zur Weiterentwicklung der 
EDVzum umfassenden. Informa- 
tions- und Kommuflikationssy- 
stem 

Kienbaum Personalberatung. 

Gummersbach 

Leiter Marketing + Vertrieb 

für Marktführer technische Ge- 

brauchsgüierin Süddeutschland 

mit rngl. betriebswirtsch. Stu- . 

dium 

Baumgartner + Partner. Unrer-, 
nehme nsberarung. Sindelfingen 

Leiter Geschäftsstelle Berlin 
Ingenieu r/Naturvrissenscha frier 
mit kaufmännischem bzw. ab- 
satzorientiertem Denken 
Eppendorfer Gerätebau. • 
Hamburg y- 

■ % 


Le iter En twfc khmg von Bau- u nd 

Dipl. -Ing. der Fachrichtung all- 
gern. Maschinenbau o. altgem. 
Elektronik 

Polydtrome GmbH, Osterode 
am Harz 

Leiter Rechnungswesen/ 

Controlling 

bilanzsicherer Betriebswirt mit 
abgeschl. Studium. Bankerfah- 
rung undEDV-Kenntnissen 
Volksbaak Hamm eG. Hamm 
Montage- und 
Hawdh flhinptof hnili 

Ingenieur (Dipl, odergrad.) der 
Fachrichtung Maschinenbau 
oder Feiawerktechnik 
Dr. Maier + Partner, Untemeh- 


Axel Springer Vertag. Hamburg 
Nlederiassnngskker 
für die Leitung einer neu erwor- 
benen technischen Großhand- 
lung im Rheinland 
Soaetät f. Personalber.. Mainz 

P1iaitrM.Vw4 ;nnfrtr«liHf 

als Schulungsleiter für Pharma- 
und Klinikreferenten 
Personal & Management 
Beratung 

Wolfram Haresau) GmbH, Bonn 
Produktmknager International - 
Karriereschritt ftlr Junior PM/ 
Marketing-Assistent bei renom- 
miertem Markenartikelunter- 
nehmen 

Umernehmensber. J. E. Stau- 
fenbiel. Köln 


70% ©er 

WUT S tc l cra i qob o tc 
finden Sie gleMz©ig 
b keiner anderen 


Sie brauchen deshalbdie WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen ■ 
nutzen wollen. Jeden Samstag, 


mensber.. Köngen 
Marktreferent 

Frankreich, modische Konsum- 
güter mir Niveau 
Baumgartner + Partner. Unter- 
nehraensberatung. Sindelfin^n 
Maschinenbau- Ingenieur 
Fachrichtung Fertigung für den 
Srabsbereich Technische Organi- 
sation - schwere Technik 

; u 


Produktionsleiter 

Lette rplflttenfertiguög 

für expansives Unternehmen für 

^druckte Schaltungen mit Sitz 

in Düsseldorf 

E. H. Dahike & Partner, 

Düsseldorf. 

Päda g o gisch er r) Mttarbeitcrfin) 
für den Fachbereich ^Berufliche 
Bildung“ mit Schwerpunkt 


Christian Schröder 
2000 Hamburg T6 
TeL (040) 2293095-96 

Gerd Ahrans 

3000 Hannover 
Tel. {0511)6490009 
FS 9-230106 

Jochen fti n trep 
4000 Düsseldorf 
TeL (0211)435044 . 

Gerd Herrn 

4650 Gelsenkrrchen 
TeL (0209) 831 26 


Hans-Jürgen Linz 
4000 Düsseldorf 30 
Tel. (02111 433818 

Wilfried Unke 

5000 Köln 1 

Tel. (O 221) 135148/171031 
FS 8-88 26 39 

Korst Sauer 
8361 Reichelsheim 6 
Tel. (06035)3141 

Kari-HanoWIH 
6701 Altrip/UKkrigshalen 
Tel. (06236)3132 


Kurt Fengtor 

7050 Waiblingen 7 
Tel. 10 71 51)22024-25 
Jochen Gefwficher 
7022 Leinfelden -Echienj. 
Tel (0711)754 5071 
Siegt WaHrier 
8035 Gauling b. München 
Tel. (089) 8506038/39 
FS 5-23836 
tfdrst WouMms 
lOOO Berlin 61 
TeL (030) 2591 2931 
FS 1-84 611 


DIE® WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG PCB OEL'TSCHt 1NU 

Die Welt der Fach- und Fühnmgskräfte 


Hauswirtschaft und Gesund- 
heitslehre 

Landkreis Diepholz. Diepholz 
Projektleiter 
Montags-Automatiou 
für kreative Umsetzung der Kun- 
denwünsche in modernste Ferti- 
gungstechnologie 
Personal & Management 
Beratung 

Wolfram* Hatesaul GmbH, Bonn 

Regronalverfcaulsieiter Nord 
Iavestitkmsgüterverkauf an Be- 
hörden und Industrie 
Mercuri UrvaJ. Pereonaibera- 
tung. Hamburg 
Systemanalyüker 
fürden Bereich Materialsteue- 
rung zur Entwicklung und Be- 
treuung eines Steuerungssystems 

M. A. W. Personal-Marketing. 

Tangstedt 

Spartencfief • 

für die Leitung der Hauptabtei- 
lung Haftpflicht Betrieb und 
-Schaden von bedeutendem 
Komposit- Versicherer ges. 
Kienbaum Cbefberatung, Gum- 
mersbach 
SW A/Namibia ' 
qualifizierte^) technischer) 
Zeichnerfin) im ailgemeinen 
Sahlbau .. 

SWESwastahl ( Pty ), Namibia 
■ Spartariefter Vertrieb 
Behälterbau für die Getränkein- 
dustrie zur Bündelung des Ver- - 
triebspotentials " 

Personal ■+ Manägemeni.' 

Beratung 

Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 
Software- Entwickln ng 
Real-Time-Systeme - 
Gebiet innovative Kommuäika ‘ 
öons-Technolope 
Mereenthafer Unotype GmbH. 
-Eschborn " .... 

Stabssefte Organisation/! nterne ‘ 
Revision 

m: belriebswirtsch. Studium. 
Schwerpunkt OrganisatiomEDV 
pdv Management Cons. GmbH 
Bremen 

Trahwe-oii-UierJob 

Ihr Karrierestart bei -Deutsche 

Cargjll“ fiir Wirtsdiafts- i*i<j 


Agrarwissenschaftler 
Dr. K. Ehrhardt. Untern. her.. 
Hamburg 
V erkaufst ngenämr 
mit technischer Wisse n.sbasc> auf 
den Gebieten der Physik und der 
. Elektrotechnik 
Philips GmbH. Kassel 
Verkäufer im Außendienst 
für die Verkaufsgehicte Schles- 
wig.- Hoktein/Nordniedtf nuichcn 
nachHunnover-Lannenhaneii 
DeVilbissGmbH. Dier/unboch . 
Vorstandsmitglied 
für mittleres SuhDumbkunier- 
nehmen im süddt. Markt 
Büro Führungskräftc. der 
Wirtschaft, Fnuikftm 
Verkaufsieiter 

SB- Warenhäuser und Vertwau- 
chermürktc - Großunternehmen 
des Lehensmittelhiindtf K- 
Dr. Hüfner. Elser. Dr. Tobien. 
Stuttgart 

VcrkjKifslritrr 

Cici nin kevert rieb Gasironumte 
jeweih für ük Räume Hamburg 
und nönll. Niedervachsen 
Baumgartner + Partner. Umer- 
nc tune nsbe rat ung. Sindelfingen 
Vrriom&profl 

mit Widnjsjiz möglicter im Raum 
Bre meo/Wahrode für Markt m 
Niedersachsen und Schkwig- 
Hohtem 

l>r. Maier + Partner. -Köngen 

VcrtririwhcaufU Mffie 

für den Ausbau des IBM-Peiv»- 

naK om puters 

Mercuri - UrvaJ. PenonaJbera- 

tung. Hamburg 

Vcrtririwfefter 

ßr mittebtändlsches Ünferach- 
men im Grußraum Düsseldorf, 
das zwei endvcrbräudisoriemier- 
tcProduktlinün venreiht 
Kwnhaum PewonjUheratuna. 
Düsseldorf 

Verkaufsdirektor Handel ■ 
fuhrung\starker Verkaufsprofi 
^suchi für Untern, der 
Getränkeindustrie 
Personal & Management . 
Beratung 

Wolfram Hatesaul GmbH. Runs 
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Denn bei BMW finden Sie Sondern auch 

nkhl nur Automobile die bestniigMdtet! Alternativen 

nritKahdysatortedmik. dazu. 


BMW hat als einer der ersten Automobil- 
Hersteller die konsequente, europawette 

Verringerung der Abqaseroission gefordert 
Audi wenn bisher noch nicht eindeutig geklärt 
werden konnte, welche Stoffe der Emissionen 
bei Industrie, Haushalt und Verkehr zu welchen 
Formen der Umweltbelastung führen - der 
Fortschritt braucht Vorbilder. 

Damit die Entschlossenheit einiger Wege für 
viele aufzeigen kann. 

BMW bietet bereits heute Katalvsatortechnik als 
gegenwärtig wirksamstes System zur Aboas- 
entqjftuna in drei Modellreihen: 318 i. 525e. 7351. 
BMW offeriert auch in der Bundesrepublik 
Deutschland ein abgestimmtes Programm von 
Modellen mit Katalysatortechnik, auf Wunsch 
auch in Automatic-Version (735 i ausschließlich). 
Und BMW wird die Zahl der Modelle, 
die alternativ mit Katalysatortechnik erhältlich 
sind, konsequent erhöhen. 

Die Tabelle zeigt die Unterschiede bei Leistung, 
Verbrauch und Preis im Vergleich zu den 
Modellen ohne Katalysatortechnik. 

Wenn für Sie ein Katalysator-Automobil auf- 
grund unzureichender europawerter Erhältlich- 
keit von bleifreiem Benzin noch nicht praktikabel 
ist - BMW ermöglicht Ihnen sofort wesentliche 
Fortschritte bei der Umweltentlastunq. 
Katalysatortechrri k setztunabdingbar unverblei- 
tes Benzin voraus. 

Und bei mehr als 120 Mio. Verkehrsbewegungen 
über deutsche Grenzen im Jahr wird deutlich, 
wie entscheidend eine europäische Einigung als 
Voraussetzung für eine weitere Verbreitung von 
Katalysator-Automobilen ist 
Doch die eingeschränkte Einsatzfähigkeit 
sollte nicht zum Anlaß genommen werden, nicht 
schon jetzt verantwortungsvoll zu handeln. 

Und das heißt; konsequent alle modernsten 
Techniken einzusetzen, die sofort und auf sehr 
viel breiterer Basis Umwettentlastung möglich 
machen. 

Wer eine Alternative sucht findet bei BMW 
das Attraktivste, was Automobiltechnik ohne 

Katalysator heute der Umwelt liefern kann: 
Intelligenteste Triebwerks- Elektronik. 

Jedes neue Automobil vom technischen 
Anspruch eines BMW stellt eine wichtige Ver- 
besserung der Emissions-Problematik dar. 


Schon folgende Zahlen zeigen, daß jeder, der 
jetzt ein technologisch so fortschrittliches 
Automobil wie einen BMW kauft, auch im Sinne 
der Umwelt handelt; 

BMW Automobile des Jahrgangs ’84 haben im 
Vergleich zu den Abgasgrenzwerten von 1971 
einen fast 68% geringeren Ausstoß an Kohlen- 
monoxid, einen um 55% geringeren Ausstoß an 
Kohlenwasserstoffen und einen um 55% 
gesenkten Ausstoß an Stickoxiden. 


Gegenüberstellung 
Modelle ohne/ 
mRKatsfysatDrfschnBc 


Ein Problem, das bei elektronischen Triebwerks- 
steuerungen gar nicht auftreten kann. 

Denn im Gegensatz zu herkömmlicher mecha- 
nischer Technik hat die Elektronik nicht die 
unangenehme Eigenschaft, sich zum Schlech- 
ten hin zu verändern. 

Die bei Mechanik üblichen Veränderungen 
durch Verschleiß, Verschmutzung und fehlende 
oder fehlerhafte Wartung sind mit Elektronik 
ausgeschlossen. 


318i 

3181 

525g 

525e 

7351 

7351 

5-Gang 

5-Gang 

5-Gang 

5-Gang 

Autom. 

Autom. 

ohne 

mH 

ohne 

mR 

ohne 

mit 

Katalysator Katalysator 

Katalysator Katalysator 

Katalysator Katalyse 

77/105 

75/102 

92/125 

90/122 

160/218 

138/185 

5800 

5800 

4250 

4250 

5200 

5400 

184 

180 

189 

188 

211 

199 

11,2 

11,9 

10,7 

11,3 

A4 

10,4 

A0 

AS 

A« 

A3 

7/9 

A4 

7,9 

A3 

7.4 

A4 

AB 

1A5 

A5 

9 J3 

11A 

11.8 

1A7 

17*8 

1.5Ö0,- 


1800,- 


Ijfeo*- 


Leistung kW (PS) 

1/mh» 

Höchstgeschwindigkeit km/h 
Beschleunigung 0-100 km/h s 
Verbrauche' nach DIN 70030: 
bei 90 km/h 1/100 k m 
bei 120 km/h l/100km 
hnStadtveric. 1/100 km 

Aufpreis für Katalysator /DM 

Alle oben genannten Modelle sind selbstverständlich auch ln Automatic- Version erhältlich (7351 ausschließlich), 
“bei Fahrzeugen mit Katalysator für bieHreles Normalbenzin, sonst für Superbenzin 


BMW Modelle erreichen bereits heute Abgas- 
grenzwerte, die von der Bundesregierung erst 
für ’86 gefordert werden. 

Jeder Fachmann weiß, daß harte Abaswafele 
nur mit konsequentem Einsatz modernster Elek- 
tronik zu erreichen sind. . 

Und modernste Triebwerks-Elektronik heißt 
heute BMW. 

Bei derTriebwerks-Elekbonik warBMW Ptonier- 
und ist heute Technologie-Führer. 

Und wie erheblich Triebwerks-Technologie vom 
Standard eines BMW zur Umweltentlastung 
beitragen kann, macht z.B. die jüngste Unter- 
suchung desTÜV Rheinland (1984) deutlich. 

Sie hat ergeben, daß 2/3 aller Fahrzeuge mit 
Vbrpasem zu hohe Kohlenmonoxid-Konzen- 
trationen fCO) durch falsche Einstellungen auf- 
weisen - und daß durch korrekte Einstellungen 
der CO-Ausstoß um fest die Hälfte vermindert 
werden könnte. 


So seibstverstäncflich wie bei BMW ist der Ein- 
satz derart umweitfreuiKflicherTachnotogien 
allerdings durchaus nicht überall: . 

Selbst viele anspruchsvolle Automobile wenden 
heute noch mit herkömmlicher Vergaser- oder 
Einspritztechnik ausgerüstet 


VtoNemonwyd 

V 


Sfckoqti 



tat io 

üjftvKraftstoftvahäönifi Lambda 


Arbesstjcracti 
OnorCUE! 
aöremsctodöoHanri 


Wie erfolgreich elektronische Intelligenz rigzy 
beitragen kann, die Umweitzu entlasten, zeigt 
sich auf vielen Gebieten. 

Wieviel Stickoxide, Kohlenwasserstoffe und 
Kohlenmonoxid ihr Automobil ausstößt, hängt 
ganz entscheidend davon ab, wie intelligent 
seine Triebwerkssteuerung ist. 

Die Grafik verdeutlicht den Zusammenhang 
zwischen Abgasemission und Luft-Kraftstoff- 


Veriiältnis beim Verbrennungsvorgang: 

Sehr mageres Gemisch, also relativ viel Luft 
und wenig Kraftstoff, führt zu viel günstigeren 
Werten bei den Im Zusammenhang mit der 
Belastung des Waldes so oft diskutierten Stick- 
oxiden, aber auch bet den Kohlenwasserstoffen 
und beim Kohlenmonoxid. 

Ein sicherer Betrieb des Motors exakt in diesem 
Meinen Bereich kurz vor der Zündun willigkeit 
des Kraftstoff-Luft-Gemischs bei unterschied- 
lichsten Betriebsbedingungen ist mit einfacher, 
herkömmlicher Technik nicht zu erreichen. 

Dazu Istdielntelllgenz der kompletten Computer- 
steuerung des Triebwerks, der Digitalen Motor- 
Elektronik PME), erforderlich. 

Wenn man die Diskussionen um die Probleme 

unserer Umwelt befrachtet 

wird klar, wieviel der systematische Einsatz von 

Triebwerks-Elektronik bei BMW für die Zukunft 

des Autofahrens getan hat 

BMW hat so konsequent wie kein anderer 

modernste elektitmischeTHebwmkssteuerungen 

entwickelt und eingesetzt. 

BMW besitzt deshalb einen Vorsprung und eine 
breite Basis von Know-how - was es uns mög- 
lich macht, neue Aufgaben erfolgreich zu lösen. 
Schon 35% des gesamten BMW Modell- 
Programms werden mit einer Digitalen Motor- 
Elektronik ausgerüstet 90% der Modelle haben 
die elektronische Einspritzanlage. 

Und selbst das Einstiegsmodell - der BMW 316 - 
besitzt als neueste technische Entwicklung 
einen elektronisch gesteuerten Vergaser. 


Freiheft ist Verantwortung -weniger des Staates 
als vielmehr jedes einzelnen. 

Jeder yon uns ist auch mit Blick auf die Umwelt 
aulgefordert, jn diesem Sinne zu handeln. 

Einen BMW zu fahren, war schon immerein 
Zeichen wachen Bewußtseins und kritischen 
Sachverstands. 

Und wann waren diese Qualitäten beim Auto- 
fahren mehr gefordert ais heute? 

0erlflnlB(^uiddcrHauptabMklung2Slgtd«iK£rBmllr- 
körpor eines Abgaskatafysators kn Querschnitt (ünka) 
soerie ein BnuMI einer eWOronteclwnTrldbeperksflteuenHig 
(rechts). 
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Warenpreise - Termine 

Etwas fester schlossen am Mittwoch die Gold-. 
Silber- und Kupfemotierungen an der New Yorker 
Comex. Uneinheitlich ging Kakao aus dem Markt 
Überwiegend schwächer notierte Kaffee. 

Getreide and Getreideprodukte 

Witan CWoqd (oh») 

Sr.::::::::::::::::::::::::::::::::: »j» »j» 

KBn 361.73 361.2 

NdaiWM 
WH Baut 
StUsmatCW 
MMbt Domra 


i DnaiHtaX 

Kn York (an) 

an 

Nn 


fMcye (pfc) 

Odaai ei*, «fww 

Rhefkortwi 

NBaMLSteB 
B wrUa iH n 


Wolle, Fasere, Kautschuk 


Ifcwftf* ffl 
r w*fr.a 

ot. 




4 . 8 . 


tfctosb tnaL dg) 

Sc* 

OK. 

ft-.2RSSSepL 

fr.SRSSSB*. 

l)r.(RSSSKt 


S,9. 4.1. 

217.0-218.50 

, 2R50-3».» 

gesätem 2 BMH 06 M 
19100-4*00 


swK-a® 

aWKkjmflp 

(tSTO-flfl) 


4. 9. 

S.1S 


Deutsche AliHGufilegierengen 


QoKjrtSHMaiJ.. 

Soef-iHteei». 
PBlflfr HlJjfcct ... 
Ptoac.-j'iä . . ■ 

tr. HJnSHpr • • 
Pnos-Pn . . 
$M«r (£ftwne> 

S epi ... . 

Unrats 


S« U 

333.3 U-..ZH 
• 715 30 

324.10-33 00 W.tWfljfl 
cs* 

134.00-135.30 trjO-iBjc 
'50.M >50.30 



Union 6.1. 

KMRfcStfl 2430-8438 

Ndv 2477 

im Z33S-23M 

Uraote 4040 


lonton (£A) 

TinttteaaMSapL 2148-8150 2076-2079 

Dez. 1896-18« 1BS2-1853 

IBa 1822-1823 1797-17» 

Ureas 4643 2871 

Zecker 

Unten (S/t), Kr. 6 

OK Z. 133J0-1Ä00 126,00-128.20 

Det ... 143^0-144.40 136.80-137,80 

Wrz... 160,00-160.20 154^0-154.60 

Umsstt 7539 M53 


... wo die alte Spur verloren ist, 

da wird ein neues Land mit seinen Wundern offenbar. 

(Tag ore) 


Franz-Georg Goesch 

* IS. 4. 1908 f 1. 9. 1984 


In Dankbarkeit 

Waltraut Goesch, geb. v. Rentzell 
Uwe und Karin Goesch, geb. Neisters 
Hans-Joachim u. Sabine Schuback, geb. Goesch 
Patrick, Jennifer, Sabrina 


1000 Berlin 33, Waldmeisterstraße 17 


Die Beisetzung hat in aller Stille Stangefunden. 

Anstelle von Blumen bitten wir im Sinne des Verstorbenen um eine Spende für die 
Deutsche Multrpfe-Sklerose-Geselbchafi. Konto-Nr. 9 536 930 00 bei der BHI, 
Berlin. 


Franz-Georg Goesch 


ist am 1. September ,1984 unerwartet im Alter von 76 Jahren verstorben. 

Herr Goesch wurde nach langjähriger Tätigkeit in der Dresdner Bank AG 1958 in den Vorstand 
der BHI berufen, dem er bis 1973 angehörte. In dieser Zeit hat er sein reiches Wissen in 
vorbildlicher Weise zum Ausbau des Geschäfts unseres Hauses erfolgreich eingesetzt. 

Sein Wirken wird in unserer Bank unvergessen bleiben. 

i 

i 

Berlin, 7. September 1^84 

\ . ” 

BANK FÜR HANDEL UND INDUSTRIE AG 

Vorstand Betriebsrat Mitarbeiter 

V 

Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden. 

Anstelle von Blumen wäre eine Spende für die Deutsche Multiple-Sklerose-Gesellschaft im Sinne des 
Verstorbenen. Konto: Banfe für Handel und Industrie AG, Berlin, Nr. 9 536 930 00. 


A^fsichtsrat 


Familienanzeigen 
und Nachrufe 

können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werden 


Telefon: 

Hamburg 
(0 40)3 47-43 80, 
-39 42 oder -42 30 

Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 
Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 18 
und 5 24 


Telex: 

Hamburg 
2 17 001 777 asd 

Berlin 1 84 61 1 

Kettwig 8 579 104 


Am 1. September 1984 verstarb im Alter von 86 Jahren unser früherer 
Prokurist, Herr 


Hans Krogbien 

Herr Krogbien war mehr als 60 Jahre in unserem Unternehmen tätig. Wir 
alle haben seinen selbstlosen Einsatz, seine beispielhafte Pflichtauffassung 
und seine Loyalität hoch geschätzt. Er war uns stets ein Vorbild. 

Wir werden Herrn Krogbien nicht vergessen. 


J. J. Darboven 
Hamburg 

Geschäftsleitung 
und Mitarbeiter 


Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 14. September 1984 , um 10.45 Uhr in der 
Halle C des Friedhofs Hamburg-Ohlsdorf statt. 




■buch aktuell i 


I 
I 
I 
I 
8 
I 
i 

iKostSuSnS^ 

I Buchhandel! ■■ 



Die neue Ausgabe von 
aktuell* gibt es jetzt kosten 
los im Buchhandel. Auf 
100 Seiten finden Sie Infor- 
mationen über Neuer- 
scheinungen in diesem 
Herbst. Fragen Sie 
Ihren Buchhändler nach 
„buch aktuell“ oder 
fordern Sie das Heft 
an bei Harenberg 
Kommunikation, 

Postfach 13 OS, 

4600 Dortmund 
(bitte 2,- DM in ; 
Briefmarken 
als Versand- 
kostenanteil 
beifügen). 



Ruth Asbach 

geb. Weil 

*20.1. 1908' f5. 9. 1984 


Ihre liebe galt der Familie. Uns war sie Mittelpunkt und 
Vorbild. 


In tiefer Trauer nehmen wir Abschied 
Reinhard Asbach 

Lieselotte Reiter geb. Asbach und Familie 
Erwin WeO und Frau Käthe geb. Hofmann 
Ulrike Hujer geb. Weil 
mit Sylvia und Bernhard 


Die Beisetzung findet in aller Stille statt. 


Wir arbeiten 

an den Gräbern der Opfer 
wn Krieg und Gewalt 
für den frieden 
zwischen den ülenschen 
für den frieden 
zwischen den Völkern 



VOLKSBUND DEUTSCHE 
KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE 



WERNEH-H1LPERT-STRASSE 2 3500 KASSS- 


POSTSCHECKKONTO FRANKFURT/M 4300fi0 BIZ 50010060 


ln Dankbarkeit und Freude 

Hans-Friedrich Benedict 

1 . September 1 984 

Hans-Georg und Marina von Pottatius 
Jennifer Manna, Hans-Georg Maximilian 

Am WiHer 6. 4005 Meerbusen i 
2. Z. Lukaskrankenhaus. Neuss 



sen der £ 
verbfiitnias« 
Kontakxadr 
tten-Kamp] 
hora. Tel 0 
Persönliche 
Immobilie» 
23. 9. 84, Sl 


Internal, bewanderter Ge- 
d mit bervomf. Kenntnis- 
ecbtsvexhfittnlöe, Steuer - 

eme für Europa: Xawrabl- 
mst GmbH. 4460 Nord- 
9931/33083, Tblex 98 SM. 

* Gespräch mdgüch auf der 
-Messe ln Essen vom 30. 9.- 
■and 270. Bitte Termin Ver- 
einbarung. 



weltweit 
061 03« 30 31 
061 03/680 30 
Tx 4 185 383 





m 


Hypothekenbank in Hamburg 

AKTIENGESELLSCHAFT 


Zweite. Androhung des Verkaufs nicht abgeholter Aktien aus 
der Kapfteferftöftung aus Geeeftschaftsmtttefn 1983 

Durch Bekanntmachung im Bundesanzeiger Nr. 106 vom 
10. Juni 1983 haben wir die Aktionäre unserer Gesellschaft 
aufgefordert, die gemäß Beschluß unserer ordentlichen 
Hauptversammlung vom 29. April 1983 aus der Umwandlung 
von Rücklagen nach § 7 HBG in Grundkapital hervoraegange- 
nen DM 2 500 000,- Akten entgegenzunehmen. 

Hiermit bitten wtr unsere Aktionäre, die bisher noch nicht 
abgehoben Per te hMgu ngaakten bis zum 

25. Oktober 1985, 

dem Tag des Ablaute der gesetzlich vorgeschriebenen Frist, 
bei den bi der erwähnten Bekanntmachung im Bundesan- 
zafger genannten Ausgabestellen gegen Einreichung des 
als Barechtigungsnadiweis dienenden Gewinnanteßschei- 
nes Nr. 42 entgegenzunehmen. 

Soweit noch Teilrechte vorhanden sind, ist es geboten, diese 
2? der 1 Bäfocbtigten p« zum endgültigen 

Fnstablarf durch Zu- oder Verkauf auf volle Aktennennbeträ- 
ge von DM 50,- auf- oder abzurunden. 

Ä 0ktob *[ 1985 n *M abgehoben Aktien aus der 
Kapnaterhohung aus Gesellschaftsmitteln 1983 werden wir 
zusammen mit den Teiliechten, die nicht »n einer Hand 
vereinigt sind und deren Berechtigte sich auch nicht zur 
Ausübung der Rechte zusammengeschlossen haben, an- 
schließend durch Vermittlung eines Kursmaklers zum amtll- 
chen BBreenkure für Itechnung der Beteiligten verkaufen und 
den Erlös zugunsten der Berechtigten hinterlegen. 

Homburg, im September 1984 

Der Vorstand 


IJ 


Hypothekenbank 
in Hamburg 0 




Hohe Seichen 17 
2000 Hamburg 36 
Telefon (040) 3591 0-0 
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Freiwillige 



Ä. W. - Merkwürdig Sitten brei- 
tea sM» Jetzt Ü die „Rheini- 
sche Pi»t* äfe G^ridarsteflaag 


rägcdrnckt; die ursprünglich für 
(fieWKU bestimmt war.von dieser 
aber aus formalen "wie mhaltlirhAn 
Gründen zuzuckgewiesen wurde. 
Es gebt dabei am das sogenannte 
Scbostakowitsd^Festwa^ das die 


Stadt DuBfcwgm Zusammenarbeit 
mit sowjetischen Stellen ver- 
anstalten wflL 

Oapriln ^lch war der deutsche 
Sräostakowitscb-Biograph Detlef 
Gqjowy bei der Planung des Festi- 
vals mit dabei. Als er aber (Original- 
ton, Duisburger Kulturdezemat) 
„immer wieder nebensächliche 
Punkte in den Vordergrund schob“, 
wurde . er aus d#»m Leitungsgre- 
mium ausgebootet. Unter „neben- 
sächlich“ verstellt man in Duisburg 
offensichtlich die Schwierigfcesteai, 
die Scftnstafcowitsch zu Lebzeiten 
mit Stalin und der sowj räsche n 
Knltnrpolitüc gehabt hat Die WELT 
berichtete über den. Vorgang und 
zog sieb damit den Zorn des Dezer- 
nenten und der Sowjets zu. 

Der Fall erhält seine Brisanz, 
wenn man sich vergegenwärtigt, 
{faß der sowjetische KritttuTroroicfaar 
Pjotr Demilschew in einem Beitrag 
für das Moskauer Pohtorgan „Kom- 
munist“ kürzlich das Duisburger 

Schostakowitsch-Unternehmen 
höchstpersönlich rühmte und dar- 
auf hin wies, daß man dort die Ge- 
legenheit wahrnehmen werde, allen 
„westlichen Verleumdern“ (in- 
klusive dem Sohn von Schostako- 
witsch, der heute als Kapellmeister 
im Westen lebt und wichtige Mittei* 
hingen üb» die ideologischen An- 
fechtungen seines Vaters gemacht 


hat) grwrgisch entgegenzufreten. 

Vielleicht sollte die .Rheinische 
Post“ erst einmal selber ausführlich 
üb» diese Hintergründe berichten, 
bevor sie zwar amtliche, aber juri- 
stisch unzulässige „ Gegendarstel- 
lungen“ gegen Kollegen schleudert 


— James Van Allen 70 

Der Schock 
strahlender 
„ Gürtel 

P räsident Eisenhower war zum 
Wochenende nach Georgia geflo- 
gen, hatte sich im Clubhaus in Augu- 
sts zu einer Runde Bridge hingesetzt, 
als ihn die Nachricht erreichte, eine 
uragebaute US- Armee- Rakete werde 
in wenigen Minuten von Cape Cana- 
veral aus mit dem Versuch gestartet 
werden, den ersten Kunststein der 
westlichen Welt an den Himmel zu 
hängen. Der Ex-Armee-General frag- 
te, was denn in dem künstlichen 
Stern drin sei. Er erhielt die Antwort 
ein e lektr onisches Paket von elf 
Pfand ans Iowa. 

Das elektronische Paket sollte den 
Einschlag hochenergiereicher kosmi- 
scher Teilchen honen und das Ergeb- 
nis zur Erde funken. Der Geigerzäh- 
ler, den der Physiker James Van Al- 
len an Bord der Vo n-Bra un- Rakete 
ha t te , sollte nur einen neuen Schritt 
mm Verständnis der kosmischen 
Strahlung erbringen. Das elektroni- 
sche Paket erbrachte eine Sensation- 
& entdeckte den inneren Strah- 
lungsgürtel der Erde. Seither ist der 
Name des Wissenschaftlers, der das 
Experiment entwickelte und inter- 
pretierte, mit dieser Entdeckung ver- 
knüpft. Die Strahlungsgürtel der Er- 
de tragen den Namen Van Allen. 

Jim Van Allen, der Physiker von 
der S taatsun iversität Iowa, die Welt- 
kapazität auf dem Gebiet kosmischer 
Strahlung wird heute 70. DieEntdek- 
kung der elektronischen Sensoren, 
die er mit dem ersten amerikanischen 
Satelliten in den Kosmos geschickt 
hatte, war ein Schock für die bemann- 
te Raumfahrt Die Meldung, die Van 
ADens Apparat zur Erde funkte, hieß 
praktisch; Ein permanenter Gürtel 
hoch e ntt g erefeher kosmischer 
Strahlung umgibt die Erde. Bei dem 
Bombardement von hauptsächlich 
Protonen mit Energien von mehr als 
yehn Millionen Elektronenvolt wur- 
den Menschen in Raumschiffen in 
kurzer Zeit eine tödliche Strahlen- 
dosis erhalten. 

In den 26 Jahren seit der Entdek- 
lautg des inneren Van-Allen-Strah- 
hmgsgürtels haben sich die düsteren 
Wolken von damals verzogen. Unter- 
halb der Höhe von 600 Kilometer und 
bis zu Breiten von 40 Grad beiderseits 
des Äquators gibt es überhaupt keine 
Probleme. Hier sind die Strahlenge- 
fahren nicht größer als die für Tech- 
nik», die in einem Röntgen-Labora- 
torium arbeiten. Doch es gibt verbo- 
tene Bahnen. Diese reichen bis in den 
Bereich geostationärer Satelliten in 
36 000 Kilometer Höhe. 

Die bemannte Raumfahrt hat sich 
von den Hiobsbotschaften, die Van 
Alfens Instrumente gebracht haben, 
nicht «schrecken lassen. 16 Men- 
schen sind auf ihren Fahrten zum 
Mond und zurück unbeschadet durch 
die Gürtel hi nd urvbgeflogen. Dabei 
überlistet die Technik die Natur, der 
James Van Allen mit seinem Geiger- 
zähler auf die Finger sah. 

ADALBERTBÄRWOLF , 


t 

Minderwertigkeitskomplexe einer Kunst - Zn Kemps »Theorie der Fotografie' 


Wie man die Bilder verlor 


D as Schlimmste freilich ist, daß 
die Mehrzahl der heutigenProle- 
terier im direkten Gegensatz za ihrer 
Kfesseolage nicht nur ein sehr man- 
gelhaftes Klassmange oder gar kei- 
nes besitzen, sondern mit ausgespro- 
chen Augen her- 

umlaufen", klagte der Maler Edwin 
Hberale 1930 in einer Betrachtung zur 
„ArbefterfWiogiafie“. Diese Amaaigp 
ist typisch für viele theoretische Be- 
trachtungen zur Fotografie: Ein „Wis- 
sender“ bejammert, daß die Welt 
nicht so ist, wie er sie ach wünscht 
In die Fotopraxis gewendet beißt 
das, daß die Bilder zeigen, was man 
sieht, und nicht, was man sehen soll- 
te. Diese Forderung nach rä*™ se-. 
fektiven Sehen korrespondiert häufig 

mit einAm selektiven — um nteht. ZU 

sagen einseitigen - Denken. Das ma- 
chen die drei Bände „Theorie der Fo- 
tografie“ von Wotifeang Kemp deut- 
lich. Es ist ein kommentiertes Lese- 
buch, dessen Bänden jeweils eine 
längere Bmfeifamg über die we- 
sentlich«! Tendenzen theoretischer 
Zuwendung zur Fotografie vorange- 
stellt winde. Mit 140 Texten werden 
die Zeiträume von 1839 bis 1912, von 
1912 bis 1945 und von 1945 bis 1980 
umrissen. Diese Beispietearmrihmg 
wirft die Fragen aufi Braucht der Fo- 
tograf eane Theorie? Und: Braucht die 
Theorie die Fotografie? 

Wenn eine Theorie nach Aristoteles 
die „denkende Befrachtung d er Din- 
ge“ ist, dann manyft es gewiß nicht 
an einer Theorie der Fotografie: Denn 
über die Fotografie ist von Anfang an 
lmendfich viel geschrieben worden. 
Soll die Theorie aber die wissen- 
schaftliche Beschreibung eines Ge- 
genstandes in seiner Ganzheit sein, 
aus der sich - so fordern es vor allem 
die theoriebesessenen Marxisten -für 

die ^nlmnft Anlpjtnng«»n wira Han- 
deln“ ableiten l»pa»n, dann ist noch 

IfrfHn*» T heorie der fWngrafa* in Steht, 

obwohl es nicht an Betrachtungen 
darüber mangelt, was die Fotografie 
an geblich ist und wie sie ™»h darum 
entwickeln mußte: 

Die drei Bände lassen erfrernien, 
daß die Fotografie, obwohl inzwi- 
schen fast snHgrthalh Jahrhunde rte 
alt, noch immer unter dem Minder - 
wertigkeitskomplex leidet, nicht 
ernst genommen zu werden. In der 
Frühzeit wurde die Bewunderung für 
das technische Abbildverfahren 
durch die „Diskriminierung“ als 
handwerkliche Fertigkeit getrübt Al- 
so verschwendeten viele Autoren ih- 


fgn gamon Rrharfiänn dara rrf nachsu- 

weisen, daß die Fotografie kei- 
neswegs nur ein ReprodüktKrasver- 
fahten j gnmdpra durchaus hiTt<H5hig 

sei. In der Praxis wurde das jedoch 

ah »ma Anfltelwimg 71 rr ft Kemah- 

me sogenannter malerischer Mittel - 
z. R Weichzeichner, Unscharfe, „im- 
pressionistische“ Drucke -verkannt. 

In der Zwischenkriegszeit bewegte 
sich die Ataabandeaateng zwi- 
schen den Polen Tteatigroira und 
Whktichfciwtefliiriit. Die Fotografie, 
gern als zeitgemäße Jfaschrnen- 
lrrmst“ gfrfefari, wprenrhte ihm Eigen- 
art durch nette Skhtwdsen, unge- 
wohnte Perspektiven, gesuchte 
Blickwinkel m bewdsenl Der Realis- 
mus sollte kein Abklatsch der Wirk- 
lichkeit sein. Aber auch die Fotogra- 
fie als Kimgt gab sich dwHym Untitf 
«mdgra als anihp»n TTüngfa» — und 
«ahnte gteh dnrh reu»h «farm «far Ma- 
lerei modischen Abstraktion. 

So forderte Abrin Langdon Cobum 
bereits 1916, „eine Ausstellung zum 
Thema Abstrakte Fotografie zu ver- 
anstalten. in den Zutassungsbestim- 
mungen soll deutlich festgelegt wer- 
den, daft fanu» Ar hort an gffnmnmm 

wird, in der das Interesse am Bildge- 
genstand das Gefühl für außerge- 
wöhnliche Aspekte übersteigt“ Und 
Walter Benjamin sah 1M1 in tter D aur- 
l edMscfara Fotografie eine heilsame 
E ntfr e m dung zwischen Miwiiyh imd 
Umwelt*. Die kammlose Fotografie 
- die Fotogramme, Rayographfen, 
Srhadogrammo usw. - waren ein 

Aiiah^irlr ffilriwr Hwniihimgw Tfnd 

Tinrh naf*h item Zweiten Weltkrieg 
tauchten sie in Jeny Uebmanns For- 

riwnng warb der PnntP imaliirift . 
rang“ durch Mamipilatinr^pn in der 
T hmbJfcamfnar wiä?g anf_ 

Inzwischen wird der Fotografie un- 
ter d*»m Scblagwozt „Kirns t als Foto- 
grafie, Fotografie als Kunst* Neues 
abgefordert Die Technik um* das 

ffamfa erirKdie m»rfpn als tehng toü 
hriarite gpgrhn hm — wte auch m der 
B ildenden Kunst die attmasterlichen 
Techniken vernachlässigt werden. 
Nicht das Süd ist das Ziel der Bemü- 
hungen, s ondern das Kimst wprk mit 
Hilfe fot ografischer Mittel. 

Alte diese Be frachtung en , auch 
wenn &e mit dem Anspruch theoreti- 
scher Verallgemeinerung anftreten, 
ri eten nicht »nf die Ganriieit der Fo- 
tografie. Ihre Komplexität wird nicht 
erfaßt Man begnügt sich mit einzel- 
nen Affekten,' den techirisch-wis- 
»mriiaftlidim Grundlagen, den Ob- 


jekten der Fotografie ™d ihrer Der- 
stetinng im Bfld vor alten. Viel sette- 
zier beschäftigt man sich mit dem Fo- 
tografen als Produzenten; und der 
Rezipient wird gern - wie übrigens 
auch der Amateurfotograf- als Kot 
. parteur oder Opfer des frischen Be- 
wußtseins befrachtet Der Fotopra- 
xis, da Presse-, Werbe- oder Modefb- 
tografie, güt dar ganze TTnrfmnTt des 
TleOTetiaetns-votlkndetmBdaEid 
Barthes* seitenlangem Exkura über 
das triviale Foto einer Reklame. 

Die Ästhetik der Fotografie kommt 
bei aBedfim zu kurz. Die Theoretiker 
snhpww sich offenbar, ein Bild als 
positives Beispiel auszuwählen, wie 
überhaupt jeglicher Konsens darüber 
fehlt, welche Fotos als M eiste r werke 
nwvnaphpT^ fffnd. Man WÜfi HUT, was 
ni<±t sein sofl. Das hangt nicht zuletzt 

Hamit TUMirnnwi , daB 

Fotografie sich weniger als eine 
Kimsttheorie und mehr als Medien - 

oder sozial wissenschaftliche Theorie 
verstört lteyhalh tauchen baeits im 
rasten Band dieser Sammlung drei 
Gnradmuster der Fotokritik als Kul- 

t^Trirrrtilr snj f 

Da wird züast die Überflutung mit 
Büdem beklagt, die zu einem Erfeh- 
nmgsvedust, Ainem Wöthüd aus 
zweier Hand - dem Foto und jetzt 
dem Fernsehen - führe. Der zweite 
Einwand steht in «fern Massenange- 
bot der Fotografie die Indoktrinie- 
nmg mit fekchen Geschnacksmu- 
stem, die Potenzierung des schlech- 
te! Geschmacks. Und drittens geben 
yv*h die Theoretiker gam elitär. Sie 
verachten die Popularität des Me- 
diums, weil es Bilder popularisiere, 
obwohl alles Schöne niemals populär 
wn könne. Inzwischen ist zu djjgtem 
TTataTfig ifeg Mißvergnügens ein vier- 
ter Punkt hmzugekommen. Er klagt 
den Fotogra fe n wie dm Betrachter 
der Fotografie des Voyeurismus an, 
des unbeteiligten oder sensafions- 
gterigen Zuschauern, wo Teilnahme 
imd Eng a gement geffmfert seien 

Das „Khssenauge“ (nur wenig mo- 
difiziert} ist also nach wie vor gefragt 
Der Leser der drei Bande erfahrt des- 
halb kaum, was Fotografie ist Er 
maß sich mit dem begnügen, was 
über Fotografie gedacht wurde; mit 
der Sehnsucht nach einer schönen 
Theorie und der A ngst v or schö nen 
Büdem. PETER DEITMAR 

Wotfffzng Kemp (Bre&J: „Theorie der rtto- 
grafle“, Verlag Schirmer/ltoeJ. Mftnrhra; 

Bd. i (usa-iaia), aeo a, se Mark; bau 

(I0L3-I345X SM S., 12 Abb, 58 Hark; Bd.nl 
(1M5— 1SW). 8X> S. 11 Abb. 4KJBO Mark. 


Zum zehnten Mal: Knox Troxlcrs Jazzfestival im schweizerischen Willisau 

Wenn ein Tanzbär die Gitarre schlägt 


V asteckt liegt im Berner Ober- 
land ein kleines verträumtes Gra- 
fenstädtchen: Willisau. Vor 20 Jahren 
kannte es außerhalb dm- Schweiz 
kaum jemand, doch seit Nikolaus 
„Knox“ Troxler 1974 zum ersten Mal 
das „Wiüisäuü“ raiiKTteB und ein 
Jazzfestival organisierte, ist der Ort 
bei Jazzern in aller Munde. „Willi the 
pig" nennen ihn die Amerikaner in- 
zwischen liebevoll Jetzt galt es, das 
zehnjährige Jubiläum zu feiern. 

Geriet der Auftakt mit dem „Thur- 
man-Barker-Quartett“ eber kraftlos, 
so machte der folgende Auftritt alles 
wieder wett Ware Stephane Grappel- 

Ii 50 Jahre jünger, er spielte bestimmt 

so wie sein Schützling Didier Lock- 
wood. Zusammen mit den Gitarristen 
Philip Catherine und Christian Es- 
coud4 machte Lockwood „strmg-mu- 
sic“ in höchste - Volle nd ung. Behäbig 
wie ein alter Tanzbär stand Catherine 
auf der Bühne, bi» mit seinen Part- 
nern Gtanzstucke wie Monks ^Round 
about Midnig ht“ oder Chick Coreas 
„Spain“ zu intonieren. 

Der totale Kontrast zum sanften 

Qfehanq arr dgj- Saftenkfins tter war 

die Gruppe „New York Objects & 
Noise“. David Mbss und Arto Lind- 
say, als Schocker berüchtigt und ge- 
fürchtet, vermieden allerdings die er- 
wartet e direkte Konfrontation mit 
dem Publikum und begnügten sich 
damit, kurze Parts ihrer Arbeit vorzu- 
stellen. Da wurde kräftig in die 
Schatzkiste der Musikgeschichte ge- 
griffen, alles ironisch bis böse kom- 


mentiert, Hilfe elektronischer 
Mittel verfremdet, Verzerrung und 
Verdichtung eingesetzt, Enten- 
lockpüeifen und Plattenspider be- 
nutzt, so daß ein perfektes, wenn 
auch kodiertes Abbild unserer Um- 
wett und ihrer zahllosen Ge- 
räuscheinflüsse entstand. 

Dieses Jahr gab es gleich mehrere 
Programmschwerpunkte, die sich 
mi» Tefl überschnitten: Die Gitarre 
im Jazz, Musik aus der „DDR“, Eric 
Satfe nrvi „Begegnungen“. Publi- 
ln imglfehTmgp waren die Mittel- 
deutschen. Sowohl Uwe Kropinski, 
der durch seine eigenwillige So- 
lo-GitangntBchnik bestach, wie auch 
das Trio Ernst-Ludwig Petrowsky 
(Saxophon), Posaunist Conny Bauer 
und Günther „Baby“ Sommer am 
Schlagzeug konnten Beifallsstürme 
entgegennehmen. Mancher Jazzer 
könnte von ihnen lernen, wie man 
einen frischen, unveikrampften und 
witzigen Free-Jazz spielt Als kleines 
„Bonbon“ gab Petrowsky einige Duo- 
stücke mit der Vokalistin Uschi Brü- 
ning zum Besten. 

Die „Begegnungen“ ließen einiges 
erwarten, traf doch u. a. der Luze m er 
Saxophonist Urs Leimgruber auf den 
Westschweizer Maurice Magnoni, der 
vor zwei Jahren so zu beeindrucken 
versta nd. Der riiiyfemfe Funke blieb 
allerdings aus, so daß, von einigen 
p ackyndeo SaxophoodueDen abgese- 
hen, die Musik eher belanglos zu nen- 
nen ist 

Daß sie immer noch zupacken 


kann, zeigte Irene Schweizer, Freejaz- 
zerin der ersten Stunde. Zusammen 
mit dem in Paris lebenden a m e rika - 
nischen Posaunisten George Lewis 
und rängen Freunden zog sie wieder 
alle Register ihres immensen Kön- 
nens. Mal zärtlich, <bmn wieder ener- 
gisch, mal prügelnd holte sie aus dem 
Piano alles, was nur zu holen war, 
derweil Lewis seine Posaune in Ein- 
zelstücke zerlegte, die Teile dennoch 
bespielte und schließlich wieder zu 
einem Ganzen zusammensetzte. 

Krönender Abschluß des Festivals 
war der Auftritt eines der profilierte- 
sten Musiker der Jazzszene. Er spielte 
mit Miles Davis, beeinflußte den 
Jazzrock en t s cheide nd, gab neue Im- 
pulse dem Solo-Piano: Ch ick Corea 
gab sich zusammen mit Bassist Mi- 
roslav Vitous und Schlagzeuger Roy 
Haynes die Ehre. M it wnprungtnnhli - 
chen Fingerfertigkeit spielte Chick 
Corea sich in die Herzen der staunen- 
den und gebannt lauschenden Zuhö- 
rer, unterstützt vom feinnervigen 
Baßspiel des in Amerika lebenden 
Tschechen und dem gefühlvollen 
Agieren Roy Haynes* am Schlagzeug. 
Als Huldigung an wnpn der größten 
JüTipanicfAn intnnier te Corea 

schließlich noch Standards von The- 
lonius Monk. Rauschender Applaus 
zum S chluß für das Trio und Ende 
eines Festivals, das, gemischt wie sel- 
ten zuvor, trotz Schwächen einige er- 
staunliche Höhepunkte zu bieten hat- 
te. SVENTHIELMANN 


Zum 75. Geburtstag des Filmregisseurs Elia Kazan 


Ein Baum aus Brooklyn 

i \ 7 Pr Näheres über Elia Kazan Gehränbefebl 41 (I960) kritisch ausein 


W er Näheres über Elia 

wissen möchte, sollte nicht die 
offiziellen Biographien über den Re- 
gisseur lesen, sondern jene Romane, 
die Kazan seit den frühen sechziger 
Jahren selbst schreibt 1976 drehte er 
seinen letzten Film. Er habe, sagte er, 
ytn Pulver im Kino verschossen und 
wolle sich den Rest seines Lebens 
literarisch mit dem Phänomen Ame- 
rika bpfac«a»n. Vor allem sein Buch 
„Amerika, Amerika“, das der Mitbe- 
gründer des berühmten „Actoris Stu- 
dio" in New York 1973 selbst verfilm- 
te, sagt mehr über den geistigen Hin- 
tergrund und die Einstellung des heu- 
te vor 75 Jahren in Istanbul gebo- 
renen Kazan zu seiner Wahlheimat 
aus als alle Bücher von Filmkritikern. 

In Kazans Werk prallen griechische 
Traditionen mit den Ideen des gelob- 
ten Landes Amerika aufeinander, mit 
dem Kazan sich in seinen Filmen 
Die Faust im Nacken“ (1954), „Jen- 
seits von Eden" (1955) und „Unter 


Geheimbefehl“ (1950) kritisch ausein- 
andersetrt „Ich hebe Amerika“, sagte 
Kann, der von 1934 bis 1936 Mitglied 
der Knmmi mistisriifln Partei gewe- 
sen war, „deshalb empfinde ich es als 
meine Pflicht, mit den mir gegebenen 
Mitteln auf Unrecht und Mißstände 
in diesem Land hmzuwdsen.“ 

ln den dreißiger Jahren hatte der 
Entdecke- von Schauspielern wie 
Marlon Brando sich als Darsteller 
und Regisseur redikalerTheatergrap- 
pen einen Namen gemacht 1945 
drehte er seinen ersten Füm, „Ein 
Baum wächst in Brooklyn“, eine sozi- 
alkritische Studie über Jugendliche 
im Slum. Seinen ersten FDmm merkt 
man noch an, daß Kazan vom Beater 
kommt Erst mit „Viva Zapata“ löste 
er sich vom rein theatr alischen An- 
satz und fand den für seine späteren 
Werke typischen Stil -eine Mischung 
aus Theaterdramatik und filmischer 
D ynamik MvS 
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MoeJIer-StaM (0.) ood Pater Bohre« 
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H.-C. Blumenbergs Debütfilm „Tausend Augen* 


Peep-Show für den Chef 


W pnn ein Filmkritiker sich, fru- 
striert von seinem Job, auf eine 
deutsche Nordseeinsel zurückzieht, 
eine schlechte Krimiidee entwickelt 
und geichzeitig das unstillbare Ver- 
langen, sie auch noch zu verfilmen, 
weil er Kino - optische Speise für 
Millionen - nicht mehr nur gwi»fe‘n l 
sondern endlich einmal selbst zube- 
reiten möchte - was krtmmt bei solch 
heikler Konstellation am Ende her- 
aus? Ein optischer Leckerbissen? 
Vielleicht aber auch nur der Mt er- 
ste Füm eines Filmkritikers. 

Hans-Christoph Blumenberg, bis 
1983 FemDeton-Redakteurder „Zeit“, 
hat cirh mit „Tausend Aug en“ zwei- 
felsohne an«» Traum erfüllt, seinen 
Zuschauern jedoch einen Alptraum 
beschert. Fine Story vom literari- 
schen Format deutscher Heftchenro- 
mane (da retten . am»h zeitk ritische 
Einsprengsel nichts) bildet die 
Grundlage des Debakels: 

„ Gabriele (Barbara HndniM stu- 
diert tagsüber Meeresbiologie. 
Nachts verdient sie sich auf der Dreh- 
scheibe einer Peep-Show das Geld 
für einen Rüg nach Australien, wo ihr 
Geliebter auf sie wartet Zwei der tau- 
send Au g e n, die Gabriele Nacht für 
Nacht begehrlich anstarren, gehören 
A7 tv>M (Armin MueDer-Stahl). & ist 
der Manager der Peep-Show und von 
der schönen jungen Frau besessen. 
Tm Hintowimmw . . . betreibt er ein 
gefährliches Geschäft Als Video-Pi- 
rat wül er das Geld für einen neuen 
Anfang verdienen, cinpn Anfang mit 
Gabriele . . . Eifersüchtig beobach- 
tet .. . Kassiererin Vera (Karin Baal) 
Arnolds Schachzüge. Im Hintergrund 
lauert Lobmann (Gudrun Landgre- 
be), Boß der VHeo-Piraten-Bande, as- 
sistiert von wnom stummen Killer 
(Peter Behrens). Gabriele sucht 
Schutz bei dem Taxifahrer Schirmer 
(Peter Kraus), den sie aus Australien 
kennt Doch Schirmer scheint sieb 
mehr für die attraktive Vhteothekarin 


Victoria (Vera Tschechows) zu inter- 
essieren. Und welche Rolfe feilt in 
diesem Spiel der Begierden dem 
schmächlignn Tmkcr^j i i ngpn Meh- 
met zu, der als stummer Zeuge über- 
all auftaucht? Fine Geschichte von 

gfrfahrtirhgn G ofnhlpn in mnprkaften 

Weit“ 

Aber Sie grät gut und gerecht mit 
einem Wort kitschecht, aus. Gabrie- 
le entkommt nach Australien (wo sie 

sich aller dings nach vier Monaten 
fortgesetzten Liebes-Spiels von ih- 
rem Lover trennt), Arno ld und der 
Killor falten — je nach Hisrhp p dylrpr 

Charaktermaske - heldisch und hin- 
terheldisch von der Brüstung des Pla- 
netariums im Hamburger Stadtpark, 
der Taxifahrer bleibt seiner Video- 
thekarm treu, nnd der Türkehjunge, 
in stummer Verehrung hinter Gabrie- 
le her, fiDt spätestens dann aus der 
Film-Rolle, wenn jene ihm mit güti- 
gem Gesichtsausdruck mitteilt daß 
sie ihn zwar lieb hat aber nicht liebt 

Wenn die Sprache des vorhin zitier- 
ten Werbetextes schon viel verrat das 
Story-Ende alles: Blumenbergs Füm 
ist mit platten Szenen und Dialogen 
genauso vollgestopft wie sein Traum- 
land Australien mit Känguruhs. 
Nichts stimmt: weder das Peep- 
Show-Müieu, das eher dem eines her- 
untergekommenen Vorstadtvarietes 
gteir-ht, noch die Logik der Geschich- 
te, geschweige denn die Psychologie 
der Figuren. 

Bedauerlich ist das vor allem für 
die Schauspieler. Blumenberg läßt 
ihnen keine Chance, zu zeigen, was 
sie können (und fest alte sind Kön- 
ner!). Vielmehr zeigt er mit ihnen, was 
er alles nicht kann. „Unser Geschäft 
ist die Phantasie, nicht die Berüh- 
rung“, sagt Arnold einmal Das mag 
in Peep-Sbow5 tatsächlich so sein In 
Bhimenbergs Film geschieht Umge- 
kehrtes: Hier vergreift sich einer 
höchst phantasielos im Fach. 

ULRICHSCHACHT 


Mozart-Einspielungen mit Kremer und Spivakov 

Ungleiche Wellenlängen 


Von Avantgarde-Thoator zm Hol* 
tywood-FtlE Bia Kazan 

FOTO: THOMAS KAtS» 


D aß die Qualität des großen Gei- 
gers rieh an Paganini und Sara- 
sate, die des bedeutenden Musikers 
sich an Bach, Mozart und dem späten 
Beethoven erweise, ist eine unzuläs- 
sige Vereinfachung. Beide, der Sai- 
tenzauberer und der Musiker, müssen 
sich vereinen. Bei Schallplatten-Auf- 
nahmen der Mozartschen Violinkon- 
zerte haben das, jeder auf seine Weise, 

David Oistrach, Josef Suk, Henryk 
Szeryng, Isaac Stern und Jascha Hei- 
fetz vollbracht 

Nun liegen zwei neue Aufnahmen 
mit MnMTterhen Violinkonzerten 
vor. Nr. 1-5 und die Sinfonia concert- 
ante Es-Dur KV 364 mit Wladimir 
Spivakov, Violine, Yuri Bashmet, 
Viola, nwd dem En gHsh Chamber Or- 
chestra unter Wladimir Spivakov 
(EMI 1 C 197 151 7865) sowie Nr. 1 
B-Dur KV 207 und Sinfonia concert- 
ante KV 364 mitGidon Kramer, Violi- 
ne, Kim Kashkashian | Viola, und den 
Wiener Philharmonikern unter Niko- 
laus Harnoncourt (DGG 413 461-1). 

Kremer, der glanzende Geiger, 
steckt in eine' manieristischen Pha- 
se: GeschmäcJderisch verzärtelt er- 
scheint im Augenblick alles, was er 
spielt Aber Mozart schlägt zurück: 
Die Aufnahme klingt wie eine genüß- 
liche Meditation über den Satz „Ver- 
weile doch, du bist so schön*. Linien 
lösen sich auf in Floskeln, Melodien 
in kleine Partikel, Zielstrebigkeit 
wird zur gpnfiB1irfw»n Betrachtung. 
Der Geigenklang vertiert ob so wei- 
cher musikalischer Süße oft seine 
Konsistenz, gerät zu flockigem Sftx- 
mato ohne Kern, ohne Substanz. 

Kremer* Partnerin in der Sinfonia 
concertante, Kim Kashkashian, eine 
glänzende Bratscherin, ist von des 
Gedankens Blässe - noch- nicht an- 


gekränkelt Sie streicht ihren Part mit 
schönem, ruhigem Ebenmaß. Doch 
sie glfein vermag das Solo-Duo nicht 
zu retten. Der disparate Moment der 
Aufnahme ist so stark, daß sie nicht 
konkur renzfähig ist, ohne Chance 
bleibt, einmal eine historische“ zu 
werden. 

Wladimir Spivakov und Yuri 
Bashmet (vor Jahren I. Preisträger 
beim ARD-Wettbewerb in München) 
wirken da sympathischer, weil ehrli- 
cher. Die beiden hochbegabtes Nach- 
wuchsmusiker spielen mit feinge- 
schliffener Technik, musikalisch auf 
gleicher Wellenlänge. Bei ihnen ist, 
auch wenn das Resultat nicht sensa- 
tionell gerät, alles im Lot Mit kraft- 
vollem Temperament voller, natürli- 
cher Klangqualität und ungehindert 
flie ßendem Strom der musikalischen 
Gedanken erreichen sie den Pulk der 
hochrangigen zweiten Klasse, die 
eben nur einen Feind hat die erste. 

Spivakov begleitet sich sozusagen 
selbst Der Solist leitet das mit Präzi- 
sion und Gusto spielende englische 
Kammerorchester, ein präzises und 
klanginten riv grundierendes Ensem- 
ble Mit solcher Tutti-Assistenz läßt 
ricb’s als Solist phantastisch musizie- 
ren. 

Nikolaus Harnoncourt breitet vom 
ersten Takt an ein gewaltiges drama- 
tisch bewegtes Panorama aus, er- 
probt Dynamik auf ihre Pole hin und 
animie rt das Orchester zu selbst- 
bewußter, gleichwertiger Partner- 
schaft Das ergibt die bekannte Har- 
noncourtsche Agogfls, wenig bieg- 
sam, tmknnzffiant. von schroffem 
Ausdruck. Eine Glaubensfrage - 
wer’s mag, wird begeistert sein. 

HANS OTTO SPINGEL 




JOURNAL 


Kulturaustausch durch 
die Deutsche Bank 

DW. Düsseldorf 

Im Dezember wird zuerst in Düs- 
seldorf^ danach in Stuttgart und 
Hannover die Ausstellung „Tradi- 
tion und Gegenwart in der rus- 
sischen pil sowjetischen Kunst" 
zu sehen sein. Sie kommt aufgrund 
des Protokolls über den deutsch-so- 
wjetischen Kulturaustausch zu- 
stande, das im August 1984 zwi- 
schen der Deutschen Rank und 
dem sowjetischen Kulturministeri- 
um unterzeichnet wurde. Vorausge- 
gangen war 1983 die Ausstellung 
„Mensch und Landschaft in der 
zeitgenössischen Malerei“, die mit 
Unterstützung der Deutschen Bank 
in Moskau und Leningrad gezeigt 
wurde Im Rahmen des Protokolls 
werden im Juni d reihunder t Zeich- 
nungen von Horst Janssen in No- 
wosibirsk ausgestellt 

Bulgarischer Autor 
kämpft um seinen Sohn 

U. S. Bonn 

Vor dem Hintergrund des bevor- 
stehenden Besuches des bul- 
garischen Staatsratsvorsitzenden 
Todor Schiwkow in der Bundesre- 
publik hat jetzt der Freie Deutsche 
Autorenverband erneut auf das 
Schicksal des seit 1965 im deut- 
schen iCvii lebenden bulgarischen 
KrnHpr h qphHUt PTS D imiter InkiüW 
hingewiesen. Der Schriftsteifer : 
kämpft seit Jahren vergeblich um 
die Genehmigung, seinen Sohn, 
Hpn ej in Bulgarien zurücklassen 
mußte, nach Deutschland knmmpn | 
zu lassen. Heute demonstriert ln- ! 

kirrer nur dem Bnnnw MUDStCT platZ i 

für sein Anliegen, indem er Exem- 
plare des seinem Sohn gewidmeten | 
Buches „Leo der Lachlöwe“ an Kin- , 
der verschenkt. 

Christie’s versteigerte j 
elisabethanisches Archiv 

dpa, London 
Das nach Ansicht von Histori- 
kern einzige komplette Handelsar- 
chiv piT»M Tai n i o npr Geschäftshau- 
ses aus der 2. Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts wurde im Auktionsbaus 
Ghristfe's für rund 204500 Mark 
versteigert Die wnrelnpn Teile des 
Archivs gingen an mehrere Bieter 
ans dem In- lind Ausland. Die aus ! 
rund tausend Geschäft sbriefen be- 
stehende Korrespondenz der floren- 
tmisphen Kaufte ute Philip po und 
Bartholomeo Corsini war von ei- 
nem nngmnannten Adlig en angebo- 
ten worden. Mehrere englische Hi- 
storiker hatten gegen die Auktion 
protestiert Sie argumentierten, daß 
unersetzliche Unterlagen über das 
Wirtschaftsleben im Elisabethani- 
schen Zeitalter aus ihrem Zusam- 
menhang gerissen und in «Hp Welt 
verstreut würden. 

Konferenz für 
Erziehungsgeschichte 

dLWolfezdmttel 
Hundert Wissenschaftler aus acht 
europäischen Ländern und den 
USA nehmen zur Zeit an der 6. in- 
ternationalen Konferenz für Erzie- 
hungsgeschichte in der Herzog- Au- 
gust-Bibliothek in Wolfenbüttel teil 
Sie wollen sich vier Tage lang mit 
Fragen der Erziehung und Aufklä- 
rung beschäftigen. 

Hermann Scheichen und 
das Studio Gravesano 

DW. Lugano 
An den Dirigenten Hermann 
Scherchen und das efektroakusti- 
sche Studio von Gravesano, das von 
1954 bis 1966 existierte, erinnert ein 
Symposion samt Konzerten in Lu- 
gano (14. bis 16. Sept). Scherräens 
Gravesaner Studio gab u.a. die 
„Gravesanerblätter* 1 heraus, eine 
der Pionierzeitschriften der Neuen 
Musik, sowie Schallplatten mit aku- 
stischen Materialien, die längst 
Sammfeiraritaten sind. In den Kon- 
zerten kommen Scherräens Instru- 
mentation von Bachs „Kunst der 
Fuge* sowie auch Scherräens 1. 
Streichquartett zur Aufführung. Ei- 
ne Ausstellung über Scherchen 
wird bereits am 8. Sept eröffnet 

AUe Konzerttermine 
für die Saison 

DW.Bonn 

Einen Konzertalma nach mit aDrä 
Terminen, Programmen, Sitzplä- 
nen und Preisen klassischer Kon- 
zerte in der Bundesrepublik für die 
Saison 1984/85 hat der Bonner 
Heel-Verlag herausgegeben. Die 
Programme der über 4500 Konzerte 
sind nach Städten aufgelistet Der 
Almanach kostet 29,80 Mark. 

Hin internationales 
Tanzfestival in Neuss 

DW. Neuss 

Das spanische Nationalbaltett er- 
öffnet am 13. September ein inter- 
nationales Tanzfestival in der Neus- 
ser Stadthalle. Der prominente 
Gastspielreigen wird fortgesetzt 
von der Israel Batsheva Dance 
Company (22. Sept), dem AMn Ai- 
ley American Dance Theater <24. 
OkU, dem Amsterdamer Scapino 
Ballett (1. Nov.), dem Ballett der 
Hamburgischen Staatsoper (12. 
Nov.), dem Ungarischen Folklore- 
ensemble (26. Nov.) und den Stock- 
holmer Cullbergbaletten (8. Dez.). 


'i 
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Alarmstimmung im G olf von Neapel / Britisch er Vulkanologe prophez eit neuen schw eren Ausb ruch des Vesuv/ Mehr als 20 000 Erdstöße in Pozzuoii 

Exodus der 


englischen 

Kolonie 


N eapel sehen und sterben“ - 
das Wort konnte demnächst 
für die Anrainer des Vesuv, und 
das sind Hundarttausende von 
Menschen, makabre Realität wer- 
den. Der letzte schwere Ausbruch 
war Im Jahre 1944, der nächste 
Ausbruch steht mit Sicherheit be- 
vor. Mit jedem Jahr der Ruhe steigt 
die Angst Die ersten Anzeichen 
machen sich immer in Pozzuoii be- 
merkbar. Von hier kommen denn 
auch die neuesten Alarmmel- 
dungen (s. nebenstehender Be- 
richt). Hier hebt und senkt sich der 
Boden seit 20 Monaten. Die engli- 
sche Kolonie hat sich aufgelöst 
seit die jüngsten Prognosen des 
britischen Vulkanologen Professor 
John Guest von der Universität 
London bekanntgeworden sind. 
Nach dessen Befürchtung steht am 
Ende dieser Erdbewegungen ein 
Ausbruch. Guest glaubt daß diese 
Katastrophe den gesamten Golf 
von Neapel bedrohen wind und 
„ohne besondere Vorzeichen“ ein- 
treten könnte. Er steht damit in 
krassem Gegensatz zu der Ansicht 
einheimischer Wissenschaftler. 

Der Vesuv, nur 1280 Meter hoch 
und mit 17 000 Jahren ein „Jüng- 
ling“ unter den Vulkanen, gehört 
als Explosiv-Typ zur extrem ge- 
fährlichen Gattung. Sein Ausbruch 
im Jahre 79 nach Christus, der zum 
Untergang von Pompeji und Her- 
culaneum führte, dürfte nach reali- 
stischer Schatzung einigen tau- 
send Menschen den Tod gebracht 
haben. Heute, gut 1900 Jahre spä- 
ter, gehört das Umfeld des Vulkans 
zu einem der dichtest besiedelten 
Gebiete der Erde . . . K.T. 
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Pozzuoii wartet auf den Todesstoß 


m. von zrrzEwrrz. pozzaoii 

Pozzuoii - eine Geisterstadt, die 
Bewohner der 70 000-Seelen-Sied- 
jung am Golf von Neapel bereits aus- 
quartiert, so lesen wir seit Wochen in 
italienischen Zeitungen. 

Alles Enten, denken wir, als wir 
durch die Straften wandern: am Ufer 
der Wocfaenmarkt, bunt, laut und vol- 
ler Gerüche. In den mittelalterlichen 
Gäflchen ein Gewimmel von Men- 
schen und Autos. Sicher, viele der 
Häuschen stehen schiel Stützbretter 
retten sie vor dem Zusammenbruch, 
andere sind bereits total vernagelt 
Dennoch herrscht quirlendes Leben. 
Von Geisterstadt keine Spur. 

Abends kehren wir zum Hafen zu- 
rück. wollen nach Ischia übersetzen, 
stutTpn — finde n »ns nicht 
Wo ist das «Schiff, wo die Anlegestel- 
le? Dabei kennen wir den Kai seit 


Jahren. Alles ist verändert Das Ufer 
unförmig angeschwollen, der Meeres- 
spiegel unnatürlich abgesackt 

16000 schwache bis mittelstarke 
Erdstöße in den vergangenen 20 Mo- 
naten haben den Boden um 1,62 Me- 
ter angehoben. Schon 1970 hatten die 
Kräfte im Erdinneren die Oberfläche 
in nur einem Jahr um 1,75 Meta an- 
steigen lassen. 

Schon damals sollte die Stadt eva- 
kuiert werden. Aber die Einwohner 
wollten nicht gehen, weinten, zeter- 
ten und widersetzten sich mit dem 
neapolitanischen Temperament das 
die Welt von Pozzuolis berühmtester 
Tochter Sophia Loren gut kennt 

Das Wasser an den Säulen des an- 
tiken Marktes, an denen man wie an 
einem Thermometer das Fieber der 
unruhigen Erde ablesen kann, war 
damals so tief gefallen wie seit Jahr- 


hunderten nicht mehr. Elin flacher 
war mit verkohlten Netzen aus dem 
kochenden Meer heimgekehrt. Die 

MpnK/-h«>n hanten H ennnnh a|ig 

Das war 1970. 1984 ist der Gradmes- 
ser der Angst die Flucht der Massen. 
Gerade hat sich die englische Kolonie 
aufgelöst, wurde die ausländische 
Schule geschlossen. 1984 sträuben 
sich die Pozzuolitaner nicht mehr. Sie 
fliehen. Als wir abends durch die 
Stadt den Weg zum Bahnhof suchen, 
ist alles Leben aus den Straßen gewi- 
chen. Streunende Katzen verstärken 
den Eindruck des* Verlassenheit 
Nachts ist Pozzuoii eine Geisterstadt 
Tagsüber kehren die Menschen zwar 
zur Arbeit nach hier zurück. Doch die 
Angst bleibt auch in diesen Stunden 
wach. 

26 Kilometer landeinwärts soll die 
Stadt ganz neu gegründet werden. 



Magnet Ar Touristen: Die Schwetalfeklnr bei Pozzuoii. Die Efnhelral- 
schen betrachten solche vulkanischen Aktivitäten dagegen mit ge- 
mischten GnAhlen, steht doch der Miaivulkan vor Pozzuoii mh den 
Vesuv In Verbindung. Und de sso n Ausbruch - das Bild zeigt die 
Eraption von 1944- bedeutet Tod und Vernichtung. fotos- seeger/dw. 


Bhagwan verliert Klage 

Minister Farthmann darf seine Vorwürfe weiter erbeben 


DW. Düsseldorf 

Die Baghwan-Sekte muß sich auch 
künftig von dem nordrhein-westfali- 
schen Sozialminister Friedhelm 
fhrthmann vorwerfen lassen, ihren 
Nachwuchs aus Diskotheken zu ho- 
len, ihn abhängig zu machen und un- 
ter Druck zu setzen. Wie das NRW- 
Oberverwaltungsgericht Düsseldorf 
gestern mitteilte, hat der 20. Senat 
des Gerichts entschieden, daß ledig- 
lich die Aussage Farthmanns, „die 
Baghwans nutzen ihre Diskos zur 
Menschenfängerei übelster Art“, un- 
zulässig sei. Im übrigen seien die Äu- 
ßerungen, die der Minister in der 
„Bild“ -Zeitung gemacht habe, von 
den Betroffenen hinzunehmen (Az 20 
b 1316/84). 


OVG heißt es, bei den Äußerungen 
Fart hm a n ns handele es sich um Wert- 
urteile, deren Wahrheitsgehalt nicht 
nachprüfbar sei Sie dürften - wenn 
sie von staatlicher Seite abgegeben 
würden - jedoch nicht willkürlich, 
besonders aggressiv und unsachlich 
sein. Diese Grenze habe Far thmann 
jedoch mit den Worten „Menschen- 
fängerei übelster Art“ überschritten, 
hieß es. 


LEUTE HEUTE 


Trouble an Bord 


Mit dieser Entscheidung hat das 
OVG eine Einstweilige Verfügung 
des Verwaltungsgerichts aufgehoben, 
die auf Antrag mehrerer Diskotheken 
ergangen war. In der Begründung des 


Was die Anhänger des indischen 
Gurus anpacken, wird schnell *nm 
großen Geschäft - ob Verlag oder 
Fahrschule, ob Baufirma oder Arzt- 
praxis, Taxiservice oder Naturkostla- 
den. Profit macht die Sekte imm er In 
Hannover eröffnet demnächst das er- 
ste „Hotel-Rajneesh“ im Hilton-StiL 

Experten halten die Baghwan- Leh- 
re ein Sammelsurium aller großen 
Religionen: von allem ein wenig und 
für jeden etwas. 


Zu einem unangenehmen Zwi- 
schenfall kam es an Bord der „Air 
Force One“, da Maschine des US- 
Pras identen, auf dem Flug von Chica- 
go nach Washington: Plötzlich sackte 
der Kabinendruck ab. Ursache war 
ein Defekt im LuftmAihrsystem. 
Dennoch konnte der Jet mit Präsi- 
dent Ronald Reagan an Bord wenig 
später ohne Schwierigkeiten landen. 
Niemand wurde verletzt Die Passa- 
giere vernahmen lediglich ein lautes 
Geräusch und spürten, wie der Druck 
plötzlich absank. 


Brooke in München 


Zu einem mehrtägigen Besuch ist 
die amerikanische Fämschauspieie- 
rin Brooke Shields in München ein- 
getroffen. Sie stellt auf der Internatio- 
nalen Sportartikelmesse ISPO in der 
bayerischen Landeshauptstadt eine 
nach ihr benannte Sportkollektion ei- 
nes Schweizer Couturiers vor. Ihr zu 
Ehren 


Bergsteiger vom Matterhorn gerettet 

14 Bulgaren und Spanier wurden im letzten Augenblick in Sicherheit gebracht 


WALTER H KUEB, Zermatt 


Am 4478 Meta hoben Matterhorn 
ist gestern eine da größten Rettungs- 
aktionen erfolgreich zu; Ende gegan- 
gen. 14 Bergsteiger, die in Höhen zwi- 
schen 4000 und 4250 Meter in Bergnot 
geraten waren, wurden buchstäblich 
in letzter Sekunde geborgen. 


Unternehmen im HanAimH nphnn in 
ein lebensgefährliches Abenteuer. 


Von Hubschraubern der Air Zer- 
matt wurden sie mit Hilfe von Seil- 
winden an Bord gezogen und an- 
schließend zur 3250 Meta hoch gele- 
genen Hornlihütte geflogen. Einer 
da Geretteten mußte mit Erfrierun- 
gen in dag Krankenhaus von Vlsp im 
Rhönetal gebracht werden. 


Die sechs Spanier und zwei da 
Bulgaren w ählte n die Normalroute 
über den alpinistisch leicht en, doch 
beschwerlichen und wegen Stein- 
schlägen gefürchteten Homligrat; die 
anderen Bulgaren stiegen gar in die 
extrem schwierige Nordwand ein, in 
da schon viele. Alpinistai tödlich ab- 
stürzten oder unter dramatischen 
Umständen herausgeholt werden 
mußten. 


hütte ausgelöst worden. Dort hatten 
die Spanier nach dem Abstieg vom 
Gipfel Zuflucht gefunden und bei 
arktischen Temperaturen die Nacht 
verbracht 


Ein Bulgare war schließlich zu ih- 
nen gestoßen. Seine übrigen Lands- 
leute waren in da Zwischenzeit aus 
da Nordwand auf den weniga ge- 
fährlichen Homligrat gestiegen. Die 
Bulgaren besaßen Funkgeräte. Das 
ermöglichte den Kontakt zwischen 
den «nTpinpn S eilschaften. 


WETTER: Unbeständig und kühl 


Wette ringe: Ein Tiefdruckgebiet zieht 
von Oberitalien nach Nordosten und 
beeinflußt mit seinem Schlechtwetter- 
gebiet weite Teile Deutschlands. 



Vorhersage für Freitag : 

Im gesamten Bundesgebiet und Raum 
Berlin überwiegend stark bewölkt bis 
bedeckt und außer im äußersten Nord- 
westen gebietsweise zum Teü länger 
anhaltende Niederschläge. Höchst- 
temperaturen 12 bis 17 Grad, nachts 
Abkühlung auf etwa 10 Grad. Schwa- 
cher bis mäßiger Wind aus nördlichen 
Richtungen. 

Weitere Aassichten; 

Im Osten und Südosten noch unbestän- 
dig. sonst Wetterberuhigung und etwas 
wärmer. 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 
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Berlin 

14° 

Kairo 

29“ 

Bonn 

11“ 

Kopenh. 

14“ 

Dresden 

10° 

Las Palmas 

25° 

Essen 

10“ 

London 

15“ 

Frankfurt 

13“ 

Madrid 

16“ 

Hamburg 

14“ 

Mailand 

19° 

List/Syll 

15“ 

Mallorca 

20“ 

München 

T 

Moskau 

24" 

Stuttgart 

ur 

Nizza 

22* 

Algier 

27° 

Oslo 

12° 

Amsterdam 

15° 

Paris 

15" 

Athen 

28“ 

Prag 

10* 

Barcelona 

18“ 

Rom 

24“ 

Brüssel 

14“ 

Stockholm 

13“ 

Budapest 

29“ 

Tel Aviv 

30“ 

Bukarest 

27* 

Tunis 

29“ 

Helsinki 

13° 

Wien 

17“ 

Istanbul 

25“ 

Zürich 

9“ 

Sonnenaufgang* 

am Samstag : 

6.46 


Uhr, Untergang: 19.52 Uhr; Mondanf- 
gang: 19.50 Uhr, Untergang: 4.11 Uhr 
*in lffEZ, zentraler Ort Kassel 



Trotz unsichoen Wetters waren 
sechs Spania und acht Bulgaren 
zwei Tage zuvor zum Sturm aufs 
Matterhorn aufgebrochen. Sie wur- 
den von einem Wettersturz üba- 
rascht Starke Schneefälle; Kälte und 
Nebel verwandelten ihr alpinistisches 


Daß sämtliche Spania und Bulga- 
ren mit dem Leben davonkamen, ver- 
danken sie Glück und dem Umstand, 
daß Nebel und Wolkendecke gestern 
gerade noch rechtzeitig aufrissen und 
dadurch den Einsatz da fliegenden 
Retter übahaupt erst ermöglichten. 


Da Alarm war um neun Uhr vor- 
mittags durch einen Notruf aus da 
4003 Meta hoch gelegenen Solvay- 


Die Schweiza Bergführer Lucky 
Imboden und Leo Imesch ließen sich 
an Seilwinden zu den Verunglückten 
hinunta, befestigten sie auf den Sit- 
zen - den Rest besorgten die Schutz- 
engel im Helikopter. Wieda einmal 
brachten Selbstüberschätzung und 
Leichtsinn unerfahrener Alpinisten 
Zermatts fliegende Retter in lebens- 
bedrohliche Situationen. 


wurde eilte Smoking-Gala gegeben, 
auf da ein „Brooke Shields Afenue“ 
gereicht wurde. Da Star will heute 
nach New York zurückfliegen. 


Predigt in Moskau 

Billy Graham („Das Maschinenge- 
wehr Gottes“) startet an diesem Wo- 
chenende zu eina Reise in die So- 
wjetunion. Da Amerikana will in 
mehreren K irchen und Kathedralen, 
unter anderem in Moskau »nd Lenin- 
grad, predigen. Bisher steht noch 
nicht fest, ob Graham mit Mitgliedern 
der sowjetischen Regierung Zusam- 
mentreffen wird. Da Prediga war 
bereits zweimal in der Sowjetunion, 
zunächst nur als Tourist, 1982 aber als 
Besucher eina Friedenskonferenz. 
Seine dritte Reise kam auf Einladung 
da Baptisten und da russisch-ortho- 
doxen Kirche zustande. 


Luxusliner als Fliegender Holländer 


HEI .MUT VOSS, London 

Die Manag er da „Cuxiad Lin*» 
Ltd.“ durchleben wieda einmal 
streßreiche Stunden. Das weiß-blaue 
Flaggschiff da traditionsreichen bri- 
tischen Reederei, da 63 139 BRT gro- 
ße Luxuslina „Queen Elizabeth 2“ ist 
als Folge des Hafenarbeiterstreiks in 
Großbritannien zum zweiten Mal in 
diesem Sommer in eine Art von „Flie- 
gendem Holländer“ verwandelt wor- 
den, dem sein Heimathafen South- 
ampton versperrt ist - für Cunard 
ebenso hektische wie teure Umdispo- 
nierungen 

Eigentlich sollte da 1967 am schot- 
tischen Clyde vom Stapel gelaufene 
Kreuzfahrtriese am Dienstag nach- 
mittag mit 1700 Passagieren aus New 
York - eine von 25 diesjährigen At- 
lantik-Überquerungen - in South- 
ampton docken. Doch die aus Sym- 
pathie mit den Bagarbeitern mm 
zweiten Mal seit Juli streikenden Ha- 
fenarbeiter ließen keinen Zweifel dar- 
an, daß sie auch im Falle da „Queen“ 
keine Ausnahme machen würden. 

Cunard blieb nichts anderes übrig, 
als das Schiff nach Cherbourg umzu- 
dirigieren und auf die Schnelle e ine n 
Pendeldienst mit eina gecharterten 
Boeing 737 zu organisieren, dessen 


Kosten auf 400 000 Mar k geschätzt 
werden. 


Am Wochenende muß Cunard mit 
großer Wahrscheinlichkeit die glei- 
che Piozedur noch einmal organisie- 
ren. Die „Queen Elizabeth 2“ soll 
nach dem ursprünglichen Fahrplan 
'eigentlich heute abend nach zwölf- 
stündigem Aufenthalt aus La Corona 
Richtung Southampton auslaufen 
und dort wieda 1700 Passagiere für 
eine fünftägige Fahrt nach New York 
- Kosten für die teuoste Kabine: 
12 500 Mark - an Bord nehmen. Cun- 
ard furchtet jedoch, daß das Schiff 
abermals in F rankr eich wird festma- 
chen müssen. 


Die Erfahrungen da letzten Jahre 
haben gezeigt, daß die Männer aus 
da Chefetage des Cunard-Hauses in 
da Londoner Berkeley Street, die die 
bis aufs letzte Pfund Staling auskal- 
kulierten Bewegungen des mhn 
Stockwerke hohen „Traumschiffes“ 
kontrollieren, wirklich keine schwa- 
chen Nerven haben dürfen. Das 
Schiff das allein an Treibstoff kosten 
15 Millionen Mark pro Jahr verur- 
sacht, läßt sich nur dann profitabel 
bereedem, wenn eine Kreuzfahrt 
nahtlos in die andere übergeht 


Doch die „Queen Elizabeth 2“ hat 
zum Kummer von Cunard nicht nur 
häufig als Folge da Streiklust briti- 
scher Seeleute, Werft- und Hafenar- 
beiter finanzielle Einbußen erlitten, 
sondern wurde auch noch durch 
überdurchschnittlich viele Pannen 
heimgesucht Im Frühjahr dieses Jah- 
res rammte das Riesenschiff bei da 
Heimfahrt von eina Kreuzfahrt einen 
Wellenbrecher in Piräus und bald 
darauf eine Kaimauer in Gibraltar. 
Davor war das Schiff wiedaholt mit 
Masc hinen sc h aden an Bord liegenge- 
blieben oder hatte nur halbe Fahrt 
machen können, weil ein Turbinen- 
tal falsch herum eingesetzt war. 

Den Pessimismus einiger Cunard- 
Leute in bezug auf die Zukunft des 
Liners, dessen Wiederbeschaffungs- 
wert heute rund 650 Millionen Mark 
beträgt teilt eine bestimmte Gruppe 
von Passagie r en nicht: Die amerika- 
nische Mill e n n ium Society, die schon 
jetzt Feiern aus Anlaß da Jahrtau- 
sendwende vorbereitet will am 31. 
Dezember 1999 an die 1800 Mitglieder 
zu eina Mega-Silvesterfeia an Bord 
da „Queen Elizabeth 2“ versammeln 
- vorausgesetzt es gibt in England 
keinen Streik. (SAD) 


j Kariruher 
Urteil zum 


Haftungsrisiko 


DW. Karlsruhe 
Kreditkartenuntemehmen müssen 
das Risiko möglicher Fälschung^, 
von Belastungsbelegen selbst tragen. 
Nach einem gestern vom II. Zivils* \ 
nat des Bundesgerichtshofes (BGHi f 
veröffentlichten Gnmdsaizurteil dür- * ' 
fen sie das Risiko eines Mißbrauchs 
durch Angestellte von angeschlosse- \ 
nen Vertrag ^unternehmen nicht auf " 
den Kreditkarteninhaber ab wälzen 
Gleichzeitig legten die Karlsruhe: ' 
Richter fest daß Karteninhaber 
grundsätzlich nicht verpflicht« 
seien, die Abrechnungen des Kredit 
karten Unternehmens nach deren Ein- 
gang stets sofori auf ihre Richtigkeit 
zu prüfen. Mit seinem Urteil gab der 
BGH da Revision eines Kaufmanns 
aus Tutzing statt und verwies ein* 
anderslautende Entscheidung des 
Oberlandesgerichts (OLG) München 
zur Neuverhandlung zurück. Im be- 
handelten Fall hatte das Kreditkar- 
ten unternehmen dem Kaufmann 
während einer mehrmonatigen Ab- 
Wesenheit Abrechnungen in Höhe 
von knapp 27 000 Mark zur Zahlung 
vorgelegt, von denen a jedoch Bele- 
ge von rund 7000 Mark nicht aner- 
kannte, da auf ihnen seine Unter- 
schrift gefälscht sei Während das 
Landgericht München II die Klage 
des Instituts auf Begleichung der Ge- 
samtsumme abwies, gab ihr das OLG 
statt. (AZ. II ZR 280/83 vom 17. Mai 
1984). 


Gefährliche Hypotonie 

dpa, München 
Fast zehn Millionen Arbeitstage (al- 
len jährlich in Deutschland wegen 
niedrigen Blutdrucks (Hypotonie i 
aus. Volkswirtschaftlich bedeute dies 
eine Belastung für die Krankenver- 
sicherung von rund 50 Millionen 
Mark für die ambulante Behandlung, 
für die Betreuung im Krankenhaus 
kamen wertere 160 Millionen Mark 
dazu. Bislang sei der Hypotonie im 
Gegensatz zum Bluthochdruck (Hy- 
pertonie) kaum ein Krankbeitswer 
beigemessen worden, schreibt das in 
München erscheinende medizinische 
Wochenmagazin „Seiecta“ in seiner 
neuesten Ausgabe. 


Autobahn-Vollspemmg 

dpa, Köln U . v 
Die Bundesautobahn Olpe-Aachen ** l y 
wird an diesem Wochenende zwi- 
schen dem Autobahnkreuz Köln 
West und der Anschlußstelle Köln- 
Klettenberg wegen Briickenbauar- 
beiten in beiden Fahrtrichtungen voll 
gesperrt. Die Sperrung soll am Sams- 
tag um 15.30 Uhr beginnen und am 
Sonntag gegen sechs Uhr enden, teil- 
te der Landschaftsverband Rhein- 
land gestern mit Umleitungsstrecken 
sind eingerichtet 


Millionencoup vereitelt 

dpa, Münster 
Einen Millionencoup wollte eine 
achtköpfige, schwerbewaffnete Ban- 
de von sieben Ausländem und einem 
Deutschen landen, die von Polizisten 
auf dem Autobahnrastplatz Münstei- 
Ost überrumpelt und festgenommen 
wurde. Die Beamten vereitelten da- 
durch einen betrügerischen Geld- 
tausch. Die acht Männer hatten ei- 
nem Kaufmann in Münster das Um- 
wechseln von zehn Millionen Dollar 
aus ihrem Besitz gegen 20 Millionen 
Mark vorgeschlagen. Angesichts des 
ungewöhnlich günstigen Kurses von 
1 zu 2 bei einem derzeitigen Börsen- 
kurs von 1 zu knapp 3 schöpfte der 
Kaufmann Verdacht und vest&ndigte 
die Polizei 


Schon 1500 Tote 


dpa, Manila 
Da über die Philippinen hinweg- 
geraste Ta i f un ist die seit Jahrzehnten 
schwerste Naturkatastrophe, die das 
südostasiatische Ihselreich heimge- 
sucht hat Nach vorsichtigen Schat- 
zungen hat da Wirbelsturm mehr als 
1500 Menschenleben gefordert. Die 
Zahl da Obdachlosen wird auf 
200000 geschätzt 


& 

V 


ZU GUTER LETZT 


„Beachte: Arbeiten, die zum Er- 
werb eines Einkommens durchge- 
fuhrt werden, sind dem Erwerbsbe- 
reich zuzuordnen.“ Aus einem deut- 
schen Schulbuch. 


/q 








Von unseren Goldschmieden eine 
außergewöhnliche Schmuck-Creation 
zum Verlieben: Collier aus Platin 
und 750 Gelbgold mit einem Diamant- 
Solitär im Heizschliff von 131 Carat 
Der Preis: 28.900,- DM. Exclusiv nur 
bei Juwelier Rüschenbeck. 



Beachten Sie dazu auch unsere Anzeige im .Stern' von dieser Woche! 
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Bn besonderer Rote Tauchen bei Nodit vor der istrischen KBste 


Weithin sichtbar ragt dar Glockontarm am den Hflusanneev von Rovinj empor 


FOTOS: P. STAUBACH 


JUGOSLAWIEN / Tauch-Urlaub in den klaren und fischreichen Gewässern vor der felsigen Küste von Crveni Otok 


Wo Krabben über den nächtlichen Meeresgrund hasten 


Rovinj 

Donnerstag abend, 21 Uhr 20, um 
uns herum tiefe Dunkelheit Am Ho- 
rizont hin und wieder das flackernde 
Leuchten eines abziehenden Gewit- 
ters. Das Meer ist ruhig. Die tiefe Stü- 
1 fr ringsum wird nur unterbrochen 
vom gleichmäßigen Tuckern des Die- 
sels. An Bord unseres Kutters der 
Kapitän, der Leiter der Tauchbasis 
und eine Gruppe von Tauchern, be- 
stehend aus elf Männern und einer 
Frau. Ziel der Fährt: Banjole, eine der 
vielen, dem istrischen Festland vor- 
gelagerten Inseln. 

Im Windschatten der Insel wird ge- 
ankert Wir haben Zweiergruppen ge- 
bildet. Eine letzte Kontrolle der Gerä- 
te, dann läßt sich die erste Gruppe ins 
Wasser fallen. Dort wo sie abtaucht 
wird die tiefschwarze Wasseroberflä- 
che in ein grünes, unwirkliches Licht 
gehüllt. Das Licht wird schwacher, 
verschwindet in der Tiefe. Wir sind 
die nächsten. Langsam lassen wir uns 
absinken, das Wasser ist angenehm 
warm. Zehn Meter, 15 Meter, die 
Sinkgeschwindigkeit steigt. Dicht 
über dem Grund fangen wir uns ab. 
der Tiefenmesser zeigt 24 Meter. 

Langsam gleiten wir über den Mee- 
resboden dahin, im Lichtkegel unse- 
rer Scheinwerfer schreiten Seesp in- 
nen zur Futtersuche. Die nachtakti- 
ven Tiere erreichen eine Körperlänge 
von bis zu 18 Zentimetern. Krabben 


hasten über die Felsen. Ein leuch- 
tendroter Drachenkopf ergreift erst 
bei Berührung die Flucht Das Gelän- 
de steigt sanft an. Obwohl ich bei 
Tageslicht schon häufig hier war, 
würde ich mich ohne Kompaß nicht 
zurechtfinden. Ein Tintenfisch gleitet 
mit ruhigen Bewegungen vorbei Un- 
ser Licht läßt ihn völlig unbeein- 
druckt Nachdem wir uns eine Zeit- 
lang mit ihm beschäftigt haben, ein 
Blick auf den Luftvorrat es ist höch- 
ste Zeit zur Umkehr. 

Als wir wieder an die Oberfläche 
kommen, ist das Wetter umgeschla- 
gen. Der Wind hat sich gedreht und 
das Gewitter zurückge bracht Unab- 
lässig blitzt und kracht es über unse- 
ren Köpfen. Das unruhige Wasser er- 
schwert den Einstieg über die Leiter 
ins Boot Doch eine Viertelstunde 
später sind alle an Bord und in pras- 
selndem Regen treten wir die Heim- 
fahrt an. 

Am nächsten Morgen scheint die 
Sonne wieder über Rovinj. und was 
sie an den Tag bringt ist eins der 
schönsten Städtchen der istrischen 
HalbinseL Seine Geschichte laßt sich 
zurückverfolgen bis ins siebte Jahr- 
hundert Vormals eine Insel, wurde 
sie durch Zuschütten des trennenden 
Kanals im Jahre 1763 zur Halbinsel 
Die alten Hauser des Stadtkerns klet- 
tern einen Hügel empor, auf dessen 
Spitze eine Barockkirche trohnt er- 


baut zu Ehren der heiligen Euphemia. 
Von dem 60 Meter hoben Glocken- 
turm geht der Blick über die winkeli- 
gen, steilen Gassen der Altstadt und 
den Hafen, im Mittelalter ein wichti- 
ger Seehafen für venezianische Han- 
delsschiffe. 

Zum Festland hin liegen Weingär- 
ten und Olivenhaine, und auf der 
Meerseite zählt man 13 vorgelagerte 
Inseln und Inselchen. Das milde, me- 
diterrane Klima läßt eine üppige Ve- 
getation sprießen, und in den Restau- 
rants und gemütlichen Weinlokalen 
kann rieh der Gast von der Güte des 
hier angebauten Weines überzeugen. 

Neben den Hotels, die sich harmo- 
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nisch in die Landschaft Einpassen, 
findet ma n ein großes Angebot an 
privaten Zimmern vor. Dabei ist die 
Gastfreundschaft der Einheimischen 
sprichwörtlich. Die klei nen Gesten, 
hier eine Schale mit frischem Obst, da 
eine Karaffe mit kühlem Weißwein, 
die einen sonnenheißen Urlaubstag 
so sympafisch abrunden, geben dem 
Gast das Gefühl, wirklich willkom- 
men zu sein. 

Die vorgelagerten Inseln und die 
zerklüftete Küste sind ein Anzie- 
hungspunkt für Freizeitkapitäne, 
Wasserski-, Segel- und Surf schulen, 
Tennis und Minigolf lassen jeden auf 
seine Kosten kommen. Wer in den 


HINWEISE 

Preise: Grundkurs inklusive Ausrü- 
stung 250 Mark, Tauchgang mit 
Luft und Boot bei eigener Aus- 
rüstung 26 Mark, mit kompletter 
Ausrüstung der Basis 37 Mark, Der 
absolvierte Grundkurs entspricht 
den Richtlinien des Verbandes 
Deutscher Tauchlehrer und wird 
international ' anerkannt (ärztli- 
ches Attest .mitbringen). 

Twwne: April bis Mitte Oktober. 

Veranstalter. NUR Touristic (eine 
Woche Halbpension im Hotel 
„IstrtT ab 132 Mark). 


klaren und fischreichen Gewässern 
rund um Rovipj tauchen und dies auf 
eigene Faust tun will, rnuß seine kom- 
plette Ausrüstung mitbringen, eine 
Füllstation für Preßluftgeräte findet 
man in Villas Rubin, einem kleinen, 
drei Kilometer von Rovinj entfernten 
Bootshafen. Gegen Vorlage der 
Tauchpapiere und des Reisepasses 
stellt die Hafenpoüzei die entspre- 
chende Lizenz aus. Bei den zum Tau- 
chen freigegebenen Gebieten bandelt 
es sich ausnahmslos um Inseln, die 
ohne Boot nicht zu erreichen sind. 

Crveni Otok - die Rote Insel mit 
wnpr stündlich verkehrenden Fähre 
von Rovinj aus in 15 Minuten zu errei- 
chen, ist mit einem kleinen Yachtha- 
fen und einem Hoteltrakt von etwa 
600 Betten die schönste der Inseln vor 
Rovinj und war auch der Ausgangs- 
punkt unser nächtlichen Tauchfahrt. 
Hier leiten Otto und Dragi Innemann, 
ein schweizerisch-jugoslawisches 
Ehepaar, eine Tauchbasis. 

Direkt am Strand gelegen, mit ei- 
nem Kompressor und 15 kompletten 
Ausrüstungen bestückt, bietet sie die 
Möglichkeit, zweimal täglich, außer 
sonntags, mit dem Zehn-Meter-Kut- 
ter „Amanka“ zu den nahegelegenen 
Tauchrevieren zu fahren. Zwei weiter 
vor der Küste liegende Wracks sind 
noch nicht zum Tauchen freigegeben. 

Wer, im Umgang mit Maske und 
Schnorchel geübt, mit der Sporttau- 


cherei beginnen will, belegt einen An- 
fängerkursus- Nach drei Doppelstun- 
den Theorie weiß er unter anderem, 
wie er seinen Luftverbrauch in unter- 
schiedlichen Tiefen berechnen kann, 
wie ein Lungenautomat funktioniert, 
wie er sich unter Wasser mit seinem 
Partner verständigen kann und war- 
um er beim Auftauchen aus größeren 
Tiefen Pausen einlegen muß. 

So vorbereitet folgen drei Tauch- 
gänge vom Land aus. Im flachen 
Meerwasser wird unter fachkundiger 
Anleitung geübt, wie man sein Gerät 
unter Wasser an- und ablegt, wie man 
im Notfall mit seinem Partner aus 
einem Gerät atmet und alles, was 
sonst zum praktischen Teil der Aus- 
bildung gehört Sicherheit ist dabei 
selbstverständlich oberstes Gebot 
Zwei weitere Tauchgänge vom Boot 
aus, die die Ausbildung abschließen, 
führen den frischgebackenen Sport- 
taucher dann schon in Tiefen zwi- 
schen zehn und 20 Meter, wo ihn auf 
wechselndem Sand- oder Felsgrund 
eine Vielzahl von Fischarten, Seester- 
nen, Krabben, Seeanemonen und 
Kleingetier erwartet 

Und wenn man am Ende des Ur- 
laubs beim kühlen Glas Wein den 
Fachsimpeleien und Schilderungen 
der Erlebnisse zuhört ist man sicher, 
Haß das nur der Abschied bis zum 
nächsten Urlaub sein kann. 

PETER STAUBACH 


Neuer Service 

„ Korrespondenten- Teiefoo“, das 
neue interne Nachschlagewerk der 
Hapag-Lloyd Reisebüro-Organi- 
sation, ist nach Zielgebieten in aller 
Weh und nach Schiffsarten geglie- 
dert und führt neben dem Namen 
des jeweiligen Reiseberaters, seines 
Reisebüros sowie der Telefonnum- 
mer zusätzliche Spezialkenntnisse 
auf. Mit Hilfe dieses Buches können 
nun Reisebüro-Mitarbeiter sich 
schnell über ein Urlaubsgebiet das 
ihnen selber fremd ist informieren 
und auch ein Beratungsgespräch 
per Telefon für den Kunden herstel- 
len. 

Clubferien erfolgreich 

1983/84 war für die drei großen 
Anbieter von Club-Ferien das er- 
folgreichste Jahr seit dem Bestehen 
von Feriendörfern: Robinson (plus 
acht Prozent), Aldiana (plus 25 Pro- 
zent) und das französische Unter- 
nehmen Club M£diterran6e (plus 
rieben Prozent). 30 000 Touristen 
mehr als im letzten Jahr buchten 
Ferien im Club. Diese positive Ent- 
wicklung wird unter anderem mit 
der Eröffnung neuer Dörfer erklärt 

Hüttenverzeichnis 

Ein neues Hüttenverzeichnis, 
herausgegeben vom italienischen 
Landesfremdenverkehrsamt (Via C. 
Battisti 12, Sondrio, Italien), in- 
formiert über 92 Berghütten in den 
italienischen Alpen, über die wich- 
tigsten Wanderungen, Übergänge 
und Besteigungen. Der Katalog gibt 
den Namen des Hüttenwarts, die 
Einrichtung der Hütte sowie den 
Zeitraum an, wann diese zugäng- 
lich ist Die Telefonnummern der 
z ustä n digen Fremdenverkehrs- 
ämter und der Rettungsstationen 
sind aufgeführt 


I WÄHRUNGEN I 


Ägypten 

1 Pfund 

2,65 

Belgien 

100 Franc 

5.02 

Dänemark 

100 Kronen 

28,25 

Finnland 

100 Fmk 

48,50 

Frankreich 

lOOFYanc 

33,50 

Griechenland 100 Drachmen 2,95 

Großbritannien 1 Pfund. 

3,87 

Irland 

1 Pftind 

3,15 

Israel 

1 Schekel 

0,018 

Italien 

1000 Lire 

1,67 

Jugoslawien 

100 Dinare 

2,00 

Luxemburg 

100 Franc 

5,02 

Malta 

1 Pfund 

6,50 

Marokko 

100 Dirham 

34,50 

Niederlande 

100 Gulden 

89,75 

Norwegen 

100 Kronen 

35.50 

Österreich 

100 Schilling 14,36 

Portugal 

100 Escudos 

2,35 

Rumänien 

100 Lei 

5,00 

Schweden 

100 Kronen 

35,50 

Schweiz 

100 Franken 121,25 

Spanien 

100 Peseten 

1,82 

Türkei 

100 Pfund 

1,10 

Tunesien 

1 Dinar 

4,00 

USA 

1 Dollar 

2,96 

Kanada 

1 Dollar 

2,30 

Stand wom 4. Sept. - mltgeteot von der 

Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr). 
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NORDSEE-KURBAD 


Ssuerslolf-Ttxfapie - MAYR-KUREN 
NEU: Attraktive Pav;ilcn$ 

MW3 Nwd***b«i Neuharlingersiel »<04374)217-567 Mit Winieroiton 


Neuhablingersieuostfriesland 

fi&lxt (ü* KuxaitteMoftaie 

• OMMMMw Gastlichkeit, malerischer Ftochertteten 

• Stifte Landschaft, frische Luft, echte Erholung 

• Srerwasser-Hallenwarmbad, Sauna, Sonnenfluter 

• KurmWeleinrichtungen, Badearzt am Ort 

• freundliche Hotels, Pensionen, Haus des Gastes 

• Preiswerte Ferienwohnungen und Häuser 

• Sturmfhrtslcheres Camping direkt am Meer 

• Wohnwagen-Vermietungen, viels. SportmogHehkerten 

Auskunft: Kurverwaltung 2943 Neuharlingersiel 
Telefon 04974.355 


StfeOfark-KL-imtort/ioW. ISO Berten, direM am 
schämten Strand Kmderiisundhch VYenv u. 

Bieishiue SoweMaten-RHUbfanL Tagung* 
raume Kegelbahn Sauna. Solanum. Fitness, 
mea Badeabitg. tafle Kassen). Par kpl ol; 


ALLES UNTER EINEM DACH 


Karzurtaufcz. KanrwntotTMn: 

5 Tage HP DM 310.- pro Fers. 

SprrtjUa Ou bar ra a gemwH» 
bitte aitf ordern 


BEAUTY-CENTER 


2190 CUXHAVEN-DÖSE TEL. 04721/47091 HALLENBAD 


flqvanfi/ 

rw .t* 

Ct-mirtWOi y. 

SprucWhjnMSid 30’ 
S»un4, Solinum, FKK 
mcCi;iniKh« B,d»r 
Rettiurnrt. J. W. HP 



Iniurwl n«tn »n ji.-i.ii ■ff««»’; 6Tj 

u-rt«., ,.v»i -go«*?; n:o 3 hj:dc: 


Schwimmbadhotel Wemerwald 
Cuxhaven-Sahlenburg 

direkt an Wald und Nordsee. Konfa ranzräume, Fenenbftusar. Appartements mit 
LdMia zur See - Telefon 0472i r2 9i 41 , ganzg. geöttnei 


Ferienland 






r Juist 
Borkum 


I Südliche 
I Nordsee 


Urlaub machen 
bei den echten Friesen. ■ 

Weite Strände, stilles Watt, I 

Wellenbäder draußen und • 

drinnen. Camping. FKK, Hafen | 

und Kutterfahrten, Kinder- 


«SH 


wege. Ganzjähriger Kur- 
betrieb Und die berühmte 
ine sts che Gastlichkeit 

Einfach Anzeige einsenden 




Nordseeheilhti 



7 erholsame Tage 
Alles inclusive ab 151 ,-DM* p« P erson 

iZkiaNanfeeesfrarel VtfiUer. 7 * Lbamacfsung FrühstücK/Kurbettrag 

Haöu. * 3xfladan#nMaenw6sar-flrandungs-HBBcflbBd 

weftQrflßten Hate*Ader ms 2*Waswr9rnwH«^ 

Masmaasemranduia Modernes 1 hteavasseMniHiaapn 
Kurnktasiws Kuparfi k«i See- i Sportmassage - 1 GnW«igynriaak 
wgehdese. Hqchseeaigaln. 1 Wanandenrng - 1 Teaabena mdum KunSreWnr 

Renoa Tons. Keoeki -«derlei t Bnkflutefabrt aut See „ 

Untetraihmg das ganze Janr •ji4TaoedoppettefPre«i«l An9mot 

Br eHtti mmamscrtag 0M 15,- 

Cueses Angebot gin vom 1. 10.-23. 1Z. 1984 und vom t. 2.-23. 3. >985 

Fördern Se unseren Spe2i2dprospeWan! 

Kurverwaltung, 219 Cuxhaven, TeL (04721) *7044 


«skmwm noroerney 

Wn* Sw^>Mfiilr<> 

E. Kalis -2963 Georgalwil 
Post. 29 Tel.04942- 70& 



Eichenhof 

Worpswede 


hansea tic-hotel nordemey 

_ Hallenbad 28°, 5 x 10 m. Sauna, Solarium. 

Die Empfehlung für Urlaub zu jeder Jahreszeit. 
Fam. Kaufmann, 2962 Norderney, Gartenstraße 47 
Telefon 04932/30 32 


Upstalsboom Hotels + Fmenwohnnim 


Friesische Gastlichkeit an der Südlichen Nordsee 
Borkum - Nordemey - Langeoog - Spiekeroog - Dangest 
SPÄTER FAHREN - BARGELD SPAREN 
4 Tage Hotelaufenthalt Übernachtung/FrDhstück 
nur DM 159,- pro Person 
Komfortables Ferien-Appartement für 4 Personen 
nur DM 69,- pro Tag 

Genießen Sie Jetzt gesunde Nordsee-Erholung 


Postfach 1753. 2970 Emden - Tel. (04921) 25101 
Reservierungsservice rund um die Uhr J 


Direkt am Strand 

Hallenbad 
günstige 
Herbstpreise 


i— Ajf Kurhnu 

_ und ^ 
Strandhotel 
Juist 

2983 Nordseebad Juist 
Postfach 440 04935/10 71 


JllSG linder 
HEILBAD T 


17 km 
feinsan- 
diger 
Strand. 

Die Insel 
ohne Lärm 

und ohne Autos. Die Insel für anspruchsvolle Nord- 
see Urlauber, KnrrenrtMaag, 2983 35] 
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' Die kleine 
ftrsonlidikeit 

Die feine Art Bio- zu brauen. 

Dfe feine Art. Rer zu genießen. 

tn-O Üt/rjyjrft 


Gföe feine 3%rt, ^Sier^L genießen . . . 

im „Park Hotel Bremen” 

SSrt genießen 
^Besucher ans a(lerWe(t 


' ■ r riinH‘'ifrnntrtiBl . 
Pfivjlhrjuerci Stau der. 
Ss. Essen >V 


der ?ur Srfwfnng uneO^Arße einfädt 


28DU Bremen. Im Büreerpari, 
Tel. W21/J4 08-0 


E^SfflEp Hotei/Landhaus 

***• ^ »tgigg'. eingebettet in d. schönste Wald- 

IM^CSl WfSeBSli’i?* » js landsch. Waldecks - dem Allgäu He»- 
■■■ K y i fi vf*g sens. 60 Betten. Alle Zim. Du. od. Bad/ 

WC. Tel., litt. Tennispl.. Hallenbad, 
5>y= -*- * ? 3 jmTrj^T^ r beh. Freibad. Sauna Solarium, med. 
' — ?5äb Badeabteiig. (alle Kassen) im Haus. 
Familienprogr.: z. B. Ehepaar u. 2 Kind. 10/3 J. VP925.-/Wo. Wanderun- 
gen Grillpartys. Hüttenfeste. Gartenpartys. rarrassenfeste, Ausflüge. 
Wanderwoche mit Ansitz (Wildbeobachtung u. Jägerfrühst, i. e. Jagd- 
hütte) zum Sonderpreis. Weihnachtsarrangement Prospekt: TeL 
056261741, Luftkurort 3590 BergfreitwK bei Bad Wildlingen 


Exklusive Atmosphäre. Seewasser-Halten- 
- - - bad (29°) u. Seewasser-Freibad 126’). 

^»Vin therapeut Abtl. (alle Kassen), 

Schönheitsfarm, 

"'"- -ft w Sauna. Sonnenbank, FilneBcenler. 

i ■■ j ^/Übernachtung m. Frühatücksbütett 

rrrrfrEr^- S v. ■ ab DM 84,- pr. PersJTg. 
3^ fe .-3r— im DZ m. Bad/WC 

:3L- ! 3 M Wtöftt Aufschlag HP DM 20,-. 

Sät' Täglich Tanztee. Night-Club .Kajüte* 
FrJSbd. geöffnet Fenenwhnungen eb DM 110.- 


Im 


PSORIASIS? 

Ärzte empfehlen 
die Sole-Rhoto-Therapie in 

BAD SODEN a. Ts. 

Prospekte durch die Kur- 
verwaltung: Königsteiner Str. 86, 
6232 Bad Soden a. Ta 


in einem dar schflnsien Hotels bn 
SOOnrz. aler Komfort, basond. günstig 
14 Tag» DM 1400.- 
21 Tage DM 1860,- 
Garantiecis Abnahme. 
Haus p roapefctbfrraambfdsm ; 


-Luk a* Sekt- an 
absokiMa MaHgpms 
- ideal Ks Senoren. 
Ruten Sie ai, wv baaRn Sc. 


rrmmmmmfsmmmmm 


DAT TN /tll k M HMfol 

rund um die Kraterseen Ferien m lebendiger Natur 

Heilklimatischer Kurort ■ Kneippkurort • Mineralheilbad 

Kurverwaltung 5568 Daun 12. Tel. 0 65 92 7 14 79 


Ringhotel Daun 
Das moderne Haus mit persönli- 
cher Atmosphäre. Hallenbad, Pau- 
schalangebote. TeL 06592/530 



$ EIot<'i ) ffnoiiim.i 1 

Hotel Stadt-Daun 

5368 Daun, TeL 84592/3555 /6 

Alle Zhn m. Bad/WC/TeL Kottferenz- 
rSrnne, Femsehr-, Terr., Sauna, Hal- 
lenbad, Bewegongsbad, Masseur. 

Komfort-Hotel mH Hallenbad 
in ruhiger Lage • Waldnähe 
5568 DAUN/EI FEL 

Telefon 0 65 92 / 23 47 
Prospekt anfordern 

Hotel - Besannst 
riZum goldenen 
Fäßchen“ 

Tjütr»!, neben dem Hallenbad, 
moderner Komfort, KegeOaimen. 
TaL D6S92/30 97 

Uns kenn man 
nicht beschreiben! 

Fordern Sie unseren Prospekt an. 

Bn öriaabsziel in der VoIkanelfeL 

5^8 Daun. TeL 86592/22 79 


Waidmannsruh 

HUT' UND MTUStffilUUUIS 

. 3118 Bad Bevensen, 05821/3093 

8ehr ruhige Lage, geadansctraSe 
flM^ Zinsner, 110 Betten, DuJWC, 
ilbi W^. TeL. Balkan HcRented 28*. 
Xfjjf^^Sauna, UR 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


KUR. UND SP0VTH0T&L R EWERS 

O Schwimmhalle - Tewüsbatte - Reiüaüe. Zw. m. Fajb-TV. 

RaSo/Tetefm. DaJVC. FrthsUlcktai feJLersgd. Küche. 
DM55.- mH Frühstück im DZ. DM 70.- rfP 

2433 Grttota. Am Scb oor 46. Tel 04562/60 93 

__ , , . ^ n v. ,«a im Hochsauerland 500-800 m. 

-©erggotti «epKU^RKUQ Eine Oase der Ruhe u. Erholg ‘ 
Herr! freie Waid randauss ich ts läge, bequeme Wege ab Haus. gr. 
LWoeaarten, eig. Frei- u. Hallanöad. Sauna. Solanum, TBÄhtennis, 
BuSrA Fahnsder. Bücher. AOe 2. 

lung. 5790 Bntan-Guüenhaqen, Tel. 0596106 45. Prospekt 

Die Vorwahl-Nummer gehört zu Jeder 
Telefon-Nummern- Angabe. Bitte denken Sie daran. 


DER GROSSE 
KURZURLAUB 

\Mjnderbares 


f 


ine 
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WIESBADEN BIETET VIEL: 
Thermalbad, Kaiser- Friedrich-Bad, 
elegante Emkaufsslraßen, herr- 
R* liehe Spazierwege. Hessisches 

!■ Staatstheater, Spie/hank. 

Ganzjährig Pau&chalangebotc! 

W IETZT BESONDERS PREISGÜNSTIG. 

Zum Rheingauer Weinfest 
am 28.-30.9. '84 -f -Tr- 
ab DM I / 3,“ 

BITTE GLEICH .ANRL'fE.V 


w — diiil VjLU\.n .-i>r.ci l.v 

WIESBADEN Verkehrsbüro Postfach 3840 


^^^Herbstlich willkommen fl 

On R*rt*t HJ Urt»>taZ*« fir MMdnttstu wH *«"••< I Wo * 

HflUfstatn M* aBen Komfort. Botogllcte Emmtr. beteUte^ 
trtw-afwrt«. Sma, Sutwtaa. G^tr—wn». «»J fcuvi9«TO=«a 

V Glücks bürg Ä 

■v ~ tilimm - :g - — UuhchUg DM 15.- tjBfZ» M 

' to-Oriafe/b/f akDM4T6.-PK/DZ.£t-tatscMa||DM5.- Tag/Zi 

Grömflz jdk 

BrMtt za» RuscatanMa S IHHP ib 0M 483.- Ptn fD2.tZ-MibciiUg DU 15 - Ijg/ti 

Timmendorfer Strand 

nMM avbMtiBiHB S 0/HP DM 483.- EZ taflet*»? DM 15.- tag/Zi 

I &b«L^24^27O« : 0M*4l. Pbo 7D2.EZ AolscWagDM 15 ■ lig/.’i 

- Sanhfpwptda Jktaflb bkS IW rfurim • < Y; - 

Kfigfktteita - I Pf «fl UM 528.- p.P. 8 ü/vzn» 



i, 


^hochsch"=P 


HOTEL 



BAD FÜSSING 


Ihr Kur- und Erholungsort im sonnigen Südbayem. Schwefelhaltige Thermalquellen 
|56°C), Kurmittelhauser, Thermalhallen- u -Ireibäder )30°-37°C). Außergewöhnliche 
Heilerfolge bei Rheuma - Wirbelsäulenleiden - Unfallfolgen • Lähmungen - Arthrosen • 
Kreislauf- Durchblutungsstörungen und Allersbeschwerden. Umfangreiches Sport-, 
Kultur- und FreizeitangeboL Gepflegte Gastlichkeit - Bitte beachten Sie unsere 
PauschahBad Füssinger-Gesundheitswochen vom 1 .1 1 .-22-1 2.84 u. 1 0.1 .-2IL2.85 ! 


_ . 

Umfangreiche Prospekte: Kurverwaltung 8397 Bad Füssing, Telefon 08531/21307. 


■ __ g m — ■ das gemoaich^ Haus mit tamMrer MmoapMm biete» Ihnen im Hause: alte Zimmer 

B, | P(J ■■ TT »-^ 1 mit WC. Dusche. Balkon und Amtstelefon, behagliches Restaurant großzügige Auf- 

■ - enthältst umc. Ckibraum. Femsehräume. Facharztpraxis u Massagepraxis. Thermal- 

m BJ Mineral-Haflentwd. F7m«0zeninirn rmf Sauna. Hot-WhiHpool. Samtenstudio. Kosmetika Wellung. Neu: 

■ " . Friseh-THYMUSTHERAPIE-Pausctwlkuren. 8397 Bad Füssing -BirkenaHee9-Tel. 08531/2 1616-17 

-bei hillefähig- -Heiluwg durch warme aus der Natur - 


(MxP Kurhotel Wittelsbach 

V. VV /Wr ■ ^ .#«</. Tel. 08531 /21021. 



Jfn Appartement - Hotel Schweizer Hof 

■■ 8397 Bad Füssing, Thermalbadstr. 1 1, Tel. 085 31/2 10 81. Thermalhallenbad 37». 
jfKmfUB Arzt- u. Massagepraxen. Restaurant. Tiefgaragen -Liegewlese- Aufenthaftsraum- 
JUIIUU;i_B BOf A]i e Zimmer mit Bad/WC. Kleinküche, Kühlschrank, Telefon, Farb-TV. Balkon. 




Bn Haus wqutMWr GasnichhaB mrt tao* Eirat rt- und [»xmefannrng m . Ule milOuKha oder Bad. WC. Bdlton. Radio. SetbshoAMMokm Mtsgo- 
Man«. Restaurant KaHeeterraKe. Bar. Ctubraum. TV-RAume. Konferenzraum. I normal fl aBen bad. Üe 90 «*c 3 e. Sauna. Ilnmsches Dampfttad. 
Sotaiwm. KosnwhksnKkO. Frbcut. Facnanttsraxla und med BadcabHalung - tMiMlettlug - .Oroßfrl Watmachte. und ülluialaduuyiami**. 


efles «aller einem Dach. Thermaihanenbud. med. Bade- u. 
______ ___K_ -^47 KunrutteUtHetlung. Kurflrztln für Orthopädie. Geräumige 

MlllCn IH M Balkonzimmer. Ttef9ara«e. Uegewiese. Restaurant, auch 
k/vauawuv* Q'Abrerptlequnq. 839? Bad Füssing. Tel. 0853 1/S 1621-24 





Eine Oese der Ruhe. Haibhöhertspe 
(830 m). PenMlchQ Aimosphira. Alle 
S. mit höc / mam Komfort. Gr. Hatten- 
bad m. Uegewrt ee e. Sauna. Sotartum. 
Kegelbahn, Mmigott. Tennis. Hanf. 
Wandarwege u. Loipen direkt ab Haue 
(JF ab «sjoipama 
Pauscha langebot». HausprospekL 


SUpcnljof 


Bad Tölz - Oberbayem 


Neues Haus In idealer Laxe für Kur-. 
Ferien- oder Kn rauf enthalt, ruhte und 




doch zentral. 


Bocheoar Stn^e 14 - 8170 Bad TBtz - Telefon • 88 41 148 31 

FrühstücksbüfeU • Hallenbad - Hot-Whiri-Pool - Sauna ■ Solarium ■ Ueggmeae 
Pa r kplatz - Wnmmr mff all— Komfort. Fbiemrobnuoreu. . 











HrUUniMiMhi'i 
Kurort im Sehuarzuatd 
1700- 1000 Meier i 


Weflinarirten - Silvester 
Wir haben ein unterhaltsames Weih- 
nacht»- and SflvesterproEramm für 
Sie Mimimwn^pslplft 
Genie übersenden wir Ihnen unse- 
ren Prospekt 

HOTEL KUKrCEOTER, 8730 Bad Kös- 
sinxen. Postfach 1760. Abteilnnx W 




Herbstfartan + Tennis vom 22. 9.-22. 10.1984 

Rufen Sie.doch einfach an. Wir informieren Ober un sere attraktiven Angebote, 
z. B. rübem. im KomfortzUAppart mrt Frühslücksbufett. 5x2 Std. (0 60 Min.) 
Tenniskurs in kl. Gruppen mit Baliwurfmasch.. Video. Testschlager u. Turnier 
i. d. Halle Od. Freiplatt. Ab DM 348 - o. Tennis ab 175.-. Kinderermäßigung. 

Hotel Steinbock, 8986 MtttBlberg 5, Tel. 0 83 29 / 50 33 
Hotel Rosenhof, 8986 Mittelberg 5, Tel. 0 83 29 / 51 94. 


Das Schwarzwaldmädel 
unter Deutschlands romantischen Städten 




8100 Garmisch-Partenkirchen 3 - 3? 08821/54006 - <• 059653 


Wenn Erholung. . . 

dann das Beste! 


.. HOTEL 
OSCHBERGHOF 


Sie finden in unserem komfortablen Haus 
von hohem Niveau 
mit eigenem 1 8 - Löc her-Golfplatz 
vielseitige Möglichkeiten der Urlaubsgescalcung. 

Am Golfplatz 1 ■ Telefon 07 71 ■ 841 • 7710 Donaueschingen 


Sonniger Herbst 
in Konstanz 
am Bodensee zu 
Nachsaisonpreisen 

Preisg. örlaubsfrecöe für jeden 
Geschmack und Geldbeutel 
ab 1. September: 1 Ferienwoche 
von DM 132 - bis DM 356.- 
inkl. Stadtführung, Schiffahrt zur 
Blumeninsel Mainau, einmalig 
Thermalbadbenutzung u.a.~ 

Sonderangebot 

..Konstanzer Herbstblumen" und 
Prospekte anfordern bei 
TOURIST-INFORMATION 

KONSTANZ 

k 7750 Konstanz. Postfach 1230. 
Tel. 0 75 31 / 26 43 76 




mw macht Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

/l Ta Kur: 21": täsrhiädk-j- ü.'ej r;: hDVi'.3?0.-.?-72. Hsitttsr- 

M 1 [ B k:rn et DV 1.878.- fSai3:c:i : _m> Kultur: 5er: r-sei 

Ki-zsrt?. Th=s:a' «e^itsisicä Tan: Natur: 25CZ n? 

r-f :e r*r- Viory3.:?n. c:j-'uCi t, /c^pr -.5 :^-;- ■ rreiiia :i 

^11^ Rei:cs 75r,r,:s. Rait-hin: 

OrtsprospRkt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach, Tel. (07564) 302-153 


c lindaa/ c Bodeosce 

G Hotel c Egutemann 

ln einmaliger Lage en der Seupromenade dar InseUtadL 
Ruhig - behaglich - «etseittg - gehetzte« Fretsctiwimm-' 
bad im Hotelgarton - Ausgangspunkt für Ausflüge in die 
Schweizer und österreichischen Alpen. 

TelefOfv08382 * 5055 - Telex 054340 



Herbst im Schwarzwald. Ein erholsames 
Erlebnis mit sinnlichen Genüssen, Freizeit 
Sport, Natur und Kultur. Oder wie wär’s mit 
einer stärkenden Kur? - Freudenstadt. 

«die Stadt im Wald“ mit den gast 
freundlichen Stadtteilen Kniebis, 
Dietersweiler-Lauterbad, Zwiesel 
berg, Musbach. Igelsberg, Grüntai 
Frutenhof. Wittlensweiler 
he<6t Sie herzlich willkommen. 

Fordern Sie unser 
Spezial-Angebot an. 

Städtische Kurverwaltung 
Postf.440 • 7290 Freudenstadt 
Telefon 07441/6074 


STEIGENBERGER HOTEL O 

Moderne« kur- und Ferieohote*. ruhige Südhangtage am Waldrand Schwtmrr 
bad. Sauna, med. BMenibtSflung (Kaa9*nzuttMung). Fenenprograrrwn. Terinii- 
hd»«, Hanenbar. Cafe. Bier- und Wamslube, KosmetlksiudiQ. Pentn-.'Afncheni.'nd- 
undAMh>-Arrangemanh,c.B. 7TageHPabOM80ü,- Tdelon 074 41/81071 




Ctwfst Kur- und Fartenbor*i, eigener Park, tiirrtl am Wald 
Nahe Kurhaus. Litt, HALLENBAD. Sauna. Solanum M.isu 
g»m. Aw rm Haus, jede DUu Dns Haus mii der besonderen 
Atmosphäre FwbpfMpefcl auf Wunsch’ reieion oraei/aoQt 


Neu e ex clusive Ferien-Appartements 

r -i^' mit Küche zur Selbstverpflegung 

für 1-4 Personen. 

V WJÄÄUE 1 Preis pro Tag und Appartement 

QM 40, — 110,-. Sehr ruh. Lage m. Park 

7290 Freudenstadt; Lauterbadstr. 167, TeL 07441/6791 


Hotel- Haas me gepflegter, familiärer Atmospfi4re 

Ruhig« Lage. HALLENBAD. Lift. Zimmer mH vrohruaum. Badr 
Du/WCTBaJKon. Frfihäück&bullel. Menuewahl. SchonkosL 
Ebene wandarwege, Loipen. Wassersport t3kmi. Prospekt 
7 Tage HP ob 370.-, 7290 FOS -Ig&bberg, Td 0 74 42f34 M 







Viele Wünsche führen nach Freudenstadt 


BAD HERRENALB SCHWARZWALD 


Parkhotel Adnon 

Haus mit Haflenbad, Sauna, Solarium, 
Kosmetikstudio, med. Bäderabteilung. 
Alle HotahliWBer ued AporteseMs mit 
Bad o. Dusche/WC. 500 m vom Zentrum, In 
ruhiger Lage am Waldrand, mit herrficher 
Sicht auf Bad Hemenalb, das Aibto! und 
die Wälder. ObJFr. ab 45,- DM. 

7506 Bad Herrenalb, Oswald-ZobeFStr. 11 
Inh. S. Wöhlert, Tel. 07083/50 41 



über den Dächern 
von Bod Herrenalb 


fiedonann 7292 


Pi lsgh w mtkli OTi aebtigi ni e^ ^ 


Be.vdhrtc Kurmittc! bei Erkrankungen der Atcrnwege 
(Asthma. Eronchitis. Ernchysem u. a.) 

»Bad Reichenhall« 

mit Bayerisch Gmain - Sole-SewcgungsD3d mit H3llcn- u. Freibecken 
(30 ) - E>s1auf- u. Schwimmhalle - Bergbahnen /Litte — Wanderwege 
(150 km) - buntes Unferhaitungsprograrti.r. - Sehenswürdigkeiten + 
Spielbank - Fußgongerronen - gepfl Gastlichkeit - cinkoufsbummel. 
Informationen’ 3232 Bayerisch Gmain. Telefon 03651 '3253 oder 
Kurverein 3230 Bad ficichenhall, Teiefcn 0 SO 5‘i /1 4 67 



Kiifhaus^^ 


\ Kurhaus Schloß BuWerhöhe 
? ftohriefirekfiort: Günther Haderecker 
* Postanschrift; 7580 Bühl 13 

Tctefom (07226) 50, Telex; 781 247 





D ie Einheimischen nennen ihn den ^großen Wald* 1 - 
Auf seinen 6.000 Quadratkilometern können 
sich Urlauber fast endlos erholen. 136 km gut 
markierte Wanderwege führen durch den herbst- 
lichen Wald. Da. wo der jpioße Wald“ am schönsten 
ist, liegt Bodenmais. Am Südhang des Bayerischen 
v Waldes das alias hotel sonnenhof bodenmais. 


Sagen Sie, ist das nicht 
ein Angebot? 


Seit dem L Juli 1984 haben wir die Leitung des 
Hotels übernommen. Wir bieten unseren Gästen 
einen Komfort, den sie von einem guten Hotel er- 
warten, den Sie aber auch bezahlen können. 

Unser fVeizeit -Angebot: Tennis. Reiten, Golf, 
Minigolf. Sommerrodeln. Boccia’. Garten-Schach' 
Dazu kommen ein Fitnesszentrum mit beheiztem 
Pool*, eine staatlich anerkannte Massage- und 
Bäderabteilung {Michaela Endler), Sauna' Sola- 
rium, Kindergarten*. 

"jetzt /fir Hotelgäste kostenlos. 




Erstens ein komplettes Herbst-Packerl. 


hotel sonnenhof 
bodenmais 


In unserem HERBST-PACKERL stecken viele 
.Urlaubs-Extras“: 

5 Übernachtungen in komfortablen, renovierten 
Zimmern mit Bad, WC, Radio, TVAnschluß, Tblefon, 
Begrüßungscocktail, Frühstücks-Buffet, ^Gang- 
Menü {mittags oder abends). Bayernwaldfichte, 
Wanderstock, täglich geführte Wanderungen, baye- 
rische Schnupftabaksdose mit Schnupftuch, Be- 
such beim Herrgottsschnitzer in Bodenmais, Besich- 
tigung der Waldglashütte. 


e^ em Pn^m nüiiiEtllag e-liitf nsiv-K r 


Anreise jeden Sonntag, Abreise am Freitag- 
Gültig: bis 4. November 1984. 
Zweibettammer pro Person.. QfT 

Spezielle Kinderpreise. „• Ov 


I COUPON 

* n j^^Hertg^ff naa g AnUas; rfltiSI 
I DfleidcfcerK (Erüfbuoit Nm 1W41 

j . a Wert am Rhein iErüfthmi r AuK. W8i| 

I Name 

l ■ — : — : — 

I SttJNr. 


^ ^ f PU/Ort . • 

»»fklir*“ I 2 W St rf f B ^ hoU ' 1 Aktie w-wUsehaß 

V«/ Vfl »Enmt.fautcr-Ptatxi. 5 . D . 1000 Bortu, 10, Totefon 108/31268« 




















[iBaiiAVJ 


j Wahdenor in der Söd-Eifei 


-Etfebnisrache Tage verspricht 
:äer ; FreirdehveÄehrsverband 
: Süd-Eifel bei „Rundwanderungen 
ohne Gepäck“ durch die EifeltäJer. 
Ausgerüstet mit Wanderkarten und 
einer Wegebeschreibung kann der 
Gast den Ausgangspunkt seiner 
Wanderung (Daun, Gerolstein, Man- 
derscheid) selbst bestimmen. Am 
, Ende einer Teilstrecke erwartet ihn 
, ein Zimmer in einem Hotel mit Hal- 
lenbad und Sauna. Das Gepäck 
- wfö: voräusg&chickt Nach, sieben 
Tagen ist wieder der Auigangs- 
; punkt erreicht Alle Leistungen 
sind im Preis von 399 Mark enthal- 
: teifc Beim. Einzelzimmer ist ein Zu- 
«Mag von 49 Mark zu zahlen. (Aus- 
kunft Kurverwaltung Kyllburg, 
Haus des Gastes, 5524 Kyllburg.) 


:.T Oaxaca und Yucatan 


Eine Reise nach Mexiko bietet 
-- ► das Hamburger Abendblatt - DIE 
, WELT Reisebüro an. Schwerpunkt 
^ dieser Reise, die vom 25.. Oktober 
'bis 10. November zum Preis von 
'5300 Mark stattfindet, sind die ar- 
chäo logischen Zentren in Oaxaca 
und auf der Halbinsel Yucatan. Ei- 
; nige Tage Erholung iz) Cancun am 
.Golf von Mexico sind ebenfalls ein- 
.’. .geplant. (Ausk unft: : Hamburger 
- Abendblatt - DIE WELT Reisebüro, 
. Kaiser- Wilhelm -Straße 1, 2000 Ham- 
. borg 36.) 



RADWANDERN / Zwei neue Deutschland-Führer kritisch betrachtet 


„ . . . am hölzernen Wegkreuz rechts“ 


5*' 


R.Z.Boim 


Tocren Tethrii k ♦ Rteess 


•*■'■■■■ ,<r# 


Aktivität ist heute gefragt, in jeder 
Form. Eine der gesündesten ist Rad* 
wandern - bis ins hohe Alter. Das 
Fahrrad ist umweltfreundlich, fordert 
körperlichen Einsatz (nur soviel jeder 
mochte) und eröfihet Freiräume,die 
dem Autofahre: verschlossen sind. 
Radwandem hat etwas mit Ent- 
decken zu hi" Karten und Führer 


V : --•• * 


■anri gefragt Zwei, dje jetzt erschie- 
nen «mdj nehmen für sich in An- 



spruch, Standardwerke zu sein: der 
„Fahrrad-Atlas - Die schönsten Rad- 
wanderungen in Deutschland" und 
„Rad -Wandern - 400 Touren in 
Deutschland“. 


Einteilung nach Landschaften führt 
von „Nordfriesland und Hamburg“ 
bis zum „Alpenvorland zwischen 
Straubing und Fussen“. Ihnen sind 
jeweils mehrere Routen zugeordnet, 
bei denen Tourenlänge, Fahrtzeit und 
Höhenunterschiede angegeben sind. 
Da Fahrradwege und andere geeigne- 
te Straßen meist nicht markiert sind, 
ist jede un- 

terwegs, ob Holzkreuz, Hecke oder 
Unterführung, genau vermerkt Es 
kostet beinahe Mühe, sich da noch im 
rechten Weg zu irren. 





vv;* : '-'r : 


Der 350 Seiten starke „Fahrrad-At- 
las“ , vom Bund Deutscher Radfahrer 
empfohlen, gibt anfangs einen histo- 
rischen Überblick über das Rad, ei- 
nen technischen Abriß, Tips für Aus- 
rüstung, Radpflege und Verhalten im 
Straßenverkehr. Ein Kapitel ist dem 
Radeln als körperlichem Training ge- 
widmet. Den Hauptteil des Buches, 
etwa 270 Seiten, nimmt die Beschrei- 
bung der „166 schönsten Radrouten“ 
durch die Bundesrepublik ein. Die 


Zugunsten der ausführlichen Rou- 
tenbeschreibung sind alferriing s die 
Kartenausschnitte weniger großzügig 
au sgefa ll en. Eine rote T-mrä bezeich- 
net grob die Routenführung. Auch 
wurde außer Andeutungen und Hin- 
weisen auf den Karten nicht sonder- 
lich großer Wert darauf gelegt, was 
der Radler Sehenswertes an Kunst 
und Kultur an der Strecke vorfindet. 
Der Interessierte sollte sich daher Zu - 
satzinförmationen besorgen. 


Etwas mehr Hinweise auf Ge- 
schichte, Kunst und Kultur bringt der 
Führer „Rad-Wandem“, der 400 Rou- 


tenvorscblage vom Wattenmeer bis 
zum Watzmann parat hat, von denen 
jeweils zwei, meist aber drei als 
„Rundweg“- Variante einem eng um- 
grenzten Gebiet zugeordnet sind. Bei- 
spiel „Zwischen Kinzigtal und Rhei- 
nebene“: Rundweg I (Offenburg- 
Gengenbach), Rundweg H (Of- 
fenburg-Lahr) und Rundweg HI (eine 
Kombination der beiden Strecken). 
Die Routenbeschreibung ist (zu) kurz 
und knapp („ . . . dann kommen Sie 
auf Nebensträßchen . . gibt wenig 
Orientieningshilfen („durch lichten 
Wald“). So mancher Radler dürfte 
dann ratlos an Wegkreuzungen ste- 
hen. Auch die bunten Bildchen und 
Zeichnungen im Text helfen da nicht 
weiter. Nützlich ist das Verzeichnis 
„Rad am Bahnhof“, lesenswert auch 
die Tips rund ums Rad. 

* 

Fahrrad Atlas - Die schönsten Rad- 
wanderungen in Deutschland. Touren. 
Technik. Fitness, Mairs Geogra- 
phischer Verlag, 350 Seiten. 14.95 
Mark. 

Rad-Wundern - 400 Touren in 

Deutschland. Mit vielen Tips rund ums 
Fahrrad, Verlag Fink-KQmmerlv + 
FTey. 334 Seiten. 19,80 Mark. 





Mit dem Bus zum 
Wintersport 


GLETSCHERSKILAUF 


GRIECHENLAND 


Eine Geste der 


. t 'Reiseland Burma 


RW.Bmm 


Trimm-Tanz im ewigen Eis Kontrollen in Restaurants Gastfreundschaft 



\ Mit einer kombinierten Reise 
Burma/Bangladesh vom lfc Okto- 
ber bis 4. November bietet sich jetzt 
erstmals die Möglichkeit eines zwei- 
wöchigen Aufenthaltes in Burma 
- mit Besuchen der Tempel und Mu- 
seen in Rangoon, Pagan und Man- 
j dalay sowie mit Besichtigungen der 
ehemaligen Hauptstädte and deren 
Ausgrabungen. Der Inklusivpreis 
beträgt 8850 Mark. Rasche Anmel- 
dung ist zu empfehlen. (Auskunft: 
Indoculture Tours, Bismarckplatz 
1, 7000 Stuttgart 1.) 


Jordanien und Israel 

Auf den Spuren des Lawrence 
von Arabien führt eine neuntägige 
Busrundreise durch die Wüste Jor- 
daniens mit der Oase Azrak und 
dem Wadi Rum (mit einem Abste- 
cher nach Jerusalem, Bethlehem, 
Jericho und Qumram). Preis (je 
nach Abflugort): 2737 oder 2770 
Mark. (Auskunft: Airtours interna- 
tional, Adalbertstraße 44, 6000 
Frankfurt 90.) 


Im Winterprogramm der rund 3000 
deutschen Busunternefrmer stehen, 
wie schon in den vergangenen Jah- 
ren, Reisen in die deutschen Alpenge- 
biete, nach Österreich, Suddtirol und 
in die Schweiz im Mittelpunkt, und 
zwar zu Preisen, die kaum über denen 
des Vorjahres liegen. Die Kataloge 
•mit ffingm umfangreichen Hotelnach- 
weis (bei freier Wahl des Hauses), die 
bei dpn Busreiseveranstaltem einzu- 
sehen sind , enthalten neben den 
preiswerten üblichen Skireisen auch 
die regional angebotene Offerte „Ski 
Total“. Diese bietet durch die Abreise 
währen der Abend- oder frühen Mor- 
genstunden die bestmögliche Orga- 
nisation eines Tagesausfluges. Das 
bedeutet viel Zeit zum Skiläufen. 


Außerdem werden Einkaufs- oder 
Besichtigungsreisen in alle europäi- 
schen Großstädte sowie nach Moskau 
und Leningrad ange boten. Sechs und 
acht Wochen „Überwintern* in Spa- 
nien. vor allem an der Costa Brava, 
und acht-, zehn- oder zwölf tägige Rei- 
sen in wärmere Gefilde ergänzen das 
Winteneiseprogramm der deutschen 
Busuniemehmer. 


sxt, München 

Den Sommer, der keiner war, ver- 
gißt der wahre Skifan am schnellsten 
beim rasanten Schwung auf einem 
Gletscherfeld. Unter intensiver Son- 
ne und mitten im ewigen Eis bieten 
jetzt international h p kann te Stars des 
Wintersports Kurse für jedermann an. 

So nimm t der deutsche Trickski- 
Läufer Hermann Reitberger in sei- 
nem Urlauber-Camp am Stubai-Glet- 
scher das Wort „Ski-Gymnastik“ 
diesmal ganz wörtlich: Aerobic im 
Rohnao heißt »dn Tfnrcrtel und er 
verspricht, auch mittelmäßigen Ski- 
fahrern den Mode-Trimm-Thnz auf 
zwei Brettln beizubringen. 

Wer schon hnmer mal Lust ver- 
spürte, auf flacher Piste den anderen 
Skifahrern mit oinpm flotten Schnee- 
walzer zu imponieren, der liegt bei 
Peter Lindecke am Kitzsteinhom in 
Kaprun genau richtig; neben spekta- 
kulären Tricks in der Buckelpiste 
können ganz Mutige sogar den Salto 
auf der Schanze probieren. Audi die 
Uralt-Skitechnik „Telemark“ steht 
auf dem Programm. Michiel 
Bouwmeester zeigt, wie man mit Hil- 


fe des Knie-Knicks auch auf 

Langlaufbrettern selbst an- 
spruchsvolle Alpinpisten bewältigt 
Rennatmosphäre zwischen Slalom- 
stangen auch für durchschnittlich ge- 
übte Skilä ufer ve rmittelt der Kurs, 
den Herbert Thayer in seinem „BÜz- 
zard-Trainings-Camp“ in Kaprun ver- 
anstaltet 

Und zu guter Letzt finden sogar 
noch herbstliche Langlaufwochen am 
Gletscher statt Am Dachstein weiht 
Österreichs langjähriger Nationaltrai- 
ner TTtrin? Harting seine Schüler in 
die Geheimnisse des Diagonalschritts 
und Doppelschubs ein. 

• • * 

Angebote, Preise, Termine: 

• Rossignol- Aerobic-Camp Hermann 
Reitberger, Frauenstr.26, D-8031 Mai- 
sach: 30.9. bis 8.10.. 880 Mark mit 
Halbpension. 

• Peter lindecke, Paula-Breiten- 
bach- Weg, D-8000 München 50: 645 bis 
769 Mark. 19. 10. bis«. 11. 

• Blizzard-Sommerskicamp Herbert 
Thayer, A-5020 Salzburg, Alpenstr. 
108 a: 14. 10. bis 3. 11, rund 500 Mark 

• Kneissl-Langlaui-Camp Dachstein, 
A-9972 Rainsau, Hotel Alpenkrone: 
Ende Oktober bis Anfang Dezember, 
rund 650 Mark. 


S. F. Frankfurt 


In verschiedenen Pressemeldun- 
gen wurden Touristen davor gewarnt 
auf eigene Faust nach Griechenland 
zu reisen. Es HoB darm l du* Strände 
seien überlaufen und die Inseln Kre- 
ta, Rhodos und SViafhng restlos aus- 
gebucbt 

Auf diese Berichte reagierte die 
Griechische Zentrale für Frem- 
denverkehr mit einer Gegendarstel- 
lung: Obwohl Griechenland in die- 
sem Jahr zu den beliebtesten Ur- 
laubssländem am Mittelmeer gehört, 
sei es keineswegs schwierig, ein Bett 
zu findpn. In einem Tand mit einer 
15 000 Kilometer langen Küste, mehr 
als 2000 Inseln, zahllo sen Bergdörfern 
finden Touristen in neuerbauten Ho- 
tels, Ferienanlagen und auf Cam- 
ping-Plätzen noch Unterkunft 

Der Fremden verkehrsverband rät 
jedoch Griechenland-Urlaubern in je- 
dem Fall, sich vor Reiseantritt im Rei- 
sebüro oder bei da Griechischen 
Zentrale für Fremdenverkehr (Neue 
Mainzer Straße 22, &)0^ F^n&furf) 
über die jeweiligen Möglichkeiten zu 
informieren. In der jetzt beginnenden 


Nachsaison garantiert Griechenland 
dem Urlauber an den beliebtesten 
Stränden und auf den bekannten Ur- 
laubs-Inseln genügend Platz, mildes 
Klima und günstige Preise. 


W er schon einmal im Urlaub, 
fern der Heimat in ein Kran- 


Daß vor allem deutsche Touristen 
dieses klassische Reiseland wieder- 
entdecken, ist das Ergebnis einer ver- 
besserten Touristikpolitik, bei der be- 
sonderer Wert auf stabile Preise ge- 
legt wurde. Auch werden jetzt Gastro- 
nomiebetriebe strengen Kontrollen 
unterzogen, die zukünftig auf alle Be- 
reiche des Fremdenverkehrssektors 
ausgedehnt und regelmäßig weiterge- 
führt werden sollen, um bessere Ser- 
viceleistungen zu erzielen. Die grie- 
chische Fremdenverkehrszentrale 
weist zudem darauf hin, daß die dies- 
jährige Beschwerdequote deutscher 
Gäste - trotz der Steigerung der An- 
kunftszahlen - zurückgegangen ist 


YV fern der Heimat, in ein Kran- 
kenhaus mußte, kann ein trauriges 
Lied singen. Das mag nicht so sehr 
an der medizinischen Betreuung 
liegen, vielmehr an dem Bewußt- 
sein, als kranker Mensch in der 
Fremde einem ungewissen Schick- 
sal ausgeliefert gewesen zu sein. 
Selten ist der Reisende nämlich der 
Sprache des Landes mächtig, und 
das Klinikpersonal, soweit es den 
Patienten überhaupt versteht, hat 
wenig oder überhaupt keine Zeit, 
Privates für ihn zu erledigen. Ist es 
da nicht Aufgabe der Gastgeber, 
auch und vor allem dem erkrankten 
Gast eine gewisse Geborgenheit zu 
vermitteln, ihn zu besuchen, seine 
Familie zu verständigen, mit ihm in 
seiner Sprache zu sprechen und 
ihm so seine Ängste zu nehmen? 


Und eine weitere gute Nachricht 
gibt es für das kommende Jahr. Da 
die Hotelpreise in Drachmen ledig- 
lich um den Prozentsatz der Ab- 
wertung £ur Mark (plus Inflationsaus- 
gleich) angehoben werden, verspricht 
dies: stabile Preise auch 1985. 


Kein frommer Wunsch, denn ge- 
nau dies hat der Verkehrsverein 
Innsbruck-Igls jetzt getan. Eine 
menschliche Geste, die vergessen 
macht, daß Urlaub heute oft nur 
mehr ein Geschäft ist R.Z. 



Nordsee 


Farienwofvnungen 

frei 


DU/WC. Pantry. TV 
Wohnung pro Tag ab DM 

t-Zim.-Fewo (2 Pers.) 45,- 

2Zim.-Fewo (4 Pers.) 68,- 

MARWEDE 

2280 Wofleriand/Syh 
Victoriastrafte 1-3 

ganzjährig geöffnet 


04651-5433 



Borkum 

Ferienwhg., Meerbl. ab 20. 9. 
v später zu verm., T. 02501/ 
709 20 + 04922/12 48 


Entspannen. Erholen. Kuren 

Kämpen! Sylt 

Hotel 

Petras Landhaus 


Zimmer mit 

Bad-WC. TV Rad». Telefon 
Tel. 04651 -4 10 56 + 57 


Ferien auf Sylt 

Kam!. Ferwnwohnungen und Häuser 

tu Westerland, Kämpen. Ketfum. ab 

sofort frei Nebensaison ab DM 90,-. 
Hauptsaison ab DM 140.-- TeL 04651- 
314 78. 


Herrliche Ferientage 
auf der ©röran Insel F8te 

Fcneohser.. Slrandapp.. Wbzen. 
Tel. OMSljB 77 HAKSA fahr 



Tinnum/Sylt 


Mit. knrof Ferienwühnunzen. Nahe 
Tetndsplat»? in mht£er Laec. £lr 4-^ 
Ärj. «n September 1984 .ur DM 
12S.-/75.- zu vermieten 
Tel. Q52J/17 1351 ab Montag 9 Uhr 


Jetzt Urioefe In St. fWrOrdluv. 
mud Krwo . nutzen Sie 

ii»ft Sachsaikon-PauScbalpreBW T 

<14863*1*33 


Insel Sylt 

Gemütliches Perienhaus in 







Kämpen 

2-4 P-. s. sebö. a. ruh. gel.. Fe- 
rienwhg.. a. d. Wester he ide.BL a. 
beide Meere. Parb-TV. TeL Ölhzg.. 
obere Etage, in neuerem Pnesenbs. 
ab 17. 9. freL 
T. 04651/427 32 



Nieblum/Fohr 

Rectdaehludhs. 3 ScfeUä. EuMT. TeL 


pr. Tt DU 130^-. Naebsaw», Stnraüe, 
noch frei ab 12. 9. bi* 7. 10. n. ab 1111 
TeL 0KW7 4620 


list/Sylt 


Neuerb. KfL-App. im SepL freL 3-4 

Pen.. DM 60,-35.- VHS. 04852/71 84 


Nordseeinsel Nordstrond 


- direkt am Wasser - FmMAnw 
mit 56 nrWfL, allein Komfort u. 4 


Schlafplätzen, pr. Tt 60.- his 70,- DM 
noch freL 


noch freL 

Auskünfte tagsüber bei Herrn Thies- 
sen. TeL 04842/83 11 






Sylt, herri. Reetd.-Bszdhs. In bester 
Läge K omp « u» ab 9. 9. freL 04851/ 
4 12 98 od. 0911/54 02 03 ab 26 B. 


2-ZL-top. frei, 28. 9. bis 28. 10-, DU 
875.-. TeL 04101/4 47 71 




2. Wohmmg 
auf Sylt? 

3-Zknmer-Wohmmg, ca. 90 m* groß, 
komplette Küche, ab sofort zu ver- 
mieten. Kaitzriete DM 1000/- 

Tetefon: 04651-34 91 



SYLT 585,- pro Woche 

Ferrenwohnungen. 2 ZL, Kü.. Bad. 
Terr., Stellpl . komt. Aussl. Colar-TV, 
Tel, ruhige Loge, zu verm. - Pro- 


spekte kostenlos Ober 
r-YERMIETUNG U. VOW ALTUNG 


snr- VBttUETUNG U VON ALTON 

Aa dar lebe I, SS« Hsnab«^ 
TaL OMOi/17 77 


4-Pers.-PerNv„ NachsaiK 
TeL 04235/619 




BUNTES HERBSTLAUB. UN- 
6ETR0BTE FERNSICHT UND 
ROHRENDE HIRSCHE. 




Penenhs. auf 
Ar. Zagam z - 
WMtrStrtL, 3 ScfabfzL. 3 

Kam., Sn imptiyrUTlnihlg O. St mnii . 

korbe, Smn» + Swaeriba n k. absotm 
ruh. n. zentr. gele*., gr. GrdsL. par 
ZUfd» frtL DM 300,-rtIgL. v. 10. 9.- 

bei Herrn Henne tm, 



Ostsee 



?343 Schonhjgcn 

Donint niSUu-en 





TlBiMndorfmr Strand 

ExkL ab sofort 


TRAVEMÜNDE 

TeL 04502/7 16 53 



KULINARISCHE LECKERBIS- 
SEN NIE WILD. FORELLE. 


KÄSE UND SCHNORHURST. 


Schwarzwald 


ritisee/Sdiwarzwald 


Neue Kft.-Fer’whg. 60 m*. S-S Pen.. 
2 ZL, EEL/Bsi, Terrasse, große Uege- 
wtese. aehr ruh. SOtflg., 2 Fhhrrlder. 
Loipe beim Bank TeL 97651/81 74 



Bayern 




• Oberstdorf/Allgöu • 

Komfortable Perieowohnung In niM- 


fer Las* zn vermieten. 
Termine für 1984 und 1985 noch freL 
Telefon 02682/47 05, nach 17 Uhr 
44 07 


Im Fichtelgebirge 


Bayer. WaM - Idealer Urlaub 
KoaL Bunsatovs, 2-6 Pers., preis- 
wert. 09944/13 00 




Frankreich 


»CötedWzur« 

Exklusive Fericn-Hauser 


Port Gffcnaud / Golf v. Sl Trapez 
Ferier-Hauser und Wohnungen. 


phtt Motor- oder Segelboot kann mtl- 
gemietet werden bei: 

BAVARIA GmbH • lamanlnger Sir. 106 
8 München 80- Tel. <088)96 05 33 
Ti 523 618 
m» A dress e «n 


Soralgir Halbst In S O d fra wl a akh/ 
CAtad' Azvr 

Wir vermieten voll einre richtete Lu- 
xuswohnwazen im Golf v. Saint Tro- 
pe* in Port GrimaucL Direkt am Heer 
- Nützen Sie uasere günstigen Nach- 


saisonpreise. 
Information - Reservierung 
ft. Hacker / M. Strehler 
Fbikenweg 14, 4030 Ratingen 6. TeL 
02102/692 32 



OM» d’Azor/AraUms 
Schone Perieowohnung u. Hans 


Schone Perienwohnung u. Hans 
T. 8633/73/95 92 41 dtschspr. 


Fh u dur e l cf i ob DN 195.-/WO. 
Per'häos. PHI SOrensen. Dorfstr. 36a 
5112 Lgh- >. TeL 9511/74 19 11 


Italien 



DER HARZ: 



Sylt 

1 Wo., 2 Pers. = 477.- DM 
1 Wo-, 4 Pers. « 777.- DM 

wangBaetifeia 


Honl i iefari aro bfr, z. B. L SL Peter- 
Ording. Garding n. Insel Nordstrand 
frei gfinsL Preise. kostenL Haus- 
prosp. auf. 040/724 68 86 


app-, direkt am Strand, Balkon, 
m Toplafe, bis 24. 9., ab 
6. 10„ 75.-7TSL 040/51 87 88 


ERzk^istefie/Schwffzw^l 


$0 KUR- UND ERHOLUNGS- 
FREUNDLICH BITTEN IN 
DEUTSCHLAND. 


Ajocdo - Korsika 


Die Kaiserstadl mit ihrem Golf, an- 
BergewOhnUches Wohnviertel, der 
-Parc Bertha oh", umgeben vom 
Meer, ca. 100 m vom Casino von 
Ajaccio entfernt. 


Besitzer vermietet möbliert. App. der 
Luxnskiasse u. Studios, monals- od. 
zweiwochenweise. Je nach Saison. 


Marcel Lanham, Besitzer, 98 rue de la 
Tombe - Issoire. 75014 Paris 
P-TeL 0033 1/322 80 70 
oder 0033 1/3228538 


Österreich 


Tirol 

In MpbadL aaserwShlt zum schön- 
sten Dorf Österreichs, machten wir 
Urnen in unserem nenertwuten Land- 
haus mit UndBcfa-gemätUcb emse- 


richteten Appartements, ausgestattet 
mit Kachewren und offenem Kamin, 
einen ruhigen, erholsamen Urlaub 
bieten. 

Fan. Daxenb letaler. A-A263 Alpboch 
542. TeL 0643/5334/5316 


Spanien 


m IBIZA - Top-Strandbungatow 
3-4-6 P-, DH B0.-, 200.-, 250.- 
TOgL 8/10 h: 003471-340 322 


ExkL Haus + Lux.-Terr.-Ebg. m. Pool 
+ Pkw. Mo.-Pr. 9-J7 U. 030/302 23 58, 
sonst 030/341 38 02 



Teneriffa 

gepfl. Bungalow in ruhiger Lage für 
3-6 Pers. verm. 06103-8 44 47 


Costa Bianca 


KfL-ViDenwhg. zum Überwintern zn 
verm. Tel. 06123/629 50 


LüBzarote-Pto. del Carmen 

Perienhaus in Strandnähe zn vermie- 
ten. TeL 040-603 73 97 


Schweden 


Schweden 


Fenenhäusa. BIocWhuwt. Bauentofe 
Kaialoa anio«at<n ' 1 1 

SklsctTwKfisctisFerienhfflis-VenTiitlhiT^ 

Bo* 117. 5-28300 Mistaige.T OCM 


Verschiedenes 

Ausland 


Ferien in Florida 
Golf von Mexiko 


ln Sarasola/Bradenlon vermie- 
ten wir unser gepflegtes und 
luxuriöses Wohnhaus ln Strand- 
nähe gelegen, mit Klimaanlage 
und viel Komfort ausgestaltet 

verfügt es über Schwimmbad. 
3 Sdilafräume und Ist für bis zu 
6 Pers. gaalgneL Auf Wunsch 
Aulo- Benutzung. 

Telefon 0761/36386 


KORFU + KRETA 


Schöne ruhige KomL-Wohmmren: 
Hans AlBoermch. Prospekt, TeL 


SL Peter-Ording (Bad) 


Wastarland/Sylt 

In unseren PeneuMuseni im Süden 
Wesurlands n. Alt-Westeriand bieten 
wir Ihnen behagliche sowie sehr 
komf. Perle nap p's. a n. 
Schromr. T2M J“ 7 

Od. TeL 94 * 51/2 51 50 0 . 2 53 *5 


Perieuwhg. in den Dünen ab 45,- DH 
TeL 040/551 85 15 


Westerland/SyK 

1* b. Z^KBidKL. raL «fegen sh sof . frti 


SCHREIBEN SIE AN: DER HARZ 
POSTFACH 1771, 3380 GOSLAR 
ODER 0531/20031 ANRUFEN, 
BTX * Z00312Z« 


Schweiz 


App. n. Hotels, JP- Reisen. 2 HH 13. 
Johnsallee 8, 040 / 44 30 34 


Verschiedenes 

Inland 


WutarUSvft, 1-Z.-W«.. f. 2 P„ zuh. 
zentr. L. s. achö. AnssL. SfldbaDu 
Farb-TV. Tri., frei ab 17. 9. 

T6L 040/86 08 34 


, . _ Wmatarload 

komf. P ewO - N2be KnrU 


HnL Pewo.. räSe Knrkiintk Sylt. 

uodi Termine freL 
Schmm, Rendsburg. 04331/50 64 


lODRfteog / Södl- Nord*®« 
Bdttcher-Huus-. Appt u. Wbg» DH 
30.- b is OM 80.-, Tan. Urlaub für Kur:- 
ftUachlawDe. ruhige Lage. Nahe 
Strand. KurzcBt nun 
- Tel ftnH/43 BS and 04772/43 M 


SYLT-VERMIETUNG 
KUECHLER. 2280 Wwttwhmd 

Appcnomenit und FerienhOusa» ” 6 »- 
Biiib BUdpiospakre onfordem. 
FnednetMlr 9 - Tslefon 04551/75 77 


SY1T 

HtbriMmn Witter sdAi 
Hfibsebe FferienwohBanrän and HSu- 
ser in jeder Größe und Lage freL 
App.-VemtittlonQ 
_ cHnsfuisai 

AH» Derfctr. S. 2260 Thamm/Srtt, 
TW. «4*51 Gl» 8t 


Wanidgstedt/Syft 


f NEU: PAUSCHALSONDEHAKGEBOTE 
Spanärlfflrtardcm Wdhn. -HeibJdWen gunchen- 

dimh Urlaub m btyü. fach» Cklbhotel 

renetxkuf JHofraKbe* 3559 Rouitfhal n Wlnier 
bwd 0*458/474. Wh Kfiknimaudi App ♦Fenwi- 
hiuwi rxmaw 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie In Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


EXklu*. Urlaub dir. am Laganer 5m 
TnramWIta, 280 m 2 . 6-8 P.: kL lh, 75 
mr, 4-5 P-, m. Schwind. Sauna. 
Bootsgar,, hent Gart u. sonst KfL. 
od. 1-2- + 5-ZL-Kft-App., 2-6 Pers.. 
ab sof. frei Tel. 0731/7 67 14 


„.ytePo Loba/Akwnra 

Lux.-VQla, Pool 3 Do.-SchlakL jr*. 
mm. Hg., SeebL, Hausmädchen. TV 
Golf, Tennis, Reiten, ab sofort freL* 
TeL 040/890 3436 


Itol. Blumenriviera 


Ai g arve/Portugal 

Perienapps. und Tiden Sesond 
günstig tu vermieten. 

Tel 06131-854 98 und 831 M 


App., 2 P-.m. Farb*TV. ab 20. 9. frei 
TeL 04651/422 17 


SYLT 


Reetdachhans ab 15. 9- 
u. Herbstferien zum 


Sonderpreis. 
66 65 52 


Wenn Ferienhausurlaub 

tjrii kostenlosen Krttalog 
anfordern! 

Hcin&Cö. 

(,>l 3 dbrcU»T Str 148 - 1 TO. 4230 Bortrnp 
Tel. 02041 - 3 10 M (Mo Sj X IS 30 L'hr) 


Ferlenhs. zn verm., T. 0202T71 56 68 


Riviera dei Hort/ Ligurien 

BeoovJKÖhle v. 1790. 120 m 2 WfL. 2 
B&L, KSL. Kam., div. Balh.. Garten, 
ab 25. 9 fr. PO 48377 WELT-Veriag. 
Poatfach. 2000 Hamburg 36 



~ "Ändona 

herrlichem 

SH- and Wandereebfct « vermieten. 
TeL 06131-854 98 


Bahamas FrflhRng L Herbst 

* DM P r - Tg. inkL 
atsch. ^treiL, z. vermieten. Preise. 
Flüge können m. verm. werden. TVT 
0451/50 18 12 
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HERZ - KREISLAUF kwtocwwck** 1 NERVEN] 


k aduMbt a Mdn mod. A«llil«e hn»B»l)tkfla(>wg - u. 
1*WM (THX), M. Alton, Otm-Eitr. - *owi* ad« Ina. KRukMtaa.1 

Abtohrte Ruh» In einem bwrf. gelegenen u. sehr komfort. eingar. Saoatofkua I 
«tot Teetobergef Waktov Intemni und Badearzt Im Hause, 5wödi. Pauschal*! 
kur (Arzt. Bäder. VoflD.I. Zwlsch'sais. ab DM 2097,-. Maus II ob 1995 -I 


kur (Ar?l, Bäder, Voflp.). Zwisch’sais. ab DM 2097,-, Maus II ab 1 995,- . 
(beifeHetähiq) Hausprotp. des Insdwta Hhr mo derne Therapie. 4930 1 

PetaofcM Hdde— n . üre tonw g 4-4. fMfettdmfarefaad fl** Q, T. <B25f S| 



ALKOHOL-PROBLEME? 

Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose. 
28 tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

t Privat-Sanatorium Landhaus Sonnenberg ■ Wolfgang Käßein 
■612Q Erbach-Ertouch - Odenwald Telefon 06062-3194 


Frischzellen 


am Tegernsee 


inkl. Thvmus 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

° “ tierärztlich überwachte Bergschafherde 
• ärztliche Leitung mit langjähriger 
Frise hzellane rtahru ng 
# Biologisch-natürliche Behandlung 
bei vielen Organschäden und 



f # ~ g ^ VerschlelBerschelnungen 
\ J B ■ r\ • Infonnation aut Anfrage 7. 


oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZELLENSflNATORIUM GmbH 

KiQitngerslr. 24-26 3183 Rottach-Egern/Obb. 


Tel. 108022)2 40 33 


Kurftotei Bärscutein 

4934 Hora - Bad Ueinberg 1. Teutoburger Wald .Tr L 05234/50 33 u. 50 34 
ZELLTHERAPIE nach Prof. Niehans, moderne REGENERATIONSKUREN, 
NEURALTHERAPIE nach Dr. Haneke. ScJwnth- v. HCS-Koren fsenettc 
Gewichtsabnahme), Kmrippkuran. OmMiawlloBg, Thvmesextrafct-Be- 
handlmg CTHXJ. Fango. Hallenbad 28". Solarium. ^una_ADwetter-Tenni5- 
platz, nin. Lage. dir. am Wald, beMtfefähix bei Schroth- und Kneippku- 
“2.- DU. Auf wd 


ren. VF 55.- bis 72,- 


mnsch Prospekt. 


Schnittfreie Operationsmethode von 


KRAMPFADERN 


Die In Bad Honnef entwickelte Operationsmethode der 
percutanen Exhairese hlntertäBt keine Spuren. 

- Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten. 

Vbftalto dar KromofmtoreiTtfemung durch e Kurzer Klinlkaufemhalt (drai bis tont Tag«). 
pareutaiM Exhalraoe: • Bel geeigneten Fällen sogar MoglichKait 

e Lange und oft problematische Heilung der einer ambulanten Entfernung auch In ört- 
'-Schnittwunden am Bein entlädt. lieber Betäubung. 

• kUgUchkalt die Krampfadern zu entfernen Prinzip der Metho d e: 

■uch bei den Fällen, wo die SchnKimetho- Oie Krampfadern werden mittels eines spe- 
de schon gefährlich und deswegen nicht ziehen Instrumentariums durch etwa 1 txs 

- anzuwenden Ist (offene Beine}. 2 mm aro6e Eriche entfernt. 

• Sofort gehfähig. dadurch KompUkahons- Weitere Einzelheiten erhallen Sw ln der 

rate starte reduziert (Embolie). Phönix Klinik, b34 Bad Honnef. Am Spitz en- 

• HinteriäBt keine sich touren Muhen. bech 16. Telefon 022 24/25 29 oder 25 19. 


FrisdizeBen schockt ^frostet 

Das anspruchsvolle biologische 

bei Arthrose (Zeilimplantabon desto in die Ge 

ren Erkrankungen gemä ß Indikationsliste d 

Chelat-Therapie 

rti irrJvrsirvrio hnr+tvinrif«mii a hfH ■ aSn Art 


bei Arthrose (Zeilimplantabon tfcekt kt die Gelenke) sowie bei zahlreichen ande- 
ren Erkrankungen gemäß Indikaöonsliste in unserem ausführlichen Prospekt 

befreit die Adern von Kalk und 

Cholesterin und macht sie wieder 

cfutchgangig.hodiwfrksamaa.bei *aig AleriosWaroseu.Foigeerkrankungen. 

Kurzentrum Oberland TfetefanOBOZWällaa 0 WieSSee 



kenhaus^ Ps! ^ n ^ k 


Durehbkitungskrankheiten 


D 8139 Bemried am Starnberger See - Telefon 0 81 58 - 25 20 
bKflkationen 


Beindurchbiutung sstörungen 
(daudicatto. Schaufensterkrankheit) 
offene Beine (ulcus cruris) 
CSehimdurchbfutungskrankheiten 
Meniöre (Schwindel. Tinnitus) 


Depressionen (versch. Art) 
Angst- und Zwangsneurosen 
extr. Übergewicht 
Anorexie, extr. Adipositas 
Abhängigkeiten (keine Drogen) 


ausführliche Diagnostik und Intensive vielfältige Therapie 


Erfahrenes Team verschiedener Spezialisten unter der Leitung 
, eines Unwers.-Professors. Unterlagen auch telefonisch. . 


PSYCHOSOMATISCHE 

FACHKLINIK 


Probleme mit Alkohol, Medikamenten und psychosomatischen Be- 
schwerden, u. a. als Folge beruflicher oder persönlicher Krisen, 
erfordern eine fachlich erstklassige, intensive {also zeitsparende) 
und vor allem diskrete Intervention. 

Besonders für Führungskräfte, leitende Angestellte, Beamte und 


deren Angehörige arbeitet eine derart ausgelegte psychosomati- 
sche Facnkllnlk (17 i 


; (17 erfohrene Ärzte und psychologische Fachkräfte 
für 46 Betten) In einem niveauvollen deutschen Heilbad. Durch- 
schnittliche Behandlungsdauer 6-8 Wochen. 

Ihre Anfragen werden sofort. Individuell u. diskret beantwortet. 
Anfragen zunächst an 

Frau Wx. Obernbergkfinik, Pariert. 25, 4902 Bad SaJztrflea 
TeL 05222/18 01 11 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Natu rheil-Verfah ren - 

z.B, die Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 




nach Prof, von Ardenne 


Wir senden Ihnen kostenlos iBilti- .in kreuzen!: 
O Die Broschüre Naturheil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelitherapie nach Prof. Niehans. 
die THX (Thymus-lmmun-TherapieJ. 




Ozon (HOT’l Eigenblutbehandlung, 

lehrschritt-Therapie nach 



Sauerstoff-Me 

Prof, von Ardenne. Akupunktur. 

Unsere Patienten-Information über die 
CheJaHnfusions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge bei Herz- Kreislauf er- 
krankungen und Gefäßstörungen. 

Den Farbprospekt über unsere ärztlich 
geleitete Privatklinik für innere Medizin, 
die Ihnen allen Hotelkomtort und eine 
moderne Bäderabteilung bietet 

_$AMOTMUM m 

regena 


8788 Bad Brückenau 

SinnuJ 1 

Tel. 09741 3011 


j 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Arzt für inn. Krankheiten 
im Haus«. H*n und Kreis- 
lauf. Leber. Rheuma. Oatwea. 
Genfflne. Härtesten. Diäten 
LHL Alu ZI. m. Bad oder 
Du WC Amtstele! Bamriefahig 

3280 Bad Pyrmont 


ErmäBlgte Nachsaison-Preise Haiunschwimmbed 
Sauna. KHmsches Labor. 


+ 


Check up- Ermattung von 
FUsUttfaktemn. Medmmsche 
Bäder. Moor. COj-Trodwt- 
ge atmet. Massagen. Kneipp. 

Schloßstraße 9 • S 0 52 81/40 81 


Biologische Regenerationshuren im Harz 


m 


Zeit-, Thymus-, Wfsdsnunn-. Enzym- und Smtentotlkuren, 
Bialog. Tumomachbehuncfiung - stationär und ambulant. 

Sanatorium am Stadtpark • 3388 Bad Harzburg 
Goslarsche StreBe 11/12 • Telefon 053 22/70 88. Prosp. 




FRISCHZEILEN -THERAPIE 


• EinschL Injektionen von Thymusgewebe 
I Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
auf einzelne Organe. 


CHELAT-THERAPIE 


Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5-jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren. 


m 


SANATORIUM 

DDE VIER JAHRESZEITEN 


v 


Färberweg 12. D-8183 Rottadi-Egern, Tel. 08022-26780 und 24041 J 


FRISCHZELLEN 


einsdtl. Infektionen von Thymus-Gewebe 

- 34 Jahre Erfahrung — 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bemschafe - 
die einzigen Spendertiere 
original nach Prof. Niehans 
Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 

• Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 
WNiefen-/Blasen-/Prostata-Leiden, Impotenz 

• Leber-/ Magen -/Bauchspeicheldrüsenerkrankung 

Deutsches Zentrum für FrisdtzeUentherapie 




Sanatorium Block 

Braun edatz. 53, 8172 Lattggmo 
Mrfbti 08042/2017, FS 5- 26231 
der alpine Luftkurort Oberbayems 



Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial - 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


aczivi:« Saue'S!3!*50.-ard ung jHOT; •— Ku--Kneipps3ratcr.ur 


/( Sonnenhof' Bad Iburg - Teutoburger Wald 

bei DurCtifcletLTasstc-rur.ger. LcisturssEttaa. Migräne. SeoacKnisscnwaCne. 


- . ^ 

At! im Hause rveda—.e Kreipo- u Segcneraticrskufcn. ssez. AOnahmt’KCsr. 
«ile Ciatfcnr.cr. g.'SOe KjrT.inelabtig.. K.'jnfcccgymrast*. Sauna. Hallenbad 
2C’. Scnnenbimme. u aa^ke. haaspro»pek;. Vcllpcr.s.af. 7?.- S7 Tag Krae>«r.. 
kas*cp.'- schuß racn 5 \f.i .1 RVC. be.h:'.!cfe.-.- nach 5 3C CewO. 



4505 Ead Iburg - Pcstf. 1240. Telefon 05403 403-1 


Hasen patt 3. ® 05281/4085 
3280 Bad Pyrmant 

Komfortables Haus 
Selhillefatug gemäß § 30 GWO 


Kuren ihm! renSänn 

Merz. Kreislauf HOindruck. lebsr. 
SfoliwCvi nrwuoa Sami- 
scrieew. Genme. auicgeries 
Trauung unfl Sogwwwxr»- 
kuren, ubergowefe. Dos und 

c *sienkurer. PaöC-wünmm. 
BadeataeAmg Pyrmdrter Moor. 
GerirautWäruSer-Koamefei 
»a;ie«x**xxajrlu£ 30'. Sauna. 
Alle Zimmer Bad DuScheiWC.' 


Nähere ausiührl IntofmaBonen tfefch uworn ProRtofct! - Ag^iemerK- 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 


NEU 

Original- Aslan-Therapie 


i Entwöhnung m Äerosd-MBbnnidi • Buponng m CortisoB-Prqnnilefl 
i aflergdogisrite Dingnusfik • fofeosrir-rherepta sraf Ss/effnng dar RebokiHtofiOfl 
PraRwkl adoidern: 6350 Bad Nauheim, fei.: 06032/81716 


die komplette Gero H3-Kur. 
auf internistisch-klinischer Basis 


Herz Kreislauf Asthma • Bronchitis 


r+ Wedrana-Regemnlion * Gcrtrwnl-Cnitiw-KouMW 

i, THX-TfaTans-Bctnmniiiig * 600 Kcal. SdibwUirife-Diäf 

■* Sauecsioff-Mefuscbrirt-Therapie * Hontoopariric-HciKerfahroi 


afie KurmöteJ 
indrv. ärztliche Betreuung 
PauschaHoimn, leine . 
zusä tuchen Kosten 


• AnschhiStieftbehandlung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchale 

• 39 m 7 groBos Appartement 


fmfii Prof, «o« Anl«M 
* Onm-Bgeflblnfbe handln np 


+ Kneipp- unri Baäeknreu 
■* Aktivpregrenun 


Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 
CfetaeekaiMMc Hohn > en der Kleter F5ide 
2306 Schörtberg, Telefon 04344 / 20 02 


Sanatorium 


®t. ®t9t% 


Ein Hotel der KomfortkJasse mit Kurzentnun 
Restaurant, Tiffany-Bar. Hallenbad. Sauna. Kurpark, 
äizti. Leitung VP ah y9,- DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfefähigkeit unserer Kuren an 

Knrbotel-Kearsanatoriiiiit Hochsauerland 

5788 Winterberg-Hoheleye 
Am Kurpark - Tel. 0 27 58/3 1 3 
Telex 875 629 


von MALLINCKRODT K.G. 

FschUnkfOr Intier» Medizin und Haturtieüirerfehien 
rievfleiMorupgszegtoum - Necheorge 


• THX-Thymus Rie ch e xtra kt orig, nach Dr. Sandbarg 

• S14T, Saueratoff-Metiraehrtlt-Thenple orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

• Procain Ther ap ie orig, nach Prof. Asten 

• Ozon Therapie 

• Newel Therapie 


• FechlnMrtie Diagnostik und Vorso r ge, 
Internistisches „Check up* 

« Schwerpunkt: HeBn—n für Rheuma und Diabetes 

• Dr. S ch nitzei Natur-Kost • Entschlackung»- und 
Entgiftungskuren 

• HaBeftschwirarnbad 30° C - aktive 
B ewegungstherapie 

• Modems Badeabteilung fOratte Kuranwendungen 
Pauschal- und belhirfetähtga Sanatorium*- und 
Badekuren 


umfangreiche Information, kostenlos von: 


Park-Sanatorium SL Georg 
6483 Bed Soden-SataOmter, Telefon 0B85BIB0 05-6 




Zellt heraphie 

an Schliersee 


Regenerationskuren 


unter fachlicher Leitung 


„Kurhotel Stolzen" 

das kleine exklusive Kurtiotei 
in absolut ruhiger Lage in der 
schönsten Gegend Bayerns 


Info: Tel. 08026/72 22 oder 710 38 
8162 Schliersee 2, Postfach 236 


Frischzellen 


Kurheini 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 04154/62 11 


JorwenqesM 


r wenige 
sich bewußt, daß 
sfenkfit norreuea, 
wn fremde Lander 
kemennilenieii, 
sondern aucli um 
fremden Landern 
die Kenntnis des 


eiaenen zu ver- 
mitteln." 


William Somerset Maugham 


Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 


PSORIASIS 


wird beherrschbar durch Stoff- 
wechseltherapie. .Fumarsäure- 
therapie, neueste Erkenntnisse 
In der Ernährung, Entschlackung. 
Nachweisbare Erfolge, rasche 
Besserung des Leidens. Aufent- 
haltsdauer gemäß ärztlicher 
Verordnung. 

InfpnnadoRswedtuuande tn 
Spezlalpreis: Klinik Beau Rövell, 
1854 leysin VD ärztlich geleitet, 
staatlich anerkannte Spezialkli- 
nik für Psoriasis. Tel. 004125/ 
34 25 81, Prospekte qnfordem. 


Name 


Wert 


Vorname 


Straße 


PLZ/Ort 



KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH 


Erstrangig-beihilfef. Innere Krankheiten - Naturheilverfahren ^ -Wirbel- 
säule u. Gelenke. Revitalisierung: O^THX-Serum-Zelfen-Chelat. Quell- 
anschluß an die Thermat-Römerquellefür Badeabteilung und Hallen- 
schwimmbad. KosmetikabL n. Gruber. Alle Anwendungen im Hause. 

7847 Badenweiter ■ Hocfiwaktetr. 7 ■ Telefon 07632/751 -0 jr 


Sophienhous im Porifsonotorium 


fffmft und Sonototfam des DflK für innere K ronkhettet» 
GonaShrrg - B eWfafBh ig - Moderne Dieropig-flbte&jng 
, PO&.37 -4902 ßodSotajffen-* 0S£Se/ 1840 
flrtzL Ug. Dr. med- H. Gefinshu - BMto Prospefct onfotdcsm - 


KLINISCHES SANATORIUM FR0NIUS GMBH 

Mvatklfnlk für Innere Krankheiten, Bad Kissingen 



labet. QbS*. Magen. Da mu Harz. KresMuf. Dtafcotas, Rhauma. 
Stoffwachsat. Ftagsneramnokuren. Ganalna. Alfa klinachan Ein- 


rtcWi m gi. mntgon. Eigomatrio. Endoskop« sfentl. Dtätan, Bo* 
daabtaMung. i 


rng. natürl. MinareBiMer. Hallenbad. Behilfafthig. 

Un Kurhaus JMtil* Aufenthalt auch ohne flrzi). Behandlung. 

8730 Bad Ktefegen, BbmudatraBe 52-62, Tel (0971) 1281 


HAUS 




3590 Bad Wildungen 
WallensteinstraSe 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621 14002 
Prospekte anfordern 



e Sauerstof I-MehrschnthTherapie 
nach Prot, von Ardenne 
e Schlankheitskuren 
lupunktur - HCG) 
ill-therapie 


apii 

e Regenerationskuren 
(THX - Bogomoletz etc.) 


i Rheuma -Spezialbehandlungen 



Erlebnisinsel ffiAITfl 



Ihr nöchstw Urlaub. 

Machen Sie Ihren nächste! 
Urlaub zum Erlebnisurlaub. 1 
Kommen Sie nach Malta. 

Wo das Wasser so sauber ist wie 
die Luft 

AIR MALTA fliegt Sie hia 


AbL: wws. SchüJcrstraßc 30-40, 


6 Frankfurt l.TeLr(06U) 28 58 ! 
Bitte senden Sie mir ausführliches 
Informationsmaterial O und den 
Klhna-ReportO. ‘ 


BRASILIEN 


Kadfe: 14 Tase mk 0/7 tm 4-Steme-Hotel 
direkt am Strand. Nonatop-Ltatepflua ab/ 
bis Brüssel, Transfers, CBy-Toor, DM 
2188,- pro Person tm DZ mit Dil/WC, 
KHmaanlaee, TV. AbflS^ am IZ und 26. 

Oktober 1984. Prospekt anfordem. 


L. A F. c. V. • 2ö Bremen l 
Schwachhauser Hee-str. 222 
Telefon 0421 23 02 45 


5 Woche* KoriMb-Kretrzfahrt 

vom 5. 1. bb 10. 2. 1985 


Die Roete; Genua -Samo Crux/Tanartfla - 
ßrWgwown/Borbodo» - Cortriw/SL Udo - 
U GiMl«a/V«aenwIa - OranjosiodMnjba - 
bnoiion/laiMioa - Sofliwö/tuba - Cap 
Hdttan/Mahl - Puerto Pteio/tfcnVfi. Rap. -Th* 
Boitom/SabQ - Sl Johre/Amfaua - Hmchotf 
Modeln - Gere«. Scboe ab Ö*5^ flnid, Bw- 
AiFAAbf. Gönn). Alle Xab. sfrd AiAmkoh. 
m. Du. und WC «Ikimoth. Weher* Inf. und 
Anmeklg. bei l* h « S booG. THfer KO, N h- 
»kOdWtMSB.SKÖttMntf 
Triefon 0211/71 17 70 u. 7U 28 18 


BILLIGFLUGE 


® 08 61 / 20 81 


Zu Jeder Anschrift gehört 


Weltweite. Flüge 

8predMBStenift Spw laast en . 

ReisebOro Sky-Tours 

TeL 069/70 28 67 wT78 10 83 




Mi® ^ 





DÄNEMARK - PWE1SGÜ7CTQER fgHBSTUW -AUBg 

überall Kurts«. Osto, Rorten und Insete seböne tinhritunai. Föten- 
Iduser Wer P nMn. SPEZ1ÄAN8B0T: flg toly i 

und AUBTnomtainürg Personen oi der suai. Norässetosk fid« am Stand J 
Ausffltut KaWoc mü Grundriwri and Fotos. Ffamiftchfl, DOsänichB Beratern,! 


Aut. BUro S0NKE UND STflAND, OK-I^ü Aabybro, nr,^ CO_9J C Rnfl 
5-20 Uhr täglich, aucli ijm.'.iaas und sonntags. Td. UUHUU t-HiJUUU 


£tl 


ft fSaSB öS t SE SSE 

t. 4-8 Pen., kpl SiaridZ, Bad/WC, Iöl 
S tnmd o. Kflste. Prz ab M 250,- p. Wo. 
ftw Gmä Neober. KvakbreJ 5 
DK-aSTOOrere Strand 


Bombolm — Pwooddo 

Hertstaagebot Am sebö, Strand ▼. 
Bomhotan qteaodde) ifad im Sept/OH. 
Bock wwfee Wo. hrignde Objekte zu 
tenn. 2 Kft-Rrvo. «+ ilflir. Je mit 3 
Scfalafz.no Woche Sept DM 600, -»00,-, 
pro Woche Qfct DM 500^1800, - altes InkL. 
keine Itefalm. Zur AsUfe gehören du 
8000 ur sr. Garten u. du Eetafall, 2 
Pferde stehen kostenlos zur Vertagung. 
Bei der Reservierung tob günst nfar- 
verblndtmc« sind wir Omen gern fae- 
hüfBcfa. Pas! BA Bansen, Krakwj U, 
DK-3730 Weno. t5T55&»98 87 TI 


Zu Jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


DäMMOifc ab DM 19S^ Wo. 

FerierMuMT, PHI Särensen, Dörf- 
er. 36s, 3012 Uh. & T. ÖW74 10 11’ 


DäMnaric FerlwiMoser 

• ralitern ffehrefntiwn 
Fostfacti 294. DK-6700 Est^erg 
Rufen Sie 00455rt3 33 22 


BORNHOLM 


Botel fflcawe Gasrd 
' DK 37M Svaaeke 
TeL «9453/99 61 48 
Gr. Sozmeetefr; m. Meeren. BafenbL. 
famflienfreundL, Sauna. Tömm- 
Banrn. Tischtennis. Alle ZL mit Dil/ 
WC, Badk> n. Knhim.hw.TA v . 73 b. 
86 .- DM/Pers. Im Do’zL infcL Hatopen- 
aioa, OberoJFrfliiat v. 53 ,- b. 61,- 
MfcVor-n. Wachs. 10 % ErwrijB^n T , g 


Dänemari{1984 

Komfort. Fertertduser in atei Pred Nort- 
u. Ostsee. Kwartos Fartjkatatog antontem' 

<jL* meoemo^ 

I Pr-ZJ kW PudttoiE DUMKnn 

I «fiOfe I*«MteWIS» 



WB, Und Jorden 

| a. Krtgti»wn|T/wi fna, ab DU 2M,-. . 
■ Pnm ranedbatisvemäSun^B! 
BayieranE^ lgAidrcL DR^äÖ40ra 
Tl 34 57 + 0048-5-56 34 581 


BOONHOtMl 


Hotel te mWgü i «— pMhe Jwr Ute m 
m Mmmdii NwAootefei 
. _ ... Nom. H i hw 

»MJ*«« MKbMn. DM 77 r , 
M rif- P- tenJTog Ire DeZI 


Haupt*. Dft 
■ft De/WC 


6. 10. 


Aori) fetaksw, Ua 

* Wf 


frotel 


m 


r.OMsswsMzg 

ritieden 


Wir lassen uns eine 
Menge einfallen, um Sie 
von unseren Stränden 
wegzulocken. 


Shopping auf New Prwkience/Paradise Island, eine Fahrt mit 
der Pferdekutsche zum Strohmarkt, Junkartoo-Tanz und Goom- 
bay-Beat, Steel-Bands und Bootsfahrten werden Sie ebenso in 
ihren Bann ziehen wie das aufregende Nachtleben mit seinen 
Casinos, Bars und Nightclubs. Entspannen Sie sch beim Golf , 
oder an einem der kilometerlangen, puderfönen Korallensand- . 
Strände mit kristallklarem Wasser, das selten käher als 24° C ist 
Ak Eriken Sie die Liebenswtirägkelt der 
Bahamen. im privaten Kreis; mit dem 
People-to-PeojdeProgramm. Wenn Sport- 
Tauchen w B »mw möglichkeiten für Sie wichtig sind; diw 

jOjhk Karte oben zeigt sie Ihnen. 

yN CJ ^ oc ^* ® n Ttp für USA-Besuchen Die 
7 WF Bahamas liegen ca. eine halbe Flugstunde 

Segeln von Miami und vielen anderen US-Fhig- 

Häfen entfernt . 

C^a Sprechen Sie mit Ihrem Reisebüro oder . 
^ZF , frag« Sie uns: 

Temij cäif Bahamas Tourist Office 

jMfe Poststraße 2-4 

Bä Bi 6000 Frankfurt/Madn 

wrar TeL (069) 25 20 29/25 20 20 

' Shnppng. Casino Tdex 413648 


If 5 Better In The Bahamas; t 


l 




K- 
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MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


Mit einem ubenaschsiden Resul- 
tat end^dasMeistertumiei destra- 
ditkmäfen ■'• . Briächfestivals ~m. Ba- 
deQ-Badfa. Mil 7 aus- 9 s&gten ge- 


Das große Kreuzworträtsel 


wische Internationale Meister 0M3 
Mrdja und der junge deutsche titet 
tose Amateur Siegel, vor kurzem 
noch MitgGed der inzwischen aufge- 
lösten Btmdesliga-Mannschaft Frank- 
fiut Die Plätze 3 bis 8- teilten sich die 
IM Gutman und Schvidler (T «g rarf ) 
derjugoslawischfi IM Arapovid äowie 
die deutschen Teflnehmer Graf; Dr. 
Fahnenschmidt und Lutz, alle mit 6 
Pankten./ 

. In folgender Partie besiegte Gul- 
mmi in einem stüdienhaften Endspiel 
einen der Han ptfavoriten, den jugo- 
idäwischen Großmeister Kn&evi 6, 
der in der letzten Zeit offenbar zu viel 
sptott: In kurzer Zeit absolvierte er - 
fest ohne Pause -dreizehn internatio- 
nale' „Open“! 

Nmap mflfech. • • 
Gnbnah-Knäevto. 

: U4 e& &Sc3 SfB 3 M Lb4 La3 

Sei!? (Weniger gut als die 
üblichen Fortsetzungen c5 oder 0-0.) 
&£ 3 US (Sc3:?? 7JDc2 - au g h in rf«»n 
näch s te n Zügen wäre der Springer 
nach dem Schlagen des Bc3 gefan- 
genj 7 JÄ5* g€ 8J>h6 Dg5 9JÄ3! Dg4 
(Sc&? I0.e4! Ohne den D amentausch 
wirb Schwarz bald am geschwächten 
Königsflüg el einem starken Angriff 
ausgesetzt) Iö-Dg4: ffc4: LLf3 gß: 


Noch 14 freie Felder 



Die Figur besteht aus 6 Geraden, 
auf denen sich jeweils 4 Felder befin- 
den. Tragen Sie bitte die noch fehlen- 
den Zahlen von 1 bis 16 so darin ein, 
daß sich auf jeder Geraden die Sum- 
me 34 ergibt 

Kreuz mit Punkten 
In dies Gitternetz von 25 Punkten 
soH ein regelmäßiges Kreuz so einge- 
zeichnet werden, daß seine Ecken je 
auf einem Punkt zu liegen kommen. 
Danach sollen sich im Inneren des 
Kreuzes 5 Punkte befinden und au- 
ßerhalb 8 Punkte. 

. • • • • 


Scharade 

Man geht nicht in „eins“ 
um dort nur zu gaffen. 
Wenn das zweite stimmt 
kann man ruhig schlafen. 


12Lgß:8fB{Sc3: 13a4nebstLd2 wür- 
de auch jetzt den Springer kosten.) 
13^e2Sc6 UKg3Si^l&Tbll»61fix5 . 

bc& 17ÜC& Sc6 Ile« Tb8 19.Tb8: 
Sbg: 28. U4 Sa6 ZLLafc Laß: 221x7: 
(Zwar kann Weiß den Mehihapexn 

xüdrt behaupten, aber Sdiwara wir4 

gezwungen sein, seinen Springer ab- 
zutauschen, wobei im SiL-Endspiel 
der Springer bald mit starker Wir- • 
kung auf fB. kommt - .das wsr^der 
strategische Plan von .Gutman, der 
auch perfektdurehgeführt wird:) Kf7 
23LK 02 TeS !4XdG SeSZ25,e5 SM: - 
26xd& Tt5 27.Tei TaS 28J* TaS: 
(Hier hat Kn&evid remis angeböfeü, 
Gutman lehnte ab:)29.Se4Mi>5 (Na- 
türlich nicht Ta2+ 30 J&eS Th2: wegen 
3LTal nebst Ta7: und Sf6J 39Ja4 fefi 
3USJPS Ta4 32.Tbl aß 33.TMJ TaÄf : 
(Nach Tb4: 34Lcb g5! gewinnt Weiß ' 
wie folgt 35 fg bg. 38 ±5! Kg? . 37J5g4 . 
Kh738JCe3 Kg7 39JKd4 und Le2wiid 
mit 40h8f .Kg6 4Lh7! Kh7: 4iS»+ 
widerlegt) 3LKe3 Teßf 3&Kd4 Th 2 
38x4 1x6 37.Tb8 Thfe 38.Te8TI4.-+ 
39jLc5 Tf6: (Alles andere vertiert 
nach 40LTb7+ nebst Sd7:+ glatL) 

41. Te7+KJS 4Leß: (Nach diesem Ab- r 
gabezug war die Lage hoch: keines- 
wegs -klar, denn die beiden schwarzen 
Randbauern. drohen zu laufen!) a5 

42. Kb6a4 43.Td7:!! (Kein anderer 
Zug führt zum Sieg!) Ld7: 44x5 aufge- 
geben, da Schwarz nach a3 45x6 ä2 
46.cd alD 47.d8D+- mattgesetzt wird! 

Dr. Läsrtö Orbän, Schach-EroS- 


DENKSPIELE 


mmgsspiele: Dieses, im Humboldt- 
Taschenbuch veriag erschienene 

Wok des bekannten Sdiadipublizi- 
sten(192 Seiten, 7,80 Mark) sollte viel 
Bead^ttmg . vor allem bei jungen 
■Rnhg^hgpigliam fmrfon Es Hrt em e fes- 
selnde Sammlung von 149 spannen- 
den Partien, die einen gut» Über- 
blick über klassische offene - Spiele 
bieten. 

Lösung vom 3L August 
CKgLDß,TaEe4J J d6 ) g2,Sc4^Bb2, 

. b3^d342^WKg7JHÄ,Taa^B, 
LcSJ5^e73a5^7 f c5,e647^h7); , 

U>ffi^rKf5:2JJ64-Kg53Xg7!aut 
gesehen.* • '• 

Ratoevto -Keeae (1984) 


Vorbe- 
deu- 

sitz Iflua | tun 8 an 


hal. 

süd- 

Hteli- 

Bork. 

gar 

Stadt 



Weiß am Zug gewann 
(KbU>b6,ThlMLflTSffirBa2,b2, 
cie4At^Kh8J)a8 l Td748Jx6,Sf4 l 
Ba5,b4,d6,e54i7) 


Wenn man s ganze nimmt 
schippert’s durch den Hafen. . 

Logogriph 

Nimm dem Arrt aus artpn Zeiten 
den Kopf, dann hast du schon, wozu 
er oft sich ließ verleiten. 

Krasser Gegensatz 
Mit „s“ sind es die Dinge, die sich 
der Mensch ohne „s“ bislang ohne 
Erfolg ersehnte! 

Palindrom 

Ein einziges kleines Wörtchen ist 
zwischen .EDy* und „Sibylle“ einzu- 
fügen, damit daraus ein Palindrom 
wird. 

Losungen vom 31. August 

Bössel-Zief-Spzinig 


Punkte aufteilen 




Das Rechteck wurde in acht Drei- 
ecke aufgeteilt, so daß sieb in jedem 
zwei Punkte befinden. f 

Kaleidoskop 

Wenn Frau Rot Gelb trug und Frau 
Blau nicht Grün, dann bleibt für letz- 
tere nur Rot übrig. Frau Grün muß 
dann Blau getragen buhen, und Frau 
Gelb Grün! 

Ans groß mach klein 



SCHACH 


So erreichten Sie alle 25 Punkte des 
Rösselsprunges und landeten zum 
Schluß bei Punkt z. 

Das geht tatsächlich! 

987654321 

-123456789 

=864197532 

Die Quersumme jeder Zahlenreihe ist 
45. Erstaunlich ist, daß auch in der 
Ergebnis-Reihe wieder alle Zahlen 
von 1-9 zu finden sind! Solche Zah- 
lenspielereien hahen doch pttict ganz 
eigenen Reiz, nicht wahr? 


So wurde das Sechseck in vier klei- 
ne Sechsecke geteilt 

Hunderterspaß 
98-76+54+3+21 = 100. 

Sehachtdrätsel 
DRECK + IE = DREIECK. 

REISE® WELT 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT 
raft Auto. Hobby, Sport. Spiel 
Verantwortlich: Heinz Horrmann 
Rodaktion: 

Birgit Creme rs-Schiemann 

■Godesberger ARee 99, 5300 Bonn 2 
Telefon (02 28)3041 


Aufgabe Nr. 1328-Urdruck 
Klaus Förth, Ham-Gründan 
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Matt in 2 Zogen 


(Kf8 Dß Tb3 d5 Ldl d6 Sa4 f3 Bb4 

c2 e4, Kc4 Dfl Tbl Lc8 el Sb7 h2 Ba7 
b2d7 e5 f2 £6h4) 

Lösung. 

Nr J327 von Ulrich Auhagen 
(KelLf3Se2Ba2d3e5e7f4g2g5h3, 
Khl Ba7 c7 e3 g3h2 h4 - Fünfziger). 

LLc6! aß 2x8D! a5 3Dh5 a4 4JM3 

a3 5J>fl matt. - 1 a5 2.e8S! a4 

3 SfB a3 4Ee4 Kg2 5JSC2 matt. Daß 
Bc7 gestoppt werden muß, sieht man 
aus der Widerlegung folgender Fehl- 
versuche: l.e8D? c5! 2J)b5 c4 3J)bl 
c:d3! -- 2Da4 c4 3.d:c4 a6! (a5? 4ig4!) 
- 2Xg4 c4! 3ri:c4 a6! (a57 4J)/Ba4!).- 
Der Verfasser ist im Bridge Vierter in 
der deutschen Punktrangliste, nicht 
in des: Wettrangliste, wie am 24.8. ver- 
sehentlich berichtet EL K. 


Aafjosang 
des letzten Batsels 


WAAGERECHT: 2. REIHE Unnnrfrankm — Cozanna 3. REIHE OZ — Emifia — Euter 4. 
REIHE Renegat — Helle 5. REIHE Adler — Muskat - Ohr B. REIHE Demest - Lotete 7. 
REIHE Spesen — Meter 8. REIHE Star — Siegel — Samt 9. REIHE Java — Havana 10. 
REIHE Eiger — Lemur — Er 11. REIHE tes — Tantal — Aguti 12. REIHE Medusa — 
entlegen 1 3. REIHE Faden — tetee — Ar 14. REIHE antworten - Sir 1 5. REIHE Aster — 
Sirene 16. REIHE Alte — Pralinen 17. REIHE Fontaenen — Giro 18. REIHE rasant — 
-Ableger 19. REIHE am — Fantasia 20. REIHE Him beers a f t — revenue 21 . REIHE Enden 
- Ath — Oberleder 

SENKRECHT: 2. SPALTE Nord-Ostsee- Kanal - Rahe 3. SPALTE Etzel - Parte - Stra- 
min 4. SPALTE Nager — Meute - Md 5. SPALTE Trier - Jemen - Falbe 6. SPALTE 
Denar — Argomten 7. SPALTE Reagan — Tum — ent 8. SPALTE Amt — Serasate — Fra 9. 
SPALTE Ni — Maki — Ena - Palast 10. SPALTE Klausner - Loire - nah 11. SPALTE 
einst— Lsbetden— T.F. 12. SPALTE Gna - Memel — legato 13. SPALTE Reval - Eselin 
14. SPALTE Achat — Hunnen — Aira 16. SPALTE Lehar— Seebeer 16. SPALTE Zelter — 
Atedäi — v.l. 17. SPALTE Aue — Saeger - Gelee 18. SPALTE Oscar - selig - Nd 19. 
SPALTE Knecht — Mieterin — Revue 20. SPALTE er — Reiterin — Reporter 

= WOLKENBRUCH 







Nolstalgie-lslanliul-Orieiit-ExpreO 

Exklusive Reise in einem der letzten Luxuszüge 
5. bis 11. Oktober 1984. OM 5450.- 

- Cbarterflug Zürich - Istanbul 

- 2 Übernachtungen im Istanbul Hilton 

■ 4 Tage im Orient -Expreß: Istanbul - Edime - Sofia - Belgrad 
Budapest - Wien - Zürich 

- umfangreiches Rahmenprogramm 
-festliche Diners und Abschfußbalf m Wien 

Information und Anmeldung: 

Poppe Tours 

Poatfeeh 33 48, 6500 Mainz, TeL 06131/20 12 33 


Hapag-Lloyd 

Kurzreisen 



Preiswerte Flüge in alle Welt 

TOUR-PUH-REISEH 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 1 5,0228/ 46 1 663 


Kalifornien 




• 3Tjqc«lSniFMno»M abHamtum 

*3lo»:flLa«Ana«a« y 

• T»oä/rij9 Gr Jna Canyon OCOC 


New York 


ia -23. Oktober 

• fl Tjoe ji N«« VcrV 

• ftwÄShn Martwran 
m XaoKfaw Utaqara-FXe 


17,-25. November (9 Tage) 

fSjAtagswochrl 

e Baoen m Mann Bcacn ajHarrourg 
•tmesffi Strand 1 Q4n— 

eTagjsakBuqBanamm » u 


Hawaii , 

l6.-25.November (10 Tage) 

ÄÄW(j9MCTe> 

• Metel« Sir.vmw WMi»j ab Hamburg 

• IlKmCoiAfKjtics OH-57V» 



**A.329>' 


'*$&**' 
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Verlangen 
Sie den neuen 
HETZEL- 
Agypten- 
Prospekt in 
Ihrem 
Reisebüro 
oder über 
Direkttelefon 
in Stuttgart 
0711/8 35-4 30,i 
in Frankfurt 
069/239129» 


- 


Auch in der Wintersaison '84/85 gilt für alle, die das Land der Pharaonen besuchen wollen, 
die Devise: •• 

Mit HETZEL nach Ägypten - 
denn HETZEL hat das Superprogranwn! 


• Interessante 6-, 7- und 14tägige 
geführte Rundreisen 

• Nil-Kreuzfahrten mit der 

»MS Alexander the Great« mit Land- 
ausflügen zu den wichtigsten historischen 
Stätten 

• Kombinotionsreisen von 6- bis lOtägiger 
Dauer an das Rote Meer und in den 
Sinai ImitToucHprogramm und 
Besichtigungen! 

• Aufenthalte in Hurghäda, Luxor, 

Assuan und Kairo mit fakultativen 
Besichtigungen 

• 3-Tage-Kurzflugreisen nach Luxor, 

Kairo und als Kombination Luxor/Kairo 
bzw. Assuan/luxor/Kairo 

Das Hk I M-Raseleiter-Teflm, 

das zum Teil schon in der 10. Saison in 
Ägypten stationiert ist, wird Sie auf Ihren 
Reisen betreuen - wie in den letzten 
12 Jahren schon über 60000 Gäste 
bestens betreut worden and! 

HETZEL-Reisef«, Fostf. 310440 
7000 Stuttgart 31, TeL 07 tl/8 35-2T30 


Die HETZEL-Preise - teilweise 
günstiger als im Vorfahr: 

3-Tage-Kurzflugreise 
Kairo IGF! ab DM 630^— 

3-Tage-Kurrilugreise 

Luxor IHPJ ab DM 750,- 

6- Tage-Rundreise 

»Cleopatra« IHP1 ab DM 1295/- 

7- Tage-Sinai-Reise mit 

Besichtigungen (HPI ab DM 1482,- 

P reise jeweils pro Person im DZ, ab 
Stuttgart mit Pauschal reisearrangement. 


Die HETZEL-Fluge mit Egypt Air 
und Condon 

• jeden Samstag noch Luxor lab 27.10.1 

• jeden Dienstag nach Assuan (ab 30.10.1 

• jeden Dienstag nach Kairo (ab 30. 10.) 

• jeden Freitag nach Kairo ab Frankfurt 
und München (ab 26. >0.1 




Übrigens: Auch im Schwa rzwatd begegnen Sie unserem Firmennamen - im 

HETZEL-HOTEL HOCHSCHWARZWALD in 

Schfuchsee: Unvergleichlich, 
weil es einzigartig ist! 

n22iIsSiwirei Eines der schönsten Ferienhotels erwartet Sie. 




I Bitte schicken Sie mir □ Ägypten '84/85 
| □ HETZEL-HOTEL HOCH SCHWARZWAID 
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GOURMET-TIPS 



WaliRwkm bestimmen dos heifaatllche BIM der Ortenau, hier fader Umgebung von Ortenberg foto:U.marx 

Rendezvous unter Reben 



„Wagner“ 


D er Anfang war mühsam. Ais 
Jupp Wagner vor sechs Jahren 
aus dem typischen Eifellokal: seiner 
Eltern „Gasthaus am Markt“ ein 
kleines gemütliches Feinschmek- 
kerrestaurant mit 36 Plätzen mach- 
te und die Küche auf Nouvelle Cui- 
sine mit leichten Eigenkreationen ■ 
umstellte, blieben die einheimi- 
schen Stammgäste aus. Und für die 
Touristen, die das romantische Ei- 
felstädtchen mit dem mittelalterli- 
chen Marktplatz und der trotzigen 
Genoveva-Burg besuchten, war das 
auch nicht unbedingt das richtige 
Angebot Wer nach Mayen, direkt 
an der B 258 zwischen NUrburgring 
und Koblenz, nahe der dunklen 
Maare, wandert hat eher Appetit 
auf deftigen Elfter Schwenkbraten 
als auf zarte Taubenbrustchen mit 
Trüffelsauce. 

Jupp Wagner, der Autodidakt 
der aus dem Service in die Küche 
kam, blieb auch in der schwierigen 
Start-Phase konsequent beim Kon- 
zept des Besonderen. Nur die Ein- 
richtung seines Lokals, von Ehefrau 
Karin mit Blumenschmuck, Grün- 
pflanzen und verspielten Acces- 
soires liebevoll abgerundet spricht 
den breiten Geschmack an. Im Ge- 
gensatz etwa zu Franz Keller, der in 
Köln mit Goldtapete und strengem 
Ambiente eine betont zweckgebun- 
dene, kalte Gouumettempel-Atmo- 
sphäre schuf, sorgten die Wagners 
ganz gezielt für wanne Gemütlich- 
keit 

Heute ist das Haus „Gourmet 
Wagner“, wie es offiziell heißt von 
Gastro-Kritikem hochgelobt (Mi- 
ch elin -Stern, zwei Varta-Kochmüt- 
zen, VIF-Eule) und häufig ausge- 
bucht ln Küche und Service rak- 
kert eine Zwölf-Mann-Brigade. 
Mehrheitlich Geschäftsleute, Mana- 
ger und Diplomaten aus Köln, 
Bonn, Koblenz und Trier reservie- 
ren einen der neun Tische. 

Die Auswahl der Speisekarte hat 
der 33jährige weise klein gehalten, 
eher knapp und ohne die leider oft 
üblichen barocken Schnörkel auf- 
geschrieben. Die Preise liegen in 
einem vernünftigen Rahmen. Die 
Karte wechselt täglich die Gerichte. 
Hier eine Auswahl Vorspeisen: Ka- 
ninchen-Melange mit TrüfTelflan 
und Flußkrebse (26 Mark), Pfiffer- 
ling-Gratin mit Hummermedaillons 
(30 Mark). Hauptspeisen: Kleine 
Fischdegustationen wie Filet von 
Baby-Steinbutt auf Blattspinat mit 
Krebssauce, Lachsforellenschnitte 


Anreise: Von Köln/Bonn Auto- 
bahn A61 über Ausfahrt Men- 
dig/Maria Laach; von Trier und 
Koblenz Autobahn A 48 über Aus- 
fahrt Mayen. 

Öffnungszeit: Montag und Diens- 
tag mittags geschlossen; zwei 
Wochen im Karneval und im Juli 
Betriebsferien. 

Anschrift: Gourmet-Restaurant 
Wagner, Am Markt, 5440 Mayen. 
Telefon: 02651 / 2861. 


in Mayen 

in Gurken-DiHsauce, Glattbutt- 
schnitte mit Eifelkrautern mit Elb- 
lingsauce, zusammen für 48 Mark; 
Rehbocknüßchen in Kronsbeeren- 
Pfeffersauce, Mohnspätzle und Pfif- 
ferlinge (33 Marie). Besonders straff 
kalkuliert sind die Tagesmenüs - 
-täglich- neu handgeschrieben. 

Bewußt an die stärkste Zielgrup- 
pe gerichtet ist das Managermenü 
mit vier Gängen (z.B. Wachtetteni- 
ne mit Gänseleber und Apfelsalat, 
eine Fisch-, eine Fleischkreation 
und zum Abschluß der Desserttel- 
ler für 39 Mark). Das große Abend- 
Menü (neun Gänge) kalkuliert Wag- 
ner mit 124 Mark. 

Die Weinkarte ist auf die Küche 
abgestellt, mit einer anständigen 
Auswahl an roten Bordeaux- und 
weißen Burgunderweinen (38 bis 



Karin und Supp Wagner 

FOlD: D® WELT 


520 Mark), aber auch mit einem hal- 
ben Hundert trockener Sorten aus 
deutschen Anbaugebieten, gute 
Mittellagen, önologisch und preis- 
lich. 

Mehrmals im Jahr laden die Wag- 
ners zu Freundschaftsessen und las- 
sen sich entsprechend der Jahres- 
zeit etwas Besonderes einfallen. Ein 
kulinarischer Start in den Frühling 
beispielsweise, ein Emtedankmenü 
im Herbst oder ein Essen zu den 
bekannten BTeilicht-Burgfestspie- 
kn. Für zehn köstlich kombinierte 
Gänge, verschiedene Weine und 
Champagner zum Dessert (Preis: 
112 Mark) pilgern Feinschmecker - 
wenn es sein muß zu Fuß - in die 
kulinarische Diaspora. 

HEINZ HORRMANN 


Ortenau: 

Offenbnrg 

Der Weg ins Paradies wird hier 
nicht verraten. Wohl aber die Route in 
einen paradiesischen Landstrich: 
Man peüt einfach die Rheintal-Auto- 
bahn an und wählt auf halber Strecke 
zwischen Karlsruhe und Freiburg ir- 
gendeine Abfahrt Dann kann eigent- 
lich nichts mehr schiefgehen, denn 
hier erstreckt sich in alle Richtungen 
die Ortenau. Ganz so, wie 1795 der 
markgräflich-badische Archivar Pe- 
hem formuliert hatte: „Die Land- 
schaft Ortenau grenzt gegen Morgen 
an die Schneeschmelze des Schwarz- 
waldes, gegen Abend in der Nachbar- 
schaft Straßburgs .an den Rhein- 
Strom, gegen Mittag bei dem kleinen 
Bleichfluß an das Breißgau, gegen 
Mitternacht aber mittels des bey Ra- 
statt in die Murg feilenden Hoosbachs 
an das Uffgau.“ 

Um ganz korrekt zu sein - eigent- 
lich hieß die Ortenau ursprünglich 
Mortenau, und zwar zu jener Zeit, als 
Mittelbaden noch eine alemannisch- 
fränkische Gaugrafschaft war. Un- 
gleich bemerkenswerter ist die Orten- 
au von heute. Sicher, anderswo sind 
die Berge höher, die Seen größer, die 
Wanderwege länger, die Täler tiefer. 
Doch Superlative würden zu diesem 
Landstrich u n d seinen Menschen 
auch gar nicht passen. Eher schon die 
Vielfalt, die das Leben hier so ange- 
nehm macht Und was immer man 
den Alemannen sonst nachsagen 
mag: Zu leben verstehen sie 

Das mag viele Gründe haben. Das 
müde Klima etwa, die hervorragen- 
den Weine oder die Nähe Frank- 
reichs. Für Puritaner jedenfalls ist die 
Ortenau zu üppig. Allein die Gastro- 
nomie ist eine Reise wert „Baden hat 
die größte Dichte guter Restaurants 
in ganz Deutschland“, heißt es im 
soeben erschienenen „Restaurantfüh- 
rer Baden“. Und was für Baden gilt, 
trifft für die Ortenau in besonderer 
Weise zu. 

Der Herbst ist für ein erstes Ken- 
nenlemen dieser Küche geradezu 
ideaL Wild ißt man nirgendwo besser. 
Aber vor den Rehmedaillons oder der 
Fasanenbrust mit gedünsteten Wein- 
trauben sollte man eine Flädle suppe 
löffeln. Oder, etwas feiner, ein 
Schneckenrahmsüppchen. Dazu paßt 
dann ein Spätburgunder aus der Or- 
tenau: ein Waldulmer zum Beispiel 
oder ein Zeller Abtsberg. 

Am Nachmittag, so gegen vier, halb 
fünf; wird gevespert, rustikal und et- 
was derber als das andernorts übliche • 
Kaffeetrinken: Diverse Hausmacher- 
wurste, Schwarzwälder Schinken 
(den man des vollen Geschmacks we- 


gen in feine Streifen schneidet) oder 
ganz einfach Bibüeskäse, ein rahmi- 
ger, mit Zwiebeln, Gewürzen und 
Kräutern zu bereiteter Quark. Dazu 
ein Müller-Thurgau. Wein gilt hier als 
Medizin. Die als heilsam nngog eheiyan 
Mengen werden bestenfalls dann 
überschritten, wenn sich der Besuch 
der vielen Weinfeste in die Län- 
ge ziehen sollte. Allein m diesem 
Herbst finden in der Ortenau noch 27 
solcher Winzerfeste statt - 
Wer sich in der Weinkunde noch 
etwas schwer tut und Klingelberger 
für die Mitglieder eines Spielmanns- 
zuges hält , kann seine Wissenslücken 
auf vielfaltige Weise schließen. Vari- 
ante eins: eine Weinprobe. bei einer 
Winzergenossenschaft. Dabei wird 
eingeschenkt was der Keller so bie- 
tet Variante zwei: eine „Fröhliche 
Weinwanderung“ über den etwa 100 
Kilometer langen Ortenau er Wein- 
pfad. Der ebenso lehrreiche wie 
schmackhafte Spaß dauert zwischen 
drei und sechs lägen. Variante drei: 
ein Ortenauer Wein-Seminar. Da wird 
mm alles geboten - Vorträge, Wein- 


proben, Wanderungen und Rundfahr- 
ten. 

Daß man - mit oder ohne Wein - in 
der Ortenau gut wandern kann, hat 
sich mittlerweile herum gesprochen. 
Weniger bekannt ist daß hier auch 
das Radfahren enorm viel Freude 
macht Vor «R*»m dann, wenn man in 
der hügeligen, dem eigentlichen 
Sc hwa r zwa ld vorgelagerten Reb- 
berg-Zone startet und später, nach- 
dem die Kräfte etwas naphgplnson 
haben, in Richtung- Rhein abbiegt 
Dort, im Ried oder im Hanauerland, 
Ohrt man auf sehr gepflegten Stra- 
ßen und Wegen durch Mais- und Ta- 
bakfelder, durch verschlafene Dörfer 
mit wunderschönen Fachwerkhäu- 
sern und durch die Auwälder am Alt- 
rhein. Im Süden der Ortenau, bei 
Kappel und Rust können Natur- 
freunde richtig auf Entdeckungsreise 
gehen. Und zwar im Taubergießen, 
dem letzten deutschen Urwald, wo 
»itwio Lianen wachsen, wo Konno- 
rane und Reiherenten leben und wo 
es Orchideenwiesen gibt 


: Frühaufsteher erleben den Tauber- 
gießen in seiner ganzen Pracht Dann 
nämlich, wenn sie mit einem der Fi- 
scher in Rust und Kappel zum Son- 
nenaufgang auf Kahnfahrt durch die 
Altrhemarme und Gießen gehen. Gie- 
ßen, das sind Wasser&ufe, die van 
unterirdischen Quellen gespeist wer- 
den. Gleich in der Nachbarschaft, in 
der „Krone“ in Wittenweier, wird je- 
den Donnerstagabend Backfisch ser- 
viert 

ÜSupnlahn-T ,i«*hhah <»r finden am 

anderen Ende der Ortenau, was sie 
suchen. Denn zwischen Achem und 
Ottenhofen verkehrt das Bahnte. Ei- 
ne alte Dampflok, eine preußische T 3 
von 1910, zieht Holzwagen mit offe- 
nen Plattformen aus der Zeit der 
Jahrhundertwende durch Weinberge, 
Obstgarten, Wiesen und Felder. Der 
nächste Termin: 16. September. Und 
wer schon einmal in der Gegend ist 
sollte rieh auch eine emstündige 
Fahrt auf der malerischen Schwarz- 
waidbahn zwischen Offenburg und 
VlUingen nicht entgehen Ta sten. 

Was gibt es sonst noch in der Orten- 
au? Wer den Weinort Durbach und 
die alte Reichsstadt Gengenbach mit 
ihrem historischen Marktplatz schon 
kernrt, könnte über den Heükräuter- 
Lehrpfad bei Steinach wandern, über 
den Vogel-Lehrpfed bei Wolfäch oder 
den Geologischen Wanderweg von 
Ottenhofen über Kappelrodeck nach 
Waldulm. Er könnte in Homberg die 
-einmalige Schwarzwälder Püzlehr- 
berichtigen, auf der Abraum- 
halde der Grube Klara in Oberwolf- 
arh naoh Mineralien suchen, im Lit- 
schental bei Seelbach einem Waffen- 
schmied zuschauen oder in Rust den 
Europa-Park durchstreifen, der als ei- 
ner der schönsten Freizeitparks in 
Deutschland gilt 

Romantiker jedoch sollten unbe- 
dingt in Seebach in „zTicbt“ geben: 
Nach einem geselligen Abend in einer 
alten Schwarzwaldmühle wird so ge- 
gen Mitternacht mit Laternen der 
Heimweg angetreten. 

Und wenn Sie noch einen exklusi- 
ven Reiseführer brauchen: Schlagen 
Sie doch bei Hans Jakob Christof fel 
-von. Grimmelshausen nach. Der hat 
schon vor mehr als drei Jahrhunder- 
ten, im & Buch seines „Simplizius 
Simphassimus“, geschrieben, wie 
paradiesisch die Ortenau ist 

KLAUSKRESSE 

Hc 

Bachtip: Reetaaraottührer Baden, 
Behfeo-Verlag, 9,80 Mark. 

. Auskunft: Landratsamt Ortenaufareis, 
Abteilung Fremdenverkehr, Badstra- 
ße 20, 7000 Ottenburg. 


KATALOGE 


tot Rohren (Kaiserstraße 64, 
6000 Frankfurt 1): „Preis Wert Ur- 
laub 84/85 Badereisen Städterei* 
sen" - Unter den 1? Zielgebieten 
sind neu die Kanorischen Inseln 
Lanzarote und Gomera, neu sind 
Möglichkeiten rum Cluburtoub 
am Roten Meer sowie Athen- 
Kurzfluge. Das umfangreiche ls* 
rael-Programm wurde um Kib- 
buz-Ferien mit vielen Sportmög* 
Hchkeiten erweitert. In Marokko 
wurden die Hotelkontingente er- 
höht und wie bisher sind die Ba- 
deferien mit der Rundreise Kö- 
nigsstädte zu kombinieren Zu 
den Stödtezielen zählen unver- 
ändert London, Rom, Paris, Berlin, 
Istanbul, Leningrad und Moskau. 
Einige Preis b erspiele: eine Wo- 
che Gran Canaria mit Flug und 
Unterkunft 649 Mark, einwöchige 
Flugreise mit Halbpension im Ho- 
tel san Antonio auf Lanzarote ab 
1189 Mark, eine Woche Marokko 
mit Flug und Unterkunft ab 599 
Mark, achttägige Rundreise 
durch Jordanien ob 1649 Mark, 
eine Woche Malta mit Ubemadv 
tung/Frühstück im Maritim Hotel 
Selm um Palace ab 699 Mark. 

Helios Reisen (Paul-Heyse- 
Straße 12, 8000 München 2): „Das 
Ist Ägypten - Kultur-, Studien-, 
Rundreisen Winter 1984/85, Som- 
mer 1985" - Ägypten entdecken 
und sich erholen ist das Motto 
des Spezialveranstalters für 
Ägypten, der die Preise seiner 
Programme seit drei Jahren ge- 
halten hat. Der informative Kata- 
log offeriert neben Studien- 
reise-Variationen, Badeferien am 
Mittelmeer und am Roten Meer 
und Sinai-Trekkingtouren als 
Schwerpunkt vor allem Nil-Kreuz- 
fahrten mit Sheraton-Hotelschif- 
fen. Neun Tage Kairo sind ob 
1499 Mark zu buchen, eine 
13tägige . Komfort-Studienreise 
mit fünf Übernachtungen, eine 
16tögige Studienreise für 5533 
Mark, Kairo und sieben Tage Nii- 
kreuzfahrt ab 2971 Mark. Für Indi- 
vidualisten gibt es „Ägypten ö la 
carte" - maßgeschneiderte Fe- 
rien am Nil. 

Jet Reisen (Koiserstroße 64, 
6000 Frankfurt 1): „Preis Wert Ur- 
laub 84/85 Fernreisen Seereisen" 
- Mexiko, Karibische Inseln, Bra- 
silien, Gambia, Kenia und Süd- 
afrika. die Seychellen und Mauri- 
tius, Sharja, Indien, Nepal, die 
Malediven, Ceylon, Thailand und 
China sind die angebotenen Zie- 
le. Neu sind zum Beispiel bei den 
Karibik- Inseln Antigua (zwei Wo- 
chen ab 2390 Mark), Martinique 
und Guadeloupe (zwei Wochen 
ab 1840 Mark) im Programm. Eine 
einwöchige Rundreise „Aben- 
teuer Brasilien" ist ab 3590 Mark 
zu buchen. 14 Tage Cluburlaub im 
westafrikanischen Hotel Se- 
negambia ab 1990 Mark, zwölf 
Tage Mauritius ab 2490 Mark. 
Kreuzfahrten mit MS Kazakhstan 
werden in Zusammenarbeit mit 
Delphin-SeeReisen angeboten: 
beispielsweise kostet die 
13tägige Reise „Höhepunkte der 
Ostsee" ab 1639 Mark. 

Seetours (Weißfrauenstraße 3, 
6000 Frankfurt): „Seetours 84/85" 
Mit 42 Schiffen und über 600 Ab- 
fahrten präsentiert Seetours ein 
alle sieben Meere der Welt um- 
fassendes Winterprogramm. 
Durch die Inselwelt der Karibik 
führen fast drei Dutzend ver- 
schiedene Routen, die teilweise 
auch mit „Concorde" -Überschall- 
flügen oder Badeaufenthalten 
kombinierbar sind. Eine Kreuz- 
fahrt auf der „Nordic Prince" mit 
sechs Tagen Badeuriaub in Miami 
Beach, eine Insgesamt 16lägige 
Reise, kostet mH Flug ab/bis 
Frankfurt ab 5490 Mark. Wer die 
Karibik lieber unter Segeln ent- 
decken will, kann für 5995 Mark 
einen Windjammer Tom auf der 
S.Y. „Godewind" buchen. Sein 
Pazifik-, Südostasien- und China- 
Angebot hat Seetours für die 
kommende Saison erweitert. Vom 
5. Januar bis zum 23. April kreuzt 
die „Europa" zwischen Süd- 
amerika, Südsee, Australien, Chi- 
na, Japan, Hawaii und Mexiko, 
109 Tage, Preis ab 37 370 Mark. 
Ferner bietet Seetours traditio- 
nelle Donaureisen (sieben tage 
ab 1640 Mark), Nilkreuzfahrten 
von Kairo bis Assuan und Amazo- 
nas-Flußreisen (14 Tage ab 6487 
Mark) an. 






Kur- und Parkhotel 

HOTEL VILLX EDEN 

MF.RAN/SÜDT1ROI, 


Da*, klavii.schc Kurimli'J in Ober- 
mais Mcron. friedlich und äußerst 
ruhig inmitten eines 1 2 IMM1 nr 
g rußen Parks gelegen und sehr 
komfortabel eingerichtet. Alle 
Zimmer mit Telefon. Radio und 
TV: großzügiges Restaurant. Bar. 
Salons und Säle für ruhige Stun- 
den. Aufzug. Garage im Hotel. 

Parkplatz. Hallenschwimmbad. 2 
FruisChwimmhaiW. Sauna. Sola- 



rium. Fitrurssraum. Neu; eigene 
Heilhader- und Kurabieilung un- 
ter ärztlich vi Leitung. Die vor- 
zügliche Küche laßt keine Wün- 
sche offen Das optimale Hotel 
für einen wirklich erholsamen, 
gesunden Urlaub. 
loW 1 2 MERAN 'Obernum. 
Winkelweg fcg. SÜDTI ROI 

Tel.: «UV -‘473/.1A583: 

Telex 4HI3KH KSME 


Für ihren Urlaub in den schönen Dolumilenber^en zwischen Rosengarten 
und Laiemar im ozonreichsten WaJdgebiet Südtirols empfehlen wir unser 


Spitzenbaus Sporthotel Obereggen**** 

mH des vielen Extras- 
Rufen Sie uns bitte an - fordern Sie unser attraktives, preiswerte* 
Urianbspaket mb 18 Zn a t zl cfa a mgcn an. 

Sporthotel Obereggen**** 130050 Übereg«ri/Südtirol 

Tel. 0039/47 l/615797/W Dotonuten 

Direktion Fam Weissensteiner Telex 401205 Spohob-» 



Herbstangebot 


ZI. m. WC/Du JBatk.. DM 25.50. Enf. 25. DM t4.-. Preis inkL Frühstücksbüfett 
u. Hallend. pro Person. Hotelappartenwnts. Auch mit Kuchenbanützung 
mögl. Auf Wunsch HP od. VP. Kinderermäßigung. Unser rustikal erbaut® 
Haus liegt inmitten einer herrl. Bergwelt, in ruhiger u. sonniger La90. erooe 
Sonnentetrasse. Das hauseigene Haltanb. (« * Gm) tot zur großen 
Liegewiese hin geöffnet. Wir garantieren f. Gemujbcbtert U- guto 
Tennisplatz direkt beim Haus. Viele WandBfmOgllc hk. Fo rdern Stobra 
unseren Jtauspreapekt an. Hotel Oberforethof. w P endorf 11, 

A-5600 St Johann/Pg-, Tel. 0043541^171 


Wanderwochen im 
Berner Oberland 



n Beaten berg hoch über dem Thune» See. 
mit heul Wdtbfck aut das Jungfrau- 
Massiv, liegt dieses DORNT Komforthotel 
mit dem großen Freeertaji gebot! Ate 
Zimmer mä Bad WC. Farb-TV. Telefon. 
Balkon. Kndwnette. Hallenbad. Sauna. 
Solarium. Kegelbahnen. Kinderhort 
JETZT HBH Wandenroche mit sechs ge- 


/üMefl^den»gefln«Barg»üJtrerHeiw 
von 3 bts 7 Stunden. Dazu Fondue-Party. 
Tessiner Abend. F*n- und Dta-Show usw 
7 Tage vorn JA tos 21. 10. und «m 
21. bis 28.10. 84. 

pro Pan* toi UZ fad. BafcpeBsn 
upd totL VhnteimtQea 


I" mir SFR 


O)onint 


499 rl 


ftparthatcl 


CH-3S03 Bcalenberg 
Tel. 0041-36-412121 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie irvlhrer Anzeige 
eine Telefon-nummer nennen 


Wandrern . . .? Natürlich Im sonnigen SQdtlrol 

Hotel AUtoflhOf“ 1-39018 SL Wdburz/Ulten bei 
abseits vom Darcbs&nssverke&r, in sozuuser and 6rbolSäx&er Lage. Alle ZL 
mit Dn/WC/Balkon, Safe, Badto/TV-Anscfiluß, Telefon; Sanna, Solarium, 
FitneBranm, SonnenteiteMe, imdTeverae # 

Waaderwocben ab 15. 9. 1984: l Woche HP * SS ^! a JF 5“ 

530.-. XMer safer * Jobree be Braer dwBmrefrri! GeKbrte Wände- 
ranken (Der pm des Hauses ►nmTjt aal Wanscn selbst mit!) and Früh- 
süäcksbfiiett Inkinstv. Buchen Sie nnvereeßUäre Herbsttage im »opaleen 
Mdtoll Rufen Sie einfach anl TeL 0039/473/799 98, Fam. Staffier . 


Romantik Hotel 


ScHaOnVe 

7 T tot re. FrOhaudabM iwi Bi*£cte HMI 
«mH tipI towUdwungrtni BortCunguta* 
mmw MnM—w Qa zgM gshsJw« ' 
^SttdM-inJWmmWochfatStocA^d» 
B ä «tiat »i odKiip»WpHiftopnlwPZ:DMeZR- 


li'fo: A-WiO St-tü« 0 nm 


tere Her bi tt trten ta taaiTW. 

Ijin/Thumt Böhme. A-8352 BHman . 
TeL 0043/53 58-23 75. GemütL Tiro- 
ler Bs. m. 7 kompL dnfer. u, fro&t. 
■»äWitH Pera. DB 50,-; 
für 3-4 Pera. DM 72,- p. Woh&JTog; 
ruh. hertL AunjehtMage; frefab so- 
fort! Sie «erden angenehm über- 
rasebt sein! Fam. Bätsche 


Deutsche Ldtan« R. SdJfitt -48016 «UIW IUWTmA-9/ADRlA- Das 

m m —1 m 1 9 UATtel 



Eine Reise, die sich lohnt... 

Australien ■ Neuseeland 

24 TAGE HAWAII-FIJI-AUSTB ALIEN DM 49 S 9 ,- 

Außerdem; Csn-.p-er Mschvager. • B'-stouren Farmen 
p\ \ !nL->:vj’!,-. : J_ : Fiuge - S^oseeweitreisen etc. 

UA ) AUSTRALIEN. H£US£ELAN 0 -SÜD*EE- 05 "tcrier-.' 
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Bn exklusives 
DORttiTHoteTio- - 
aoem exMu^vw. _ 
Seebad - und dazu *e erholsame 
Nordsee-Luft! Luxus-Zimmer mit Bad, 
seo. WC^ Balten, Teteftm, Faitj-TV. 
Hafeubad, S agia. S ofamwn Vvteo- 
f3me. Zum . 


Strand nur 
200 m! 

: h KnoW® das 
Ambiente eines 
VMbsdes! 

7 Tage mtt KalbpensiBB 

Ä 700 rJ 


Oonirrt Riwnhotei 




% Tropez -ttotdtoTrefzrtfl 

öeaantes Hawjm proy. Stfl. DoppeJ- 
zbuoer mtt BmWhiscbe, Swimm St- 
Galten, ÄrkntAtM. 
Wir sprechen DaitscL 

' TM. 





* ■¥• ♦ * * 

Atgarve- Portugal 


mmuujmBmnffltroiiwmMHr u n uimt Hani 


tfabevaeUst TW» äStepteh är» 

One Woche Dom Pedro GoHsthole 
Alxarje nun Preis von DM 
rrirtsdii. Flui. Unterric ht and m 
AntTRZcoL Dom PerfroM^ 

Mb# Vom 

Straße 43. 6000 ■ 

H TeLOSlI/63 8fl flfi. 



I 



icnoum 

4-Steme-tlotei des Jahres 
-Sparacnl985' A 1 

2 WödaeaGbenw±dimg/ 
ftOhBUcfesbiAt inkL Ptag 
abDQssddarf A 

“ bD ”1225^ I 

Der nenn 
Ftospekt 
bt dal 

Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl . 




SÜDAMERIKA-FLUGE 


MN wd ZXHtOCK AI KRU/AMS 
AtoK&a 3080,- Montevideo Sl30^ 


Quito - 18UL- 
Rectfe • 168Ö.- 
AkideJan.- 188 &- 
SanteCntt 2120,- 


Bocote !490 r 
Bnen. Aires 2Ö8Q,- 

Camcu mo,- 
UPta .-SSSOr. 

I™ _ J5S5-- - «auw wwr 

hMexkyC. . 1 S 6 (L- SnMa - 1880 .- 


L A.F. e.V. ■ 25 Brom-.*;' 5 
Schvvachhauser Hc-c-rst- 2; 
Tclcion 042 • > 2'j 22 




